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VORWORT. 

,In der ersten Publicatiou des Comites für Landesdurchforschung i. J. 1870, 
wo ich die palaeontologische Untersuchung der einzelnen Schichten der böhmischen 
Kreideformation in Angriff nahm, waren unsere Kenntnisse über deren tiefste 
Lagen "die Perucer Schichten" noch so spärlich, dass ich mit deren Zu­
sammenfassung bloss 4 Seiten füllen konnte, auf denen von 22 Arten Pflanzen uucl 
7 Thierresten Erwähnung geschah. (Band I-n, p. 186.) Seit der Zeit wa1· ich 
bemüht neues Material für die Museumssammlungen zu beschaffen und jüngere 
Kräfte zu dessen Verarbeitung anzueifem. Selbst widmete ich den spärlichen 
Thierresten die gehörige Aufmerk~amkeit. 

Es gelang mir den Prof. Dr. Velenovsky für einige Jahre an die Bearbeitung 
der Kreidepflanzen zu fesseln, was zu einer Reihe von wichtigen Publicationen führte. 
Nachdem aber diesen Forscher die recente Botanik ganz occupirte, gelang es mir 
von ihm die Bewilligung zu erlangen, eeine Resultate in eine zusammenfassende 
Arbeit für das Archiv der Landesdurchforschung benützen zu dürfen. Bei Durch­
füi.Jrung dieser Aufgabe war mir Dr. Edwin Bayer behilflich, dessen neuere For­
schungen über die Kreideflora hier eingereiht erscheinen. 

Mit Rücksicht darauf, dass diese Studien auch die Popularisirung der ein­
heimischen Palaeontologie zum Zwecke habf!n, waren wir bestrebt die Abbildungen 
der meisten Vertreter der Gattungen und Arten, die in verschiedenen schwer zu­
gänglichen Abhandlungen zerstreut sind, wenigstens in verkleinerten, restaurirteu 
Skizzen zu bringen und einheimischen Sammlern die Bestimmung der Funde zu 
erleichtern und das Erkennen von r1euen Vorkommnissen zu ermöglichen. 

Die Grundlage für den botanischen Theil dieser Arbeit sind die Arbeiten 
des Prof. Dr. J. Velenovsky namentlich die "Kvetena i'\eskeho cenomanu", 
die in den Abhandlungen der kön. böhm. Gelehrten Gesellschaft der Wissenschaften 
(l 889, mit 6 Tafeln) erschien und aus der wir auch einige Partien in wörtlicher 
Übersetzung oder im Auszuge einfügen. Die übrige benützte Literatur führt Dr. 
Ed. Bayer weiter unten am Eingange zu dem kritischen illustrirten Verzeichnisse an. 

Bei der von mir in letzter Zeit durchgeführten Aufnahme vieler Profile 
versuchte ich auch die Seehöhe der Basis unserer Kreideformation sicherzustellen, 
soweit dies mit Hilfe eines Taschenaneroids möglich war; überzeugte mich aber, 
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dass bei der Unzuverlässigkeit dieser Inst.rumente die Resultate beschränkten Werth 
hätten und dass die Durchführung dieser Aufgabe in der Zukunft einem Geodeten 
(in Begleitung eines Geologen) zugewiesen werden muss. 

Im Einsammeln des Materiales wurde bis auf die jüngste Zeit fortgefahren, 
namentlich an dem ausgiebigen Fundorte Vyäerovic, dann bei Vydovle und Hlou­
betfn. Von dem neuen Fundorte Votrub bei Schlan wurde eine Suitte von Herrn 
Dvofak, Fotografen in Schlan, erworben. 

Das sämmtliche in dieser unserer Arbeit berücksichtigte Material ist genau 
geordnet im neuen Museum in einer Reihe von Schränken im Saale Nr. 5 ausge­
stellt und bei jedem abgebildeten Originale die nötbigen Citate beigefügt. 

Bei dem Umstande, dass Reste der Landpflanzen aus der Kreideformation 
in der ganzen Welt nur an seh1· wenigen Fundorten angetroffen werden, ist die 
vorliegende Bearbeitung von allgemeinerem als bloss localem Interesse und um 
Fachmännern und Museen die Acquisition dieser seltenen Funde zu erleichtern 
stellten wir Dublettensammlungen zusammen, um deren Erlangung man sich an 
das Museum zu wenden hat. 

Wir hoffen, dass diese Studie zu weiterer Arbeit im Bereiche der Perucer 
Schichten aneifern wird. 

Prag, im April 1900. 

Prof. Dr. Ant. Fric. 



Charakteristik und Gliederung der Perucer Schichten. 

Die Perucer Schichten sind Süsswasserablagerungen, welche an der Basis 
unserer Kreideformation liegen. 

Prof. Reuss*) erwähnt derselben bloss als untergeordneten Einlagerungen 
im unteren Quader und führt graue, glimmrigsandige Thone von Webfan und 
schwarzen Schieferthon mit unzähligen Resten von Landpflanzen aus Peruc an. 
Auch erwähnt derselbe schwache, nicht bau würdige Flötze von "Braunkohle" an. 

In dem citirten Werke (II. p. 81) bearbeitete Corda die Pflanzenreste der 
böhmischen Kreideformation, von denen der grösste Theil den Perucer Schichten 
entstammt. 

Die Ablagerungen der Perucer Schichten bestehen aus Conglomeraten, groben 
Sandsteinen, feinen Sandsteinen und grauen Thonschiefern, aber es lässt sich keine 
Regelmässigkeit im Auftreten dieser verschiedenen Gesteinsarten constatiren. 

Conglomerate, wenn sie vorhanden sind, nehmen in der Regel die Basis 
ein z. B. bei Warnberg, wo sie zu Mühlsteinen verarbeitet wurden. 

Die Sandsteine zeichnen sich vor Allem dadurch aus, dass sie !~e~ne!1 l 
-~als Bindemittel besitzen und dass sie keine marinen Petrefacten führen. i 

Der Grad ihrer Körnung ist sehr verschieden und ihre Festigkeit auch. Fein­
körnige feste Sandsteine liefern ausgezeichnetes Material für Bildhauerei, andere 
werden als Scl1leifsteine benutzt. 

D i e Th o n schiefer sind meist schwärzlich, glimmerreich und liegen bald 
an der Basis, bald zwischen die Sandsteinbänke eingelagert. 

Die K oh 1 e n fl ö t z e, die sie stellenweise einschliessen, sind meist linsen­
förmige locale Uferablagerungen, die sehr geringe horizontale und verticale Aus­
breitung besitzen. 

Diese Süsswasserablagerungen fehlen aqch an manchen Stellen des ehema­
ligen Seebeckens und die marinen korycaner Schichten liegen dann direkt auf dem 
U~~1-irge oj_~r anderen-alte.n Formationen, die das Liegende der Kreideformation 
bilden. Dies ist dadurch zu erklären, dass das Niveau des Süsswasser-Sees ein 
niedrig6res war als das des später eingedrungenen Meeres. So sehen wir z. B. 
bei Elbeteinitz, Kamaik, Sbyslav Spondylen und Austern direkt an den Gneiss­
schollen angewachsen, woraus zu ersehen ist, dass dieselben als Riffe aus dem 

*) Rens: Versteinerungen der Böhm. Kreideformation. II. p. 116. 





Idea.les Bild 

der Vegetation von Vyserovic zur Zeit der Ablagerung der cenomanen Perucer Schichten. 
Reproduktion der Originalzeichnung von Felenovsky und Bause. 

(Verkleinert. - Entnommen der Zeitschrift "Vesmir".) 

Am Rande eines Urwaldes, an den Ufern eines seiner Mündung sich langsam nähernden Baches erblicken wir 

die üppige Pflanzenwelt der Kreidezeit. - Hinten im Dunkel des Waldes bilden die Hauptmasse des Gehölzes mächtige 

Co n i f er e n s t ä mm e, insbesondere die der Sequoia-, Ara u ca r i a-, Cu n n in g h am i a- und Dammar a -Arten, hie 

und da mit Gruppen von riesigen B 1 a t t-Bäumen malerisch abwechselnd, in deren tiefem Schatten und feuchter Ufer­

nähe uns prachtvolle Baumfarren und elegante Cycadeenkronen (z. B. links Und im Vordergrunde) den Anblick 

einer wahrhaft tropischen Landschaftscenerie gewähren. In dem üppigen Durcheinander der feuchteliebenden kleineren 

Gewächse, welche aus den ruhigen, im Finsteren versteckten, grossen Wassertümpeln bis in den Bereich unseres Auges 

hervortreten (z. B. der gesellige B u t o mit es c r et a c e u s Vel.), erglänzen hie und da die saftig grünen, grossen, 

handförmigen Blätter der Aral i a K o w a 1 e w s k i an a (z. B. links), und die an die Stämme der Eucalypten eng sich 

anschmiegende Hede r a p r im o r d i a 1 i s verdeckt mit ihren grossen, herzförmigen, dunkelgrünen Blattspreiten den 

weiteren Einblick in die düstere Tiefe des Urwaldes, wo wir noch so manche interessante Pflanze begegnen würden. 

Rechts an der dicht bewachsenen Anhöhe taucht gedrängt die uns fremdartige Kran n er a mir ab i 1 i s 

mit ihren dicken, riemenförmigen, straff aufgerichteten Blättern empor, unter welchen, versteckt, der kugelige heut­

zutage uns zapfenförmig überlieferte Stamm derselben auf einer kurzen Achse dicht über dem Boden sitzt. 

Wenn wir den schroffen Abhang durch das verworrnne Gestrüppe von Widdringtonia, Juniperus, 

Pro t eo p s i s, Mag n o 1 i a etc. noch hinaufklettern würden, so könnten wir noch eine ganze Reihe von äusserst inte­

ressanten Coniferen, Farnkräutern, Myricaceen, Bombacaceen, Sterculiaceen, Myrtaceen, Leg u­

min o s e n etc. entdecken, unter welchen hie und da eine Gruppe von schön gewachsenen P 1 a t an e n -Arten mit 

riesigen, elephantenohrenförmigen, in der freien Luft rauschend flatternden Blättern (Cr e d n er i a b oh e m i ca) der 

ganzen Landschaft ein imposantes Gepräge verleihen müsste. 
(Dr. Ed. BayerJ 
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Süsswassersee, det· die Perucer Schichten ablagerte, hervorragten und et·st später 
unter das Niveau des Meeres kamen. 

Das Liegende der Perucer Schichten 

ist sehr verschieden je nach der Gegend, wo sie auftreten, Urgebirge, Silur, 
Kohlen und Permformation trifft man als Grundlage derselben, wie man aus nach­
folgender Übersicht der wichtigsten Localitäten ersieht. 

Prosik . . U. Silur Et. D4 • Kozakov 
Nehvizd . . Kieselschiefer. Hradek 
Kounic . Pet·mformation. Lipenc 
Kolin . . Gneiss. Dzban 
Policka . Urgebirge. Schlan 
Landsberg . . Perm. Rynholec 
Wamberg . Gneiss. Kuchelbad 
Hofic. . Perm. Prag 
Liebenau . Perm und Porfyr. 

. 

. Melafyr. 

. Basalt? 

. Perm. 

. Perm. 
. Kohlenformation 
. Kohlenformation . 
. Obersilur . 
. u . Silur. 

Das Hangende sind bei ungrstörter Lagerung ganz regelmässig die ma­
rinen Korycaner Schichten. Sie verrathen sich schon von weitem durch grünliche 
Färbung, die stellenweise durch glauconitische Sande und Mergel noch deut­
licher wird. 

Die Scheidegrenze zwischfln den Perucer und Korycaner Schichten bildet an 
manchen Orten eine mürbe an Fucoiden reiche Schichte, welche das 
Resultat einer Mischung von Süss· und Salzwasser sein mag. In l{ralup wurde 
diese Schichte von den Steinbrechern „d r o z d {'' (Hefe) genannt, in Hofic „mekota" 
(Weichschicht). Unter dieser Schichte kommen keine marinen Petre­
f a c t e n vor, in ihr und oberhalb derselben sind marine Arten häufig und sind 
denselben auch Pflanzenreste vom damaligen Kontinente: Coniferen und Cycadeen 
beigemischt. 

Unbedeckt erscheinen die Perucer Schichten selten, und das nur an den 
Händern, wo das Hangende abgeschwemmt ist. 

Das Alter der Perucer Schichten wird als das der cenomanen Periode be­
trachtet, da diese Schichten concordant unter den marinen cenomanen Korycaner 
Schichten liegen. Es ist aber nicht ausgeschlossen, dass die uns hier vorliegende 
Flora durch längere Zeit hindurch das Festland Böhmens deckte, zur Zeit, wo in 
den umgebenden Meeren sich allmählig die verschiedenen Schichten der älteren 
secundäre11 Formation ablagerten, namentlich die der unteren Kreide. Es ist dem­
nach uur möglich mit Sicherheit anzunehmen, dass die Perucer Schichten älter 
sind, als die Cl'nomanen marinen, aber wie lang die Zeit ihrer Ablagerung zurück 
reicht, lässt sich nicht r.onstatiren. 



Beschreibung der im Bereiche der Perucer Schichten 
untersuchten Localitäten. 

Den Cliarakter und die Lagerung der Perucer Schichten erkannte ich im 
Jahre 1865 in Peruc, wo es mir gelang zum erstenmale thierische Reste in den 
an Pflanzen reichen Thonschiefern zu entdecken und zwar eine Schecke (Tanalia) 
und mehrere Teichmuscheln (Unio). 

Seit der Zeit widmete ich während der Durchforschungsarbeiten immer 
auch diesen Schichten meine Aufmerksamkeit und ich will in nachstehendem nur 
die wichtigsten neuen Ergebnisse erwähnen. 

Im Jahre 1865 entdeckten wir den Fundort Bohdankov bei Liebenau, 
wo die pflanzenführenden Schichten wegen Contact mit Porfyr fest und schön 
röthlich gefärbt sind. 

Später liess ich längere Zeit in K o uni c bei Böhmischbrod und im nahen 
V y §er o v i c m·beiten, wodurch das Mate1·ial zu den Arbeiten des Dr. Velenovsky 
gewonnen wurde. 

Zu dieser Zeit kam durch einen Herm, den ich nicht nennen will, ein Theil 
von diesen Fundorten an Prof. Saporta in Frankreich, wodurch es geschah, dass 
böhmische Funde früher in Frankreich publicirt wurden, bevor wir bei uns das 
vorliegende grosse Material bewältigen konnten. 

Später unternahm Dr. Velenovsky im Auftrage des Durchforschungskomites 
die Untersuchung von vielen Localitäten der Pe1·ucer Schichten, wobei er genaue 
Profile anfnahm und neues Material beschaffte. Gutes Material aus der Schlaner 
Gegend erhielten wir von dem eifrigen Sammler daselbst Herrn Photografen 
Dvorak. 

Im Jahre 1898 begann ich· von neuem die genaue Untersuchung mehrerer 
Localitäten und unternahm mehrere Ausflüge theils allein, theils mit Dr. Edwin 
Bayer und Dr. Perner die wichtigen Localitäten nochmals zu untersuchen, sie zu 
photografiren und ihre Lage zu precisiren. 

Im Ganzen wurden an 40 Localitäten untersucht und das eingesarr.melte 
Material über 200 Arten repräsentirend, ist nun im Museum deponirt. 

Bei der nun begonnenen Niederschreibung meiner Erfahrungen wurde in 
mir natürlicher Weise der Wunsch rege, alle die Localitäten, die ich während der 
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verfiossenen 40 Jahre besuchte von neuem und noch gründlicher zu untersuchen. 
Diess ist aus vielen Gründen nicht möglich und es mögen meine Schilderungen 
nur als Anregung zu neueren Fo1·dchungen betrachtet worden. 

Viele der Localitäten änderten mit der Zeit ih1· Aussehen, einige kamen 
in Verfall, wurden undeutlich, andere bieten jetzt durch fortgesetzte Steinbruch­
arbeiten oder durch Bahneinschnitte bessere Einsicht in das Auftreten der pfianzen­
führenden Schichten. 

Diess alles möge man bei der Beurtheilung meiner Arbeit erwägen. 

1. Die Gegend östlich von Prag über Vysocan, Chvala und Pocernic. 

Wir beginnen die Schilderung der untersuchten Localitäten in derselben 
Reihenfolge, wie es bei den Korycane1· und folgenden Schichten geschah, nämlich 
von Prag aus in östlicher Richtung bis an die mährische Grenze und dann den 
westlichen Rand von der Launer Gegend über Schlau, Rakonic nach den westlich 
von Prag liegenden Partien. 

Schliesslieh werden wir noch einen Ausflug ins mittlere Böhmen in die 
Gegend von KraJup und Lobkovic machen. 

Nordöstlich von Prag liegt am Horizont oberhalb Vysoean, über den 
Schichten des Untersilurs ein Plateau der Ablagerungen der Kreideformation, 
dessen Basis die uns beschäftigenden Perucer Schichten bilden. (Fig. 1.) 

H A 

Fig. 1. Profil nördlich von Hlonbetin über die A.launhütte, A. a Silurschichten mit 
Trinucleus ornatus. b Eisenschüssiges Conglomera.t. c Thonschiefer der Perucer Schichten. 
d Quadersand des Per. Sch. e Derselbe zerstört. f Grünliche Lagen der l{orycaner Schichten 

iu Prosik deutlich. h We,issenberger Plaener. g Diluviallehm. 

Ihr Anfang ist im Terrain durch einen deutlichen Absatz unweit des Ortes 
„Na ztraeene varte« markirt, wie man es gut von der Anhöhe des ZiZkabtrges 
wahrnimmt. 

Steigt man von Lieben gegen die Anhöhe bei Prosik, so begegnet man die 
grauen Thonschiefer del' Perucer Schichten bei dem Orte Dedina in den Gräben 
<les Fahrweges, wo sieh auch ihre Gegeuwart durch Wasserführung und üppigen 
Baumwuchs kuudgiebt, den man dann längs ihrer Lage über die Weingärten ober­
halb Vysoean bei dem Orte Fleischmanka uud au der ganzen Lehne bis Chwala 
verfolgen kaun. 



t 1 

Auf den Thonschiefern liegen Quadersande der Perucer Schichten und die 
höchsten Lagen lassen sich durch grünliche Färbung und stellenweise eingelagerten 
dunkelgrünen Letten als die marinen Korycaner Schichten erkennen. 

In nördlicher Richtung bei Korycan, Kojetitz und Lobkovic r~_ben die Ko-1 
rycaner Schichten direkt auf Silurschichten, und von den Perucer Schichten ist · 
_keine Spm· vorhanden, woraus zu ersehen ist, dass die Perucer Schichten nur eine 
Uferablagernng des ehemaligen Süsswassersees darstellen. 

Wahrscheinlich ragten die Silurfelsen als Riffe aus dem Süsswassersee her­
. vor und kamen erst später nach Eindringen 

des Meeres unter den Wasserspiegel. 
Die Lagerung und Mächtigkeit er­

sieht man aus dem Profil des Dr. Velenovsky. 
(Fig. 2.) 

Auf schwarzen silurischen Schiefern 
mit Trinucleus ornatus und Dalmanites so­
cialis liegen Quadersande. (Fig. 2. i.) 

In dieselben sind mürbere Schichten 
mit kohlenführenden grauen Letten unregel­
mässig eingelagert e, indem sie entweder 
direkt auf dem Silur oder höher zwischen 
den Quaderbänken auftreten. 

So sind sie z. B. oberhalb Hloubetin 
bei der verlassenen Alaunhütte, "v Hut f c h" 
direkt auf Silurschichten, Etage Dd4, liegend, 
während sie in Chwala ganz von Quader­
sanden verdrängt werden, so dass diese di­
rekt auf dem Silur liegen. 

(Die Alaunhütt.e benützte den Reich­
thum an Schwefelkiesen der schwarzen Pe­
rucer kohliger Schieferthöne zur Bereitung 
von Alaun.) 

Nördlich von Hloubetin sind die Quader 
in manchen Lagen sehr mürbe und werden 
seit vielen Jahren ausgebeutet um nach Prag 
als weisser Sand auf ärmlichen Einspänner­
fuhren verführt zu werden. Dadurch ent­
standen ausgedehnte Katakomben, die von 
Fledermäusen, Vesperugo noctula, Vespertilio 
murinns und anderen Arten bewohnt werden. 

Hier bei Hloubetin und auch ander­
wärts wechselt die Mächtigkeit der Thon­
scbiefer und Quadersande stellenweise so, 
dass das eine auf Kosten des Anrleren mächtig 
wird. Beide trugen dazu bei die zahlreichen 
Unebenheiten der Oberfläche der Silurfor-

Fig. 2. Profil an dem Kohlensehurf 
östlich von Vysoean. (Vel.) 

a Ackerkrume. b Diluviallehm. c Sand 
mit Sandsteinbrocken. d Mlirbe Thon-
schiefer ohne Pflanzenreste. e Mlirbe Thon-
schiefer mit vielen verkohlten Pflanzen. 
resten. In diesen wurde der Stollen ge­
trieben. f Feste schiefrige Thonscbif•fer 
mit Cunninghamia elcgans, Laccopteris, 
Eucalyptus und Gervillea constans. i Thon­
scbiefer ohne Pflanzenreste. k Rnssige 
kohlenfübrende Schichten. l Quadersand 
der auf Silurschichten mit Trinucleus or-

natus liegt. 
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mation auszufüllen und die Fläche so zu planiren, dass dann das obere Niveau 
der Quadersande eine ziemlich wagrechte Linie bildet, die nach Außagerung der 
Korycaner und Weissenberger Schichten und etwas Diluviallehm noch vollkom­
mener wurde. 

Verzeichniss der nördlich von Hloubetin, zwischen Vysocan und Chwala, 
aufgefundenen Petrefacten. 

Drynaria tumulosa Bayer. 
Microdictyon (Laccopteris) Dunkeri 

Schenk. 
Gleichenia Zippei Corda sp. 
Gleichenia multinervosa Vel. 
Gleichenia crenala Vel. 
Gleichenia delicatula Heer. 
Podozamites obtusus Vel. 
Krannera mirabilis Cda in lit. 
Dammarn borealis Heer. 
Cunninghamia elegans Cda. 
Cunninghamia stenophylla Vel. 
S e q u o i a h e t e r o p h y 11 a V el 
Sequoia major Vel. 
Sequoia cdspa Vel. 
Ceratostrobus sequoiaephyllus Vel. 

W i d d r i n g t o n i a R e i c h i i Ett. 
Echinostrobus minor Vel. 
Frenelopsis bohemica Vel. 
Myricophyllum Zenkeri Ett. 
Myricophyllmn serratum Vel. 
My r i ca n t h i um amen t a c e um Vel. 
Dryandrophy llum cretaceum Vel. 
Grevilleophyllum constans Vel. 
Cocculophyllum cinnamomeum Vel. 
Eu ca 1 y p tu s Gei n i t z i Heer. 
Eu c a 1 y p tu s a n g u s tu s Vel. 
Araliphyllum formosmn Heer. 
Dewalquea coriacea Yel. 
Butomites cretaceus Vel. 
Corticites stigmarioides (Ettg. sp.) 

Engelh. 

Der Zug der Perucer Schichten können wir bis in den Ort C h w n 1 a 
verfolgen. Bevor wir noch zu dem genannten Orte gelangen, macht die nacli Norden 
sich wendende Turnauer Bahn einen tiefen Einschnitt in die Quadersande. 

Von hier ab werden dieselben mächtiger und verdräugeu ganz die schwärz­
lichen Schieferthone. 

Oestlich von Chwala werden die Perucer Schichten unweit des Kirchhofes 
von typischen sandigen Korycanerschichten bedeckt. 

Vergl. Archiv. Band 1. n., p. 193. 
Zwischen Chwala und Ober-Pocernitz sah ich in den fünfziger Jahren einen 

Versuchsbau nach Kohlen und brachte fürs Museum Belegstücke mit, welche 
Eucalyptus Geinitzi Heer, E u ca 1 y p tu s an g u s tu s Vel. enthielten, die be­
weisen, dass hier die schwärzlichen Schieferthone ein ganz schwaches Kohlenfl.ötz 
geführt haben. 

In südlicher Richtung sind noch im Poceruitzer Wald unweit des Jäger­
hauses spärliche Reste der Petucer Schichten zu bemerken, die eine Ansammlung 
von Sclineewasser erklären, in dem in manchen Jahren der Branchipus Grubii im 
April vorkömmt. Auch unweit Jirna sind spärliche Reste vorhanden. Es sind dies 
die Andeutungen des südlichen Randes des ehemaligen Süsswassersees in dieser 
Gegend. 

In de1· Richtung gegen die Elbe hin fallen die Perucer Schichten nach 
Norden ein und die Wasseransammlung in der Tiefe bei Touiiim, die für einige 
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Zeit die Erscheinung eines .Artesischen Brunnens hervorrief, steht gewiss mit der 
Lagerung der wasserhältigen schwarzen Schieferthone der Perucer Schichten in 
Verbindung. 

2. Die Gegend von N ehvizd, Vyserovic und Kounic. 

Die Steinbrüche südlich von Nehvizd gewähren einen guten Einblick in die 
Gliederung der Perucer Schichten. Es wurden hie1· lange Jahre hindurch sehr 
gute Sandsteine zu Schleifsteinen und zu Steinmetzarbeiten gewonnen und sind 
die gothischen Ornamente des Prager Domes haupsächlich von da. 

Seitdem die Quadersande der Korycaner und Perucer Schichten bei Hofic 
ausgebeutet werden, kamen die Nehvizder Werke in Verfall. 

Die guten Schichten wurden früher in der Tiefe gewonnen, welche sich imme1· 
mit Wasser füllt, das mit Mühe entfernt werden muss. Gegenwärtig wird nur in 
den oberen Schichten gearbeitet. 

Bei einem im Jahre 1866 gemachten Besuche der Steinbrüche konnte ich 

Fig. 3. Steinbruch südlich von Nehvizcl mit einer Lage schwärzlichen Sandsteins in der­
selben Höhe, welche in Vyserovic die pflanzenreicben Thonscbiefer einnehmen. (Nach einer 

Photographie des Dr. J. Perner. 1898.) 
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eine vollständige Reihe der verschiedenen zu verschiedenen Zwecken verwendbaren 
Sandsteine sicherstellen und von allen Proben für unsere Sammlung nehmen. 

Die tiefsten Lagen liefern zuerst grobkörnige Sandsteine mit eisenschüssigen 
Adern und zahlreichen scharf begrenzten Hohlräumen nach Pflanzenresten. Diese 
liefern Schleifsteine für Eisengeschirr. Eine andere Lage ist weiss feinkörnig mit 
weissem Glimmer und findet Verwendung in der Marmorschleiferei. Die noch höhere 
Lage ist weisser, sehr feinkörniger Sandstein mit Blattabdrücken, der Schleifsteine 
und Bildhauermaterial liefert. , 

Verzeichniss der in den Sandsteinbrüchen von Nehvizd aufgefundenen 
Petrefacten. 

Dicksonia punctata Stnbg. 
Podozamites obtusus Vel. 
Kr a n n er a m i r ab i 1 i s Uda. 
Sequoia Heichenbachi Gein. sp. 

8equoia fastigiata Stnbg. sp. 
Bombacophyllum a1·gillaceum Vel. 
Eucalyptus angustus Vel. 
Araliphyllum Daphnophyllum Vel. 

Graue Thonschiefer mit Pflanzen treten hier nicht auf, aber eine Lage von 
schwärzlichen mürben Sandsteinen liegt in derselben Höhe wie in den nahen 
Steinbrüchen bei Vyserovic die pflanzenreichen Thonschiefer. (Fig. 3.) 

Vyserovic. 
Im Süden des Ortes ist eine Reihe von theils verlassenen, theils noch be­

arbeiteteu Steinbrüchen, in welchen die Quadersandbänke mit Lagen von grau­
schwarzem Schieferthon abwechseln. 

Die Einlagerungen des Thonschiefers wechseln in der Mächtigkeit und es 
sind nur gewisse wenig mächtige Partien, welche reich an Pflanzenresten sind. 

Im Steinbruche des Herrn Stupecky (Fig. 4. a) ist zu unterst eine 3 m 
mächtige Bank von Quadern entblösst, auf welcher eine 21/2 m starke Lage von 
Thonschiefern liegt (Fig. 4. b1. Nur die untersten 20-30 cm derselben sind reich 
an Pflanzenabdrücken und aus dieser Schichte stammen fast alle in nebenstehendem 
Verzeichniss angeführten Arten. 

Es scheint, dass eine orkanartige Katastrofe die Pflanzentrümmer am dama­
ligen Festlande dem Urwalde entraubte und eine Ueberschwemmung dieselben an 
die Ufer des damaligen Sees ablagerte. 

Ueber der Schichten b liegt eine 21/ 2 m Bank von Quader (c) dessen oberste 
Lage auffallend reich au Holzkohlen ähnlichen Trümmern ist, welche Erscheinung 
sich auch an anderen Localitäten wiederholt und gewiss eine Folge von ganz be­
sonderen Erscheinungen am Rande des damaligen Urwaldes sein muss, vielleicht 
mit einem Waldbrande zusammenhängt. Die folgende etwa 1 m mächtige Thon­
schieferbank (d) enthält nur sehr spaarsame Pflanzenreste und wird von 1 m zer­
störtem plattigem Sandstein (e) überlagert. 

Prof. Velenovsky nahm vor Jahren ein Profil des letzten Steinbruches der 
Reihe auf (Fig. 5.) das andere Mäcbtigkeitsverhältnisse der einzelnen Bänke auf­
weist und bei dem genau bei i die Fundschicht der Baumfarne präcisirt wurde. 

Im Orte Vyserovic selbst stehen: die Thonschiefer beim Gasthause an, wo sie 
ungemein reich an Coniferenresten sind. 
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Fig. 4. Steinbruch des Herrn Stupecky, südlich von Vyserovie mit zwei Lagen von 
pflanzenführendem Thonschiefer. (Photogr. Dr. Perner, 1898.) 

a Untere Quaderbank. b Pflanzenreicher Thonschiefer. c Obere Quaderbank. d Pflanzenarme 
Thonschiefer. e Zerstörter plattiger Quader von Ackerkrume bedeckt. 

Verzeichniss der in Vyserovic aufgefundenen Pflanzenpetrefacten. 

Cercospora coriococcum Bayer. 
Phacidimn circumscriptum Bayer. 
Puccinites cretaceus Vel. 
Acrostichum (Rhipidopteris) cretaceum 

Vel. 
Drynaria fascia Bayer. 
Drynaria tumulosa Bayer. 
Microdictyon (Laccopteris) Dunkeri Sch. 
Dipteriphy Hum (Platycerium) cretaceum 

(Vel. sp.) Krasser. 
Onychiopsis (Thyrsopteris) capsulifera 

(Vel. sp.) Nath. 
Pteris frigida Heer. 

Pteris Albertsii (Dunk. sp.) Heer. 
Dicksonia punctata (Sternbg. sp.) Heer. 
Gleichenia Zippei Cda. sp. 
Gleicbenia rotula Heer. 
Gleichenia crenata Vel. 
Kirchnera arctica Heer. 
J eanpaulia carinata Vel. 
Marsilia (cretacea Vel.) perucen-

sis Bayer. 
Selaginella dichotoma Vel. 
M i c r o z am i a gib b a Cda. 
Krannera mirabilis Cda. (Pinus 

spec. Engelhardt). 
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Fig. 5. Profil des letzten grossen Stein· 
bruches des Herrn Novak in Vyse-

rovic. (Vel.) 
a Ackerkrume. b Grosse Sandsteinplatten. 
c, d Verschieden grosse Slrndsteinbrocken 
in lettig sandigrn Lagen. e Graue, weisse 
oder bunte fette Letten mit bröckliger nicht 
schiefriger Struktur, ohne Pflanzenreste. 
!Mächtige Quadersande. i Lager von Dick· 
sonia (Protopteris) punctata. k Plastische 
mürbe Letten wie Schicht e. l Schwärzliche 
spaltbare Thonschiefer mit viel Kohlen­
substan:r. und zerbrochenen Pflanzenresten. 
m Mächtige Schichte von grauen Thon­
schiefern mit viel weissem Glimmer, in 
grosse Platten spaltbar mit schön erhaltenen 
Pflanzenresten, unter denen Credneria bo­
hemica, Hymenea pdmi~enia, Hedera pri­
mordialis etc. (s. Verze1chniss). n Quader-

sand der auf Silurschichten lagert. 

Dammata borealis Heer. 
Cu n n in g h am i a e 1 e g ans Cda. 
Cunninghamia stenopbylla Vel. 
Pinus Quenstedt.i Heer. 
Pinus protopicea Vel. 
Pinus cretacea Vel. 
Plutonia cretacea Vel. 
Sequoia heteropby lla Vel. 
S e q u o i a m i n o r V el. 
Ceratostrobus ecbinatus Vel. 
W i d d r i n g t o n i a Re i c h i i Ett. 
Chamaecyparites spec. 
Juniperus macilenta Heer. 
E c h i n o s t r o b u s s q u a m o s u s V el. 
Frenelopsis bohemica Vel. 
M y r i c o p h y 11 um Z e n k er i Ett. 
My r i c o p h y 11 u m s e r rat um Vel. 
My r i c a n t h i um am e n t a c e um Vel. 
Ficus Peruni Vel. (Nach Engelhardt.) 
F i c u s s u s p e et a V el. 
P r o t e o p s i s P r o s e r p i n a e V el. 
Grevilleophyllum constans Vel. 
Banksiphyllum Saportanum Vel. 
Aristolochia tecomaecarpa Bayer. 
Mag n o 1 i a am p 1 i fo l i a Heer. 
P l a t an u s l a e v i s Vel. 
Hymenaeophyllum primigenium 

Sap. 
lugophyllum latifolium Vel. 
S a p i n d o p h y 11 u m p e 1 a g i c u m V el. 
Sapindophyllum apiculatum Vel. 
Cissophyllum exulum Vel. 
Bombacophyllum argillaceum Vel. 
Ternstroemiphyllum crassipes Vel. 
E u c a l y p t u s G e i n i t z i Heer. 
Eu ca 1 y p tu s an g u s tu s Vel. 
Callistemon cretaceum Vel. 
L e p t o s per m u m c r et a c e u m Vel. 
Araliphyllum trilobum Vel. 
Aral i p h y 11umKowa1 e w s k i an um Sap. 
Araliphyllum minus Vel. 
Araliphyllum transitivum Vel. 
Ara li p h y II u m p r o p i n q u um Vel. 
A r a 1 i p b y 11 u m D a p h n o p h y 11 um Vel. 
Arali phy Hum fm·catum Vel. 



Arali phyllum decurrens Vel. 
Hederopbyllum primordiale 

Sap. 
Hederopbyllum crndneriaefolium Vel. 
Benthamipbyllum dubium Vel. 
C r e d n e r i a b o b e m i c a V el. 

Credneria arcuata Vel. 
D e w a 1 q u e a c o r i a c e a Vel. 
Diceras cenomanicus Vel. 
Butomites cretaceus Vel. 
Carpolithes vyserovicensis Bayer. 

Verzeichniss der in Vyserovic gefundenen thierischen Reste. 
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Thieriscbe Reste gehören hier zu den grössten Seltenheiten und nur zeit­
weise stösst man auf häufigere Unionen, in deren Begleitung manche andere Arten 
vorkommen. Die Insectenreste wurden nur nach sorgfältiger Durchsicht der zahl­
reichen Blattabdrücke gefunden. 

? Fischembryo. 
U nio regularis. 
N ematus lateralis. 
Tinea araliae. 
Phryganaea micacea. 
Chironomites lateralis. 

Bracbinites truncatus. 
Lamiites simillimus. 
Velenovskya inornata. 
Chrysomelites simplex. 
Gompbus serialis. 

Kounic. 

Nördlich von Böhmischbrod erbeben sieb über den permischen Schichten 1 

mächtige Quadersandsteine, die westlich vom Orte Kounic in einer Reihe von 
Steinbrüchen ausgebeutet werden. 

Von hiei· stammt der von Sternberg (Flora der Vorwelt) beschriebene und 
abgebildete Stamm der Protopteris punctata, von dem man damals dachte, dass 
derselbe der Steinkohlenformation angehört. 

In den 50ger Jahren erhielt unser Museum mehrere Stämme von Baum­
farnen durch Herrn Nettwal und wurden dieselben von M. Dormitzer in der 
Zeitschrift „Ziva" 1853 beschrieben und abgebildet. 

Später stellten wir das Vorkommen von grauen Thonschiefern mit Pflanzen­
resten und Unionen sicher und ich Iiess längere Zeit daselbst meinen Petrefacten­
sammler J os. Stiaska arbeiten. Dadurch wurde Material für die Arbeiten de!.l 
Dr. Velenovsky gewonnen. 

In dem gegenwärtig gut entblössten Steinbruche (Fig. 6.) liegen zu unterst 
Quader etwa in halber Mächtigkeit de1· hier entwickelten Perucer Schichten, in 
denen man grosse Höhlungen nach Baumfarnen vorfindet. Eine solche Höhlung 
Iiess sich bei den fortschreitenden Steinbrucharbeiten in einer Länge. von 22 m 
verfolgen. V 01· Jahren entnahm ich aus einer solchen etwa 1

/ 2 m messenden 
Höhlung den Stamm von Protopteris punctata, der nur 1

/ 6 des Durchmessers der 
Höhle hatte und in einem mürben braunen Detritus lag, der als Rest der Luft­
wurzeln des Baumfarnes zu betrachten ist. 

Oberhalb dieses Quaders liegen 2 m von weisslichgrauen sehr feinen Thon­
schiefern, welche der Fundort der zahlreichen von hier bekannten Pflanzenreste 

2 



18 

Fig. 6. Steinbruch östlich von Kounic bei Böhmischbrod. a Qnadersand mit Höhlungen 
nach Stämmen von Dicksonia punctata und Fundort von Oncopteris Nettwalli und Kouniciana. 
b Weisslichgraue an Pflanzenresten und Unicmen reiche Thonschiefer. c Quadersand. (Pbotogr. 

von Dr. Jar. Perner.) 

sind und in denen stellenweise die Unionenabdrücke angehäuft sind. Beim Gast­
hause in Kounic soll bei einem Brunnengraben die Mächtigkeit dieser Thonschiefer 
auf 8 m sicher gestellt worden sein. 

Verzeichniss der in Kounic aufgefundenen Petrefacten. 

.A. Pjlansen. 
Cercospora coriococcum Bayer. 
Microdictyon (Laccopteris) Dnnkeri 

Schenk. 
Onychiopsis (Thyrsopteris Vel.) 

capsulifera (Vel.) Nath. 
Pteris frigida Heer. 
Pteris Albertsii (Dunk. sp.) Heer. 
Asplenium Foersteri Deb. et Ett. (Nach 

Engelhardt.) 

Dicksonia punctata (Sternbg. sp.) Heer . 
Gleichenia Zippei Cda. sp. 
Jeanpaulia carinata Vel. 
Kirchnera dentata Vel. 
Kirchnera arctica Heer. 
Oncopteris Nettwalli Dorm. 
Oncopteris Kauniciana (Dorm. sp.) Vel. 
Microzamia gibba Cda. 
Kr a n n e ra M i r ab i li s Cda. 
D amma ra boreal is Heer. 

/, 

a 



W i d d ringt o n i a Re ich i i Ettg. 
Plutonia cretacea Vel. 
Myricophyllum Zenkeri Ettg. 
My ri ca n t h i um am e n t a c e u m Vel. 
Ficus Peruni Vel. (Nach Engelhardt.) 
Ficus KmusianaHerr. (Nach Engelhargt.) 
Ficus st.ylosa Vel. 
Litsaea bohemica Eugelh. 
Laurus affinis Vel. (Nach Engelhardt.) 
Platanus laevis Vel. 
Hymenaeophyllum primige-

n i um Sap. 
Sapindophyllum pelagicum 

Vel. 
Bombacophyllum argillaceum Vel. 
Eu ca 1 y p tu s Gen i t z i Heer. 
E u c a l y p tu s an g u s tu s V el. 
Callistemophyllum Bruderi Engelh. 
Terminal i phy Hum rectinerve Vel. 

Araliphyllum Kowalewski-
a n um Sap. 

Araliphyllum transitivum. Vel. 
Aral i p h y 11 um pro p i n q u u 111 Vel. 
Araliphyllnm Daphnophyllum 

Vel. 
Hederophyllum primordiale Sap. 
Hederophyllum c1·edneriaefolium Vel. 
C red n e ria b oh e m i ca Vel. 
De w a l q u e a c o r i a c e a Vel. 
Butomites cretaceus Vel. 
Corticites stigmarioides Ett. sp. 

B. Thiere. 

U nio regularis. 
U nio scrobicularioides. 
Chironomites unionis. 
Sylphites priscus. 
Kounicia bioculata. 

3. Gegend von Molitorov bei Koutim, Melnik an der Sazava und von 
Kolin. 

Südlich von Böhmisch-Brod findet man zerstreute Reste der Perucer 
Schichten, deren Thone zur Fabrication von Chamottwaare Verwendung finden. 
Pßanzenreste sind bei dieser Gelegenheit noch nicht nachgewiesen worden. Die 
Lagerung ist unweit Moli t o r o v an der Localität D i b 1 i k o v gut zu beobachten. 
Auf steil einfallendem Urgebirge mit Eisenerzlagern liegt horizontal der Quader­
sand und oberhalb desselben der graue Thon. 

In Melnik oberhalb des Sazava-Flusses in der Richtung gegen Ra,dvanic 
entdeckte mein Neffe, Jos .. Fric, ein Lager von weisslichen Thonen, die reich an 
Blattabdrücken waren. Dieselben ähneln sehr denen von Kuchelbad bei Prag, 
sind von grauer oder weisslicher Farbe und stark plastisch. Dieselben wurden 
zur Anfertigung der Pfannen für die nahen Glasshütten benützt. 

Verzeichniss der in Melnik an der Sazava aufgefundenen Pflanzenreste. 

Cercospora coriococcum Bayer (auf Mag­
nolia amplifolia Heer). 

Onychiopsis (Thyrsopteris Vel.) capsu-
lifera (Vel.) Nath. 

Pteris frigida Heer. 
Asplenium Foersteri Deb. et Ett. 
Gleichenia delicatula Heer. 
Marattia cretacea Vel. 

Kirchnern arctica Heer. 
Podocarpus cretacea Vel. 
Myricophyllum Zenkeri Ett. 
Myricophyllum serratum Vel. 
Myricanthium amentaceum Vel. 
Salicipbyllum perucense Vel. 
Grevilleophyllum constans Vel. 
Grevilleophyllum tenerum Vel. 

2* 
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Dryandrophyllum cretaceum Vel. 
Magnolia amplifolia Heer. 
Platanus laevis Vel. 
Eucalyptus Geinitzi Heer. 

Eucalyptus angustus Vel. 
Araliphyllum Daphnophyllum Vel. 
Diospyrophyllum provectum Vel. 
Credneria bohemica Vel. 

Während in Kolin und seiner unmittelbaren Umgebung die Korycaner 
Schichten direkt auf dem Urgebirge liegen, so findet man weiter südlich die Pe­
rutzer Schichten in dem Thale bei Ctitar deutlich entwickelt. In der Thalsohle 

Fig. 7. Profil im Thale bei Ctitar unweit Kolin. p Perucer Schichten mit einem 
Kohlenfiötz. e Korycane:;: Schichten mit Exogyra columba. k, k Korycaner Schichten. 

Unten glaukonitischer Sandstein, oben welliger Kalk. o Scyphien Pläner. 

am Bache gaben sie vor Zeiten Veranlassung su einem Versuchsbau auf Kohle. 
(Fig. 7.) In der Mitte eines kaum 2 m mächtigen Quadersandes liegen graue 
russige Pflanzenschiefer (p). 

Unmittelbar über diesem Quader liegt eine Exogirenbank (e) der Korycaner 
Schichten, auf welche dann glauconitischer Quader, welliger Kalkstein und endlich 
Scyphienplaener folgen. 

Dieses Auftreten der Perucer Schichten in der Nähe der Stadt Kolin ist 
für die Frage der Wasserversorgung von grosser Wichtigkeit. 

4. Gegend von Litomysl, Policka, Landsberg und Wamberg bis nach 
Mähren. 

Südlich von Policka treffen wir abermals den südlichen Rand der Perucer 
Schichten, und zwar bei der Localität „Ledkov", wo man vor Zeiten die stark 
kiesigen Russkohlen wahrscheinlich behufs Alaunbereitung ausbeutete, wovon noch 
ansehnliche Halden Zeugniss geben. 
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Es liegen hier vorerst graue, glimmerreiche Thonschiefer (Fig. 8. a), an 
deren Basis eine rostige Quelle entspringt (n). Darüber liegen an 60 cm mächtige 
Russkohlen (b ), die von glauconitischen Sanden der Korycaner Schichten 30 cm 
mächtig überlagert werden (c). Oben liegen zerstörte Plänermergel der Weissen­
berger Schichten (S emicer ?) ( d). 

Landsberg. 

In der Gegend von Wildenschwerdt findet man unweit der Ruine Lands­
b er g die Perncer Schichten unter den glauconitischen Sandsteinen der Korycaner 
Schichten, die hier die höchste Lage der nach Mähren sich hinziehenden Berg­
rücken bilden. 

Fig. 8. Profil der Lokalität „Ledkovna" bei Policka. a Perucer Schichten, 
an deren Basis eine eisenschüssige Quelle entspringt (n). b Lage von kiess­
haltiger Russ-Kohle. c Sandstein der Korycaner Schichten. d Plänermergel der 

Weissenberger SchichteI1. 

In einer vom Fusse der Ruine Landsberg östlich führenden Schlucht findet 
man im Bachbette eine etwa 10 cm mächtige Lage festen, schweren, schlecht 
spaltbaren Tbonschiefers, der reich an Pflanzenresten ist. Ich entdeckte diesen 
FundorL im Jahre 1866 und wurde derselbe später von Prof. Velenovsky genau 
studirt. Die Abdrücke erscheinen als schwarze noch mit einer abhebbaren Mem­
bran versehene Reste und eignen sich ausgezeichnet zum Studium, da auch die 
mikroskopische Structur erhalten ist. Der Charakter der Flora ist sehr eigen­
thümlich und namentlich ist es auffallend, dass die Farne Gleichenia delicatula 
und acutiloba fast allein die tiefsten Lagen oberhalb des Sandsteins decken. Über 
die Schichtenfolge belehrt uns das in Fig. 9. gegebene Profil des Prof. Velenovsky. 

Verzeichniss der bei Landsberg aufgefundenen Pflanzenreste. 

Cercospora coriococcum Bayer. 
Microdictyon (Laccopteris) Dunkeri 

Schenk. 

Onychiopsis capsulifera (Vel. sp.) Nath. 
Gleichenia delicatula Heer. 
Gleichenia acutiloba Heer. 
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Fig. 9. Profil der Perucer Schichten in der Schlucht 
bei Landsberg (Wildenschwert) Vel. 

a Dünnplattiger Sandstein. b Quadersand. c Feste 
dunkle Thonschiefer ohHe Pflanzenabdrücke. d Schichte 
von Thonschiefer mit Aralia aniaoloba und Eucalyptus 
angustus. e Dünnblättriger Thonschiefer mit zahlreichen 
Pflanzenresten: Cunningbamia stenophylla, Pinus Quen­
stedti, Sequoia sp., Aralia anisoloba. f Dünnblättriger 
glimmerreicher Sandstein mit zahlreichen Gleichenia 
acutiloba. i Schwache Lage mürben Sandes. k Quader-

sand. 

D a mm a r a b o r e a l i s Heer. 
Cunninghamia stenophylla 

Vel. 
Cunninghamia elegans Cda. 
Pin u s Q u e n s t e d t i Heer. 
Cyparissidium minimum Vel. 
Sequoia heterophylla Vel. 
W i d d r i n g t o n i a Re i c h i Ett. 

spec. 
Myricophyllum Zenkeri Ett. 
Myricophyllum serratum Vel. 
Myricanthium amentaceum Vel. 
E u c a l y p t u s a n g u s t u s V el. 
Araliphyllum anisolobum 

Vel. 
Dewalquea pentaphylla Vel. 
Corticites stigmarioides (Ettg. 

sp.) Engelh. 

Nördlich von dem Urgebirgs­
zuge von Pottstein finden wir bei 
Warnberg am alten Wege nach 
Senftenberg einen Rest der Pe­
rucer Schichten. Dieselben treten 
als Conglomerate auf, die in kleinen 
Steinbrüchen zu Mühlsteinen ver­
arbeitet wurden. Auch wurde hier 
ein Versuchsbau auf Kohle ge­
macht der nachdem er die Pläner 
der Weissenberger Schichten (Fig. 
10. o) und die Korycaner Schichten 
(k) durchteuft hat auf die Perucer 
Schichten stiess, die ein schwaches 
Kohlenfl.ötz enthielten und direkt 
auf Urgebirge lagen. 

Durch einen ähnlichen Ver­
suchsbau wird man bei Schirm-

dorf (Semanin) an der Mährischen Grenze auf die Gegenwart der Perucer Schichten 
aufmerksam gemacht. (Fig. 11.) 

Mähren. Letovic. 

In östlicher Richtung ziehen sich die Perucer Schichten von der Grenze 
Böhmens na eh Mähren wo sie bei Mole t e i n schon vor Jahren hübsche Pflanzen-
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Fig. 10. Profil an dem alten Wege von Wamberg nach Senftenberg. 
1· Gneiss. p Perucer Schichten mit einem schwachen Kohlenflötz. k Kory· 

cener Schichten. o Weissen)lerger Schichten. 
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reste lieferten.*) - Ihnen gehören auch die schwefelkiesreichen Russkohlen von 
Letovic an. 

In neuerer Zeit wurden in Mähren die plastischen Thone an mehreren Orten 
zu technischen Zwecken gewonnen z. B. bei 0 p a t o v i c unweit Gewitsch. **) 

Das . Detail der ausserhalb Böhmens liegenden Partien zu bearbeiten wird 
Aufgabe. der mährischen Geologen sein. 

5. Gegend von Ho:i'ic, Beloh1•ad bei JiCin, Kozakov und Bohdankov 
bei Liebenau. 

Von Konecchlum bei Jicin zieht sich ein Bergrücken in östlicher Richtung 
gegen Hofic hin. 

Bei Konecchlum besteht dieser an 60 m hohe Rücken bloss aus Quadersanden 

. ·.: . ·.·.·:: ,· ~ .·: -~ .. · 
· .. -·':-·-· 

Fig. 11. Profil von Schirmdorf rVergl. Dieses Archiv. Band V. Iserschichten, 62). 
1. Perucer Schichten. 

*) Heer 0.: .Flora von Moletein in Mähren." (Beiträge zur Kreideflora. Neue 
Denkschr. der allgemeinen schweizerischen Gesellschaft f. d. gesammten Naturwissenschaften. 
Zürich 1869.). 

**) K1·asser F1·idolin: .Beiträge zur Kenntniss der fossilen Kreideflora von 
Kunstadt in Mähren". (Beiträge zur Palneontologie und Geologie Oesterreich-Ungarns etc. 
von Dr. E. v. Mojsisovics und Prof. Dr. M. Neumayr. Mittheilungen des .Pal!l.eont. Institutes 
der Univers. Wien". 1896. Bd. X. Heft III. pg. 113.). 
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der Korycaner Schichten ; denn ich fand in einem verlassenen Steinbruche am Fusse 
der bewaldeten Berglehne zahlreiche Exogyra columba. 

. In den weiter nach Ost1m geöffneten Steinbrüchen in Vojic und Podhornl 
Ujezd nehmen die Korycaner Schichten den höchsten Theil der entblössten Felsen­
massen ein, an ihrer Basis sind aber die Perucer Quader oft zugänglich. Dieselben 
sind von einer mürben fucoiden reichen Schichte bedeckt, die hier „ Mekota" ge-

k 
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Fig. 12. P1•ofil des Hoi'icer Steinbruches. pr Rothe Schichten der Permfor­
mo.tion. p' Thonschiefer und Letten der Perucer Schicliten. p Bildhauersnndstein 
der Perucer Schichten. d Weiche Fucoidenschichte, "M e k o t a" Grenzschichtc 
zwischen den Pernccr und Korycaner Schkhten, mit Resten von Landpflanzen. 
k Quadersand der Korycanf:'r Schichten mit Pectcn aequicostatus, Pinna decussatn, 
Pygurus lampas etc. a Ader von Brauneisenstein, darüber eine runde Kugel wahr­
scheinlich von C>inem Schwamm (Ge o d i a) herrührend. 1· Lage von plattigrm Sand-

stein der Korycaner Schichten. 

nannt wird und die in ganz ähnlicher Art z. B. in Kralup am Hostibejk die Pcrucer 
Schichten von den Korycaner trennt und dort von den Arbeitern „Drozd1" (Hefe) 
genannt wird. 

Die Perucer Quader sind viel reiner und feinkörniger nls die Korycaner 
und führen nie Meeresconchylien. Sie liefern den guten Bild_hauersandstein, dessen 
beste Qualitäten am östlichen Ausgang bei Lulmvec ausgebeutet werden. Dieser 
Sandstein wird hauptsächlich in der Bildhauerschule in Hofic verwendet. Das Lie­
gende der Perucer Schichten sind hier rothe Schichten der Permformation, die 
direct auf Gneiss liegen. 



Raimann's Steinbruch bei Horic geöffnet in dem oberen Theile der Koryca.ner Schichten und a.m Grunde in den Perucer Schichten. 
(Die Abbildung wurde von der Redaktion des '"Sbornik:o Hl)ficku" freundlich geliehen.) 
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An Pßanzenpetrefacten sind sie arm 
und lief et'ten bisher bloss: 

Dicksonia punctata (Stubg. sp.) Heer. 
(Ein junges, nach unten keilförmig 

vel'jüngtes Stammstück mit ungewöhn­
lich kleinen Blattnarben.) 
Dioonites cretosus (Reich. sp.} Schimp. 
K r a n n e r a m i r a b i li s Cda. 
Cunnighamia elegans Cda. (Zwischen 

Doubrava und Bfezovice. „ VojU­
skova skala"). 

Ficophyllum elongatum Vel. 

Sie enthalten an ihrer Basis stellen­
weise graue Thonschiefer. 

Die Korycaner Quader werden hier 
hauptsächlich ausgebeutet. Dieselben sind 
eisenschüssig, enthalten viel ma1'ine Petre­
facten, die rlort wo sie angehäuft sind die 
Qualität des Sandsteines bedeutend schä­
digen. Oft findet man darin kopfgrosse 

'Kugeln die durch eine feste Brauneisen-
steinkruste abgegrenzt sind und weiss­
lichen Sand enthalten. Zu ihrer Bildung 
dürften Geodien Veranlassung gegeben 
haben. 

Auch zahlreiche Fucoiden und Spon­
giten durchziehen das Gestein und be­
günstigen das Eindringeu des Wassers, 
das dann durch Frost das Gestein schädigt. 

Von Petrefacten sind hier Exogyra 
columba, Pecten aequicostatus und Pinna 
decussata die häufigsten und erreichen die 
letzteren bis 30 cm an Länge. 

Ausserdem besitzen wir aus den ver­
schiedenen Steinbrüchen noch C ar d i um 

s pustulosum, und Pygurus lampas 
~ ~ 
t:i Diese Fauna ist ganz dieselbe wie in· 
~ ·~ g 8 8 § ~ ~ den steil aufgerichteten Quadern von Pan-

„ krac 'bei Reichenberg. 
Von Pflanzen findet man Coniferen­

zweige die vom damaligen Festlande in's Meer gespült wurden. Ein solches Vor­
kommen reicht aber nicht hin diese Quader als Perucer Schichten aufzufassen. 

Eine auffallende Erscheinung sind unregelmässige Adern in dem Quader 
(der an Pinna und Cardium reich ist), (Fig. 12. k, a) die mit einem festen Braun-
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eisenstein erfüllt sind, der das angrenzende Gestein rostig färbt. - Bei Belohrad, 
unweit JiCln, wurde auch vo1· Jahren in den Perucer Schichten auf Kohlen ge­
graben und n uf 1len Halden fand ich noch deutliche Belege, dass hier wirklich 
diese Schichten anstehen. 

Auch erhielt ich später einen verkiessten Stamm von Palmacites, jetzt 
Tempskya genannt. 

Von Nova Ves bei Belohrad besitzen wir auch Aralia formosa. 

Am westlichen Fusse des K o z a k o v Berges findet man die Perucer 
Schichteu bei dem Orte Radostny mlyn (Fig. 13. 8) von Porfyr (q) steil gehoben. 

l a. 
Fig. 14. Profil der Tha ebne bei Bohdankov westlich von Liebenau. (Vel.) 

a Permische rothe Schicht& . b Porfyr. c Fester Quadersand. d Mürber Quadersand. 
e Feste rothe Thonschiefer mit Pflanzenabdrücken. f Plattiger Sandstein. i Mürber 
Sand. k Schwache Schichte weisser Thonschiefer mit Coussonia. l Sand mit Quader-

brocken. m Ackerkrumme. 

Sie werden hier von Korycaner Schichten mit Pecten aequicostatus überlagert und 
gaben Anlass zu Versuchsbauen nach Kohle. Wir besitzen von hier ein Handstück 
russigen Thonschiefors mit Resten von Araliphyllum formosum Heer, und Euca­
lyptus Geinitzii. 

Bohdankov bei Liebenau (Hodkovice). 

Westlich von Liebenau trifft man am Wege zwischen Bohdankov und Rado­
novic die Perucer Quader anstehen, welche am Contacte mit Porfyr steil ge­
hoben sind. 

Dieselben führen eine etwa 20 cm mächtige Schichte von Thonschiefern, 
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die vom Porfy1· ausgebrannt und blass röthlich gefärbt sind und schöne dunkel­
rothbraune Abdrücke von Pflanzen enthalten. 

Die Sandsteinschichten, welche das Hangende dieser Thonschiefer bildeten, 
sind abgeschwemmt, so dass die letzteren an der schrägen Thallehne zu Tage liegen. 

Ich entdeckte diesen Fundort bereits im Jahre 1865 und später wurde 
derselbe von Dr. Velenovsky eingehend untersucht und das in Fig. 14. gegebene 
Profil aufgenommen. 

Verzeichniss der in Bohdankov bei Liebenau aufgefundenen Petrefacten. 

Cercospora coriococcum Bayer (auf Eu­
calyptus angustus Vel.). 

Gymnogramme bohemica Bayer. 
Microdictyon (Laccopteris) Dunkeri 

Schenk. 
Onychiopsis capsulifera (Vel. sp.) Nath. 
Gleichenia Zippei Cda. 
Podozamites latipennis Heer. 
P o d o z am i t e s 1 o n g i p e n n i s Vel. 
Po d o z am i t es l an c eo 1at11 s Heer. 
Podozamites pusillus Ve!. 
Z a m i t e s b o h e m i c u s V e!. 
Krannera mirabilis Cda. 
Dammara borealis Heer. 
Dammarophyllum striatum Vel. 
Pinus Quenstedti Heer. 
Sequoia heterophy lla Vel. 
(Sequoia rigida Heer.) 
C e r a t o s t r o b u s e c h i n a t u s V el. 
? Juniperus macilenta Heer. 

W i d dringt o n i a Reich i i (Ettg. sp.) 
Vel. 

Chamaecyparites Charonis Vel. 
Frenelopsis bohemica Vel. 
Myricophyllum Zenkeri Ett. 
My ri c an t h i um am e n t a c e u m Vel. 
Banksiphyllum pusillum Vel. 
Proteophyllum productum Vel. 
? Proteophyllu111 cornutum Vel. 
? Grevillea Dvohiki Bayer. 
Magnolia amplifolia Heer. 
Eu ca l y p tu s G ein i t z i Heer. 
E u c a 1 y p t u s a n g u s t u s V el. 
Ara 1iphy11 um form o s um Heer. 
Araliphyllum Daplmopbyllmn Vel. 
Hederophyllum primordiale Sap. 
Cu s s o n i p h y 11 um p a r t i t n m V el. 
Diospyrophyllum provectum Vel. 
Dewalquea coriacea Ve!. 
Butomites cretaceus Vel. 

N ematus cretaceus. 

6. Die Gegend von JJaun, Peruc und Lipenz. 

Am Fusse des Erzgebirges und in der Teplitzer Gegend sind die Perucer 
Schichten nirgends nachgewiesen und auch bei Bodenbach und Leitmeritz liegen 
die Korycaner Schichten direkt auf dem Urgebirge. 

Erst in de1· Launer Gegend findet man sie westlich vom Ranay-Berge bei 
W eufan anstehen, aber wenig charakteristisch und ohne Pflanzenreste. 

Am rechten Egerufer, wo die Schichten bis auf das Rothliegende durch 
Thaeler entblösst sind, sieht man die Lagerung der Perucer Schichten deutlich bei 
Lipenz und Touchovic, zu deren eingehenderer Schilderung wir schreiten. Es kann 
nicht Aufgabe dieser Studie sein, alle die Stellen aufzuzählen, an denen die Perucer 
Schichten zwischen dem Egerthale und der Gegend von Schlan mgänglich sind, 
und wir beschränken uns auf nachstehendes, das ein maasgebendes Schema für die 
ganze genannte Gegend bietet. 
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Es ist diess für unsere übersichtliche Studie um so mehr hinreichend als 
Prof. Zah:ilka *) jüngst eine Reihe von Detailprofilen der Perucen Schichten des 
Egerthales veröffentlicht bat. 

Bei Touch o v i c ist oberhalb der Mühle ein gutes Profil entblösst, das die 
ganze Schichtenfolge vom Rothliegenden bis zu den Weissenberger Schichten klar 
darstellt (Fig. 15). Auf rothen sandigen Tbonscbiefern der I>ermformation (R) liegen 
die Quader der Perucer Schichten direkt auf und enthalten zwei Lagen von Thon-

p 

Fig. 15. Profil der Thallehne oberhalb der Mühle bei Touchovic unweit Laun. 
R Rothe Schichten der Permformation. P Perucer Schichten. Quader mit Thonschiefern ab­
wechsPlnd, die unteren mit Ceratostrobus sequoiaphyllus. K Korycaner Schichten. Grüne Letten. 

W Weissenberger Schichten. 

schiefern, von denen die untere durch Ceratostrabus sequoiaephyllus charakteri­
stisch ist. Die Pßanzenreste dieser Schichten, in denen man hier nicht arbeiten 
kann, lieferten nur Frenelopsis bohemica, aber dieselben sind in der Fortsetzung 
an der nahe gelegenen Localität Lipenz genau nach Lagerung von mir im Jahre 
1870, später von Prof. Velenovsky studirt. 

Südlich vom Orte Li p e n z an der Strasse nach Drahomyäel (Dreiamscbel) 
biethet ein steiler Abhang oberhalb des Hasina-Bacbes günstige Gelegenheit, die 
Vertheilung der Pßanzenreste in den einzelnen Lagen der Thonschiefer und Sand-

*) Sitzungsbericht der kön. böhm. Gesellsch. für Wissensch. 29. Jänner 1897. 
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Fig. 16. Profil der Perucer Schichten am Hasina Bache 
bei Lipenz. (Laun.) Vel. a Quadersand. b Fester Sand­
st~in. c G_eschichtete~. Sandstein. d Schiefriger Sandstein 
mit zahlreichen zerstrumten Pflanzenresten. e Mürbe Thon­
sc.hiefer mit häufigen Asterophyll!tes. f Desgleichen mit 
haufigen Ceratostrobus und Cunnmghamia nebst anderen 
Pflanzen, i k Schwache Schichten russiger Kohle. l Schwarze 
Thonschiefer mit seltener Sequoia crispa. m Quadersand. 

n Thonschiefer mit Eucalyptus Geinitzii. o Quadersand. 

steine zu pracrsiren. (Fig. 16.). Na­
mentlich mache ich auf die dünnen 
Sandsteinschichten mit zahlreichen 
zertrümmerten zarten Pflanzenresten, 
(8) aufmerksam, da wir in denselben 
einen Insektenrest }4, er o n i t es V e-
1 e n o vs k y i vorfanden und Local­
sammler gewiss Gelegenheit finden 
werden ähnliche Funde zu machen. 

Hier ist das Liegende, die Perm -
formation, nicht zu sehen, und die 
Perucer Quader stehen schon am 
Bachufer an. Die erste schwache 
Schichte von Tbonschiefem (n) ist 
reich an E u c a 1 y p tu s Gei n i t z i i, 
die höher gelegenen (i k) russig kohli­
gen Schichten führen einen schwarzen 
Thon schiefer mit Sequoia c i· i s p a. 
In der Schichte der mürben Thon­
schiefer (j) ist CeratoRtrabus, Cun­
ninghamia und andere Pflanzen häufig, 
in (e) einem höheren ist Asterophyl­
lites häufig. Alles diess deutet dar­
auf hin, dass die Ablagerung dieser 
Schichten lange gedauert hat und 
Reste von verschiedenen in langen 
Perioden aufeinander folgenden Ve­
getationsphasen enthält. 

Verzeichniss der bei Lipenz aufge­
fundenen Pflanzenreste. 

Acrostichum (Rhipidopteris) creta­
ceum Velen. 

Microdictyon (Laccopteris) Dunkeri 
Schenk. 

Osmundophyllum cretaceum Vel. 
Marsilia ( cretacea Vel.) perucensis 

Bayer. 
P s e u d o a s t e r o p h y 11 i t e s c r e-

t a ceus (0. Feistm.) Vel. 
Podozamites obtusus Vel. 
Dammara borealis Heer. 
Araucaria bohemica Vel. 



C u n n i n g h am i a s t e n o p h y 11 a Vel. 
(C. elegans Cda.) 

Sequoia crispa Vel. 
Sequoia majo1· Vel. 
C e r a t o s t r o b n s s e q u o i a e-

p h y 11 u s Vel. 
Microlepidium striatulum Vel. 
Widdringtonia Reichii Ettg. 
Juniperus macilenta Heer. 
Chamaecyparites Charonis Vel. 
Plutonia cretacea Vel. 
Frenelopsis bohemica Vel. 
l\lyricoph) llum Zenkt'ri Ettg. 
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Myricanthium amentaceum Vel. 
C o n o s p er m o p h y 11 u m h a k e a e­

fo l i um Vel. 
llliciphyllum deletum Vel. 
Cocculophyllum cinnamomeum 

Vel. 
Laurophyllum plutonimn Heer. 
Eu ca 1 y p tu s G ein i t z i Heer. 
Eucalyptus angustus Vel. 
Araliphyllum formosum Heer. 
Araliphyllum Kowalewskianum Sap. 
Dewalquea coriacea Vel. 
B u t o m i t e s c r e t a c e u s V el. 

Eiuen ähnlichen Ausbiss der pflanzenführenden Schichten findet man auch 
bei111 Dorfe Tuchofic südlich von Lipenz wo sie auf grünlichgrauen permischen 
Sc.:hichten lagernrl in dieser Mächtigkeit von etwa 4 m unterhalb des Haideberges 
in Tage treten aber bisher nicht ausgebeutet wurden. 

An der gegen das Egertbal einfallenden Lehne sind im Orte Peru c selbst 
dit~ Quaclersande anstehend und die Quelle an die sieb die Sage von Oldficb und 
Bozena knüpft hat ihren Ursprung eben in den Schichten, die wir nach der Auf­
findung von bezeichnenden Pflanzen- und Thierversteinerungen im nahen Wäldchen 
als Peru c er Schi c b t e n bezeichneten. Reuss beschrieb schon die Profile von 
Peruc, führte aber keine Petrefacten an. 

Ich untenrncbte den damals gut zugänglichen Steinbruch des Herrn Kostka im 
Jahre 1865 und 1866 und sammelte hier in den grauen Thonschiefern folgende Arten. 

Verzeichniss der im Jahre 1866 im Steinbruche des H. Krupka in Peruc 
gesammelten Petrefacten. 

a) Pflanzenreste. 

Mi crodictyon (Laccopteris Dun-
ke r i Schenk. 

G l e i c h e n i a Z i p p e i Cda. 
Gleichenia multinervosa Vel. 
Dammara borealis Heer. 
Cu n n i n g b a m i a e 1 e g an s Cda. 
S e q u o i a h e t e r o p h y 11 a V el. 
Widdringtonia Reichii Ett. 
Myricophyllum Zenkeri Ett. 
Myricanthium amentaceum Vel. 
Pl'Oteoides Reussi Engelh. 
Grevilleophyllum constans Vel. 
? Cocculus cinnamomeus Vel. 

Bombacophyllum argillaceum 
Vel. 

Eu ca l y p tu s Gei n i t z i Heer. 
E u c a l y p t u s a n g u s t u s Vel. 
Araliphyllum formosum Hee1·. 

Araliphyllum Daphnophyllum 
Vel. 

Dewalquea coriacea Vel. 
Butomites cretaceus Vel. 

ß) Thierische Reste. 

Tanalia Pichleri Hörnes. 
Unio perucensis Fr. 
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Später wurde der Steinbruch des Herrn Krupka verlassen und die Petre­
facten führenden Schichten unzugänglich; aber es wäre sehr wichtig, wenn man 
in Peruc bei gelegentlich vorkommender Entblössung dieser Schichten auf die 
Pflanzen und Thierreste aufpassen möchte. 

Man kann diese Schichten und ihre Auflagerung auf permischen rothen 
Schichten unten im Thale längs des Weges nach Stradonic verfolgen und wurden 
dieselben später von Dr. Velenovsky studiert und folgende Arten daselbst gefunden. 

Podozamites lanceolatus Heer. 
Cunninghamia elegans Cda. 
S e q u o i a h e t e r o p h y 11 a V el. 
Widdringtonia Reichii Ettg. 

Cocculophyllum cinnamomeum Vel. 
Eucalyptus Geinitzi Heer. 
Eucalyptus angustus Vel. 

In den permischen Schichten liegen hier schwache Kalksteinlagen mit zahl­
reichen Fischschuppen und Walchia piniformis. 

7. Die Gegend von Mseno, Zahaj ~nd Charvatec. 

Die Umgebung von Mseno, einem kleinen Badeorte bei Budin, ist in Bezie­
hung auf die Perucer Schichten von mehrfachem Interesse. 

Von hier stammen die ersten Pflanzenreste, die bernits Sternberg in seiner 
Flora der Vorwelt abbildet und die von Corda im Reussischen Werke beschrieben 
wurden. 

At1s die::;er Gegend stammt auch die erste Nachricht über einen Versuchs­
bau nach Kohlen in den Perucer Schichten und zwar aus den ersten Tagen der 
Gründung des Museums im Jahre 1825 und die Belege liegen in unserer Sammlung. 
Bei denselben lag ein Brief, der wohl das älteste Dokument eines Profiles der 
Perucer Schichten darstellt, wesshalb ich denselben hier wörtlich wiedergebe : 

„Hochwürdiger und hochzuverehrendster Herr Dechant! 

Der Zlonitzer Herr Director hat mich aufgefordert, Euer Hochwürden einige 
Notizen über den mineralischen Versuchsbau bei Zahaj mitzutheilen, um daraus als 
sammelndes Mitglied des vaterländischen Museums beurtheilen zu können, ob die 
daselbst vorgefundenen Fossilien einer Einsammlung werth sind. Diesemuach fühle 
ich mich verpflichtet, Euer Hochwürden folgendes mitzutheilen. 

Die Auflagerungen der Gebirgsart zeigten sich bei Absenkung der Versuchs­
schachtes in folgender Gestalt. Nach Abdeckung der oberflächlichen Dammerde 
folgte gelber Thon untermischt mit Tufstein oder Thonmergel.*) Das Lager betrug 
ohngefähr 5-6 Klafter. 

Dieser Schicht folgte ein bläulicher Thonschiefer mit häufigen Glimmer­
blättchen und einigen Gypskrystallen vermengt, 2 Klafter mächtig**) und überging 
in schwärzlichgraueu Thonschiefer, worin häufige Abdrücke von Pflanzen und 

*) Löss mit Lösskindeln. 
**) Vielleicht Semicer Mergel. 
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Blättern, dann petl'ificirtes Holz in ganzen Stämmen vorkam. Unter diesen Thon­
schiefern folgt Sandsteinschiefer, in welchem häufige Nieren, meist schon zu einem 
Ocher aufgelösten Schwefelkies enthalten sind. Die letzte Formation ist der 
Sandstein, welcher am mächtigsten erscheint, allein dessen Uebergang in eine 
angrenz.ende Gebirgsart kann nicht erforscht werden, wegen des zu häufigen An­
dranges von Wasser. 

In diesrm Sandsteinfelsen befinden sich Steinkohlengänge zu 1 und 1
/ 2 Zoll 

an Mächtigkeit, auch Schichten von Holzkohlen, die ganz unverändei't sind. Der 
Sandstein und der Thonschiefer ist in den Klüften ochergelb gefärbt. 

In dem niedrigsten Theil des Ortes Zahaj befindet sich eine starke Schichte 
schwarzgrauen Thon, welcher mit beträchtlichem Alaungehalt versetzt ist. 

Zur wahren Betrachtung einiger der beschriebenen Fossilien übersende ich 
Euer Hochwürden Holzsteine, worunter vorzüglich das astförmige, getheilte Stück 
ein Augenmerk verdient, dann Abdrücke von Pflanzen und Blättern, ein in Stein­
kohle verwandeltes Holz, vermeintliche Gypskrystalle, Sandsteinschiefer mit aufge­
lösten Schwefelkiesen zu Ochet", alaunhaltigen Thon, Alaunblüthe und ein Alaun­
krystall, den ich auf irdene Geschirre zu fabriciren versucht habe. 

Sollten in der .Folge noch andere Fossilien zu Tage kommen, so werde ich 
mir ein Vergnügen daraus machen, davon ungesäumt Euer Hochwürden mitzutheilen. 

Mit wahrer Hochachtung und Ergebenheit habe die Ehre zu sein 

Euer Hochwürden dienstwilliger 

.Ant. lgn. Dandr. 

Mscheno, am 29. Januar 1825," 

Ich besuchte die Gegend von Mseno im Jahre 1866 und fand die Schichten 
mit Pflanzenresten wenig aufgeschlossen, doch besitzt gegenwärtig unsere Sammlung 
folgende Arten. 

Verzeichniss der in Mseno bei Budin an der Eger aufgefundenen Arten. 

Microdictyon (Laccopteris) Dunkeri 
Schenk. 

Pteris frigida Heer. 
Gleichenia Zippei Cda. 
Pecopteris lobifolia Corda. 
? Nilssonia bohemica Vel. 
C u n n in g h am i a e 1 e g a n s Cda. 
Sequoia Reichenbachi Gein. sp. 

(Mseno und Charv.) 
? Sequoia heterophylla Vel. 
W i d d r i n g t o n i a Re i c h i Ettg. 
Myricophyllum Zenkeri Ett. 

Myricanthium amentaceum Vel. 
Ficophyllum stylosum Vel. 
Grevilleophyllum constans Vel. 
Conospermophyllum hakeaefolium Vel. 
Bo m bacophyllum argillaceum 

Vel. - (Ms. und Charv.) 
E u ca 1 y p tu s Gei n i t z i Heer. 
Eu ca lyptus angustus Vel. 
Aralia Daphnophyllum Vel. 
Dewalquea coriacea Vel. - (Ms. 

und Charv.) 
ButomitP,S cretaceus Vel. 

3 



Fig. 17. Profil des nörd­
lichen Abhanges des 
Plateaus „na Hajieh" 
oberhalb Sehlan. (Vel.) 
a Ackerkrume. b Weissen­
berger Pläner. c Quader­
sande. (Korycaner?) d Röth­
liche teste Thonschiefer mit 
Pflanzenresten der Perucer 
Schichten. e Quadersande. 
J Schwache Schichte mit 
Sequoia minor. i Quader­
sand. k Braune Pflanzen­
schichten mit Sequoia cri­
spa. l Fester Letten mit 
Credneria rhomboidea Vel. 
= Platanus Velenovskyana 
Krasser. m Leere Thon-
schiefer. n Quadersand. 

In den nahen Quadersandbrüchen unterhalb Charvatec, 
die einst das Material zum Bau der Festung Theresienstadt 
lieferten, jetzt aber meist verlassen sind, sammelten wir: 

Krannera mirabilis Cda. 
Sequoia Reichenbachi Gein. sp. 
Ficus Peruni Vel. 
B o m b a x a r g i 11 a c e u m Vel. 
Aralia (Dewalquea) coriacea Vel. 

8. Umgebung von Schlan (Lidic, Otrub). 

Am nördlichen Abhang cles Plateaus „Na Hajich" treten 
sowohl Quadersande als auch die Thonschiefer der Perucer 
Schichten zu Tage. So sieht man an der Localität „Na 
Svatem Vrchu" bei Lidic den Quader anstehen und tiefer 
im Thale die Thonschiefer, die sich dann weiter gegen 
Votrub verfolgen lassen und durch Eisenbahneinschnitte 
stellenweise gut entblösst sind. 

Die Thonschiefer sind in mehreren schwachen Lagen 
den Quadersanden eingelagert, ziemlich fest, von weiss­
licher oder auch braunlicher Farbe und liefern sehr viele 
oft ausgezeichnet erhaltene Pflanzenreste. Jede der er­
wähnten schwachen Lagen zeigt eine eigenthümliche Florn. 

So liegt an dem Wege von Schlau nach Lidic eine 
mächtige Schichte braunen Thonschiefers mit S e q u o i a 
c r i s p a und 2 m höher liegt eine bloss 4 cm starke 
Schichte mit Proteaceen, dann Echinostrobus minor, Ce­
ratostrobus sequoiaephyllus und häufigen Schuppen von 
Dammara borealis. 

An der Bahn sind wieder sandige Thonschiefer mit 
zahlreichen Dicotyledonenblättern, Bresciphyllum, Proteo­
phyllum, Myrsinophyllum und Eucalyptus. 

Daraus ersehen wir, dass die Perucer Schichten nicht 
das Bild bloss einer Vegetationsperiode einschliesen, son­
dern einer ganzen Reihe von untereinander ungleichen 
Floren uns darbieten, deren Abwechslung wohl grosse 
Zeiträume erfordert hat. 

Die zahlreichen Bahneinschnitte in der Richtung über 
ilonic, Klobuk bieten vielfache Gelegenheit Specialstudien 
über die Perucer Schichten zu machen. 
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Bei dem nahe gelegenen Orte Votrub sammelte' Herr Dvofak aus Schlan : 

Gymnogramme bohemica Bayer. 
Drynaria astrostigmosa Bayer. 
Microdictyon (Laccopteris) Dunkeri 

Schenk. 
Dipteriphyllum cretaceum (Vel. sp.) 

Krasser. 
Onychiopsis capsulifera (Vel. sp.) Nath. 
Pteris frigida Heer. 
Gleichenia votrubensis Bayer. 
Kirchnera arctica Heer. 
Microzamia gibba Corda. 
Cnnninghamia elegans Cda. 
Sequoia major Vel. (Zapfen und 

Zapfenschuppen.) 

Echinostrobus minor Vel. 
Widdringtonia Reichii Ettg. sp. 
Myricophyllum Zenkeri Ett. 
Myricanthium amentaceum Vel. 
Conospermophyllum hakeaefolium Ettg. 
Grevillea Dvoraki Bayer. 
Platanus (rhomboidea Vel.) Vele-

n o vs k y an a Krasser. 
Eucalyptus Geinitzi Heer. 
Eucalyptus angustus Vel. 
Aralia formosa Heer. 
Myrsinophyllum varia ns Vel. 
Bignonia pulcherrima Bayer. 
Br es c i p h y 11 um c r et a c e um Vel. 

Verzeichniss der bei Lidic aufgefundenen Petrefacten. 

Drynaria dura (Vel.) Bayer. 
Drynaria tumulosa Bayer. 
Microdictyon (Laccopteris) Dunkeri 

Schenk. 
Gleichenia Zippei Conla spec. 
Microzamia gibba Corda. 
? Podozamites obtusus Vel. 
Krannera mirabilis Cda. 
D am m a r a b o r e a 1 i s Heer. 
Cunninghamia elegans Cda. 
S c q u o i a c r i s p a V el. 
S e q u o i a m i n o l' V el. 
? Glyptostrobus europaeu~ Heer creta­

ceus Vel. 
Ceratostrobus sequoiaephyllus 

Vel. 
't Libocedrus salicornioides (U ng. sp.) 

Heer var. cretacea Vel. 
Chamaecyparites Charonis Vel. 
Echinostrobus minor Vel. 
Myricophyllum Zenkeri Ett. 
Myricophyllum glandulosum Vel. 

Myricanthium amentaceum Vel. 
Proteophyllum laminarium Vel. 
Proteophyllum pat.cidentatum Vel. 
Pro t e o p h y 11 u m p r o d u c t u m V el. 
Proteophyllum trifidum Vel. 
Proteophy llnm coriaceum Vel. 
P r o t e o p h y 11 um d e c o r um Vel. 
Proteophyllum cornutum Vel. 
Pro t eo p h y 11 um (B a n k s i p h y 1-

1 um) Saportanum Vel. 
Grevilleophyllum constans Vel. 
Dryandrophyllum cretaceum Vel. 
Magnolia amplifolia Heer. 
Platanus (rhomboidea Vel.) Velenov-

skyana Krasser. 
St er c u 1 i p h y 11 um l i m b a tu m Vel. 
Eucalyptus Geinitzi Heer. 
E u c a 1 y p tu s a n g u s t u s Vel. 
Myrsinophyllum varians Vel. 
Br es c i p h y 11 u m c r et a c e um Vel. 
Butomites cretaceus Vel. 

9. Das Dzbanplateau nördlich von Rakonic. 

Das Profil von der permischen Niederung nach dem Plateau des Dzban­
berges hatte ich Gelegenheit in den Jahren 1898 und 1899 zu studiren und be­

a• 
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richtete darunter in einem populären Aufsatze in der Zeitschrift "Vesmir". 
(XXVIII., p. 25.) 

Nach einem Besuche des Kohlenwerkes in llfedl, von wo schon Reuss eine 
Erwähnung der reichen Fischreste in der Schwarte that, steigt man einer serpen·· 
tinartig sich windenden Strasse entlang über rothe Schichten der Permformation, 
his man bei der letzten Biegung am Fusse der Kreideformation anlangt, wo über 
dem Quadersande der Perucer Schichten eine etwa 1 m mächtige Lage von grünen 
Letten der Korycaner Schichten sichtbar ist. Weiter nach oben ist alles von dem 
Schutte der in einer langen Reihe von Steinbrüchen geöffneten Pläner der Weissen­
berger Schichten verdeckt. 

Der auffallend leichte Pläner zeigt grosse unregelmässige Höhlungen, in deren 

c 

b 

Fig. 18. Profil an der Serpentin-Strasse bei Hredl. (Nach einer Foto­
grafie des Dr. Sykora in Krusovic.) a Quadersand der Perucer Schichten. 
b Grüner Letten der Korycaner Schichten. c Pläner der W eissenberger Schichten. 

Iahalt Geodiennadeln nachgewiesen wurden. Von Petrefacten fand ich: Ammonites 
W oolgari, A. peramplus, Pinna decussata und mehrere andere. 

Eine genaue Einsicht in die Schichtenfolge gewährt das Profil, das bei der 
Anlage eines Luftschachtes beim Fürst Schwarzenbergischen Kohlenwerke in Krout­
schova gewonnen wurde und das mir der Herr Bergverwalter Fr. Rost gütigst 
sammt Belegstücken für die Museumsammlung einsandte, wofür ich ihm im Namen 
des Museums und der Wissenschaft den besten Dank ausspreche. 

hh wurde dadurch in den Stand gesetzt die einzelnen genau gemessenen 
Schichten petrografisch und dem Alter nach genau zu bestimmen und gebe das 
so verarbeitete Profil in nachstehendem. 
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Profil des neuen Luftschachtes am Jos. Adolf Schwarzenbergischen Kohlenwerke 
in Kroutschova am DZbanberge. 

Mitgetheilt von Herrn FI·. Rost, Bergverwalter in Kroutschova. - (Die Belegstücke befinden sich 
in der Sammlung des Museums.) 

1. 

2.-4. 

5. 
6. 7. 

=--

~ ~~1 8. 
~ ~:g . 9-18. 
0 ~ 00 ! 18. c 
'- --1 

~ 119. 
20. 

Q) ~ 1 

::.. .:§ ,1 ~ :-? 21. 
w 22. 

23. 
24, 

1 1 . 

! 1 1 

25. 
26. 
27. 
28. 
29. 

.-:-1 

= 0 

0 

30. 
31. 
32. 
33. 
34 

35. 
36. 
37. 
38. 
3!1. 
40. 
41. 

' 42. 
43. 
44. 

Gelber Pläner der W eissenberger Schichten (Wehlo · 
, vicer Pläner) 

Graue Pläner mit Nautilus sublaevigatus 
(Wahrscheinlich den Drinover Knollen entsprechend.) 

Okeriger Pläner 
Grauer mergliger Pläner mit Gypscrystallen 

(Semitzer Mergel.) 
W eisslichgrauer rauher Pläner mit rostigen Spongien-

streifen 
Sandsteine der Korycaner Schichten . } 
Lage der Weichschichten (DroZdil 
Grobkörniger, dunkel rostiger Sandstein 
Graue Thonschiefer mit Pflanzen- und Kohlenresten 

mit muschligem Bruch 
Grobkörniger Sandstein . 
Sehr grobkörniger Sandstein mit Pflanzenstämmen . 
Dunkelgelber Sandstein mit zahlreichen Kohlenbrocken 
Sandigthonige Lage mit zahlreichen kleinen Pflanzen-

resten 
Knotiger schwarzgrauer Thon 
Grobkörniger, scharfe1·, rostrother Sandstein 
Sehr feiner weissgrauer Thon 
Sandige glimmerreiche Thonschiefer . 
Fester schwerer, glimmerreicher Sandstein mit rothen 

Adern und Schwefelkies . 
Feinkörniger, glimmeriger, grauer Sandstein 
Schwerer glimmriger, roth geade1ter Sandstein . 
Grauer Thon von muschligem Bruch, fein glimmrig 
Sehr schwerer feinkörniger, grauer Sandstein . 
Grauer Thonschiefer mit Schichten von Kohlen und 

I)flanzenbrocken . 
Schwere Concretion mit Pflanzenresten . 
Sehr feiner weisser, glimmliger Sandstein 
FestPr, pläneriger, glimmriger Sandstein . 
Feiner grauer Thon mit muschligem Bruch 
Schwarte mit Fischschuppen . 
Grauer Letten mit kohligen Cordaiten . 
Würfelkohle bräunlich bröcklig 
Breccienschichte Thonschiefer 
Weisser Thonschiefer 
Geschichtete bröcklige Kohle 
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Fig. 19. Profil des Südabhanges '1.es Dzbanberges an der Serpentine ober· 
halb Hredl. a Ackerkrume. b Oberste gestörte Schichten des Pläners. c Schichte 
von Höhlungen nach GeodiPn. d Pläner (Wehlovicer) Weissenberger Schichten der 
mit unrPgelmässigen Höhlungen nach GeodiPn Schwämmen: deren Nadeln im inneren 
nachgewiesen wurden. e Verdeckte tiefere Lagen der W eissenberger Schichten. 
f Grüne Letten di-r Korycaner Schichten mit Foraminiferen. g Perucer Quader. 

h Rothe Schichten der Permformation. 

10. Die Gegend von Bynbolec, Liboc, Veleslavin, Stre8ovic und Prag. 

Unterhalb Rynholec bei Lana ist unweit des verlassenen Kohlenwerkes eine 
abschüssige L(·hne von verwitterten Quadersanden, an welcher ich im Jahre 1873 
eine grosse Menge von verkiessten Resten der Tempskya (Pahnacites) einsammelte 
und ein Quantum von etwa 20 Centnern ins Museum förderte. Es sind dies bloss 
die Luftwurzeln der Baumfarne, die sich erhalten haben, und es gelang nicht den 
Stamm selbst aufzufinden. Die Luftwurzeln mögen irgendwo in feuchtem Humus 
gelagert günstige Gelegenheit zur Verkieselung gefunden haben und sind wahr­
scheinlich später durch Anschwemmung auf den jetzigen Fu TJdort gekommen; denn 
dass sie auf dem groben Sandboden der Quader vegetirt hätten, ist sehr unwaht·· 
scheinlich. 

(In Kounic finden wil' das umgekehrte Verhältnias; dort haben sich die 
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Stämme erhalten und die Luftwurzeln zerfielen in modrige Masse, die man in den 
Höhlungen, wo die Baumfarrenstämme liegen, findet.) 

Die Lagerung der Perucer Schichten fand ich im Jahre 1866 sehr deutlich 
am westlichen Eingang in den Tunell, und nahm damals ein genaues Profil auf. 
(Fig. 20.) Seit der Zeit ist diese instructive Stelle ganz dicht mit Akatien ver­
wachsen. Auf den Halden, welche das aus dem Tunell gewonnene Gestein ent­
halten, findet man auch Stämme der Tempskya. 

Weiter nach Osten findet man im Thiergarten bei Rene hie und da kleinere 
Reste von Quadersanden der Perucer Schichten, ebenso beim Bahnhofe von Neu­
straschitz und auch die Linie über Jentsch und Hostivic schneidet in diese 
Schichten ein. Thonschiefer sind aber nirgends wahrzunehmen. 

Fig. 20. Profil am östl. Eingang in den Tunell bei Rynholec, aufgenommen im Jahre 
1874. p Perucer Thonschiefer. k Perucer Quader. 811 82 Semicer Mergel. e Dünne Schichte von 

Ilrauneisenstein. d Dfinover Knollen. w Weissenberger Pläner. in Maasstab in Metern. 

Erst im Sternthiergarten treffen wir unterhalb des Jagdschlosses unten im 
Thale einen Brunnen, der die Basis der Perucer Thonschiefer andeutet. Sie werden 
von Quadern der Perucer und Korycaner Schichten bedeckt, auf welche die Weis­
senberger Pläner folgen, auf denen das Jagdschloss steht. 

Der gam;e Rücken, der sich von Liboc bis nach Stresovic hinzieht, zeigt 
dieselbe Zusammensetzung, die am deutlichsten in den Steinbrüchen bei Veleslavin 
studirt werden kann. Auf untersilurischen Schichten liegen schwache Lagen von 
Thonschiefern der Perucer Schichten, welche selten aufgeschlossen werden. 

Diese Thonschiefer wurden schon in den vierziger Jahren auf dem Wein­
garten meines Onkels Abund Bachofen von Echt „ Panenska" zu Chamottziegeln 
verarbeitet. Denselben entlang wurde die einst wichtige Trinkwasserleitung in das 
königliche Schloss am Hradschin von Liboc ab geleitet. 

Auf diesem Rücken sowie auf demjenigen, der sich von dem Orte Ladronka 
bei Bfevnov bis nach <lern Laurenziberg hinzieht, wurden in den ersten Decen­
nien des 19. Jahrhunderts viele Versuchsbaue nach Kohle unternommen, welche 
zum Ruin ihrer Unternehmer führten, da sich das nur linsenförmig auftretende 
schwache Kohlenflötz als unbauwürdig erwies und das Teufen von Schächten in 
die tieferliegenden Silurschichten ein kostspieliges und zweckloses Verfahren war. 
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Auf beiden Seiten dieses Rückens treten die Thonschiefer der Perucer 
Schichten an manchen Stellen zu Tage. 

So oberhalb der Kolonie Beranek und im Orte Teinka. 
Meist sind die Thonschiefer von den Quadern ganz verdrängt oder von dem 

Schutte der Steinbrüche verdeckt. 
Der steile Abhang des Laurenziberges in Prag, auf den gegenwärtig die 

Zahnradbahn führt, bietet trotz seiner parkartigen Herrichtung dennoch Gelegenheit 
die Schichtenfolge zu studiren. Wer den Fussweg gegen die Hasenburg, der sich 
serpentinartig hinauf windet, aufmerksam verfolgt wird die wichtigsten Puncte des 
beiliegenden Profils (Fig. 21) erkennen. 

Fig 21. Profil des Laurenziberges in Prag. 1. Untere Station der Dratbseilbahn 
2. Deren obere Station. S Untersilur. Zahofaner Schichten Dd,. p Perucer Thon­
schiefer mit einem schwachen Kohlenflötz. p' Pemcer Quader. Tc Gi·ünlicher 
Quader der Rorycaner Schichten mit Exogyra columba. b Weissenberger Pläner. 

r Aussichtsthurm. 

Mehr als die Hälfte des Weges schreitet man über die untersilurischen 
Grauwacken der Etage Dd4• (Derselben, welche an den Lehnen des Belveders 
entblösst ist und dort durch Dalmanites socialis, Trinucleus ornatus und Acidaspis 
Buchi characterisirt ist.) (s.) An der Windung unter der Restauration stösst man 
auf dunkle Thonschiefer der Perucer Schichten (p ), in denen Eucalyptus 
Geinitzii nachgewiesen wurde. 

Dieselben führen ein schwaches Kohlenflötz, das in den vierziger Jahren 
abgebaut wurde. Die Halde der schwefelkiesreichen Kohle geriethe durch Zer­
setzung desselben in einer Nacht in Brand, den ich als lOjähr. Knabe gesehen habe. 

Oberhalb dieser Thonschiefer liegen Quadersande der Perucer Schichten (p) 
und auf ihnen eisenschüssige Quade1· der Korycaner Schichten mit Exogyra columba (k). 
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Längs des Weges vo11 de!' Restauration zum Aussichtsthurme sieht man die 
Weissenberger Pläner (b), deren weitere Gliedel'ung durch Schutt und Vegetation 
verdeckt ist. Auf diesen steht der Aussichtsthurm (r). 

11. Die Gegend von Jinonic und Kuchelbad. 

Der Bergrücken zwischen dem im Ko~ifthale gelegenen Orte Cibulka und 
dem Orte Jinonic bietet einen guten Einblick in die Schichtenfolge und stimmt 
dieselbe ganz mit der, welche an dem Profil des Laurenziberges in Prag dar­
gestellt ist. 

Auf den untersilurischen Schichten der Etage Dd4 liegen die schwarzbr~uneu 
Thonschiefer der Perucer Schichten und in einer der tiefsten Lagen sind Coniferen 
sehr häufig. Hier ist auch eine 1-3 cm mächtige Schichte von Kohle zu be­
merken. Weiter nach oben wechseln Lagen die bald reich, bald arm an Pflanzen­
resten sind. 

Die höchste Lage des Quadersandes etwa 1 m lässt sich durch grünliche 
Färbung als marine Ablagerung der Korycaner Schichten erkennen und ich fand 
in derselben Negativabdrücke von Trigon i a s u l ca t a r i a. Über denselben liegen 
dann Weissenberger Pläner. 

Verzeichniss der auf dem Berge Vidovle bei Jinonic aufgefundenen Petrefacten. 

Cercospora coriococcum Bayer. 
Gymnogramme bohemica Bayer. 
Drynaria tumulosa Bayer. 
Microdictyon (Laccopteris) Dunkeri 

Scbk. 
Gleichenia Zippei Cda. sp. 
Gleichenia multinervosa Vel. 
Gleichenia delicatula Heer. 
Microzamia gibba Corda. 
Podocarpus cretacea Vel. 
C u n n i n g h am i a s t e n o p h y 11 a Vel. 

(C. elegans Cda.) 
Sequoia crispa Vel. 
? Echinostrobus minor Vel. (Doppel­

zäpfchen). 
Frenelo psis bohemica Vel. 

Myricophyllum Zenkeri Ett. 
Myricophyllum serratum Vel. · 
Myricanthium amentaceum Vel. 
G1·evilleophyllum constans Vel. 
Conospermites hakeaefolius 

Ett. 
Platanus laevis Vel. 
Cissopbyllum vitifolium Vel. 
Eucalyptus Geinitzi Heer. 
Eucalyptus angustus Vel. 
Aralipbyllum fonnosum Heer. 
Araliphyllum Daphnophyllum Vel. 
? Aralipbyllum propinquum Vel. 
Dewalquea coriacea Vel. 
B u t o m i t e s c r e t a c e u s V el. 

Diese Localität ist auch in mancher anderer Beziehung interessant, denn 
an der Basis der Thonschiefer entspringt eine Quelle, welche durch Röhrenleitung 
in das Bräuhaus in Jinonic geleitet wurde, und zu dem ehemaligen guten Rufe 
des Jinonicer Bieres beigetragen hat. 

Die Quadersande wurden früher am südlichen Rande in einem Steinbruche 
gewonnen und darin gemachte Höhlungen als Wohnungen für .Menschen und Thiere 
benützt, was auch von Landschaftsmalern seinerzeit verewigt wurde. 
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Es ist Vidovle der südlichste Rand der Perucer Schichten, wo man die 
Lagerung gut verfolgen kann, denn was man noch südlicher oberhalb Kuchelbad 
davon wahrnimmt, ist sehr verworren und stellt nur spärliche Reste der ehema­
ligen Ablagerungen dar. 

Kuchelbad. 

Der südlichste aber sehr zerstörte Rand der Perucer Ablagerungen ist am 
Plateau oberhalb Kuchelbad "Von Zeit zu Zeit sichtbar. 

Ei~enschüssige Sandsteine und auch plattige Eisenerze mit Spuren von 
Pßanzenresten liegen zerstreut im Kuchelbader Walde und auch unten im Thale. 
Die Letten und Thonschiefer treten hier in sehr variabler Ablagerung als Kluft­
ausfüllungen auf und jeder b ehufs des zur Fabrication von Chamottwaare ge­
eigneten Lettens angelegte Bau gibt ein anderes Bild. 

Die von mir, Dr. Velenovsky und Dr. E. Bayer aufgenommenen Profile 
lassen nur beiläufig folgende Schichtenfolge erkennen. 

Auf einer Lage von Quadersanden liegen mächtige fette Chamottletten ohne 
Pflanzenreste und nur in ihren unteren Lagen treten drei einige Centimeter 
mächtige kohlige Thonschiefer auf, welche Encalyptus Geinitzii, Laccopteris Dun­
keri und viele andere Reste enthalten. Das Hangende besteht aus einer Reihe 
von Sandschichten, die durch schwache Lettenschichten von einander getrennt sind. 

Alle diese Schichten sind selten horizontal, meist stark geneigt und verworfen. 

Verzeichniss der oberhalb Kuchelbad aufgefundenen Petrefacten. 

Sphaerococcites Laubei Engelh. 
Acrostichum tristaniaephyllum Bayer. 
Microdictyon (Laccopteris) Dunkeri 

Schenk. 
Onychiopsis capsulifera (Vel. sp.) Nath. 
Pteris Albertsii Dunk. sp. 
Pteris frigida Heer. 
Kirchnera arctica Vel 
Pecopteris minor Vel. 
Jeanpaulia carinata Vel. 
Sa gen o p t e r i s v a r i a b i li s Vel. 
Nilssonia bohemica Vel. 
Podozamites latipennis Heer. 
Podozamites Eichwaldi Heer. 
Po d o z am i t es l an c eo 1 a tu s Heer. 
Podozamites pusillus Vel. 
Krannera mirabilis Cda.(Blätter?J 
Dammarophyllum striatum Vel. 
Cu n n i ngh am ia e le ga n s Cda. 
Pinus Quenstedti Heer. 

P l u t o n i a c r e t a c e a V el. 
Abies chuchlensis Vel. 
? Sequoia Reichenbachi Gein. sp. 

(Fruchtzapfen nach Engelh.) 
Myricophyllum Zenkeri Ett. 
My ri c o p h J II um s e r rat um Vel. 
My r i ca n t h i um am e n t a c e um Vel. 
Ficus suspecta Vel. (nach Engelh.) 
Proteoides acuta Heer (nach Engelh.) 
Proteoides Reussi Engelhdt. (n. Engelh.) 
·arevilleophyllum constans Vel. 
Grevillea Dvoi<\ki Bayer. 
Conospermophyllum hakeaefolium Vel. 
Banksiphyllum pusillum Vel. 
Dryandrophyllum cretaceum 

Vel. 
Dryandrophyllum cretaceum Vel. var. 

paucinerve Engelh. (nach Engelhdt.) 
Magnolia Capellini Heer. 
Magnolia amplifolia Heer. 
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Magnoliphyllum alternans Heer. 
Menispermophyllum Celakovskii Vel. 
Laurophyllum plutonium Heer. 
Sassafrophyllum acutilobum Lesqx. 

Araliphyllum propinquum Vel. (Nach 

P l a t an u s V e 1 e n o vs k y an a Krasser. 
Hymenaeophyllum inaequale Vel. 
Hymenaeophyllum elongatum Vel. 
Eucalyptus Geinitzi Heer. 
E u ca l y p tu s a n g u s t u s Vel. 
Callistemophyllum Bruderi Engelh. 
Araliphyllum trilobum Vel. 

Engelhrlt.) 
Araliphyllum Daphnophyllum Vel. 
Aralipbyllum dentiferum Vel. 
Sapotophyllum obovatum Vel. 
Diospyrophyllum provectum 

Vel. 
Bignonipbyllum cordatum Vel. 
Bi g non i a pul c b er ri m a Bayer. 
Dewalquea pentaphylla Vel. 
Dewalquea coriacea Vel. 

12. Gegend von Kralup und Lobkovic. 

Nördlich von Kralup erhebt sieb der Be1·g Hostibejk, der in seinem unteren 
Theile aus Steinkohlen - Sandstein, dem Ausbisse des Kladnoer Beckens besteht. 
(Fig. 22 u.) Auf den Arkosen, die hier Araucariten führen und in den höchsten 
Lagen stellenweise aus Conglomeraten bestehen, liegen direkt die Perucer Schichten, 
meist in Form von Quadersandeo, (p) die nur an wenigen Puncten graue Thon­
schiefer mit Pflanzenresten an der Basis aufweisen. So trifft man sie am Hostibejk 
im Fahrwege, der westlich zur Strasse herunterfährt und dann bei Lobec, wo Prof. 
Velenovsky Eucalyptus angustus, Ceratostrobus sequoiaephyllus, Widringtonia Reichi, 
Aralia Daphnophyllum, Dewalquea coriacea, zahlreiche Zapfen von Sequoia major 
und auch Kran n er a m i r ab i 1 i s nachwies, zum ersten male in Thonschiefrrn ! 

Die höchste Lage der Perucer Quader bilden mürbe an Fucoiden reiche 

! 

~ 
1 

Fig. 22. Profil des Berges Hostibejk in Kralup. ~t Kohlens:rnd­
stein mit Ausbiss der Kladnoer Ablagerungen. p Quader der Perucer 
Schichten. d Mürbe Grenzschicht mit Fucoiden? "Drozd{" (Hefe) ge­
nannt. Fundort der l'inus longissima. Vel. k Korycaner Schichten. Plattiger 
Sandstein mit zahllosen mariner Petrefäcten, die an der Decke der 
Höhlen beobachtet werden könnPn. (Protocardia Hillana. Turitella. 

N !'rinea lonrissima Trigonia sulcataria.) 
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Schichten, welche die Grenzschichte von den Steinbrechern „Drozdi" (d) genannt, 
zwischen der Perucer und Korycann Schichten bilden und der Fundort des 30 cm 
langen Zapfen der Pinus longissima sind. Gleich darüber folgen plattige Sandsteine 
mit einer Unzahl von für die Korycaner Schichten bezeichnenden Arten (k). 

Diese marinen Schichten wurden früher in einer Mühle in Kralup gemahlen 
uud in Glasfabriken verführt. Als die Mühle abbrannte, hörte diese Industrie 
auf und auch die Steinbrucharbeit am Hostibejk, die oberhalb des nahen Lobec 
noch betrieben wird und wo ein gleiches Profil, wie am Hostibejk zu beobachten ist. 

Zum Schlusse erwähnen wir noch das Vorkommen von Kohle in den Perucer 
Schichten in L o b k o v i c. 

Bei der Mühle des Herrn Kasper fand man unter 2 bis 3 m von blaulichen 
kalkigen Sandstein, der an Petrefacten reichen Korycaner Schichten, eine Lage 
von schwarzgrauem Thonschiefer mit Eucalyptus, 1 ·5 mächtig, in welchem ein 
Kohlenflötz von 2-5 cm Mächtigkeit eingelagert war. Es waren Coniferenstämme, 
welche zur Bildung dieser glänzenden Kohle beitrugen. Dieser Thonschiefer lagert 
direct auf silurischem Kieselschiefer (Et. B.) 

Das Vorkommen von Kohlen in den Perucer Schichten und das 
Schiirfen auf dieselben. 

Diese Frage schlägt sehr gewichtig in das praktische Leben ein, und hat in 
früheren Jahren zu vielen verunglückten Schürfversuchen Veranlassung gegeben, 
die zum Ruin der Unternehmer führten. Es ist daher angezeigt, hier näher auf 
die Ursachen einzugehen, welche zum Suchen nach Kohle Veranlassung geben, 
und die Gründe zu erläutern, warum das gewünschte nicht erreicht wurde. 

Fragmente schön schwarzer glänzender Kohle, die an Berglehnen und 
Hohlwegen am Ausgange der Perucei· Schichten oder bei Keller und Brunnen­
graben zufällig gefunden wurden, waren Veranlassung, dass die Lust zum Kohlen­
suchen erwachte und ein Bergmann engagiert wurde, um weiter in der Tiefe nach 
mächtigeren Lagern zu suchen. 

So wurde in Prag selbst auf der Hasenburg in den vierziger Jahren ein 
Stollen getrieben, aus welchem kiesreiche Kohlen gefördert wurden. 

Auf der ganzen Hochebene westlich von Prag bis zum Sternthiergarten 
wurden viele Schächte geteuft. Man begnügte sich aber nicht das schwache werth­
lose Flötz in den Perucer Schichten zu constatiren, sonclern teufte dann in die 
darunter liegenden Schichten des Untersilur, welche durch ihre schwärzliche 
Farbe die Hoffnung auf in der Tiefe lagernde Kohlenlager erweckten. 

Die Bergleute aus der Schlaner Gegend brachten von dort die Erfahrung 
mit, dass unter dem schwachen Flötz der Perucer Schichten dann erst das reiche 
Kohlenflötz der Steinkohlenformation liege. Diese Formation fehlt aber in de1· 
Gegend von Prag und unter den Perucer Schichten liegt direkt das Silur, wie 
man dies an den Abhängen der Thäler hat vielfach ersehen können, ohne dieselbe 
Erfahrung durch Teufen von kostspieligen Schächten zu erwerben. 

Diese Beme1·kungen mögen hinreichen um vor dem Schürfen nach Kohle 
im Bereiche der Perucer Schichten zu warnen. 
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Tabellarische Uebersicht 
der in clen Perucer Scbicllten vorgefundenen Petrefakten. 

A) Pflanzen. 
Das Auftreteu einer bestimmten l'ßanzenspecies ist in der correspondierenden verticalen Rubrik 
des betreffenden Fundortes durch zwei dem Namen der Localität entsprechende Buchstaben 
verkürzt angedeutet (um die sofortige Orientierung <les Lesers zu ermöglichen) und zwar bei 

den daselbst sehr häufig vorkommenden Pflanzen ist dieses Zeichen fettgedruckt. 

1 l ' ! •. ! 1 1 1 1 1 1 

II. 
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1 --1 1 - --1 1 1--11 ~ 
1 Sphaerococcites Laubei Eng·elh. · . . . . . / . 1 . . Kch il 
' Cercospora coriococcum Bayer . Vr Kn 1\fä Lg Bill . 1 • 1 • 1 Vlll . !1 

Phacidium circumscriptum Bayei· Vr . . . • 1 
• i . , . 1 

Puccinites cretaceus Vel. . . . Vr . . I • ! · [ 
Acrostichum cretaceum Vel. . . i Vr · Lpl. · 1 · 

Acrostichum tristaniaephyllum : 
Bayer . . . . . . . . . . 

1 
• 1 . Keh 

Gymnogramme bohemica Bayer. 'i Bd1 Oti Vd 
Drynar~a asti:ostigmosa Baydr . ][ . I .. \ .· I Ot \ . 
Drynaria fasern Bayer . . . . 1 . Vr . . 

1 

Drynaria dura (Vel. sp.) Bayer . j • • 1 Ld .. 
Drynaria tumulosa Bayer . . . Hb Vrl' Ld . Vd 

1 

Microdictyon (Laccopteris) Dun- 1 1 

keri Schenk . . . . . . . . Hb Vr1Kn Lg Bd Lp Pc Mo Ld Ot V d Kch ! 
Dipteriphyllum cretaceum (Vel. 1 , 1 

sp.) Krass. . . . . . . . . . vr[ . Ot • 1 

Onychiopsis capsulifera (Vel. sp.) [ 
Nath. . . . . . . . . . . . VriKn Mk Lg Bd Ot Kch 1 

Pteris frigida Heer . . . . . . VriKn Mk Mo Ot Kch' 
Pteris Albertini Vel. . . . . . VrlKn . ·.1 Kch 
Asplenium Foersteri Deb. et Ett. \ . • Mk 
Dicksonia punctata (Stnbg. sp.) . , 

Heer ........... \ Vr[Kn · 1 

Tempskya v11rians (Cda sp.) Vel. 1 . 

Gleichenia Zi ppei ( Cda s p.) Heer ,.H:b ~.rll K
0

0

n 
G leichenia multinervosa V el. . 
Gleichenia delicatula Heer . 

1

Hb Mk Lor 
Gleichenia rotula Heer . . . I' . ,

1 

Vr• . "' 
Gleichenia acutiloba Hee1· . . . 

1 
• • Lg 

Gleichenia votrnbensis Bayer . , . ' . 

1 

Gleichenia crenata Vel . . . Hb Vr 
Marattia cretacea Vel. . . . j . Mk 

. Bd PcMo Ld 
Pc 

Vd 
Vd 

·Vtl 

Otl 
.1 

} 
Nehvizd, 

Hofic, Vojic 

}
Rynholec, 

Brdloh. 
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.1 . J . [ . Osmundophyllum cretaceum 
Kirchnera arctica Heer sp. 
Kirchnera clentata Velen. 
Pecopteris minor Vel. . 
Pecopteris lobifolia Cda . 
Jeanpaulia carinata Vel. . 

Vel. 

Oncopteris Nettwalli Dorm. 

Oncopteris Kauniciana Dorm. sp. 
Marsilia perucensis (Vel.) Bayer 
Sagenopteris variabilis Vel. 
Selaginella dichotoma Vel. . 
Pseudoasterophyllites cretaceus 

(0. F. sp.) VeJ. 
Nilssonia bohl'mica Vel. . 
Dioonites cretosus (Reich sp.) 

Schimp. . 

Podozamites obtusus Vel. 

Podozamites longipennis Vel. . 
Podozamites latipennis Heer . 
Podozamites Eichwaldi (Schimp.) 

Heer . . 
Podozamites lanceolatus (L. et H. 

tip.) Heer . . 

• 1 VrKn1Mk 
· 1 . Kn· . 

: 1 . : . 

· 1vr Knl 

. i . Kni 

· 1 · Kn! 
. Vr 

Vr 

HbJ 

1 
• 1 

. : 1 

. ! 

Bd 
Bd 

Lp 

Lp 

Lp, 

1 

. Bd . J 

Podozamites pusillus Vel. 
Zamites bohemicus Vel. . 
Microzamia gibba Cda . · 1 · I . B·dl · i . Vr.Kn Ld Ot Vd 

I' 1 1 
Krannera mirabilis Cda in lit. Hb Vr Kn Bd Mo Ld 

Podocarpus eretacea Vel. . . I . .llk • . . 

Kch 

Kch 

Kch 
Kcb 

Kch 

Dammara borealis Heer • • . Hb Vr Kn Lgf Bd Lp Pc Ld 
Dammarophyllum striatum Vel. . . Bd Kch 

} 

Podhorni 
Ujezd bei 

, Ostromer 

Stradonic 

l Kralup, 

} 

Nehvizd. 
Vojic, 
Hoi'ic 

1 Charvatec 

1 

l Stradonic, 

Cunninghamia elegans Corda . Hb Vr Lgl Lpl Pc Mo Ld Otl Vdl Kch f J!~~~p. 
Cunninghamia stenophylla Vel. . Hb V) • Lg Lp . . . Vd, . Kralup 
Araucaria bohemica Vel. . 1 Lp • · II • 

Pinus longissima Vel. . Kralup 
Pinus Quenstedti Heer vr1 Lgl Bd • i : . K~h 
Pinus protopicea Vel. . Vrl · j . [ · [ 



Picea cretacea V el. 
Abies chuchlensis Vel. 
PI utonia cretacea Vel. 

Sequoia Reichenbachi Gein. sp 

Sequoia fastigiata Stnbg. sp .. 

Sequoia crispa Vel. . . . 
Sequoia beterophylla Vel. 
Sequoia rigida Heer 
Sequoia major Vel. . 

I' 
1 

1 
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· 1 

. Mo 
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Lp . i • Ld~ 
Lg Bd Pc 1Mo 

Bd 
Lp Ot 

Ld 
Ld 

<l.l 

~ 0 
-0 
;; 

Vd 

Sequoia minor Vel. . 
Glyptostrobus europaeus Heer 
Echinostrobus squamosus Vel. 
Echinostrobus minor Vel. 

1 
Ueratostrobus sequoiaephyllus 

Vel. . . . Lp 

Ldl Ot Vd/ 
Ldl 1 

Ceratostrobus echinatus Vel. . Vr Bd 
Microlepidium striatulum Vel. . . 1· . . , Lp · 1 

Cyparissidium minimum Vel. . . I .' . . . Lg 
1 

• 1 

Widdringtonia Reichii (Ett. sp.) 1 [ 

V cl. . . . . . . . . . . . lllHb Vr Kn Lg Bd Lpl Pc Mo 
Libocedrus salicornioides (Ung .. 

sp.) Heer . . . . • . . . · jl . 1 . . 1 . . . \ . . Ld 
Chamaecyparites Charonis Vel. I . 1 . . J . . Bd. Lp . · I Ld • 
Chamaecyparites spec. Vel. . . . Vr . . . . 1 . . . • 

Ot 

Kch 
Kch 

Juniperus macilenta Heer . . . · 1 Vr · 1 . . . \ Lp . • . 
Frenelopsis bohemica Vel. ... Hb Vr . . . Bd Lp . . . Vd 
Myr~ca Zenkeri (Ett. sp.) Vel. 1

1

.Hb

1

. Vr Kn 'Mkl Lg Bd Lp\ Pc Mo Ld Ot Vd Kch 
Mynca serrata Vel. . . . . . .. Hb Vr . \Mkl Lg . . 1 . . . Vd Kch 
Myricanthium amentaceum Vel. llHb1 Vr Kn Mk Lg Bd Lp Pc Mo Ld Ot Vd Kch 
Myricophyllum glantlulosum Vel. J . \ . Ld · 
S~liciphyllum perucense Vel. . • \ Vr . Mk 
Ficus suspecta Vel. . . . . . . Vr . - . 
Ficus stylosa Vel. . ' . I Kn 

Ficus elongata Vel. . . 1 

Ficus Krausiana Heer 
Ficus Peruni Vel. 
Proteopsis Proserpinae Vel. 
Proteophyllum Iaminarium Vel. 
Proteophyllum paucidentatmn Vel. 
PL'Oteophyllum productum Vel. 
Proteophyllum trifidum Vel. 

Vr 
Kn I 
Kn, 

Vr 

· 1 

~ 

Kch 
Mo 

Ld 
Ld 

Bd . ILd . 
• Ld 
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} 
Nehvizd, 

Charvatec 

} 
Hospozin, 
Nehvizd 

Strallonic 

Kralup 

Kralup 

} 
Kralup, 

Stradonic 

Tonchovic 

} 
Oujezd bei 

Jicin 
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Proteophyllum coriaceum Vel. . \I .1 . / .1 
Proteophyllum decorum Vel. . · I! . 1 . i · I 

1 1 1 11 

L<li .1 . 1 • J 

Ldj • 1 · i · 11 
Proteophyllum cornutum Vel. ... 

1

,

1 

•• 

1

, 

Proteoides Reussi Engelh .. 
Proteoides acuta Heer . . . . . ,1 •

1 

Conospermites hakeaefolius Ettg .. 11 . 
Grevillea Dvoraki Bayer . . . !i • • 
Grevilleophyllum tenerum Vel. :: . i 
Grevilleophyllum constans Vel. l'mJ Vri 
Banksiphyllum pusillum Vel. . . II . . 1 

Banksiphyllum Saportanum Vel. 1 • Vrl 
Dryandrophyllum cretaceum Vel. jHb . / 
Aristolochia tecomaecarpa Bayer II Vr1 Magnolia amplifolia Heer . . . ,, Vr, 
Magnolia Capellini Heer . . . i: • ! 
Magnolia alternans Heer . . . i! . 1 

Menispermophyllum Celakovski- !I J 

anum Vel. . . . . . . . . 11 • • , 

Cocculus cinnamomeus Vel. . II-Ib • 1. 

Pcl ~dl : j : il K~h llf 

. . . · I . Kch,i 
• 1 Lp . JMol, · 1 Oti Vd

1 

Kch l.I 
• i • ' • 1 . . Otl • , Kch , 
· 1'Mki ... 

1
• • I . 1: . Mk! Pc Mo

1 
Ld1 • V d

1 
Kch Ir 

• , · i Ild • 1 . 

1 

• 1 • i Kch 11 
1 ! Ld' i 1 '' • • 1 • • 1 • 1 . ' . ii 
Mk) . I • L<l: . 

1 
• 

1 Kch/I 
Mki : 1 B

0

d1 : II : l l;dl: : i : K~h 1i 

• . . : . ' • . . . Kch II 
• / • / • 1 • / ••• / • i Kch i; 

i r [ 1 1: 

• 1 . Lp Pc • • 

• 1 

Ild 

. 1 • · 1 . . i. . Kehl 

1 .. Lp . ! ' • 
1

Kn • I 
Illiciphyllum deletum Vel. . . [1 • 

: Litsaea bohemica Engelh. . · 1 

' Sassafras acutilobum Lesqx. . 
•

1

Kch 
Laurus plutonia Heer . . . . . 
Laurus affinis Vel. . . . . . · 1: . 
Platanus Vele_novskyana Krasser ! 
Platanus Jaev1s Vel. . . . . . 11 

Credneria bobemica Vel. 
Credneria arcuata Vel. 
Inga latifolia Vel. . . . . 
Hymenaea primigenia Sap. . . 
Hymenaeophyllum inaequale Vel. 
Hymenaeophyllum elongatum Vel. . 
Crotonophyllum cretaceum Vel. 
Sapindophyllum apiculatum Vel. . 
Sapindophyllum pelagicum Ung. 

: 1 

Kn . r 
1 

VrKnMkl 
~~K.n~ki : 1 

Vr . J . I • f 

Vr K."l : : / 

Vr .1 
VrKn • 

sp. . . . . . . . VrKn 
Cissophyllum vitifolium Vel. 
Cissophyllum exulu.m Vel. . 

Bombacophyllum argillaceum Vel. 

Sterculiphyllum limbatum Vel. 
Ternstroemiphyllum crassipes Vel. 
Leptospermum cretaceum Vel. . 
Callistemon cretaceum V el. . 

Vr 

Vr Kn 
1 

• Vr : 1 

Vr 
Vr 

. . 

Lp 

. 

: 1 

: 1 
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• 1 
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1 Vd • 
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: 1 . : 1 . 
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1 

Pc Mo i 
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1 
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Nehvizd, 
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Callistemophyllum Bruderi Eng. . Kn · I · Kch 1 

1 
Cibulka, 

[ Laurenzbg. 

Eucalyptus Geinitzi Hee1· Hb Vr Kn Mk . 1ed, Lp Pc Mo Ld Ot Vd Kch Kg,_z:t~r· 

1 

J 1 1 1 s~:;~~~ic 
Eucalyptus angusta Vel. • Hb Vr KnMk Lg Bd Lp PcMo Ld Ot Vd Kch ) Stradonic,_ 

1 

Motol, Nehvizd 

Terminaliphyllum rectinerve Vel. Kn' 1 j 
Cussoniphyllum partitum Vel. : . : 

1 

: Bd : : : . : 

:::::::~:: d:.:::::: V;~eer) 1 V•· • • ] • • · 1 . 1 •-:,1;::"' 
Vel. • · • . · . . . . . . /Jlb • 1 . 1 •

1

.ßd Lp Pc Ot Vd } b. Kozakov; 

1 
J Trubejov 

' bei Nachod 

Araliphyllum anisolobum Vel. . 11 • • / • / Lg1 .· 1 .· '. / .. / . 1 . 
Araliphyllum trilobum Vel. . · /i . Vr . I . Kelt 
Araliphyllum Kowalewskianum ,/ 1 1 / 1 / 

(S. et M.) Vel. . . . . . . . : Vr Kn . Lp 
Araliphyllum minus Vel. Vr . 

. Vd Kch 
Araliphyllum transitivum Vel. Vr Kn 
Araliphyllum propinquum Vel. Vr Kn 
Araliphyllum Daphnophyllum Vel. Vr Kn Mk Bd PcMo 

• 1 • 

Vd Kch Nehvizd, Kralup 

Araliphyllum dentiferum Vel. . 
Araliphyllum furcatum Vel. Vr . 
Hedera primordialis Sap. . • . Vr Kn 
Hederophyllum credneriaefolium 

Vel. • VrKn 
Vr 

. 
Bd 

Kch 

· I • 1 

· 1 · 1 

• 1 . 
Benthamiphyllum dubium Vel. 
Myrsinophyllum varians Vel. . •• I ·. I . ·. / . ·. / L.d 0.t/ Kch 
Sapotophyllum obovatum Vel. 
Diospyrophyllum provectum Vel. .. / . /Mk . IBd . • . 1 · . 1 Kch 
Bignonia pulcherrima Bayer . • . . . . . . Ot Kch 
Bignoniphyllum cordatum Vel. . 1 . . 1 . . . Kch 
Butomites cretaceus Vel. • Hb Vr Kn • . Bd Lp Pc Mo Ld . Vd 

II 

1 

Dewalquea pentaphylla Vel. . . • • Lg . . · I . · 1 . . Kch 
Dewalquea coriacea Vel. Hb Vr Kn . . Bd Lp Pc Mo . . V d Kch 1 
Bresciphyllum cretaceum Vel. . . . Ld, Ot . 
Carpolithes vyäerovicensis Bayer 
Corticites stigmarioides (Ett. sp.) 

Engelh. . . 
Diceras cenomanicus Vel. 

Vr . 

Hb . Kn . Lg· 
Vr 

1 1 1 

Kralup_. 
Charvatec 
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B) Thierische Reste. 

1 

\----------- ---- ------

? Fischembryo 
? Faehrten 

Vertebraten. 

Mollusken. 
Tanalia Pichleri. Hörnes . 
Unio Perucensis Fr. 
Unio regularis Fr. . . . 
Unio scrobicularioides Fr. 

Insecten. 
N ematus cretaceus Fr. 
Nematus lateralis Fr .. 
N ematus ellypticus . . 
Tinea araliae Fr. . . . 
Phryganaea micacea Fr. . 
Chironomites lateralis Fr. 
Chironomites {l.dhaerens Fr. 
Chironomites unionis Fr. 
Sylphites priscus Fr. 
Otiorhynchites constans Fr. 
Blaptoides dubius Fr. . . 
Pimeliodes Edvinii Fr. . 
Feronites Velenovskyi Fr. 
Brachinites truncatus Fr. 
Lamiites simillimu.:1 Fr. . 
Velenovskya inornata Fr. 
Chrysomelites simplex Fr. 
Kounicia bioculata Fr. . 
Gomphus serialis Fr. . . 
Gomphus? duplex Fr. . . 
Coccodes adhaerens Fr. . 
Variolina segmentata Fr. 

Dubia. 
Ovodes crucifer . . . . . 

: Plumatellites proliferus F1;. 

l Fundort 

Vyserovic. 

Peruc. 
Peruc. 
Kounice, Vyserovice. 
Kounice. 

Bohdankov, Vyserovice. 
Vyserovice. · 
Li die. 
Vyserovice. 
Vyserovice, Kounice. 
Vyserovice. _ 
Kounice. 
Vyserovice. 
Kounice. 
Mseno. 
Kuchelbad. 

Lipenc. 
Vyserovice. 
Vyserovice. 
Vyserovice. 
Kounice. 
Kounice. 
Kounice. 
Vyserovice. 
Kounice. 
Vyserovice. 

Vyserovice. 
Vyserovice. 



Vorwort 

zu dem die fossilen Pflanzen systematisch behandelnden Theile. 

Die vodiegende Zusammenstellung der gesammten F l o i· a der Peru c er 
Schichten in Böhmen, insoweit sie überhaupt bis jetzt bearbeitet worden ist, 
habe ich auf Grund des schon lange gehegten Wunsches des Herrn Prof. Dr. 
An t o n Fr i c bei de1· Revision der im Museum d es Königreichs Bö h­
m e n aufbewahrten Kreidepflanzen angefangen und Ende des Jahres 1899 ge­
schlossen. 

Dass die Arbeit schon zu dieser Zeit in dem vorliegenden Umfange beendigt 
werden konnte, haben wir dem genannten Herrn zn verdanken, der mir eben die 
Möglichkeit verschafft hat, dass ich dieses leLzte Jahr meine Aufmerksamkeit aus­
schliesslich nur den Perucer Pflanzen zuwenden, und das gesammte Material, 
welches in einigen Tausenden von Stücken bei der Hand war, einer einheitli­
chen Sichtung unterziehen konnte. Dadurch war es mir möglich die Zusammen­
fassung des schon bearbeiteten und des noch brach liegenden Materials wenigstens 
in der Weise durchzuführen, dass ich, auf Grund eines ununterbrochenen Studiums 
und in einigen Fällen durch neue Funde besser belehrt, schon jetzt insoweit der 
schweren Aufgabe gerecht werden konnte, um dort, wo es wirklich wünschenswerth 
oder aber nothwendig war, nicht nur die Resultate der zusammengefassten früheren 
Forschungen, sondern auch die daran angeknüpften neuen Studien kurz an zu­
d e u t e n, auch meinerseits wenigstens hie und da eine mehr kritische Besprechung 
der angeführten Fossilien der Öffentlichkeit vorzulegen. 

Ich brauche nicht hervorzuheben, was schon V e l e n o vs k y in seiner 
K v et e n a betont hatte, dass noch manche von den fossilen Resten einer neuen 
Prüfung harren, die aber erst auf Grund glücklicher, neuer Funde wird eingeleitet 
werden können. 

Soweit es das vorliegende Material schon jetzt erlaubte, wurden bei der 
betreffenden Species meine eigenen Beobachtungen immer kurz angedeutet oder 
schon in der Diagnose berücksichtigt. Sonst habe ich an den Diagnosen, die hie 
und da .nach Möglichkeit passend verkürzt wurden oder nothwendigerweise etwas 
umgeändert werden mussten, nicht viel gerüttelt, so dass sie g1·össtentheils wörtlich 

4* 
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oder beinahe nicht verändert den früheren Arbeiten V e l e n o vs k fs entnommen 
sind. D:idurch winl das Buch eine, wie ich hoffe, brauchbare und ziemlich voll· 
ständige Übersicht der bis jetzt durchforschten Perucer-Flora Böhmens bieten. 

Die Gesammtzahl der aufgestellten Arten ist 172. 
Was die Literatur anbelangt, habe ich eine Übersicht der wichtigsten 

einschlägigen Arbeiten und We1ke mit einigen Bemerkungen vorne zusammen­
gestellt, und bei den einzelnen Pflanzenarten im Texte dann nur diejenigen Arbeiten 
verkürzt oben angeführt, die zu dem behandelten Objekte nur mehr dir e c t eine 
Beziehung haben. Nur in einzelnen wichtigeren Fällen habe ich mir eine Aus­
nahme von dieser Regel erlaubt. 

Die Fundorte sind nach vorsichtiger und mehrmaliger Prüfung bei einer 
jeden Art unten angefüh1t. Nebst dem sind in dem geologischen Th eile 
bei der Besprechung der einzelnen Fundorte seitens des Herrn Prof. Dr. A. Fr i c 
alle die daselbst vor]rnmmenden Pflanzenarten systematisch zusammengestellt und 
die dort am häufigsten erscheinenden fetter gedruckt. 

Endlich habe ich noch eine übersichtliche Tabelle der in den P e r u c e r 
Schichten bisjetzt entdeckten und in dieser Arbeit angeführten Pflanzenarten 
mit ihren Standortsangaben und ihrem daselbst häufigeren oder seltenen 
Vorkommen beigeschlossen, um eine schnelle Orientierung der Interessenten zu 
ermöglichen. Diejenigen verkürzten Standortszeichen (zwei Buchstaben), die 
fetter gedruckt sind, bedeuten, dass die Pflanzenart entweder daselbst sehr 
häufig vorkommt, oder an dieser Localität, wenn auch nicht gerade sehr häufig, 
dennoch ö f t e r s und das ausscbliesslich nur d o r t zu finden ist (z. B. die Sa­
g e n o p t er i s v a r i ab i li s Vel. bei Ku c h e l b ad, ja selbst auch die Nils so n i a 
bohemica Vel., bei Knebelbad, von der bei Mseno nm· ein kleines Stückchen 
von mir entdeckt wurde, die Pro t eo p s i s Pros er pi n a e Vel. bei Vyserovic). 
Was hier noch die Verkürz u n g der Fundorte betrifft, so habe ich mich 
nicht an eine einheitliche Regel gebunden, und zwar dies aus dem Grunde, weil 
es nothwendig war, die einzelnen Verkürzungen in der Weise zu wählen, um 
dadurch das Zeichen so viel als möglich vor den anderen ähnlichen zu prä­
cisieren, und somit alle sofort leicht unterscheiden zu können. 

Das A II häng s e l nP h y l l um", bei einem provisorischen oder wenigstens 
vermuthlich richtigsten Gattungs n am e n blosser Blattabdrücke, habe ich im 
Texte nur dann angewendet, wo es schon von Anfang an gebraucht worden war; 
sonst aber habe ich dieses meiner Meinung nach gänzlich überflüssige, und oft 
sehr unbequeme Wortverlängerung herbeiführende Anhängsel ausgelassen, um mit 
den citierten ersteren Arbeiten, z. B. V e l e n o vs k fs, der erst nachher in der 
letzten Abhandlung "K v et e n a" viele seiner früheren Gattungen ähnlich umge­
tauft hat, in Einklang zu bleiben. 

Dagegen habe ich mich bei der übersichtlichen Zusammenstellung der Arten 
nach den L o ca l i täten dieser Ausdrucksweise bedient, um wieder mit der 
tabellarischen Übe1·sicht, wie sie V e l e n o v s k y nachher in seiner K v et e n a ge­
liefert hat, zu harmonieren. 

Ich betrachte diese Ausdrucksweise mit der Anwendung des Zusatzes 
"phyllnm" insoweit für überflüssig, weil sie, wenn sie durchwegs bei blossen 
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Blattabdrücken, die in Mehrzahl vorhanden sind, durchgeführt werden sollte, und 
zwar in einer p a l a eo p h y t o logischen Arbeit, aus demselben Grunde wegfallen 
kann, denn dadurch wird an der Bestimmung weder das vermuthlich Richtige 
gebessert noch das Irrige behoben. Dieses Anhängsel kann bei der Bespre­
chung der Gattungen in einer B o t a n i k und clergl. und dann wohl ohne Schwie­
rigkeit seinen Platz :finden. Es gibt ja eine Reihe von fossilen Dlattresten, deren 
Namen man auf Grund verschiedener Früchte etc. gerne ohne den Zusatz „phyl-
1 um" gebraucht und dennoch ist dadurch die Richtigkeit der Bestimmung durchaus 
nicht sanctionie1t. 

Wie ich schon oben bemerkt habe, erachte ich es für meine angenehme 
Pflicht, in erster Reihe dem Herrn Professor Dr. Anton Fri c, Director der 
palaeontologischen und zoologischen Abtheilung des Museums des Königreichs 
Böhmen, an dieser Stelle meinen verbindlichsten Dank auszudrücken. 

Für die sehr freundliche Erlaubniss, die Originale Engel h a r d t's, die in 
dem „Geologischen Institute cler deutschen Universität in Prag" 
aufbewahrt sind, näher studieren zu dürfen, bin ich dem Herrn Professor Dr. 
G u s t a v Karl Laube zum grossen Danke verpflichtet, desgleichen seinem 
Assistenten, dem Herrn Ada l b er t Li e b u s für das sehr freundliche Ent­
gegenkommen. 

Prag, am 14. Mai 1900. 

Dr. Edwin Bayer. 



Uebersicht der wichtigsten Literatur. 

Sternberg Caspm· Graf von: „ Versuch einer g eo g n o s t i s c h - b o t an i s c h e n 
Dar s t e II u n g der F 1 o r a der Vor w e 1 t." Leipzig und Prag. 1820 bis 
1838. Nebst dem Anhang von 

Corda August Josef: "Skizzen zur vergleichenden Phytotomie vor­
u n d j et z t w e 1t1 i c h e r P fl a n z e n s t ä mm e." 

In diesem merkwürdigen Werke, in welchem insbesondere die Stein­
k oh 1 e n pflanzen berücksichtigt worden sind, wurden auch einige inter­
essante Kreide p f 1 an z e n aus Böhmen beschrieben und abgebildet; es 
sind: Pro top t er i s (Dicksonia) p u n c tat a Presl, von Kounic in Böhmen 
(incl. Pro t. Co t t a e an a Presl, von Grossenhein in Sachsen und Pro t. Si n­
g er i Presl, von Giersdorf in Schlesien), Dammar i t es a 1 b e n s Presl = 
Krannera mirabilis Cda., von Neu-Bydfov in Böhmen, Cunningha­
m i t es o x y c e d r u s Presl von Schoena in Sachsen, Th u i t es a 1 i e n u s 
Stnbg. von Smecno in Böhmen, Th u i t es gram in e u s Stnbg. von Peruc 
in Böhmen und Stein haue i: a min u t a Presl von Peruc in Böhmen, von 
denen die jetzige Dick so n i a p u n c t a t a (Stembg. sp.) Heer und die 
Kran n er a ID i r ab i 1 i s Cda. in der Flora unserer Kreideablagerungen 
einen besonders hervorragenden Platz einnehU1en. Namentlich die letztere 
hat ihre ganze Historie, und man muss sich nur wundern, dass trotz der 
eingehenden Studien Velenovskfs (siehe 0 Die Gymnospermen") 
diese Petrefakten als Dammal'ites albens Presl und D. crassipes 
Go e p p. noch bei den Ara u ca r i e e n erwähnt werden , obzwar schon 
Go e p per t (Quadersandstein von Schlesien p. 122) darauf hingewiesen hat, 
dass dieselben von den Früchten der Dammara sehr abweichen. Was die 
erstere anbelangt (Dicksonia punctata), die frühe1· für ein Stein k oh 1 e n­
p et r e fa kt gehalten wurde, hat schon Prof. Johann Krejc1 im J. 1853 
in der böhmischen Zeitschrift 0 Z i v a" in dem Aufsatze: „ K o uni c k a 
s k a 1 a" darauf hingewiesen, dass die Ablagemngen Böhmens, in welchen 
diese Farnstammabdrücke vorkommen, nicht. als Stein k oh 1 e n- sondern 
als Kreide - Sandsteine aufzufassen seien. Hiermit war auch die 
Goeppert'sche Angabe der Protopteris Singeri in dem Quader­
s an d s t"B in von Gier s d o r f bestättigt, umsomehr, als dann später Go e p' 



55 

per t selbst die Speciesgleichheit der beiden Pflanzen erkannte. (Siehe: 
Neues Jahrbuch 1865) In dieser Hinsicht sind aus dem J. 1866 in der 
böhmischen Zeitsch1·ift „Z i v a" zwei sehr hübsche und eingehende Arbeiten 
zu erwähnen : 

Renger Karl: „ St r o m o v i t A k a p r ad in y v k r i d o v e m u t v a r u c es k e m." 
(Die Baumfarne in der Kreideformation Böhmens.) Ziva 1866. XIII. Jhg. und 

Derselbe: „Pfedveke rostlinstvo ktfdoveho utvaru ceskeho" (Die 
vorweltliche Flora der böhmischen Kreideformation). Ziva 1866. XIII. Jhg. -
In dieser letzteren Arbeit ist auch die Kran n er a unter dem Namen 
Palaeostrobus mirabilis (Corda sp.) Renger und Palaeostrobus 
c ras s i p es (Goepp.) Renger als Coniferenzapfen aus der Familie der Abietineen 
behandelt und in 4 schönen Abbildungen auf einer Tafel wiedergegeben. 

Derselbe Autor verfasste auch einen Aufsatz: "0 v j v in u p a 1 a eo n t o log i e 
jmenovite palaeontologie botanicke." (Ueber die Entwickelung 
der Palaeontologie, insbesondere der Phytopalaeontologie.) Ziva 1863. 
- Später hat eine hier zu nennende Arbeit 

Rodr Eduard geliefert: „0 nekterych kmenech z ceskeho utvaru kri­
d o v eh o" (Ueber einige Stämme aus der böhm. Kreideformation.) V es m f r 
VII. Jhg. 1878. 

Corda August Josef: „Beiträge zur Flora der Vorwelt", Prag 1845. Auf 
diese allbekannte, mit bewunderungswürdigem Fleisse und grosser Sach­
kenntniss verfasste Arbeit, die auch einige von den Kr e i d e pflanzen 
tProtopteris und Tempskya-Stämme) behandelt, brauche ich wohl nicht be­
sonders aufmerksam zu machen. 

Eine andere mit s c h ö n e n color i r t e n Tafeln ausgestattete Arbeit 
des s e 1 b e n Forschers, welche nebst der fü1· uns so bedeutungsvollen 
Krannera mirabilis noch viele andere Pflanzen- und Thier-Ver­
steinerungen behandelt, ist leider nm· als Handschrift brach liegen 
geblieben - verschollen - wie die verunglückte emsige Hand, die sie 
geschrieben - und erst später wieder an's Licht gebracht; - sie führt 
den Tittel (insoweit man den Tafeln mit Pflanzenversteinerungen entnehmen 
kann): 

Corda August Josef: „Zur Flora der Vorwelt." Nebst den Kreidepflan­
zen ist hier besonders auch den Steinkohl e n pflanzen, und zwar 
einigen sehr interessanten Abdrücken eine grössere Aufmerksamkeit 
geschenkt. Ren g er, Feist man tel und V e l e n o vs k y haben dieses 
Werk U o r d a's bei ihren eigenen Arbeiten berücksichtigt und das Ein­
schlägige erwähnt. 

Derselbe: in Reuss : „ Die Vers t einer u n gen der b ö h m. Kr e i de forma t i o n", 
Pflanzen. pag. 81-96. Tab. XLVI-LI. Stuttgart; 1845-46. 

Reuss August Em.: „Die Kreidegebilde des westlichen Böhmens." 
Prag, 1844. 

KrejU Johann: „K o uni c k a s k a l a" (Kounicer Steinbruch). In der Zeitschrift 
Z i v a, 1853, Jhg. 1., p. 28. mit zwei schönen Abbildungen der Also phi-



lina (Oncopteris) Kauniciana Dorm. und Oncopteris Nettwalli 
Dorm. 

Derselbe: „0 kamennem a hnedem uhlf, zvlaSte v Cecbach." (Über die 
Stein- und Braun-Kohlen, insbesondere über die in Böhmen.) Z i v a 1853. 
Jbg. 1., wo darauf mit Nachdruck hingewiesen wird, pag. 172, dass sich 
der Verfasser überzeugt habe, dass der S an d s t e i n b e i K o u n i c Kr e i­
d e s an d s t e i n ist. 

Derselbe : „ ü b e r d i e V e r b r e i t u n g d e r K r e i d e fo r m a t i o n a m o b e r s i 1 u · 
rischen Plateau zwischen Prag und Beraun." Sitzungsb. d. k. 
böbm. Gesell. d. Wiss. 1875, pag. 186. Dieser Mittheilung entnehme ich 
folgende Zeilen: „Purkyue P1·of. Dr. Emanuel fand zuerst etwa um 
das Jahr 1852 in den plastischen Thonen bei Ku c h e 1 bad, welche füt- die 
Tbonwaarenfabriken in Königsaal und Prag gewonnen werden, grosse Blatt­
abdrücke, die er für alttertiaer hielt. Nachdem Prof. Dr. Ant. Fric 
in den Jahren 1868-70 eine grössere Partie dieser Blattabdrücke einge­
sammelt und Herrn Dr. 0 t a k a r Feist man t e 1 zur Untersuchung über­
geben hatte, erkannte der letztere in ihnen eine höchst interessante Kreide­
fl o r a mit verschiedenen Cr e d n er i e n etc." - „Prof. KrejCi hatte unter­
dessen bei verschiedenen Excursionen die grosse Verbreitung ähnlicher 
plastischer Thone und Schuttablagerungen nicht bloss auf dem obersiluri­
schen: Terrain, sondern auch weit von der südlichen Grenze der Kreide­
formation kennen gelernt, .... , welche offenbar Überreste einer früher 
vielverbreiteten Schichte der Kreideformation sind und der Peru c er Stufe 
angehören." 

Derselbe: „Ueber ein neues Vorkommen des Bernsteins in der böh­
mischen Kreideformation." Sitzb. d. königl. böhm. Gesell. d. Wiss. 
1875. pag. 148. Der Vortragende erwähnt neben dem von ihm selbst schon 
im J. 1850 für die Museumssammlungen acquirirten ansehnlichen Stücke 
gelbbraunen Bernstein es au„ der Kreidekohle der Perucer Schichten bei 
S k u t f c k o unweit Sknc, noch eine Partie von Bernstein, die er durch die 
Vermittlung des Herrn J. R. Vilfmek aus dem Liegenden des festen 
Quadersandsteines der Perucer Stufe an den Gehängen des Li t i c er Thales 
bei dem Orte P ekele c unweit W am b er g erhalten hat. Nach her zählt 
er einige bereits bekannte Co n i f er e n a r t e n auf, von denen dieses fossile 
Harz wahrscheinlich abstammen könnte. 

Derselbe: „Geologie cili nauka o utvarech zemskych se zvlastnfm 
ohledem na krajiny ceskoslovanske." (DieGeologieoderdieLehre 
von den Formationen der Erde mit besonderer Bt>rücksichtigung der böhmisch­
slavischen Länder.) Prag. 1877. Ein sehr inhaltsreiches Werk, wo auch 
die Perucer Schichten besprochen und ein Verzeicbniss der bis zu dieser 
Zeit daselbi;t entdeckten fossilen Pflanzen zusammengestellt ist, pag. 776+ 777. 
Auch zwei Abbildungen der Protopteris und Credneria (Platanus) 
sind pag. 739. beigeschlossen. . 

Derselbe: „S t n d i e n im Gebiete der b ö h mischen Kreide -Formation." 
Archiv für die naturw. Landesdurchforschung von Ilöhmen. Prag. 1869-1870. 
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1. Th.: „Allgemeine und orographische Verhältnisse, sowie 
Gliederung der böhmischen Kreideformation. „Perucer 
Schichten." An einigen Stellen werden hier Pflanzenversteinerungen 
erwähnt. 

Fric Anton: .Studien im Gebiete der böhmischen Kreide-Formation". 
Archiv für naturw. Landesdurchforschung von Böhmen, Bd. I. Prag. 1869: 
II. Th. "Palaeontologische Untersuchungen der einzelnen 
Schichten in der böhmischen Kreideformation." „Perucer 
Sc h ich t e n." In dieser Abhandlung wurden auch die damals bekannten 
Perucer Pflanzen Böhmens von Prof. Dr. A. Fr i c und Dr. 0. Feist­
ro an t e 1 in einem Verzeichniss zusammengestellt. 

Derselbe: "0 v r s t v ach k ü r y z e ms k e a zkamenelych tvorech v nich obsaze­
nych." (Ueber die Schichten der Erdrinde und die in denselben enthaltenen 
versteinerten Geschöpfe.) Prag, 1869 (M a t i c e 1 i du, Jhg. III, Nr. 4). 

Derselbe: „M a l a g eo log i e" l\ili nauka o vrstvach küry zemske. („Kleine Geolo­
gie" oder die Lehre von den Schichten der Erdrinde.) Prag. 1875. - wo 
alle Formationen nebst den wichtigsten Versteinerungen mit besonderer 
Rücksicht auf die erforschten geologischen Verhältnisse Böhmens übersicht­
lich besprochen und mit vielen Abbildungen begleitet werden. 

Derselbe: „Fossile Arthropoden aus der Steinkohlen- und Kreide­
formation Böhmens." (Beiträge zm· Palaeontologie Oesterreich-Ung. 
Wien 1882.) 

Feistmantel Otakar : „ U e b er d i e Reste de r K r e i de fo r m a t i o n b e i Ku­
c h e l bad." Sitzungsber. d. königl. böhm. Gesell. d. Wiss. 1870. pag. 73. 
Der Verfasse1· führt etwa 6 Pflanzenspecies von Ku c h e l bad und noch 
anderen Perucer Fundorten an. 

Derselbe: „Ueber Baumfarrenreste der böhmischen Steinkohlen-, 
P er m- u n d Kr e i d e forma t i o n." Abband!. d. königl. böhm. Gesell. d. 
Wissensch. Vl. Folge 5. Band. Prag. 1872. 

Saporta Gaston Graf von: „Le monde des plantes avant l'apparition de 
l'homme." 1B79, Paris. In diesem al'gemein gewürdigten Buche hat der 
berühmte Forscher nebst anderem auch drei Kr e i de pflanzen . aus un­
seren Perucer Schichten (und zwar von Vyserovic) abgebildet und 
erwähnt. Siehe IV. Epoque cretacee a partir du cenomanien, pag. 199. etc. 
Fig. 28. 1. Aralia Kowalewskiana Sap. et Mar. - 2. Hymenaea primigenia 
Sap. pag. 200. Fig. 29. - 1, 2, Hedera primordialis Sap. 

Derselbe: „La vegetation du sud-est de la France a l'epoque ter­
t i a i r e." Annales des sciences naturelles. Partie botanique. Ser. IV. tom. 
XIX. XX. 18G3. - Stk V. tom. III. IV. 1865. (Von Ve len o vs k y öfter citiert.) 

Velenovsky Josef: „Vorläufiger Bericht über die dicotyledonen Pflan­
zen der böhmischen Kreideformation." Sitzungsb. der königl. 
bölnn. Gesellsch. d. Wissensch. in Prag. 1881, pag. 212-219. 

Derselbe: "Die Flora der böhmischen Kreideformation." IV Theile. 
Beiträge zur Palaeontologie von Oesterreich-Ungarn, herausgeg. von Edm. 
v. Mojsisqvics und M. Naumayr. Bd. II.-V. 1881-1885. 
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Derselbe: "D i e Gy m n o s p er m e n der b ö h m. Kr e i d e f o r m a t i o n." Prag, 1885· 
Derselbe: "Neue Beiträge zur Kenntniss der Pflanzen des böhmi­

s c h e n C e n o man s." Sitzungsb. der könig l. böhm. Gesellsch. d. Wissensch. 
1886, Prag. 

Derselbe : "U e b e r e i n i g e n e u e P fl a n z e n fo r m e n d e r b ö h m i s c h e n Kr e i­
d e forma t i o n." Sitzungsb. cit. 1887, Prag. 

Derselbe: "Die Farne der böhmischen Kreideformation." Abhandlungen 
der königl. böhm. Gesellsch. der Wissensch. VII. Folge, 2. Bd. Prag, 1888. 

Derselbe: „Kvetena ceskeho cenomanu" (Die Flora des böhmischen Ceno­
mans). Abhandlungen, cit. 1889, Prag. 

Derselbe bespricht die Hauptresultate seiner Arbeiten in folgenden Aufsätzen: 
„Pffspevek ku poznan1 kfidove kveteny ßeske" (Beitrag zur 
Kenntniss der Kreideflora Böhmens), V es mir, illustrierte Zeitschrift zur 
Verbreitung der Naturwiss. (Prag), Jhg. XI, pg. 135-137, 160-161. -­
Jhg. XII. - Jhg. XIII, pg. 196-198, 224-225, 259-261. - Jhg. XV, 
pag. 6-8, 30-31, 55-57, 78-80. -- Jhg. XVII,: "V lomech Vysero­
vickych" (In den Steinbrüchen von Vyserovic), pag. 51-55 mit einem 
idealen Vegetationsbilde der geschilderten Localität. 

Bause Gottlieb; refedert in der Zeitschrift V es mir, Jhg. XIX, pg. 45. über V e-
1 e n o vs k fs "Flora des böhm. Cenomans" (Kvetena ceskeho cenomanu). 

Bayer Edwin, setit die Auszüge aus den Arbeiten V e 1 e n o vs k y's fort; in der 
Zeitschrift Vesm1r (Prag). Jhg. XXI: .Kapradiny ceskeho utvaru 
k f 1 d o v eh o" (Die Farne der böhm. Kreideformation), pag. 31, 54, 78, und: 
"Dodatky ku ceske kvetene kridove" (Nachträge zur Kreideflora 
Böhmens), pag. 197, 210, 235. - Jhg. XXII, pag. 7, 30, 56, 79. 

Derselbe: "Einige neue Pflanzen der Peru c er Kreideschichten in 
Böhmen." Sitzb. d. königl. böhm. Gesell. d. Wissensch. 1899. Prag. 

Heer Oswald: Referat desselben über V e l e n o vs k fs „ Flora der böhm. Kreide­
formation" im Botanischen Centralblatte 1882, Bd. IX, pag. 273. -
1883, Bd. XIV, pag. 175. 

Derselbe: "Die Urwelt der Schweiz", V. Cap. „Die Zeit dn Kreidebildung", 
pag. 167-220. Zürich 1865. 

Derselbe: "Sur les plantes fossiles du Nebraska" („Les phyllites creta­
cees du Nebraska" par M. M. les prof. J. Capellini et 0. Heer) 1863. 

Derselbe: "Flora fossilis arctica." (Die fossile Flora der Polarländer), 
und zwar: 
1. Bd. I. Fossile Flora von Nordgrönland. 1868. Zürich. 
2. Bd. III. Beiträge zur Steinkohlen fl. o r a der a r c t i s c h e n Zone 

(siehe das V o r w o r t). 187 4. Stockholm. 
3. Bd. III. Die Kreideflora der arctischen Zone. 1874. Stockholm. 
4. Bd. IV. Beiträge zur foss. Flora Spitzbergens. 1877. Zürich. 
5. Bd. IV. Beiträge zur Jura-Flora Ostsibiriens und des Amur-

1 an d es, 1877. Zürich. 
G. Bd. V. Beiträge zur fossilen Flora Sibiriens und des Amur-

1 an des. 1878. Zürich. 
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7. Bd. Vl/1 • Nachträge zur fossilen Flora Grönlands, (Krnide­
pßanzen von Pattorfik). 1880. Zürich. 

8. Bd. VI/ 2 • FlorafossilisGrönladica. (DiefossileFloraGrön­
lands.) 1882. Zürich. - Bd. VII. Die Flora der Patootschichten. 
1883. Zürich. 

Derselbe: „Beitl'äge zur Kreide-Flora. (Neue Denkschr. der allgem. schwei­
zerischen Gesellschaft f. d. gesammten Naturwissenschaften. 1869. Zürich.) 
1. F l o r a v o n M o l e t e in i n M ä ln e n. 
2. Z u r Kr e i d e - F l o r a v o n Q u e d li n b u r g. 

Zenker J. K.: „Beiträge zur Naturgeschichte der Urwelt." Jena, 1833. 
Göppert H. R.: „Systema filicum fossilium." Breslau und Bonn 1836. 

„N ova Acta Acad Caesar. Leopoldino-Carolinae." Vol. X VII. suppl. 
Derselbe : "U e b e r d i e f o s s i l e F 1 o r a d er Q u a d er s a n d s t e i n f o r m a t i o n 

in Schlesien" (1841) 1842. Nova Acta etc. Vol. XIX. pars II. 
Derselbe: „Zur Flora des Quadersandsteins in Schlesien." Als Nach­

trag. Nova Acta etc. Vol. XXII. pars 1. 
Derselbe: „Monographie der fossilen Coniferen." Preisschrift. Leiden 1850. 
GeinitsJokannBruno: „Charakteristik der Schichten und Petrefacten 

des sächsisch-böhmischen Kreidegebirges." Dresden, 1839-
-1842. Neue Ausgabe mit Suppl. 1850. Leipzig. 

Derselbe: „ Das Q u ad er s an d s t eing e birg e oder Kreidegebirge in 
Deutsch 1 an d." Freiberg 1849-1850. 

Derselbe: „Das Elbthalgebirge in Sachsen.• I. Th. „Der untere Quader", 
Cassel. 1871-75. „Pflanzenreste des unterf\n Quaders", pag. 304-310, 
Tab. 66, 67. 

Dwiker Wilhelm: „ M o n o g r a p h i e d er n o r d d e u t s c h e n W e a 1 d e n b i 1 d u n g." 
Ein Beitrag zm Geognosie und Naturgeschichte der Vorwelt. Braun­
schweig 1846. 

Unger F: „Ge nera et species plantarum fossili um." Vindobonae, 1850. 
Derselbe: „Kreidepflanzen aus Oesterreich." Sitzb. der kais. Akad. der 

Wisseusch., Wien 1867. 
Roemer }erdinarid, in Bronn's „Lethaea geognostica", 3. Aufl., 1850-56, 

Stuttgart. Atlas: III. Bd. Tab. XXVIII. Fig. 2-6. Text V. Bd. pag. 50, 51. 
Eichwald Eduard: "L e t h a e a r o s s i ca o u p a 1 a eo n t o 1 o g i e d e l a Ru s s i e 

de c rite et fi g ur e e." Stuttgart 1853-68. 
Btiehler Aiig. Wilh.: „Beiträge zur Kenntniss der vorweltlichen Flora 

des Kreidegebirges im Harze, J, II. (Palaeontographica, Beiträge zur 
Naturgeschichte der Vorwelt, von Wilh. Dunker und Herrn. von Meyer. 
Bd. V. Cassel. 1857. 

Debey imd Ettingshausen : "D i e u r w e l t 1 i c h e n A c r o b r y e n d e s K r e i d e g e­
h i r g es von Aachen und Maestri c h t." (Denksch1·iften d. kais. Akad. 
Wien. Bd. XVII, 1859.) 

&henk A.: „Die fossilen Pflanzen der Wernsdorfer Schichten in 
den Nordkarpathen.'' Beiträge zur Flora dei· Vorwelt, III., Palaeonto­
graphica XIX .. 1869. Cassel. 



60 

Derselbe: „ D i e F 1 o r a d Ar n o r d wes t deutsch e n W e a 1 den forma t i o 11." 

Beiträge zm· Flora der Vorwelt IV, Palaeontogr. XIX. 1871. Cassel. 
Derselbe: „Zur Flora der nordwestdeutschen Wealdenformation." 

Beitg. z. Fl. d. Vorwelt V., Palaeontogr. XXIII. 1875. Cassel. 

Trautschold: "Der K 1 i n's c h e Sandstein." N ouveaux Memoires de la Societe 
imperiale de naturalistes de Moscou. Tom. XIII. 1871. 

Hosius und von der Marck : „ D i e F 1 o r a d er w e s t f ä l i s c h e n K r e i d e fo r­
m a t i o n." Palaeontographica. Bd. XXVI. 1880. 

Lesquereux Leo: „The Cretaceous flora", Contributions to the fossil flora of 
the western territories. Part 1. (Report of the United States geological 
survey of the territories. Vol. VI. 1874.) Part Ir. The Tertiary fl ora. 
1878. Part. III. Th e Cr et a c eo u s an d Te r t i a r y fI o ras. Ibid. 
Vol. VIII. 1883. 

Schimper W. Ph.: „Traite de paleon tologie veg1Hale." III Bde. Paris 
1869-1874. 

Hauer Pranz Ritter von: „ D i e Ge o 1 o g i e u n d ihre Anwend u n g auf die 
Kenntniss der Bodenbeschaffenheit der Oesterr. - Ungar. 
Monarchie. Wien 1875. „ Kreideformation in Böhmen und Mähren." 
pag. 452, 453. 

Ettingshausen Const. Freih. v.: „Die Kreideflora von Niederschoena in 
Sachs e n", ein BeitraJ zur Kenntniss der ältesten Dicotyledonengewächse. 
(Sitzungsberichte d. math. natunv. Classe der kais. Akad. d. Wissensch. in 
Wien. LV. Bd. 1. Abth. 1867.) 

Derselbe: „ Bei t g. z. K e n n t n i s s d e r Kr e i d e fl o r a A u s t r a 1 i e n s." (Denk­
schriften d. k. Akad. d. Wiss. in Wien. Bd. LXII. 1895.) 

Derselbe: „Beitrag zur Wealdenflora"t Abb. der k. k. geolog. Reichsan­
s t a 1 t, Bd. I. Abth. III. 

Engelhardt Hermann: „Die Crednerien im unteren Quader Sachsens." 
(Festschrift der naturw. Gesellsch. Isis in D1·esden, 1885.) 

Derselbe: „ U e b er Kreide p fl. an z e n von Nieder B c h ö n a." Abhandl. der 
naturw. Gesellschaft Isis in Dresden, 1801. pag. 79-105. 

Derselbe: „Ueber böhmische Kreidepflanzen", aus dem Geolog. Institute 
der deutschen Universität Prag. - Mitteilungen aus dem Osterlande. 
Neue Folge. V. Bd. 1892. Altenburg. 

Nathorst A. G.: „Beiträge zur mesozoischen Flora Japans." (Denkschr. 
der kais. Akademie der Wissensch. Bd. LVII. 1890. Wien.) 

Zittel A. Karl: „Handbuch der Palaeontologie", II. Abth. „Phalaeo­
phytologie" begonnen von W. Ph. Schimper, fortgesetzt und vollendet 
von A. Schenk. 1890. München und Leipzig. 

White D.: „Cretaceous plants from Martha's Vi neyard." (The American 
Journal of sciences. Vol. XXXIX. 1890.) 

Katzer Friedrich: "Geologie von Böhmen." Prag 1892. 2. „Das Kreide· 
s y s t e m", pag. 1236-1346. In diesem äusserst reichhaltigen Buche ist 
eine ziemlich grosse Auswahl von den häufigeren Peru c er Th i er- und 



61 

Pflanzen-Versteinerungen abgebildet und pag.1273 nach Vele­
n o vs k y aufgezählt. 

Krasser Fridolin: „ U e b er d i e fo s s il e n P fl an z e n r e s t e d er K r e i d e fo r m. 
in Mähren." (Sitzungsber. d. k. k. zoolog.-bot. Gesellschaft in Wien, 1889. 
Bd. XXXIX.) 

Derselbe: „B e i träge z ur Kenntnis s der fo s s i 1 e n Kreideflora von 
Kunst ad t in Mähren. u (Beiträge zur Palaeontologie und Geologie 
Oesterreich-Ungarns und des Orients von E. v. Mojsisovics und M. Neu­
mayr. Wien und Leipzig 1896.) 

Zahatka Vincenc: 11 Pasmo 1. - Perucke krfdoveho utvaru v Poohfi." 
(1. Perucer Etage der Kreideformation in dem Eger-Gebiete) 1897. 

Pocta Philipp: .Geologicke vylety po okoU prnzskem." (Geologische 
Ausflüge in die Umgebung von Prag.) Prag, 1897. 

Derselbe: „0 tvorstvu ptedvekem." (Ueber die Geschöpfe der Vorwelt.) 
Prag 1900. Ein sehr r e i c h 1 ich illustriertes, aber nui· die thierischen 
Versteinerungen besprechendes Werk. Insecta, pag. 264, 267. Mollusca 
pag. 331. 

I'otonie Henry: „Lehrbuch der Pfianzenpalaeontologie" mit besonderer 
Rückt!icht auf die Bedürfnisse der Geologen. Berlin 1899. 

Woldfich J. N.: „ Ge o 1 o g i c k o - p a 1aeonto1 o g i c k e p ff spe v k y z k r i d o­
v eh o u t v a r u u 0 stromere." (Geologisch-palaeontologische Beiträge zur 
Kenntniss der Kreideschichten in der Umgebung von Ostroml\t.) Sitzb. der 
königl. böhm. Gesell. d. Wiss., Prag 1899, mit einer Abbildung eines Farn­
stammes (Oncopteris Nettwalli Dorm.) von Po d h o rn f U je z d. 

Aus dem die Perucei· Schichten allgemein besprechenden II. Theile der 
„K v et e n a" V e 1 e n o vs k fs wollen wir an dieser Stelle noch einige wichtigere 
Entdeckungen und Schlüsse, zu denen V e l e n o vs k y nach mehrjähriger und em­
siger Arbeit gelangt ist, in Kürze anführen. Er sagt etwa Folgendes (1. c. p. 31-36): 

Die grösste Masse der Perucer Schichten bilden die Sandsteine und 
S c h i e f e r t h o n e von verschiedener Qualität; die letzteren ü hergehen nicht sei ten 
in fette Letten. Diese form 1 o s e n Letten bergen gewöhnlich keine, oder 
nur selten brauchbare, oft klein zerstückelte Pflanzenreste. Die wahre Fundgrube 
von Pflanzen treffen wir aber in den Schi e f er t honen an, welche, was deren 
Farbe und Festigkeit anbelangt, oft sehr abwechselnd sind; man kann die­
selben von rein weiss- bis tief schwarz verfärbt antreffen, indem man eine ganze 
Reihe von Farbenstufen, die für manche Localitäten charakteristisch erscheinen, 
verfolgen kann. Oft sind sie durch die Farbe „des Liegenden" ausgezeichnet, 
aus dessen Schlamm sie sich wohl abgelagert haben. In dieser Hinsicht sind be­
sonders die Schieferthone von J in o n i c bemerkenswel'th, die bräun 1 ich-rostig 
sind, also dieselbe Farbe wie die sie unterlagernden Si 1 ur s c h i e f er tragen. 
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Besonders auffallend dureh die röthliche (beinahe rosenrothe) Farbe 
ist der pflanzenführende Schieferthon von B oh d an k o v bei Liebenau, welcher 
wieder aus der rothen Porphyr unter 1 a g e gebildet wurde. 

In den Sandsteinen sind Pflanzenabdrücke seltener zu finden, nur hie 
und da kann man Blätter und andere Pflanzenreste, oft sehr unregelmässig und 

\ bunt durcheinander, wie z. B. bei Ne h__yj z d, verworren liegend antreffen; sie 
{ kommen auch mehr zerbrochen und zerfetzt vor als diejenigen in den Schiefer­
\ thonen, woraus man ganz ldar ersehen kann, dass die Substanz dieses Sandsteines 
! durch s t a r k e W a s s erst r ö m e, durch W e II e n s c h l a g grosser Seen oder gar 

M e er es brand u n g angeschwemmt worden ist. 

Ganz anders sind die Pflanzen in den Schiefert honen erhalten. Hier 
liegen alle Blätter meistens h o r i z o n t a l ausgebreitet, oft in dünnen Schichten 
aneinander gepresst, und sind grösstentheils vollständig (natürlich oft nur als blosse 
Abdrücke), also ohne Beschädigung erhalten. Hier ist zu sehen, dass die Pflan­
zenreste sich langsam abgesetzt haben, ohne durch ein bewegtes Wasser weiter 
geschleppt und erst anderorts aufgespeichert zu werden. - -

Wir können ganz gut beobachten, dass an vielen Orten die eine oder andern 
Pflanzen-Art die Oberhand gewinnt und wir müssen annehmen, dass in diesen 
Fällen die Masse der Blätter der betreffenden Art auf derselben kleinen Stelle von 
einem oder einigen wenigen Bäumen herrührt, von deren Kronen das Laub direkt 
in's Wasser abgefallen ist, denn mit Blättern findet man oft noch anch Früchte 
und zwar nicht selten noch an ganzen, beblätterten Zweigen hängend, und hie und 
da auch Blüthenreste, beisammen. Mit Coniferenzweigen wurden auch zugleich 
ihre Fruchtzapfen an derselben Stelle begraben. Weiter ist zu bemerken, dass 
manche Localitäten, wenn auch nahe aneinanderliegend, demselben Horizonte an­
gehörend und von derselben Beschaffenheit des Schieferthons begleitet, ausser 
einigen gleichen Arten oft noch auch ganz verschiedene, ganz anderen Klassen 
angehörende Arten bergen. 

Gerade au ff a 11 end in dieser Beziehung ist der Unterschied zwischen der 
Flora des ersten und der Flora des letzten Steinbruches bei Vyserovic. 
0 bzwar die Schieferthone in derselben Höhtl liegen und von derselben Beschaf­
fenheit sind, treffen wir dennoch in dem ersten Steinbruche eine ganz andere 
Flora an, als in dem letzten. In dem ersten dominieren lauter Na de 1 bäume, 
wogegen Blätter dicotyledoner Gewächse hier nur spärlich beigemischt sind. In 
dem letzten Steinbruche dagegen sind die Dicotylen, und zwar: Aralien-, 
Cr e d n er i e n- und Magnolien -Arten nebst noch anderen Dicotylen h au p t­
s ä c h 1 ich vertreten, und umgekehrt wieder nur s p ä r 1 ich e Coniferenl'este 
aufzufinden; und die beiden St{'inbrüche sind von einander kaum 10 Minuten weit 
entfernt. Aehnlich gestalten sich die Umstände bei L i d i c e (vergl. V e 1 e n o vs k y 
1. c, pg. 41, 42). 

Diese Erscheinung kann man sich nicht anders erklären, als dass die fossi­
len Reste in den einzelnen Schi eferthonnestern nur Localfloren im 
strengsten Sinne des Wortes darstellen, da sie nur Ueberbleibsel derjenigen Bäume 
und Sträucher aufweisen, die auf derselben Stelle aufgewachsen sind. Dafür spricht 
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ja eben auch die Thatsache, dass die Schiefert hone eigentlich nirgends eine 
einheitliche, zusammenhängende, grössere Schichte bilden, sondern sie kommen 
immer nur in kleineren, mehr weniger isolierten, oder nur hie und da auch wellig 
verbundenen, in die Sandstein-Quader eingeschlossenen Nestern vor, die oft, nach- \ ~ 
dem sie nur einige _Meter Länge und Breite. enelclitiiaben;-Eiliiicllwieder im 
Sandsteine verschwinden und mit ihnen oft auch eine b e s t i m m t e Pßanzenspe­
Cles, die man nicht so bald wieder findet, denn es ist höchst interessant, dass oft 
einzelne Nester ihre eigene Flora haben. Bei Vy 8 er o v i c wurde z. B. die 
elegante Aral i a fu r ca t a in einem glimmerigen Neste des ersten Steinbruches 
gefunden, und in den anderen Nestern der Vyserovicer Steinbrüche überhaupt hat 
man seitdem keine Spur von dieser Pflanze beobachtet. In einem solchen Neste, 
in den höchsten Sandsteinschichten, war auch der alleinige Sitz der schönen Ce· 
r a t o s t r o b u s e c h i n a t u s -Zweige in Gemeinschaft von unzähligen S ü s s-
w a s s er-Muscheln (Unio). Dass sich die Pflanzen in diesen Schieferthonnestern 
unter seht· ruhigen Umständen aus der nächsten Umgebung abgelagert haben, ist 
daraus zu ersehen, dass von unten nach oben stufenweise entweder andere 
oder vorwiegend andere Pflanzenarten auftreten, je nachdem sich die Vege­
tation an den betreffenden Stellen im Laufe der Zeiten verändert hat. Beinahe , 
überall trifft man zuunterst grosse Mengen von My r t a c e e n- insbesondere von 
Eucalyptus-Blättern an, die dann, wie z.B. bei Vyserovic, langsam den 
Crednerien, Aralien und s. w. Platz machen. 

V e l e n o vs k y schätzt darnach den Zeitraum, in dem sich die einzelnen 
Nester etwa in det· Dicke von 1 Meter bilden konnten, auf nur einige wenige 
Jahrtausende ab, indem er mit Recht betont, dass die Grundflora überall die­
s e l b e bleibt; nur einzelne von den Arten wechseln auffallend ab, hie und da 
dominierend, weitet· an derselben Stelle verschwindend, um erst an einer ganz 
anderen Localität spärlich wieder aufzutreten. 

Aus alledem folgt also, dass die Schi e f er t h o n n e s t er Schlammnieder­
schläge einstiger, kleiner .Süsswasser-Seen und Wassertümpel inmitten 
der Perucer Urwälder vorstellen; es konnten wohl auch blinde Flussarme 
und s t i II e B u c h t e n derselben sein, in welche die Pflanzenstücke hinein gerathen 
sind und gleich an der Stelle begraben wurden. 

Wenn wir in einem Fundorte verschiedenartige Reste von B 1 ä t t er n, 
zweigen, Früchte n, B l ü t h e n etc., von vielen Pflanzenarten herrührend, bei­
sammen finden, so ist oft schwer zu entscheiden, welche von den Fragmenten zu 
einander gehören. Nun die oben angeführten Thatsachen erlauben uns aber1 aus 
dem Umstande, dass man hie und da an einem anderen Fundorte, z. B. dieselben 
F r ü c h t e etc. in der Gesellschaft d e r s e l b e n B l ä t t e r, die wir an dem 
ersteren beobachtet haben, wiederfindet, zu urtheilen, dass diese Fragmente (Früchte 
und Blätter) wirklich zusammengehören, dass sie nicht zufälligerweise zusammen­
gehäuft wurden, woraus eben V e l e n o v s k y seine interessanten Studien und 
Combinationen, z. B. an der Kran n er a m it' ab i l i s, Fr e n e l o p s i s b o h e m i ca, 
Cu n n in g h am i a e leg ans etc. ableiten konnte, deren Richtigkeit noch durch 
neue Belege immer mehr und mehr bekräftigt wird. 
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l Es ist also nicht zu bezweifeln, dass die Peru c er S chi e f er t h o n e und 
Sandsteine S ü s s was s er ablag er u n g e n sind, denn nebst anderen Gründen 
ist auch schon die Tbatsache entscheidend, dass man hier von Thieren überhaupt 
nur S ü s s was s erb ü r g er, und das noch äusserst selten, nur hie und da vor­
findet. Dass sich in den Schieferthonen nur so wenige 1 nsec t e n r es t e erhalten 
haben (ich selbst habe oft emsig nachgesucht), hängt wahrscheinlich mit dem 
ruhigen Absetzen des Schlammes zusammen, denn es ist kaum glaublich, dass 
damals nur so wenige Insecten die üppige Perucer Flora begleitet haben 
sollen. 



Algae. 

Spbaerococcites Laubei Engelh. 

(Engelhai·dt: Ueber böhm. Kreidepß. p. 91. Tab. 1. Fig. 1.) 

Der Thallus ist häutig, gestreckt, beinahe fadenförmig, mehrfach dichotom 
verzweigt. Diese Alge soll ihrem Habitus nach dem jetztweltlichen S p h a er o -
c o c c u s multi p a r t i tu s Ag. ( = Gracilaria multipartita Ag. sp.) und zwar der 
Form angustissimus ganz gleich sein. (Nach Engelhardt.) 

Die Bestimmung dieses Abdruckes ist sehr fraglich, umsomehr, da er in 
dem Thone gefunden war, der einer ziemlich ruhigen Süsswasserablagerung ent­
spricht, wie alle die Perucer Thone und Schieferthone in Böhmen darauf hinweisen. 
In dieser Hinsicht sind die Auseinandersetzungen V e 1 e n o vs k y 's in seiner 
„ K v et e n a" pag. 33, 34, 35 zu beachten. (Siehe auch die beinahe wörtliche 
Uebersetzung derselben Absätze in diesem Buche.) 

Fundort: Kuchelbad. Gelblich-weisser Thon. 

Fungi. 

Puccinites cretaceus Vel. 
(Velen.; Kv~ttina pag. 26. Tab. III. Fig. 14. pag. 48, 52. Uredinites cretaceus Velen. 

Kvetena pag. 29.) Fig. 1. a-b. 

(Dieses Gebilde ist meiner Meinung nach aus der Pilzreihe zu streichen, und als Gallbildung zu 
den Dryop hanta-Arten zu stellen.) 

Kreisrunde, erbsengrosse, schwielenförmige, ziemlich erhabene, beziehungs­
weise vertiefte Gebilde, die. an einigen Blattstücken, welche sehr wahrscheinlich 
den Eucalyptus-Blättern angehören, in die Blattspreite fest eingedrückt sind, als 
wären sie in dieselbe eingewachsen. 

Dr. A. Fric n. Edv. Bayer: "Perucer Schichten". 5 
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a b 

Fig. 1. Puccinites cretaceus Vel. Von Vyfo·ovic. 
Blattstücke von Eucalyptus Geinitzi mit dem ver­
meintlichen Pilze. a) Abdruck der Blattunterseite 
sammt der unteren Epidermis. b) Abdruck der Blatt­
oberseite sammt der oberen Epidermis. - Nach 

meiner Vorstellung. Originalzeichnung. 

Das hühneraugenartige Ge­
bilde (Fig. a) hat in der gewölbten 
Mitte eine rundliche Vertiefung, 
die an dem Gegendruck als ein 
kleiner Höcker im Centrum her­
vorragt. Diese Gegenabdrücke 
(Fig. b) erinnern sehr an die ring­
förmigen Gebirge der Mondland-
8chaft durch den etwas gehobenen 
Rand der ganzen Vertiefung, in 
deren Mitte der Höcker sich be­
findet. 

Diesen Höcker halte ich für 
den Anheftungspunkt einer 
k u g e 1 i gen Ga 11 e, die gepresst 
und folglich in die Spreite des 
Blattes e i n g e d r ü c kt ist. 

Dieser Meinung schliesst sich 
auch der Herr Prof. Dr. A. Fric 

an. Aehnliche und auch so grosse, kugelige Gallen findet man oft an den Quercus­
blättern. Ob solche auch an den Myrtaceenblättern vorzukommen pflegen, war mir 
bisjetzt nicht möglich zu erfahren. 

Fundort: Vyserovic. Schieferthon. In einigen Exemplaren. 

Cercospora coriococcum Bayer. 

(Baye1·: .Einige neue Pfl. d. Perucer Kreidesch. in Böhm.• pag. a, 4. Textf. 1, 1 a, .2.) 

Fig. 2. o, b, c. 

Der Pilz bildet scheibenförmige, meistens schön kreisförmige, getrennte, hie 
und da gehäufte, seltener zusammenfliessende, gewöhnlich scharf berandete, ein 
wenig narbenartig hervortretende, 2-5 mm breite bis linsengrosse Flecken, deren 
Oberfläche besonders gegen den Rand hin oft sehr deutlich concentrisch gerunzelt 
oder seicht wellig gefaltet ist und hie und da im Centrum eine kaum wahrnehm­
bare Vertiefung zeigt. 

Dieser schöne, auffällige Pilz bedeckt zumeist die Blättchen der De w a 1 q u e a 
c o r i a c e a und nistet nicht nur allein auf dem Blattgewebe selbst, sondern auch 
mit Vorliebe auf den grösseren Nerven ja selbst auf den Blattstielen. An den von 
diesem Pilze befallenen Stellen ist die dunkle Spreite gewöhnlich abgerieben, also 
schön hell geäugelt, und selbst an blossen Abdrücken heben sich diese Blattflecken 
von der Grundsubstanz oft als lichtere Scheiben ab. 

Ausser auf der De w a 1 q u e a c o r i a c e a Vel. kommt dieser Pilz auch auf 
den Blättern der folgenden Arten vor: Aral i a Da phn o p h y 11 um Vel., A. pro­
p inq u a Vel., A. Kowalewskiana Sap. und Mar., Hedera primordialis 
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Sap., Eucalyptus Geinitzi Heer, Euc. angustus Vel., Sapindophyllum 
pelagicum Vel., Hymenaea primigenia Sap., Platanus laevis Vel„ 
Credneria bohemica Vel., Magnolia amplifolia Heer. 

b 

a 

c 

Fig. 2. Cercospora coriococcum Bayer. - Von Vyserovic. a-b Blättchen von D ew al q u e a. 
coriacea mit dem Pilze reichlich besetzt. a) Na.türl. Grösse. b) Spitze desselben Blättchens 2mal 
vergrössert. c) Blattausschnitt von Hede r a p ri m o r d i a 1 i s, unten mit der typischen, oben etwas 

anders aussehenden Form desselben Pilzes. Na.t. Grösse. - Originalzeichnung. 

Fundorte: Vyserovic und Kounic sehr häufig. Jinonic (Vidovle), Melnik, 
Landsberg, Bohdankov bei Liebenau, seltener. 

Phacidium circnmscriptum Bayer. 

Bayer: .Einige neue Pfi. der l'erucer Kreidesch. in Böhm." pag. 6, 7. Text:fig. 3.) Fig. 3. a-b. 

Apothecien "zerstreut oder zu 2-3 gesellig, meist rundlich oder schwach 
eckig im auffallend regelmässig vorkommenden nackten Saume von abgeriebener 
Spreite eingefasst und aus demselben etwas hervortretend, ziemlich glatt oder schwach 
runzelig, hie und da mit einer Centralen, eingedrückten Mündung, von der einige 
undeutliche Spalten oder Falten zum Rande hin verlaufen. (Fig. b.) 

Dieser Pilz gehört wahrscheinlich zu den Euphacideen, in die Verwandt­
schaft des C o c c o m y c es De Not. 

Fundort: Vyserovic. Auf den Blättern von Ara 1 i a Da p h n o p h y 11 um die 
Spreite reichlich bedeckend. Selten. 

5* 
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b 

a 

Fig. 3. Phacidlum circumscriptum Bayer. - Von Vyfo·ovic. a) Blatt von Aralie. Daphnophyllum 
V el. mit dem Pilze in natürl. Grösse. b) Blattausschnitt von der linken Seite, etwa. 3mal ver­

grössert. - Originalzeichnung. 

Pteridophyta. 

Acrostichum cretareum Velen. 

( Velen. K v et e n a pag. 5. Tab. II. Fig. 22, 23. Vesmir XXI. Jhg. pa.g. 56. Fig. 4.) Fig. 4. 

Fig. 4. Acrostichum cre· 
taceum Vel. - Von Vyse­
rovic. Blatt in nat. Grösse. 
Copie nach Ve lenov s ky. 

Rhipidopteris cretacea (Vel.) m. 
"Blätter und Blatt-Bruchstücke handförmig bis un­

regelmässig in schmal-Iineale Lappen getheilt, Haupt­
segmente in einen langen, dünnen Stiel herablaufend. 
Die Blattabschnitte waren ziemlich fest, nicht leder­
artig, und der Mittelnerv schw~ch, nicht deutlich 
ausgepraegt. Die Blattabdrücke erinnern sehr lebhaft 
an die Blätter einiger exotischen Ac r o stich um -
Arten. Die recente Art A. peltaturu Sw. = Rhi­
p i d o p t er i s p e 1 t a t a (Sw.) Fee besitzt Blätter, die 
sich von diesen Kreide-Abdrücken durch gar nichts 
unterscheiden lassen." (V e l e n o v s k y.) 

Fundorte: Vyserovic. Im Crednerien- und Aralien-Bett, nur in einem Thon­
scbiefer-Stücke, hier aber ziemlich reichlich vertreten. Lippenz ein kleines Stückchen. 
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Acrostichum tristaniaepbyllum Bayer. 

(Bayer: Ein. neue Pß. der Perucer Kreiclesch. in Böhmen, pag. 42. Fig. 13, 13a.) Fig. 5. a-b. 

Blätter wahrscheinlich gefiedert. Fiedern elliptisch lanzettlich, ganzrandig, 
unten keulig, kurz gestielt, oben wahrscheinlich kurz zugerundet, fest lederig mit 
einem dünnen, aber sehr gut ausgepraegten Hauptnerven und weit feineren, aber 
scharf gezeichneten, dicht stehenden Secundaernerven, welche anfangs sehr schief 
na.ch oben gerichtet, bald aber ausbiegend in weit stumpferen Winkeln und regel­
mässigen, nicht grossen Abständen gegen den Rand hin und ziemlich parallel oder 

a 

ganz wenig gebrochen bis in einen feinen Saumnerven 
hinein laufen und untereinander durch nicht zz.hl­
reiche, schief auslaufende, oft anastomosierende Ter­
tiaerzweige hie und da verbunden, beziehungsweise 
gabelig gespalten sind. 

b 

Fig. 5. Acrostichum tristaniaephyllum Bayer. - Von Kuchelbad. a) Zwei Blättchen an einer 
geraden Rhachis. b) Blattausschnitt mit besser erhaltener Nervatur, 4mal vergrössert. Original­

zeichnung. 

Eine ähnliche Pflanze habe ich bisjetzt in der ganzen Kreideformation 
Böhmens noch nicht gesehen. Ich halte dafür, dass dieser Abdruck von einem Acro­
stichum aus der Verwandtschaft der 0 l f er s i a herrührt, obzwar seine Form und 
Nervatur an die Blätter einiger Myrtaceen erinnert, besonders an die Blätter der 
recenten Trist an i a ob o v a t a R. Br.; dennoch aber stehen die Secundaernerven 
bei unserer lüeidepfl.anze weit dichter beisammen als bei der erwähnten Art. 
Eu ca l y p tu s Gei u i t z i Heer und die nächst verwandten Arten sind besonders 
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durch ihren dicken Hauptnerven und durch den ebenfalls sehr dicken und ziemlich 
langen Blattstiel auf den ersten Blick von der Kuchelbader Pflanze verschieden. 

Fundort: Kuchelbad. Röthlichgelber Thon. Ein einziges Exemplar. (Drur·k 
und Gegendruck.) 

Gy:mnogramme bohemica Bayer. 

(Bayer: .Einige neue Pfl. d. Perucer Kreidcsch. in Böhmen", pag. 45, 46. Textfig. 14, 14a. 
Tab. II. Fig. 2.) Fig. 6 a-b. 

Blätter wenigstens doppelt gefiedert, Fiedern verlängert, alternierend, fast 
wagerecht abstehend, Fiederchen deltoid, 2-21

/ 2 cm lang, fast wagerecht abstehend, 
mit wellenförmig hin- und hergebo-
gener Mittelrippe, gelappt mit stumpfen, 
oval-dreieckigen, alternierenden Seg­
menten oder kaum eingeschnitten. Nerven 
fächerig, wiederholt spitzwinkelig gabel­
theilig mit convexbogigen beinahe pa­
rallel verlaufenden, stumpf am Rande 
zwischen kleinen, niedrig stumpfen 
Kerbzähnchen endigenden Zweigen, die 
oft aus der convexen in eine concave 
Biegung übergehen. 

Die Nervatur ~timmt noch am be­
sten mit der Nervatur einer Gy m n o­
g ramme überein. S p n e n o p t e r i s 
(Gymnogramme) B l o ms t ran d i Heer 
(Miocene Fl. von Spitzbergen) ist diesem 
Kreide-Farne etwas ähnlich. 

b 
Fig. 6. Gymnogramme bohemica Bayer. - Von 
Otrnby. a) Fiederfragment in natürl. Grösse. 
b) Ein Fiederchen desselben, 2mal vergrössert. -

Originalzeichnung. 

Fundorte: Otruby bei Schlan. Schieferthon. Nicht häufig. Liebenau, Vidorle 
bei Jinonic. Schieferthon. Selten. 

Drynaria astrostigmosa Bayer. 

Baye1·: .Einige neue Pß. der Perucer Kreidesch. in Böhmen", pag. 9. Textfig. 4, 4a. Tab. 1· 
Fig. 5, 6.) Fig. 7 a-b. 

Blatt wahrscheinlich gefiedert. Fertile Fiedern breit-lineal-lantzettlich, andert­
halb bis 2 cm breit, (soweit sie erhalten sind) 5-7 cm lang mit glatten, nicht 
gezähnten Rändern. Hauptrippe der Fieder gleichmässig dick, zu beiden Seiten etwas 
gesäumt und dadurch weit dicker erscheinend. Secundaernerven fein, zahlreich, 
2-3 mm von einander entfernt, beinahe unter einem rechten Winkel auslaufend, 
in 2

/ 8 ihres Verlaufes ~ich einigemal gabelig verzweigend und anastomosirend. 
Tertiaernerven etwas feiner zu nnregelmässig rhombischen Felderehen verflochten, 
die ziemlich dicht in 6-7 nicht ganz parallelen Reihen das Feld bis nahe an den 
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Rand erfüllen. - Zwischen je 2 Secundaernerven der Fieder sitzt ein einziger 
So r u s, 11

/ 2-2 mm weit von dem Hauptnerven entfernt. Das punktförrnige, etwas 
gewölbte Receptaculum in einer runden, seichten Vertiefung in der Mitte stern­
förmig geordneter, nicht zahlreicher Netzfelderchen sitzend. 

IJ 
b 

Flg. 7. Drynaria astrostigmosa Bayer. - Von Oti-uby bei Schlan. a) Fertiles Fiederfragment in 
nat. Grösse. b) Blattausschnitt 6 mal vergrössert. - Originalzeichnung. 

Fundort : Otruby bei Schlan, in einigen Bruchstücken. 

Drynaria fascia Bayer. 

(Baye1·: .Ein. neue P.H.. der Perucer Kreidesch. in Böhmen•, pag. 10. Textfig. 5, 5a) Fig. 8 a~b. 

Fertiles Blatt wahrscheinlich eimal gefiedert. :Fiedern fest lederartig breit­
lineal-lanzettlich. 1 ·2 cm breit, das vorliegende Stück über 6 cm lang, gegen die 

a 

Spitze hin langsam aber deutlich sich verschmälernd, 
mit glatten, nicht gezähnten Rändern. Hauptrippe der 
Fieder etwa l 1/2 mm dick. Secundaernerven fein, zahl­
reich, 2 mm von einander entfernt, grösstentheils ge­

b 
Fig. 8. Drynarla fascia Bayer. - Von Vysei·ovic. 

a) Fertiles Fiederfragment in nat. Grösse. b) Blatt­
ausschnitt, etwa 3mal vergrössert. Originalzeichnung. 

genständig, unter einem rechten 
Winkel entspringend, etwa in 2

/ 3 

ihres Verlaufes gabelig verzweigt 
und anastomosirend. Tertiaernei·­
ven wenig deutlich, hie und da 
nach dem Drynaria-Typus ent­
wickelt. Zwischen je 2 Secundaer­
nerven der Fieder sitz ein ein­
ziger Sorus, dicht an der rinnen­
törmigen Hauptrippe und so gross, 
dass die einzelnen Sori, die Se­
cundaernerven beinahe verdeckend 
sich gegenseitig berühren. Das 
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gewölbte, punktförmige Receptaculum in der Mitte sternförmig geordneter, nicht 
zahlreicher Netzfelderchen sitzend, Fig. 8 b. 

Dieser AbdrHck steht der D. a s t rostig m o s a und der D. du r a am nächsten. 
Vorläufig kann ich aber denselben mit den beiden genannten nicht vereinigen. 

Fundort: Vyserovic. Etwas sandiger Schieferthon. Ein Exemplar. 

Drynaria dura (Vel. spec.) Bayer. 

(Lambertia. dura .Velen. Flora II. Jhg. pag. 5. Tab. 11. Fig. 16. Lambertiphyllum 
du rum Velen. Kvetena, pag. 50, 53. Drynaria dura (Vel. spec.) Bayer: .Einige 
neue PH. d. Perucer Kreidesr.h. in Böhm.", pag. 15-19. Text:fig. 6, 6a). Fig. 9. a-b. 

a 

b 

Fig. 9. Drynaria dura (Vel.) Bayer. 
- Von Lidic. a) Fertiles Fieder­
fragment in nn.t. Grösse. b) Blatt­
ausschnitt, etwa 4mal vergrössert. 

Originalzeichnung. 

Blätter wahrscheinlich gefiedert. Fertile Fiedern 
schmal-lineal, ganzrandig, fest und dick lederartig. 
Primaernerv gerade, stark, die ganze Länge hin­
durch gleich dick bleibend. Secundaernerven unter 
rechten Winkeln entspringend, weit feiner, aber 
scharf hervortretend, in der Hälfte zweigig aufgelöst 
mit schwacher Tendenz nach vorne sich zu beugen, 
wodurch in zwei Dritteln des ganzen Feldes eine 
grössere Masche entsteht, die einen beinahe bis zum 
Hauptnerven hin reichenden Sorus einschliesst, dessen 
Receptaculum durch eine kreisförmig polygonale 
Schlinge angedeutet mit ringsherum astroid grnp­
pierten Felderehen deutlicli hervortritt. Tertiaer­
nerven von dem Hauptnerven an bis zu dem scharf 
ausgeprägten Rande hin ein geschlossenes Netzwerk 
bildend. 

Fundort: Lidic bei Schlan, selten. 

Drynaria tumulosa Bayer. 

(Baye1·: .Einige neue Pß. d. Perucer Kreidesch. in Böhm.", pag. 19. Tab. 1. Fig. 1, la, 2, 2a, 3, 4.) 

Blatt wahrscheinlich gefiedert nach Art des Mi c rod i c t y o n Dun k e ri 
Schenk. Fertile Fiedern 5-14 mm breit, lineal-lanzettlich, vorn verschmälert, 
schön rundlich gekerbt, von äusserst lederig fester Consistenz, mit ziemlich starker 
Rippe und etwas feineren Secundaernerven, welche beinahe unter einem rechten 
Winkel entspringend in einen jeden Kerbzahn etwas schief concav-bogig auslaufen 
und unterwegs wieder sich regelmässig verzweigende und anastomosirende Gabeläste 
treiben, welche ein sehr zierliches, dichtes und geschlossenes Maschenwerk aus 
kleinen, sechseckigen Felderehen zusammengesetz nach Art der L o n c h o p t er i s 
ru g o s a der Steinkohle oder etwas ähnlich der L. re cen ti o r öchenk bilden. 
In die Kerbzähne selbst gelangen weniger anastomosierende und mehr parallel­
verlaufende Gabelzweige und reichen bis in den Rand hinein, der durch die En-
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digungen der Gabeläste fein gezähnelt erscheint. So r i zwischen je zwei Secundaer­
nerven einzeln sitze:r;i.d, etwa 1

/ 4 bis 1
/ 3 des Feldes nahe aber nicht unmittelbar an 

der Hauptrippe bedeckend. Das Receptaculum befindet sich in der Mitte stern­
förmig geordneter Felderehen, welche den Sorus trichterförmig einfassen. Die Soren 
sind gewöhnlich trichterförmig vertieft oder umgekehrtkuppelartig ge­
hoben. Die Fiedern sind gewöhnlich noch mit einer sehr dicken Kohlenkruste 
bedeckt. 

Fundorte: Vyserovic. Schieferthon. Ziemlich. häufig. - Lidic. Schieferthon. 
Nicht haufig. - Vidovle. Bröckliger Thon. Selten. - Hloubetin. Schiefertlton. Selten. 

Microdictyon Dunkeri Schenk. 

(Sclierik: Z ur F 1. der n o r d wes t d. W e a 1 d e n f o r m a t i o n, Palaeontogr. XXIII. Bd. 
png. 161. Tab. XXVII. Fig. 10„ Tab. XXVIII. 11, lla, b, c, d. - Ph 1 e b o p t e ri s Dun­
k e r i Schenk ibid. Tafelerklärung. - L a c c o p t e r i s D u n k e r i Schenk : D i e F 1. d e r 
n o r wes t d. W e a 1 den f. Palaeontogr. XIX. Bd. pag. 219. Tab. XXIX. Fig. 3.-5. -
Velen.:Farnepag. 12. Tab. II. Fig. 3.-7.; Kvetena pag.4R, 52,66,67.; Vesmfr XXI. 
Jbg„ pag. 32. Fig. 9.) Fig. 10. a-li 

„Blattfiedern länglich mit einer sehr starken 
Centralrippe. Segmente lineal, gegen die Spitze 
hin schwach verschmälert, stumpfl.ich, ganzrandig, 
mit umgerollten Rändern, am Grunde am brei­
testen und herablaurend. Die Seitennerven ge­
rade, stark. Die Secundaernerven der Segmente 
senkrecht abstehend, dünn, etwa in dem oberen 
Drittel mehrfach gabelig getheilt und durch ein 
polygonales Maschennetz untereinander verbun­
den. Soren einzeln, zwischen den Secundaer· 
nerven beiderseits des Mittelnerven in einem 

b 

Fig. 10. Miorodlotyon (Laccopterisl Dun­
keri Schenk. - Von Peruc. a) Fieder­
fragment. Nat. Grösse. b) Segment­
bruchstück, vergrössert. Copie nach 

Velenovsky. 

tiefen, mit erhabener Anheftungsstelle der Sporangien versehenen Grübchen sitzend." 
(Ve 1 e n o V8 k y). 

Fundorte: Vyserovic, Peruc, häufig. Kuchelbad, Hloubetin, Lidic, Otruby, 
Kounic, Lippenz, Landsberg, Vidorle, Liebenau, Mseno, nicht häufig. Schieferthon. 

Dipteripbyllum eretaceum (Velen. sp.) Krasser. 

(„Kreidet!. von Kuustadt", pag.11. Tab. V. Fig. 7. Platycerium cretaceum Velen. Kvetena, 
png. 6. Tab. V. Fig. 16„ pag. 48, 52„ Platyceriphyllum creta.ceum Velen. ibid. 
pag. 29„ V es mir XXI. Jhg. pag. 66. Fig. 6.) Fig. 11. 

Blätter gabeltheilig-lappig, kaum lederartig, mit einem, mehrmals gabelig 
getheilten, überall gleich dicken Hauptnerven. Die übrige Nervatur besteht aus sehr 
feinen, quergestellten Adern, die insgesammt wieder gleich dick sind und ein aus 
regelmäßsigen, beinahe durchwegs viereckigen Felderehen bestehendes, weitmaschiges 
Netz bilden. Platycerium biforme Hook. von Luzon hat mit unserem Fossil 
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ganz gleiche Blätter, nur die Nebennerven scheinen bei der lebenden Art etwas 
dichter gestellt und in schäferen Winkeln getheilt zu sein". (V e l e n o vs k y). 

Fig. II. Dipteriphyllum 
(Platycerium) cretaceum 
Vel. sp. Von Vylerovic. 
Blattfragment, u. Grösse. 
Nach Velenovsky. 

Krasser in seinen: "Btg. zur Kenntn. der 
foss. Kreidepfl. von Kunstadt in Mähren" (Beiträge 
von Mojsisovics und Neumayr Bd. X. Heft III. Wien 1896.) 
hat darauf hingewiesen pag. 122 (10.) "Dass die Wahrschein­
lichkeit, dass in dem Abdruck von Vyäerovic "p l a t y c er i um" 
vorliegt, von vornherein nicht bestritten werden könne. Es 
ist indess durchaus die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, 
dass die von Velenovsky als Platyceriphyllum be­
schriebenen Reste mit Plat.ycerium nichts zu thun haben. Ich 
möchte dies (sagt Krasser weiter), sogar als ziemlich sicher 
hinstellen, denn unter den recenten Farnen lässt sich eine 
ebenso zutreffende Analogie auch bei der Gattung Dip t er i s, 
speciel bei Dipteris Wallichii R. Br. finden." Nachdem 
Krasser die habituelle Aehnlichkeit, welche zwischen den beiden 
besteht, hervorgehoben und eingehender besprochen hatte, 
stellte er unsere Pflanze in die Verwandtschaft zu Dip t er i s 
hin unter dem Namen Dipteriphyllum cretaceum 
(Velen.) Krasser pag. 123 (11.). 

Fundorte: Vyserovic. Ein einziges Exemplar. Thonschiefer des letzten Stein­
bruches. OtrUby. ~chieferthon. 

Onychiopsis capsulifera (Vel. sp.) Nath. 

(Natho1·st: "Btge. z. meso z o i sehen Flora Japans" (Denkschr. Wien LVII. Bd. 1890. pag. 56. 
- Krasser: ,Kreidefl. v. Kunstadt", pag. 9. - Thyrsopteris capsulifera 
Velen.: Farne pn.g. 10· Tab. 1. Fig. 6-12. - Kv Hena pag. 48, 52, 56, 67, 72. - Ve smir 
XXI.Jhg.pag.32. Fig. 8. Engelhardt: "Ueber böhm. Kreidepfl." pag. 9~.) Fig. 12. 

"Blätter dreimal gefiedert. Fiedern lang, lineal, gegen die Spitze hin all­
mälig verschmälert. Fiederchen unsymetrisch-rhombisch bis lanzettlich, ungleich 
gekerbt-eingeschnitten bis ganzranding, durch zahlreiche, 
dichte, strahlförrnig auseinanderlaufende Nerven ge­
streift. Sporangien in kapselförmig umgebildeten Fie­
derchen am Ende der Fiedern eingeschlossen. Die 
Fruchtkapseln sind gewölbt, am äusseren Rande mit 
einem starken Kiele versehen, auf der Oberfläche ge­
wöhnlich glatt. - Die Pflanze erinnert nicht wenig an 
die Gattung Th y r so p t er i s; selbst wenn sie einer 
selbständigen Gattung angehört, muss diese jedenfalls Fig. 12. Onychiopala (Thyrso­
in die nächste Verwandtschaft der Gattuug Tbyrsopteris pteriaJ capsulifera ( Vel.) Von 
gestellt werden". (V e l e n 0 vs k y.) Kounic. Wedelfragment, nat. 

Nathorst bat diese Pflanze, die, wie Vele- Grösse. Nach V.elenovsky. 

novsky selb3t hervorhebt, der Thyrsopteris elongata Geyl. = Ony-
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chiopsis elegonta (Geyl. 8p). Yokoyama aus dem Jura Japans auffallend ähnlich 
und sicher verwandt ist, zu dieser Gattung gestellt. 

Fundorte: Kounic, seh1· häufig. Vyserovic, Kuchelbad, nicht selten. Liebenau, 
Otruby, Landsberg, Melnik, selten. 

Pteris frigida Heer. 

(Heer: FI. foss. arct. VI„ p. 3, 25, VII. 51. - Velen.: Farne, pag. 14. Tab. IV. Fig. 1.-4 
K v et e n a, pag. 48, 52, 58, 72. V es mir XXI. Jhg. pag. 56. Fig. 1. - Engelhardt 
"Ueber böhm. Kreidepfl." pag. 93.) Fig. 13. 

„ Blätter mit einer sehr starken Mittelspindel. 
Blattfiedern gross, länglich, im unteren Theile am brei­
testen, vorn scharf zugespit~t, am Rande fein gezähnt, 
dicht nebeneinander stehend, untereinander frei oder 
nur unbedeutend verwachsen. Der Mittelnerv der Fie­
derchen. gerade, dünn, die seitlichen Nerven unter spitzen 
Winkeln entspringend, fein, gegabelt. - Es lässt sich 
kaum zweifeln, dass dieser Farn mit dei· Pteris fri­
gid a Heer, welche in den Kreideschichten Grönlands 
sehr verbreitet ist (Heer: Die foss. Flora Grönlands 
1. Th. S. 25.), identisch ist~" (Velenovsky.) 

Da eine Fructification dieses und des nachfolgenden 
Farnes nieht zu finden war, hält Velenovsky die ge­
nerische Bestimmung der beiden für fraglich. (K vetena 
pag. 58.) 

Fundorte: Vyserovic, Kounic; sehr häufig. 
Otruby; selten. 

Fig. 13. Pteris frigida Heer. -
Von Kounic. Fiederfragment, 

nat. Grösse. 
Copie nach Velenovsky. 

Kuchelbad, Melnik, Mseno, 

Pteris Albertini Vel. 

Fig. 14. Pceris Albertini 
Velen. Von VySei·ovic. 
Fiederfragment, natürl. 

Grösse. 
Nach Velenovsky. 

( Velen.: Farne, pag. 15. Tab. IV. Fig. 5.-10. - K v et e n a, pag. 
48. 52, 58. V es m f r XXI. Jhg. pag. 56. Fig. 2. Pt er i s (?) Alb e r t­
s i i (Dunk sp.) Heer, F l. fo s s. a r c t. VI. Bd. Ataneschichten 
pag. 29. P e c o p t er i s b oh e m i ca Corda in Reuss n Vers t e i­
n er u n gen", pag. 95. Tab. XLIX. Fig. 1.) Fig 14. 

„Blattfiedern Iineal, vom breiten Grunde gegen die Spitze 
hin allmälig verschmälert, mit einer nicht starken Mittel­
rippe. Fiederchen am Grunde am breitesten, vorn kurz zu­
gespitzt oder beinahe stumpf, ganzranding, nach vorn ge­
richtet und nicht selten vorwärts gekrümmt. Der Mittelnerv 
dünn, die Nervillen zahlreich, regelmässig gegabelt. - Die 
Fiederchen der Pteris Albertini sind viel kürzer als bei der 
Pteris frigida, sie sind immer ganzrandig, zumeist mit den 
Spitzen vorwärts gebogen viel höher untereinander verwachsen 
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und niemals so scharf zugespitzt." (V e I e n o vs k y.) Pt e ri s AI b er t s i i (Dunk. 
spec.) Heer aus Grönland stimmt mit unserer Pflanze überein. 

Fundorte: Vyserovic, Jl.ounic; sehr häufig. Kuchelbad, seltener. 

Asplenium Foersteri Deb. et Ett. 

Debey u. Ettingsh: .Die urweltl. Acrobryen" pag. 193. - Hee1·: Fl. foss. arct. III. pag. 93. VI./2. 
pag. 33. 

Velen.: Farne, pag. 15. Tab. 1. Fig. 14. - Kvetena, pag. 48, 52, 58. - Vesmir, XXI. 
Jbg. pag. 56. Fig. 3. 

Engelha1·dt: .Ueber böhm. Kreidepfl." pag. 94.) Fig. 15. 

Flg. 15. Asplenium Foersterl 
Deb. et Ett. - Von Melnik. 
Wedelfragment, nat. Grösse. 

Nach V e 1 e n o v s k y. 

„Blätter mit länglichen in längliche und ungleich 
gezähnte Abschnitte getheilten Blattfiedern. Nervation 
fein aus dünnen, verzweigten N erveu zusammengesetzt. 
- Die Blattfiedern sind am Grunde am breitesten und 
auf der Hauptrippe tief herablaufend. Die Segmente der 
Blattfiedern sind nur am Grunde untereinander frei, 
grösstentheils aber untereinander verwachsen." (V e 1 e­
n o vs k y). 

Stimmt auffallend mit der Abbildung He e r's, we­
niger aber mit de1jenigen Etting s bau s e n's überein. 

Fundort: Melnik an der Sazava. In den Perucer 
Schieferthonen, ein einziges Exemplar. 

von K o uni c halte ich 
f e ra (Vef. sp.) N ath. 

Die von Enge I h a r d t l. c. beschriebenen Stücke 
nur für Wedelbruchstücke der Onychiopsis capsuli-

Dicksonia punctata (Sternbg. sp.) Heer. 

(L e pi d o den d r o n p u n c tat um Sternbg. F 1 o r ade r Vorwelt, 1. Th. Fase. IV. pag. XII. 
Tab. IV.+ VIII. Fig. 2A. - Pro top t er i s p u n c tat a Presl. Stbg., F l. d. Vor w. 
II. Th. pag. 170. Tub. LXV., Fig. 1, 2, 3. - Protopteris Cottaea11a Presl. ibid. 
Fig. 4-6. - Pro top t er i s Singe r i (Goepp. sp.) Presl. ibid. Fig. 7. (Siehe auch 
Feistmantel: .Baumfarrenreste.) Goeppert: Flora des Quarders. in Schi es. 
(Nov. Act. 1842. Vol. XIX. pars. II. pag. 119. Tab. LIII. Fig. 1, 2.\. - F i 1 i c i t es p u n­
c tat u s M a r t i u s, D e p 1 anti s n o n n u 11 i s an t e d i 1 u v. Denkschr. d. k. Regensb. 
Gesell.2.pag.130.1822.- Sigillariapunctata .Ad. B1·ongnia1·t: Histoire des 
v e g et au x fo s s i1 es 1828. pag. 421. Tab. CXLI. Fig 1. - Ca u 1 o p t er i s p u n­
c t a t a G o e p p e r t und C a u 1 o p t e r i e S i n g e r i G o e p p e r t : S y s t e m a f i 1 i c u m 
f o s s i 1 i u m 1836. pag. 449. Tab. XLI. Fig. 1, 2. 

Protopteris Sternbergi Oorda: Btge. z. Flora d. Vorw.1846. pag.77.Tab.XLVIII. 
Fig. 1. - Kreji'l: K o uni c k a s k a 1 a (Kounicer Steinbruch) Ziva 1853. Jhg. I, pag. 28. 
De1·selbe: 0 kamen n e m a h n e dem u h 1 i, zvlaste V Cechach. (Ueber die Stein- u. Braun­
Kohlen, insbesondere über die in Böhmen.) Ziva 1853. pag. t 72, wo darauf hingewiesen wird, 
dass der Baumfarn aus dem Kounicer Steinbruche offenbar ein Kreide p et r e f a kt ist, 
da der Sandstein daselbst Kreidesandstein ist. - Renger: Stromovite ka­
p r ad in y (Die Baumfarne etc.) Ziva 1866. pag. :l7-4:l. - Feistmantel 0.: U e b er 
B au m f a r r e n r es t e, Abhandlg. 1872. pag. 26-29. Tab. II. Fig. 5-6. - Pro top t er i s 
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p u n c t a t a (Stebg. sp.) Presl bei Heei·: Flora fo e e. a r c t. Bd. III. 1875. pag. 8. 
Tab. V. Fig. 1, 2. Tab. VI. und "Vorwort." - Hosius u. v. der Marclc: D i e Flora d. 
w e s t f ä 1. Kr e i de f. 1880, pag. 205. Tab. XLIII. Fig. 185, 186. - Schenk im Zittel's 
Ha n d b n c h pag. 146. Fig. 116. - Pro top t er i s Witt e a. n a Schenk: Die Flora 
d. n o r w e s t d e u t s c h e n W e a l d e n f o r m. 1871. IV. Beitg. pag. 226. Tab. XXX. 
Fig. 6, 6a. - D i c k so n i a p u n c tat a (Sternbg. sp.) Heei·: Flora f o s s. a r c t. Vl./2. 
pag. 24. Tab. XL VII. - Velen.: F a r n e pag. 20. Tab. V. Fig. 2-4, V e s m i r XXI. Jhg. 
pag. 80. Fig. 1. K V et e n a pag. 48, 52, 56' 68, 72.) Fig. 16 

Cylindrische hohe Stämme, mit elliptischen, in 
dichten, regelmässigen Parastichen angeordneten Blatt­
narben. Der Gefässbündelring schafscheerenartig, oben 
offen, beiderseits einwärts gebogen und auf der unteren 
Seite geschlossen. Die punktförmigen, kleinen Gefäss­
bündelreste in verschiedener Anzahl auf dem unteren 
Rande der Blattnarben gestellt. Diese könnten wohl 
die Spuren der vereinzelten Gefässstränge sein, 
die in die Blattstiele eintreten, die Warzen dagegen, 
welche auserhalb der Blattnarben liegen, entsprechen 
den hier entspringenden Wurzelfasern. Diese Baum­
Farnart ist für die Cenoman-Schichten in ganz Europa 
eine höchst charakteristische Pflanze. Heer vergleicht 
diese Farnart mit den Stämmen einiger lebenden Dick­
sonien. (Nach Velenovsky.) 

Fundorte: Vyserovic, Kounic, Nehvizd, Hofic, 
Nicht sehr häufig. 

Fig. 16. Dicksonia punctata. 
(Sterubg. sp.) Heer. - Von 
Kounic. Stammstück mit Blatt­
narben. Nat. Grösse. Nach 

V e l e n o v s k y. 

Vojic. Perucer Sandstein. 

Tempskya varians (Corda sp.) Vel. 
(Te m p s k y a p u l c h r a, T. m a c r o ca u l i s, T. m i c r o r r h i z a, T. Schi m per i Corda: 

Btge. zur Fl. d. Vorwelt. pag. 81-83. Tab. LVIII., LIX. Fig. 1, 2. P a l m a c i t e s v a­
ri ans Corda in Reuss: Vers t einer u n gen pag. 87. Fa s c i c u li t es v a r i ans 
Unger. Gen. et spec. pi. foss. pag. 339. Te m p s k y a v a r i ans (Corda sp.) Velen.: 
Fa. r n e pa.g. 23. Tab. V. Fig. 5. Tab. VI. Fig. 1-7. V es mir XXI. Jhg. pag. 80. Fig. 4. 
K v et e n a pag. 48, 52, 56. Siehe auch O. Feistmantel: Baumfarrenreste 1872. pag. 27, 29. 
Kai·l Renger (Ziva 1866). Eduard Rodi· (Vesmir 1878). Vergl. auch Schenk: Die Fl. der 
n o r d w e s t d. W e a l de n form. pag. 259. Tab. XLII. Fig. 4.). Fig. 17. 

Flg. 17. Tempekya va­
rlans Cda. Von Rynholec. 
.Wurzerlast, nat. Grösse. 

Na.eh Velenovsky. 

0 Kegelförmige, verkieselte Stämme, welche im Querschnitte 
fast immer kreisrund, sehr selten auch zusammengedrückt 
sind, von 20-85 cm Höhe und 6 -50 cm Dicke, die ganz 
aus einer Masse dünner, verkieselter Würzelchen bestehen, 
welche unregelmässig in stärkere Wurzeln sich vereinigen. 
Auf der Oberfläche der Stämme gewahrt man häufig mehr 
oder weniger vertiefte Löcher von verschiedener Grösse und 
Form, die den Löchern entsprechen, welche bei den jetzt­
lebenden Baumfarnen im Wurzelgeflechte durch herausgefallene 
Steine etc. verursacht werden. Nach Feist man t e 1 und V e-
1 e n o vs k y gehören diese Stämme als verkieseltei· Luftwurzel-
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complexzuProtopteris Sternbergi=Dicksonia punctata. Velenovsky 
hält sie für die unterste Stammpartie des Baumfarns, welche im Boden steckte, 
die beinahe nur aus Wurzeln besteht. 

Fundorte: Bynholec. Perucer Quadersandstein. Sehr häufig. Brdloh: Nach 
V. Zahalka. l. c. 18!H. pag. 33, selten. 

Gleicbenia Zippei (Corda spec.) Heer. 

(Pecopteris Zippei Corda in Reuss: .Versteinerungen", pag. 95. Tab. 49. Fig. 2. · Unge1·: 
.Genera et species pi. foss. pag. 188. - De1·s., .Kreidepfl. aus Oesterr." pag. 649. Tab. II· 
Fig. 1, 1 *. 

Gleichenia Zippei (Corda sp.) Hee1·: FI. foss. arct. I. Bd„ pag. 79. Tab: XLIII. Fig. 4 
III. Bd. pag. 44, 97. VI./2. Bd. pag. 7„ VII. Bd. pag. 7. Fl. v. Quedlinburg. pag. 4. Tab. 1 
Fig. 1. - Schimpe1·: Paleont. veget. I. pag. 672. - Velenovsky: Farne, pag. 6. Tab. III 
Fig. 3-7. - Kvetena pag. 48, 52, 56. - Vesmir (Ref. Bayer) XXI. Jhg. pag. 32. Fig.1. 

Mertensia Zippei (Corda sp.) Heer bei Engelh.: .Kreidepfl. v. Niederschoena" pag 83. (5.)' 
- "Ueber böhm. Kreidepfl." pag. 91. - Schimpe1·-Schenk im Zittel's .Handbuch" pag. 85. 
Fig. 62.) Fig. 18. 

Fig. 18. Gleichenia Zip­
pei Corda sp. - Von 
Peruc. - Fiederblatt-

fragment 2mal vegrös. 
Copie nach V e 1 e n o v­

s ky. Fig. 7. 

"Blattfragmente zweimal gefiedert, mit je einer starken 
Mittelrippe und zahlreichen, beinahe senkrecht abstehenden, 
langen, alhnälig nach vorn sich verschmälernden Fiedern. 
Fiederchen dicht beisammenstehend, stumpf abgerundet, nach 
vorn gerichtet. Der Mittelnerv des Fiederchen fein, die seit­
lichen schief abstehend, spärlich, gegabelt oder einfach. Die 
kreisrunden Suri zu 3-4 beiderseits des Mittelnerven. -
Auf einigen Soren sind scharfe Furchen wahrzunehmen, welche 
den Sorus in 2-3 radiale Segmente theilen. - Die Be­
schreibung und Abbildungen der G l. Z i p p e i Heer's stimmen 
vollständig mit unserer Art überein." (V e l e n o vs k y.) 

Fundorte: Peruc, sehr häufig. Vidovle, häufig. Mseno, 
Bohdankov (Liebenau) nicht häufig. Vyserovic, Kounic, seltener. 

In den Schieferthonschichten und Sandsteinen. 
Zwei Fiedern von K o uni c, die Engel h a r d t hieher gestellt hat, sind 

nach meiner U eberzeugung nur Fiedern von K i r c h n er a a r c t i ca Heer. 

Gleichenia multinervosa Vel. 

( Velen.; F am e. pag. 8. Tab. III. Fig. 1, 2. - K v et e n a pag. 48 1 52, 56. - V es mir XXI. Jhg 
pag. 32. Fig. 6.) Fig. 19. b a 

nBlattfiedern ziemlich lang, lineal, dicht beisammen 
stehend. Fiederchen länger als breit, nach vorn gerichtet, 
stumpf abgerundet, an der Spitze verschmälert, u·nter­
einander frei, mit mehreren gabeligen oder einfachen, 
feinen Nerven. Von der G l. de 1 i ca tu l a ist diese Art 
sicher verschieden - steht aber der G 1. g r a c i 1 i s und 
G 1. m i c r o m er a Heer's. (Die Kreidf. der arct. Zone) 
ziemlich nahe. - Von der G l. Z i p p e i ist die G 1. 
multi n er v o s a durch kürzere und schmälere F'iedern 

Fig. 19. Gleichenia multi· 
nervosa V el. - Von Peruc. 
a) Wedelstück in nat. Grösse. 
b) Fiederfragment 2 mal ver­
grössert. Copie nach V e 1 E'. 

Il 0 Vs ky. Fig. 1.-2. 
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und die zur Spitze verschmälerten und bedeutend kleineren Fiedercben verschieden." 
(Velenovsky.) 

Fundorte: Vidovle, (Jhwnic), Hloubetin und Peruc, in den Schieferthon­
schichten, selten. 

Gleichenia delicatula Heer. 

(Hee1·: Fl. foss. arctica Bd. III. pag. 54. Tab. XI. Fig. 11. Tab. X. Fig. 16, 17. 
Velen.: Farne, pag. 7. Tab. III. Fig. 12-14. - Kvetena, pag. 48, 52, 56. - Vesmfr 

XXI. Jhg. pag. 32. Fig. 2.) Fig. 20. a-b. 

"Blätter gabelig getheilt mit Knospen in einzelnen 
Gabelwinkeln, Gabeläste ziemlich dünn, lang, mit dicht 
stehenden, kurzen, schmal-linealen Fiedern. Fiederchen 
dicht, so lang als breit, stumpf abgerundet, bis zum 
Fiedernerven untereinander frei, senkrecht abstehend. 
Alle Merkmale dieser zierlichen Art, besonden; aber die 
Winkelknospen, weisen deutlich auf die Verwandtschaft 
mit der Gattung G 1 eichen i a hin, obwohl die Fructi­
fi.cation nicht vorhanden ist." (Velenovsky). 

Fundorte: Hloubetin, Vidovle, Schieferthon, nicht 
häufig. Landsberg, Melnik, Schieferthon, seltener. 

Gleicbenia rotula Heer. 

b 

a 

Fig. 20. Gleichenia dellcatula 
Heer. - Von Landsbe1·g. -
b) Wedelstück in nat. Grösse. 
a) Fiederblattfragment 3mal 
vergrössert. Copie nach V e 1 e-

n o vs k y. Fig. 12, 14. 

(Hee1·: FI. foss. arct. Bd. III. pag. 48. Tab. VIII. Fig. 4, 5. Tab. 
IX. Fig. 1-4. 

Fig. 21. Gleichenia rotula 
Heer. - Von Vyserovic. 
Blattfiederfragment in nat. 
Grösse. Copie nach V el en. 

Velen.: Farne, pag. 8. Tab. III. Fig. 11. - Kvetena, pag. 48, 
62, 56. - V es mir XXI. Jhg. pag. 32. Fig. 4.) Fig. 21. 

Fig. lt. 

"Das einzige abgebildete Blattfiederfragment ist sicher 
von allen böhm. Glechenia-Arten specifi.sch verschieden, 
da die Fiederchen beinahe rundlich, am Grunde herzförmig 
sind und der Mittelrippe senk1·echt aufsitzen. Die Ner­

vation ist nur durch einen tiefen Mittelnerv am Grunde der Fiederchen angedeutet." 
(Velenovsky.) 

Fundort: Vyserovic. Ein einziges Blattfi.ederfragment. 

Gleichenia acutiloba Heer. 

Heer: FI. von Q u e d 1. pag. 5. Tab. 1. Fig. 2. etc. 
Velen.: Farne, pag. 7. Tab. III. Fig. 8-10. - Kvetena, pag· 

48, 52, 56. - Vesmir XXI. Jhg. pag. 32. Fig. 3.) Fig. 22· 

„Gabeläste mit ziemlich langen, schmal-linealen 
Fiedern. Fiederchen aus breitem Grunde in eine scharfe 
Spitze ausgezogen, untereinander frei, klein. Dadurch 
ist auch diese Art von allen anderen Arten leicht zu 

Fig. 22. Gleichenia acutiloba 
Heer. - Von Landsberg. -
Fiederblattfragment ömal ver­
grössert. Copie nach V e 1 e n. 

Fig. 10. 
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unterscheiden. Die Form der Blattfiedern und Fiederchen stimmt mit jener der 
G l. a c u t il ob a Heer aus Grönland und von Quedlinburg gut überein." (V e 1 e­
n o vs k y.) 

Fundort: Landsberg. In den sandigen Perucer Schieferthonschichten, selten. 

Gleicb.enia votrubensis Bayer. 

(Baye1·: Ein. n. Pft. d. Perucer Kreidesch. in Böhm. pag. 23. Textf. 7, fo. Tab. II. Fig. 1.) Fig. 23. 

Gabeläste zweimal ge.fierlert. An der starken Spindel stehen alternierende Fie­
dern, immer etwa um die eigene Breite von einander getrennt, nur ganz wenig über 
der Basis breiter erscheinend und nach oben mit beinahe parallelen Rändern nur 
sehr langsam sich verschmälernd 5-6 cm lang, 4 mm breit. Die alternierenden 

b 

Flg. 23. Gleichenla votrubensis Bayer. -
Von Otruby. - a) Blattausschnitt der 
Fiederspitze. b) Blattausschnitt mit einigen 
Fiedernbasen. Beides 3mal vergrössert. 

OriginalzeichnuBg. 

Fiederchen sind tief, aber nicht bis an die 
Spindel getrennt, an dieselbe mit der ganzen 
Breite befestigt, kurz, stark nach vorn ge­
richtet und in eine scharfe Spitze auslaufend. 
Der untere Rand bildet eine sehr starke 
Bogenlinie, während der obere im seichten 
Bogen zur Bucht lauft. Untere Secundaer­
nerven gegabelt, der der Hauptspindel nächste 
lauft mit seinen Gabelspitzen gerade zum 
Ende der Bucht hin. Sori wie bei der G 1. 
comptoniaefolia (Deb. et Ett.) Heer. 
Mit dieser Art ist unsere Pflanze sehr ver­
wandt, ha,t aber scharf zugespitzte Fiederchen 
nach Art der GI. acutiloba Heer, von 
der sie sich wieder durch die unten ver­
bundenen Fiederchen unterscheidet. Durch 
dasselbe Merkmal und durch gegabelte Nerven 
ist unsere Pflanze auch von der G l. g r a­
c i li s Heer verschieden. Es war also noth­

wendig die Pflanze separdt zu stellen, da sie zu den anderen verwandten Arten 
umsoweniger hingestellt werden kann. 

Der Fundort heisst eigentlich 0 t r u b y und nicht Vo t r u b y, wie man oft 
im gemeinen Sprachgebrauche zu sagen pflegt. Das Wort = im Deutschen dem 
Worte "die Kleien". 

Fundort: Otruby bei Schlan. Schieferthon. In einigen guten Exemplaren". 

Gleichenia crenata Vel. 

( Velen.: F n r n e, pag. 9. Tab. III. Fig. 15-17. - K v et e n a, pag. 48, 52, 56. - V es m f r XXI. 
Jhg. pag. 32. Fig. G. 

Gleichenites crenatus (Vel.) &9elha1·dt: Kreidepfl. v. Niederschoena pag. 82.) Fig. 24. 



nBlattfiedern schmal-Iineal, mit parallelen 
Rändern; FiedP-rblättchen bis in die Hälfte ver­
wachsen, so dass die Fiedern nur tief gekerbt 
erscheinen. Die Nervation tritt überall deutlich 
hervor und zeigt dieselbe Zusammensetzung wie 
die Gleichenien, nämlich feine Mittel- und Secun­
daer-Nerven, welclle regelmässig gegabelt sind." 
(Velen ovs ky.) 

Fundorte: Vyserovic. In den Perucer Schiefer­
thonschichten, nicht selten. Hloubetin, selten. 
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Fig. 24. Glelchenia crenata Velen. -
Von Vyle?·ovic. Fiederfragment 4mal 
vergr. Copie nach Velenovsky, 

Fig. 17. 

Marattia cretacea Vel. 

Velen. : Fa r n e, pag. 9. Tab. 1. Fig. 13. - K v et e n a, pag. 48, 52, 58; - V e s m f r XXI. Jhg., 
pag. 32. Fig. 10.) Fig. 25 . 

Flg. 25. Marattia cretacea Velen. 
Von M~lnik. Blattfragment, nat. Grösse. 
Copie nach V e l e n o v s-k y, Fig. 13. 

• Das Blatt flach, gross, länglich, am Rande 
fein gezähnt, mit einem nicht starken Mittel­
nerven und zahkeichen Seitenner1en, welche 
sich mehrmals gabelig verzweigen. Der vor­
handene Abdruck ist nur ein Fragment eines 
ganzen Blattes oder eines Fiederblättchens. 
Eine sichere Deutung dieses Farn1:1s ist wegen 
seiner Unvollkommenheit absolut unmöglich. 
Die Gattung Marnttia weist jedoch bei einigen 
Arten die ähnlichsten Blätter auf." (V e 1 e­
n o vs k y.) 

Fundort: Melnik an der Sazava. Ein ein­
:t.iges Exemplar, in den Perucer Schieferthon­
schichten. 

Osmundophyllum cretaceum Vel. 

( Velen.: K V e t e n a, pag. 6. Tab. II. Fig. 21. pag. 72. 
V es m f r, XXI. Jhg. pag. 33. Fig. 7.) Fig. 26. 

Blattfiederfragment mit länglichen, unten 
herzförmigen, an ihrer Spitze nicht selten etwas 
ausgerandeten Fiederchen. Die Nervatur ist 
schwach ausgeprägt, besteht aber aus gabel­
theiligen Adern. Dieses W edelfragment erin-
nert, was die Form und die Nervatur der Fie­
rl.erchen anbelangt, ziemlich viel an die Fiedern 
der jetzt lebenden U s m und a r e g a 1 i s L. 
(Nach V e l e n o v s k Y.) 

Flg. 26. Osmundophyllum cretaceum Vel. 
- Von Lippenz. W edelfragment, nat. 

Grösse. Nach V e l e n o v s k y. 

Fundort: Lippenz. Zwei Fiederfragmente in den Perucer Schieferthonen. 
6 Dr. A. Fric u. Edv. Bayer: »Perucer Schichten«. 
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Kirchnera arctica (Heer. sp.) Vel. 

(Th in n f e l d i a a r c t i ca. Heer: Fl. fo s s. a rc t. Bd. III. pag. 123. Tab. XXXV. Fig. 11-16. 
Tab. XXXVI. Fig. 10b. . 

Kirchnera a.rctica. (Heer sp.) Velen.: Farne, pag. 16. Tab. Il. Fig. 12-16. - Kve· 
t e n a, pa.g. 48. 62, 66. 67. - V es m f r XXI. Jhg., pag. 56. Fig. 7.) Fig. 27. 

Flg. 27. Klrohnera arotloa 
(Heer) Vel. - Von Vylerovic. 
Fiederfra.gment, nat. Grösse. 

Nach Velenovsky. 

"Blätter zweimal gefiedert. Fiedern länglich, 
am Grunde am breitesten, gegen die Spitze hin allmällig 
verschmälert. Fiederblättchen länglich, am Grunde am 
breitesten, vorn kurz zugespitzt oder stumpf, mit ihren 
Spitzen vorwärts gestreckt, am Aussenrande mit einem 
Zahne versehen, oder ganzrandig; sie stehen dicht bei­
sammen, sind untereinander frei, nur auf der Spitze der 
Fiedern untereinander verwachsen. Höchst ausgezeichnet 
ist die Nervation dP.r Fiederchen; man sieht hier keinen 
deutlichen Mittelnerv, sondern nur sehr feine Nerven, 
welche aus der Basis der Fiedercheu strahlförmig aus­
einanderlaufen und einfach oder wenig gegabelt sind. 
- Unsere Kfrchnera arctica ist vielleicht ein letzter 
Nachkomme der 0 dontopteris- und Neuropteris­
Arten aus der Steinkohlenformation." (V e 1 en o vs k y.) 

Fundorte : Vyserovic, Kounic gemein, Kuchel­
bad, Otruby, seltener. Melnik, selten. 

Kirchnera dentata Velen. 

(Velen.: Farne, pag. 18. Tab. II. Fig. 1, 2. - K v et e n a, pag. 48, 52, 56, 67. - V es m f r 
XXI. Jhg., pag. 56. Fig. 8.) Fig. 28. 

„Blätter dreimal gefiedert. Fiederblättchen rhom­
bisch, am Grunde verschmälert und herablaufend, unter­
einander frei, vorwärts gerichtet, rhombisch, vom mit 
2-4 Zähnen versehen. Die Nerven zahlreich, fein, einfach 
oder gegabelt, in einen Mittelne1·v zusammenlaufend, 
schwach herv011.retend. Die Form der Fiederchen weicht 
übrigens von jener der Kircb. arctica nur dadurch ab, 
dass die Fiederblättchen immer am Grunde bedeutend 
verschmälert und auf der Spitze zu beiden Seiten ge­
zähnt sind. - Eine definitive Stellung in der Syste­
matik bleibt für diese sowie für die vorhergehende 
Art noch unentschieden." (V e l e n o vs k y.) 

Flg. 28. Kirchnera dentata Vel. 
Von Kounic. Fiederfra.gment, 
nat. Grösse. Nach V e l e n. 

Fundort: Kounic. In den Perucer Schiefertbonschichten, selten. 
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Pecopteris minor V el. 

(Velen.: Farne, pag. 19. Tab. III. Fig. 18. - K v et e n a, pag. 481 521 58. 
Bayer: V es mir XXI Jhg.1 pag. 56. Fig. 10.) Fig. 29. 

"Blatt zweimal gefiedert, Dlattfiedern mit läng­
lichen, mit einem stumpfen Zahne verseheneu oder 
ganzrandigen Fiederblättchen, am Grunde tief und breit 
herablaufend. Die Aehnlichkeit unserer Pflanze mit der 
tertiaeren Art P e c o p t er i s T o r e 11 i i Heer ist so 
gross, dass man mit Recht urtheilen kann, dass sie der- Fig. 29. Pecopteris mlnor Vel. 
selben Gattung angehört. Beide müssen die provisorische - Von Kuchelbad. Wedel· 
Benennung P e c o p t er i s so lange behalten, bis bessere fragment, nat. Grösse. Nach 

Exemplare über ihre systematische Stellung entscheiden. Velenovsky. 

Die Seitennerven treten sehr schwach hervor und die Secundaernerven auf den 
Fiederblättchen sind verwischt." (Velenovsky.) 

Fundort: Kuchelbad. Nur in dem abgebildeten Exemplare, in den Perucer 
Schieferthonschichten. 

Pecopteris lobifolia Corda. 

(Oo1·da in Reuss, Vers t einer u n gen d. h ö h m. Kreide f., pag. 95. Tab XLIX. Fig. 4, 5. 
Ettingshausen, Kreide fl. v. Nieder s c h o e n a, pag. 245. (11). 
Engelhardt, U e b er Kreide p fl. von Nieder s c h o e n a, pag. 87.) 

Blätter gefiedert. Fiederchen dreieckig, 3 cm lang, 1 cm breit, am Rande 
wellenförmig eingeschnitten. Nerven dicht, nach aussen bogenförmig gekrümmt. 
0 b diese Pflanze zu der Gy m n o gram m e b oh e m i ca Bayer in irgend welcher 
verwandtschaftlicher Beziehung steht, ist derzeit nicht möglich zu entscheiden. 

Fundort: Mseno. 

Flg. 30. Jeanpaulia carinata 
V el. - Von Kounic. Blatt­
fragment, nat. Grösse. Nach 

Velenovsky. 

Jeanpaulia carinata Vel. 

(Velen.: Farne, pag. 18. Tab, 1. Fig. 1-5. - Kvetena, 
pag. 48, 52. - V es mir XXI. Jhg., pag. 56. Fig. 9. 

Kmsse1·: Btge z. Kreidefl. v. Kunstadt, pag. 125. Tab. IV. Fig. 
7, 7a.) Fig. 30. 

„ Blätter derb lederartig, unregelmässig in lineale, 
stumpfe, mit einem Mittelkiele versehene orler kiellose, 
fein längsgestreifte Abschnitte getheillt. - Ich zweifle 
nicht, dass die Jeanpaulia borealis et lepida 
Heer's und die J. Braun i an a Schenk's zu derselben 
Gattung wie unsere Pflanze gehört. Der äusseren 
Form nach ähneln unsere Blätter auch den Bai er a­
Blättern, die starke, untere Spindel spricht aber mehr 
für einen Stengel einer ganzen Pflanze als für den 

6* 



84 

schlanken Stiel eines ziemlich einfachen Blatte8 einer Baiera-Art." (V e l e n o vs k y.) 
Krasser hat diese Art (Kreidcfl. von Kunstadt pag. 125.) zu den Satis­
b ur i a c e e n hingestellt. 

Fundorte: Vyserovic, Kounic, häuag. Kuchelbad, selten. 

Oncopteris N ettwalli Dorm. 

(K1·ejci: K 0 uni c k a B k a 1 a, Ziva 1. Jhg. 1853, pag. 28. Tab. II. 
J!Teistmantel: U e b er B au m f a r r e n r e s t e, Prag 1872, pag. 28. Tab. II. Fig. 3. 
Velenovsky: Farne, pag. 23. Tab. V. Fig. 6. - V e s mir, XXI. Jhg„ pag. 80. Fig· 3. -

K v et e n a, pag. 48.) Fig. 31. 

Flg. 31. Oncopterls Nettvalli Dorm. 
- Von Kounic. Blattpolster in nat. 

Grösse. Nach Velenovsky. 

Cylindrische Stämme mit grossen, kissenartig 
gewölbten, kreisrunden, oben ein wenig ausgeran­
deten, oder auch elliptischen Blattpolstern, die 
beinahe senkrechte Reihen bilden. Zwischen den 
Blattpolstern sieht man deutliche Zwischenräume, 
welche als tiefe Furchen die senkrechten Polster· 
reihen trennen, oder als seichtere· aber breitere 
Rinnen sich zwischen den Blattpolstern winden, 
längsgestreift sind und hie und da auch warzen­
förmige Gefässstraugendigungen der Wurzelfasern 
tragen. Die oberste Partie des Blattpolster:> ist 
mit 2 herz- oder V-förmigen Gefässringen versehen, 
unterhalb welchen, etwa in der Mitte des Blatt­
polsters, ein Kranz warzenförmiger Gefässbündel 
die eigentliche, rundliche Blattnarbe begrenzt. 

Fundort: Kounic. Sandstein. In einigen schön erhaltenen Stammstücken. 
Podhorni Üjezd bei Ostromer. 

Oncopteris Kauniciana (Dorm. sp.) Vel. 

Also phi 1 in a K au n i c in n a Do1·mitze1· in Krejiii's Abh. in "Ziva" 1853. Jhg. 1. pag. 28. 
Tab. 1. 

Feistmantel 0.: U e b e r B a u m f a r r e n r e s t e, Prag 1872, pag. 28. Tab. II. Fig. 4. 
Velen.: Farne, pag. 22. Tab. V. Fig. 1. - K v et e n a, pag. 48. 52, 56. - V es mir XXI Jhg„ 

pag. 80. Fig. 2.) Fig. 32. 

"Cylindrische Stämme mit 12' senkrechten Blattpolsterreihen, auf welchen 
sich, in ihrem oberen Drittel, ein oben und unten offener Gefässbündelring, und 
unter demselben, etwa in der Mitte des Blattpolsters, ein Kranz warzenförmiger 
Gefässstränge befindet, der die eigentliche Blattnarbe von der unteren Blattpolster­
partie scheidet. Diese Farnart ist durch Stellung der Gefässbündelstränge der fol­
genden Art = 0. Nettwalli sehr ähnlich und durch die orthostichische Anordnung 
der Blätter sicher verwandt." (V e l e n o vs k y.) 



KrejCI und Feistmantel erwähnen nur einfache, kreis­
runde, punktförmige Gefässstränge, welche sich auf den 
Blattnarben vorfinden; V e 1 e n o vs k y aber hat ganz 
richtig auf die hier deutlichen zwei m o n d förmigen 
Gefässringe aufmerksam gemacht und den Stamm zu 
der Gattung 0 n c o p t er i s gestellt. Mir scheint es aber, 
dass 0. Kauniciana mit der 0. Nettwalli nicht 
nur verwandt, sondern sogar identisch ist, indem sie 
uns nur ein Erhaltungsstadium derselben und zwar 
wahrscheinlich das der jüngeren Stammstücke vorstellt. 

Fundort: Kounic. Sandstein. Selten. 

Folia filicum tnvoluta. 
Fig. 33. 

Flg, 32. Oncopterls Kaunlclana 
Dorm. - Von Kounic. Stamm­
stück mit Blattpolstern. Nat. 
Grösse. Nach Velenovsky. 

Ei n g e r o 11 t e Farn b 1 a t t s p i t z e n wurden auch in unseren Perucer 
8chichten gefunden und zwar das abgebildete Exemplar, dass einem P 1 an o r bis 
nicht unähnlich erscheint, stammt von H 1 o u b et f n her. Unlängst haben wir ähn­

liche, aber noch besser erhaltene und auch ziemlich 
lang gestielte Exemplare bei H 1 o u b et in und bei 
J in o n i c entdeckt, und zwar in Schichten, wo 
viele Gleichenienreste zu finden waren, so. 
dass man auch mit der grössten Wahrscheinlich­
keit diese eingerollten Stücke für sehr junge Wedel­
reste eben <lies er G 1 eichen i e n halten kann. 

Zu welcher Art sie gehören, konnte noch nicht 
ermittelt werden. - Aehnliche, bildlich Behr 
gut wiedergegebene, Farnblattabdrücke beschreibt 

Fig. 33. Folium fllicis involutum. - Schenk in seinen „ B e i trägen zur F l o r a der 
- Von Hloubetin. ömal vergrössert. V o r w e 1 t" (D i e F 1 o r a d e r n o r d w e s t d. 
Eingerollte Farnblattspitze. Wealdenform. IV. Th. pag. 226. Tab. XXX. 

(Nach Prof. Dr. A. Fric.) Fig. 4, 5. und 1. 1 •• V. Th. Tab. XXVI. Fig. 2.~ 

Schenk betont, dass man diese eingerollten Blätter mit gleichem Rechte auch der 
Familie der C y ca de e n zutheilen würde, da es der W e a 111 e n forma t i o n an 
Arten aus dieser Familie ebensowenig fehlt, wie an grossblätterigen Farnen. In un­
seren Fällen glaube ich aber schliessen zu dürfen, dass die genannten Peru c er 
Reste nur zu den Farnkräutern gehören und sehr wahrscheinlich ein­
gerollte G 1 e i c h e nie n b 1 ä t t er sind. 

Aehnliche, eingerollte Wedelstücke können natürlich auch von vielen an­
deren Farnkräutern herstammen. Vergleiche auch z. B. in Goeppert's „S y s t e m a · 
filicum fossilium" Tab. XXXIV. Fig. la. ähnliche spiralförmige 
fossile W e de 1, oder bei Heer (Patootschichten) p. 2. Tab. XLVIII, Fig. 6, 18. 

Fundorte: Hloubetin und Vidovle (bei Jinonic), selten. Schieferthon. 
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Marsilia perucensis (Vel.) m. 

(M a r s i l i a ? sp. V e l e n. U e b e r e. n. P fl an z e n f. d. b ö h m. Kr., Sitzb. 1887 ., pag. 697. 
Fig. 11-13. 

Marsilia cretacea Velen. Kvetena, pag. 48, 62, 56, 67.) Fig. 34. 

Das Gebilde hat annähernd eiförmig viereckige 
Form, ist von beiden Seiten ein wenig zusammengedrückt 
und sitzt auf einem dünnen, geraden Stiele. V e 1 e­
n o vs k y führt nebst der Form, die an die Form der 
S p o rang i e n fr u c h t der recenten Mars i 1 i e n in 
Australien sehr erinnert, zur Bekräftigung dieser An­
nahme noch den stichhaltigen Grund an, dass auf einer 

Fig. 34. Marsilia perucensis 
(Vel.) Bayer. - Von Vyse1·0-
vic. - Sporangienfrucht in 
nat. Grösse. (Nach V e l e n o v-

s ky.) 

von diesen Früchten eine fadenförmige, in der Mitte 
etwas verdickte Spirale wahrzunehmen ist, die einem. 
matt abgedrückten, ausgewundenen S p o ran g i e n­
t rä g e i· einer solchen Sporangienfrucht entsprechen 
dürfte. (Nach Veleuovsky.) 

V e 1 e n o v s k y führt in seiner K v et e n a diese 
Früchte unter dem Namen M. cretacea Vel. an. Da aber schon Heer in seiner 
„Flora der Ataneschichten" im J. 1882. pag. 89. Tab. XVI. Fig. 11. eine Frucht unter 
dem Namen M. c r et a c e a Heer beschrieben und abgebildet hat, und die beiden 
Früchte vorläufig nicht zu einer und derselben Art gezogen wurden, wird es wohl 
vortheilhaft sein, den Namen M. cretacea Vel. in M. perucensis umzuändern. 

Fundorte: Vyserovic. Schieferthon. Einige Exemplare. Lippenz. Schieferthon. 
1 Exemplar. 

Sagenoptel'is variabilis Vel. 

(Th in n f e l d i a v a r i ab i li s Velen.: ti y m n o spe r m e n, pag. 6. Tab. II. Fig. 1-5. Tab 
III. Fig. 12. Velen.: V e s m f r XV. Jhg., pag. 8. Fig. 5. 

Sagenopteris variabilis Velen.: Kvötena pag. 40, 48, 62, 56, 67.) Fig. 36. 

Blättchen stark ungleichseitig, dreieckig bis rund-
lich, ganzrandig, vorne abgerundet, am Grunde in einen 
kurzen, dicken Stiel verschmälert. Die zahlreichen, dün­
nen, strahlförmigen Nerven laufen in eine gemeinschaft­
liche Linie zusammen, welche bald in der Mitte liegt, 
bald rechts oder links in der Btattspreite gerückt ist. 
Die Nerven sind reichlich, netzadrig verzweigt. 

Bisher sind nur einzelne Blättchen gefunden worden, 
die unsymmetrische Form derselben aber scheint darauf 
hinzuweisen, dass es nur Glieder eines grösseren, zu­
sammengesetzten Blattes sind, die, nach Allem zu schlies­
sen, Blättchen einer Sagen o p t er i s darstellen, deren 
Blätter nach Art derjenigen von Sagen o p t er i s r h o i­
f o 1 i a Presl, also in zwei Paare handförmig ausgesprei-

Flg. 35. Sagenopterls variabllls 
Vol. - Von Kuchelbad. Blätt­

chen. 1/ 2 natürl. Grösse. 
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teter Fiederblättchen, getheilt waren. - Diese Kreide· Pflanze, als letzter Re­
praesentant der im Rh a et und 0o1 i t h am üppigsten gedeihenden Gattung, ist 
wie die Nilssonia für die Kuchelbader Schichten sehr c h a r a kt er ist i s c h. Ob 
sie mit den Früchten der Marsilia perucensis (M. cretacea Vel.) in Ver· 
bindung gebracht wer.len soll, ist bisjetzt unentschieden. 

Fundort: Kuchelbad. Gelblichweisser und bräunlichgrauer Thon. Nicht selten. 

Selaginella dichotoma Vel. 

Velen.: Farne, pag. 29. Tab. VI. Fig. 8-11. idem: Kvetenn, pag. 48, 52, 66, 73.) Fig. 36. 

"Aestchen dünnstengelig, regelmässig wiederholt 
dichotomisch verzweigt, zweireihig mit dünnhäutigen, 
zugespitzten, vorwärts gekrümmten Blättchen besetzt. 
Die Abdrücke treten aus der Steinplatte nur matt hervor, 
die Blattehen sehen sehr subtil aus, nur die dünnen 
und überall gleich dicken Stengelchen sind etwas deut­
licher. Aus dem ganzen Habitus, aus der regelmässigen 
Verzweigung der dünnen Stengel, sowie aus den zwei­
reihigen Blättchen lässt sich schliessen, dass die Bruch­
stücke, welche uns von dieser Pflanzenart vorliegen, 
gewiss zu der lebenden Gattung Selaginella angehören. 
Selaginella arctica Heer (Die foss. Fi. Grönl. I.), 

Flg. 36. Selaginella dichotoma 
V el. - Von Vyfo·ovic. -

Zweigstück in natür. Grösse. 
(Copie nach V e l e n o vs k y.) 

ist von unserer Pflanze specifisch verschieden, indem sie viel grösser und nicht 
wiederholt dichotomisch verzweigt ist. Die Blättchen sind auch anders gestaltet." 
(Nach Velenovsky.) 

Fundort: Vyserovic, nicht häufig. 

Pseudoasterophyllites cretaceus (Ot. Feistm. sp.) Vel. 

Fig. 37. Pseudoasterophyllites 
cretaceus (0. Feistm.) Velen. 
- Von Lippenz. Zweigstück 
in natürl. Grösse. (Copie nach 

· V e l e n o vs k y.) 

(A s t er o p h y 11 i t es c r et a c e u s 0. Feistmantel. 
P s e u d o a s t e r o p h y 11 i t e s c r e t a c e u s (0. Feistm. sp.) 

Velen.: "Neue B e i träge". Sitzb. 1886, pag. 643. Fig. 
19-26. 

ldem: K V et e n a pag. 44, 48, 52.) Fig. 37. 

Stengel in regelmässigen Entfernungen gegliedert, 
ästig. Auf dickeren Theilen sind matte Andeutungen 
von Blättern oder Wurzeln, welche von den Knoten 
wirtelartig abstehen. Hier beginnen auch die gabeligen 
Verzweigungen, die sich mehrmals wiederholen unrl an 
den Knotenstellen regelmässige Blattquirle von 6 Blät­
tern tragen. Blätter schmal-Iineal, kurz zugespitzt, ganz­
randig und nervenlos. Unter dem Mikroskope zeigt die 
Epidermis längs-gezogene hexagonale, ziemlich dick­
wandige, überall gleich geformte Zellen und hie und da 
rundliche, aus zwei einfachen Schliesszellen gebildete 
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Spaltöffnungen. - Fruchtstände stellen längliche Zäpfchen dar (etwa 13 mm lang, 
3 mm breit), welche aus mehreren, breiten, ganzrandigen und kurz zugespitzten, 
spiralig geordneten Schuppen zusammengesetzt sind. 

Aller Wahrscheinlichkeit nach ist es eine c r y p t o g am i s c h e Wasser­
p fl an z e. Eine Conifere kann es nicht sein. (Nach V e 1 e n o vs k y.) 

Fundort: Lippe~. Aschgrauer, bröckeliger Schieferthon, hie und da sehr 
reichlich. 

Gymnospermae. 

Nilssonia bohemica Vel. 

( Vele11ovaky: Gy m n o s p. pag. 11. Tab. II. Fig. 2/i-28. V es­
m i r XV. Jhg., pag. 8. Fig. 4. K V et e n a, pag. 49, 53, 67.) 
Fig. 38. 

Blätter lang-lineal, bis über 15 cm lang und 25 mm 
breit, mit parallelen Rändern, vorne stumpf abgerundet, 
an der Basis verschmälert, ganzrandig oder seicht ein­
geschnitten bis lappig getheilt, derb, lederartig. Mittel­
nerv gerade, sehr dick, stark hervortretend, in der Blatt­
spitze merklich verdünnt, kurz auslaufend. Secundaer­
nerven einfach, parallel, sehr dicht, im fast rechten 
oder sehr stumpfen Winkel auslaufend. Diese schönen 
Blattreste sind für die Schichten von Ku c h e 1 bad cha­
rakteristisch. 

Nils s o n i a J o h n s t r u pi Heer aus der Kr e i de 
G r ö n 1 an d s ist unserer Art am nächsten verwandt, doch 
die Blätter von Ku c h e 1 bad sind viel länger und schmäler. 

Die m e s o z o i s c h e N i 1 s s o n i a p o l y m o r p h a 
Schenk, die häufiger in segmentierten Formen vorkommt, 

Flg. 38. Nllssonla bohemlca scheint V e l e n o vs k j von der böhm. Kreide - Nils­
Vel. - Von Kuchelbad. -

Die Hälfte der nat. Grösse. so n i a specifisch nicht verschieden zu sein. Et· betrachtet 
Die sec u n da er nerven jene für einen d i r e kt e n Vorgänger der böhm. 
sind hier zu schief angedeutet. Kreide Art. (Nach V e 1 e n o Vs k y.) 

Fundort: Kuchelbad. Häufig im weissgelblichen 
und graubraunen · Perucer Thon. Mseno '/-! 

Dioonites cretosus (Reich. sp.) Schimp. 

(Pt er o p b y 11 um c r et o s um Reiche in Cotta, geogn. Wanderungen 1„ pag. 58. - Gaea sa­
xonica p. 134. - Goeppe1·t: Zur Fl. d. Quaders. in Schlesien, pag. 9, 10. Tab. XXXVIII. 
Fig. 14. - D i o o n i t es c r et o s u s (Reich. sp.) Schimper: Traite de paleont. veget II„ 
pag. 211. - Baye1·: .Einige neue Pß. der Perucer Kreidesch. in Böhmen", pdg. 26. Fig. 8.) 
Fig. 39. 
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Blatt einmal gefiedert, mit festen, dicken 1 ·5 cm breiten, linealen, dicht 
nebeneinander stehenden, aber vollständig getrennten, dicken Fiedern, welche an 
der kaum erkennbaren Rhachis mit der ganzen Breite sich berührend angeheftet 
und in unserem Falle beinahe gegenständig sind. Nerven dick; sehr markie1t1 

einfach, mit den parallelen Rändern der Fieder parallel verlaufend, etwa 11-13 
an der Zahl auf jeder Fieder. 

Fig. 39. Dioonites cretosus (Reich sp.) Schimp. - Von Hone. - Blattbruchstück nach einem Gyps 
abguss photographiert. (Die Rhachis ist an dem Originale durch die Fiedern verdeckt.) - Etwas 

verkleinert, beinahe in natürl. Grösse. 

Der Abdruck stimmt mit demjenigen von N i e d er s c h ö n a, welchen 
Goepppert in seiner „Flora des Quadersandsteins in Schlesien" 
abgebildet und sehr gut geschildert hat, vollständig überein, nur sind die Fiedern 
an dem mir vorliegenden Exemplare nicht alternierend. 

Fundort: Dieses schöne Bruchstück des Blattes wurde dem Landes-Museum 
auf mein Ansuchen nebst noch anderen interessanten Pflanzenabdrücken aus dem 
Quadersandstein von Hofic, von der Direction der k. k. Bildhauer- und Steinmetzer­
Fachschule in Hofic und zwar von dem k. k. Director Herrn W i 1 h e 1 m D o­
k o u pi 1, Ritter des k. k. oesterr. Franz-Josef-Ordens etc. bereitwilligst geschenkt. 
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Podozamites obtusus Vel. 

( Velen.: Gy m n 0 s p. pag. 9. Tab. 1. Fig. 8, 9. - K V et e n a, pag. 39, 48, 52.) 

Blätter (Blattfiedern ?) aus verkehrt eiförmiger Spitze allmälig in einen 
1 an gen Stiel verschmälert, ganzrandig, derb lederartig, 10 cm lang, im oberen 
Drittel 23 mm breit, der Stiel 3- 4 mm breit. Blattspreite grob und ziemlich locker 
genervt. Nerven (etwa 19 an der Zahl) untereinander beinahe parallel verlaufend, 
unten also feiner, oben dicker werdend, münden im Rande der Blattspitze ohne sich 
zu biegen; im Blattstiele verwandeln sie sich in feine, scharfe Längsrunzeln. Die 
ganze Blattfläche ist (unter der Loupe) sehr fein längsgestreift. (Nach V e 1 e­
n o vs k y.) 

Bisjetzt ist es noch fraglich, ob diese schönen Blattreste ganze Blätter oder 
nur Blattfiedern darstellen. 

Fundorte: Nehvizd. Perucer Sandstein, in 3 Exemplaren. - Hloubetin (Vy­
socan). Poröser Schieferthon. Nicht selten. - ? Lidic. - Lippenz. Selten, aber 
schön erhalten. 

Podozamites longipennis Vel. 

(Velen.: Gy m n 0 s p. png. 10. Tab. II. Fig. 7. - K V et e n a, pag. 6, 48, 52. Tab. III. Fig. 9.) 

Blatt wahrscheinlich gefiedert, Blattfiedern Iineal, bis über 10 cm lang, l 1/2 cm 
breit, mit parallelen Uän<lern, am Grunde mässig verschmälert, jedoch nicht mit 
einem deutlichen Stiele beendet, lederartig. Blattfiederfiäche mit groben, seicht 
hervortretenden, lockeren Nerven gestreift. · 

Durch die lang verschmälerte Basis der Blattfiedern, durch die groben und 
locker stehl'nden Nerven ist diese Art von Pod. lati pennis und auch von 
anderen ähnlichen Arten zu unterscheiden, von denen sie noch durch ihre bedeu­
tende Grösse abweicht. (Nach Velenovsky.) 

Fundort: Bohddnkov bei Liebenau. Perucer Schieferthon. Nicht häufig. 

Podozamites latipennis Heer. 

(Heer: Flora d er At an e s c h. (Fl. foss. arct. VI. Bd. II. Abth. pag. 42.) 
Velen.: Gy m n o spe r m e n, pag. 10. Tab. II. Fig. 6. - V es m f r XV. Jhg. pag. 8. Fig. 3. -

K v e t e n a, pag. 48, 52. 
Bayer: "Einigen. Pfl. d. Perucer Kreidesch. in B." pag. 26. Tab. II. Fig. 3.) 

Fig. 40. 

Blätter gefiedert, gross; Blattfiedern alternierend, doch zu 2 etwas genähert, 
länglich, 10 cm bis noch weit darüber lang und 12-16 mm breit, gegen die Basis 
verschmälert, aber immerhin noch mit 5-10 mm breiter Basis an den Rand der Ober­
seite der Spindel befestigt. Die Blattfiedern erreichen vom Grunde aus bald ihre 
vo11e Breite, die Seiten sind dann ein Stück parallel, dann aber verschmälert sich 
die Fieder und lauft in eine Spitze aus. Nerv'en sehr zart und dicht beisammpn 
(etwa 1

/ 2 mm von einander entfernt) stehend, nur am Grunde gabelig getheilt, 
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dann schön parallel und bis in die Spitze, wo sie wieder 
Züsammenneigen, hinein laufend, 23 bis 31 an der Zahl. 
(Nach Heer, Velenovsky und nach meiner Be­
obachtung.) 

Fundorte: Bohdankov (Liebenau). Rother Schiefer­
thon; nicht häufig. Kuchelbad. Grau-brauner und gelb­
röthlicher Thon; nicht häufig. 

Podozamites Eichwaldi (Schimp.) Heer. 

Fig. 40. Podozamites latipennis 
Heer. - Von Liebenau. -

Der untere Theil einer Blatt­
fieder mit der verschmälerten 

(Podozamites Eichwaldi Schimper Traite de pa- Basis, 2;3 der natürl. Grösse. 
1 e 0 n t. V e g e t. II. pag. t 60. - Heer : F 1. f 0 s s. a r c t· 
IV. Bd.pag. 37. Var. b. pinnis latioribus, ovato-oblongis. Tab. VIII. Fig.1-4, 

Velen.: Gy m n 0 9 p. pag. 11. Tab. II: Fig. 9, 10, 23. - K V et e n a pag. 49, 52.) 

Blattfiedern lanzettlich, in der Mitte am breitesten, vorne stumpf, am Grunde 
in einen dicken, kurzen Stiel verschmälert, lederartig. Die Blattfiederßäche fein, 
dicht und gleichmässig genervt. 

Die Blattfiedern sind denjenigen von P. lanceolatus Heer der ganzen 
Tracht nach ziemlich ähnlich, sie sind aber viel grösser und in der Mitte sehr breit. 
Oh sie als selbständigfl Species, oder nur als Abart des P. 1 an c eo l a tu s angesehen 
werden sollen, lässt sich aus unserem Materiale nicht se leicht ermitteln. (Nach 
V e 1 e n o vs k y). 

Fundort: Kuchelbad. Weisslicher Thon Ziemlich häufig. 

Podozamites lanceolatus (Lindl. et Hutt. sp.) Heer. 

(Hec1·: Flora foss. arct. IV. Th. pag. 35. Tab. VII. Fig. 1-7. c, d. 
VelMl.: G y m n o s p. pag. 11. Tab. II. Fig. 11-19, 24. - N e u e B e i t r a e g e, i,;,itzb. 1886. 

pag. 642. Fig. 18. - V es mir XV. Jhg. pag. 8. Fig. 1. -- K v et e n a. pag. 49, 52. 67. 
K„assei·: .Kreide:ß. v. Kunstadt", pag. 144. Tab. VII. Fig. 13.) Fig. 41. 

Flg. 41. Podozamites lanceolatus 
(Lindl. et Hutt. sp.) Heer. - Von 
Kuchelbad. - Blattfieder, etwa 1/ 9 

der nat. Grösse. 

Blätter gefiedert; Blattfiedern Iineal, vorne 
und an der Basis allmälig verschmälert und hier 
in einen kurzen, geraden Blattstiel abgetheilt, 
stumpfüch, ganzrandig, lederartig. Nerven par11llel, 
dicht, fein und gleichmässig dick. 

Diese schöne Pflanze, die in den verschie­
densten Ländern vom Jura bis in die Kreide ver­
breitet ist, hat sich in den Ablagerungen von 
Liebenau nicht nur in einzelnen, häufig vorkom­
menden Fiederblättchen, sondern 11uch in einem 
schön gefiederten Blattstücke erhalten. (Nach V e-
1 e n o vs k y.) 

Fundorte: Kuchelbad. Grauer Perucer Thon. 
Sehr häufi5. Bohdankov (Liebenau). Röthlicher 
Schieferthon. Sehr häufig. Stradonic. 
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Podozamites pusillus Vel. 

( Velen.: Gy m n o s p er m e n, pag. 11. Tab. II. Fig. 20-22, 2ta. Idem: K v et e n a, pag. 49, 52. 
V es mir, XV. Jhg. pag. 8. Fig. 2.) Fig. 42. 

"Blätter gefiedert; Blattfiedern klein, 
rund l i c h - e 11 i p t i s c h, vorne und unten abgerundet, 
mit einem kurzen, aber deutlichen Stiele, gleichmässig 
parallel fein genervt." 

Fig. 42. Podozamitee puelllua 
V el. - Von Kuchelbad. -

Ebenso wie Po d. Eichwald i, kann auch diese 
Art als eine Form bezw. Abart des Po <l. l an c eo 1 a tu s 
angesehen wer<len; vorläufig ist sie aber noch getrennt 

Blattstück in natürl. Grösse. zu halten. Sie repräsentirt die kleinste Art unter 
(Nach V e 1 e n ° v 8 k y.) allen bisjetzt bekannten Arten von ihrer Verwandschaft, 

denn sie hat noch kleinere BlätLchen als die ähnlichste jurassische Art Po d o z. 
Reinii Geyler. (Nach Velenovsky.) 

Fundort: Kuchelbad. In den weisslichen Perucer Thonen, :iemlich häufig. 

Zamites bohemicus Val. 

(Cycas sp. Velen.: Sitzb. 1886 pag. 642. -Zamites bohemicus Velen. : Kvetena,pag. 
G. Tab. III. Fig. 7, 8. pag. 49, 53. - V es m f r XXI. Jhg. pag. 212. Fig. 1.) Fig. 43. 

Das Blattfragment zeigt eine 
ungewöhnlich starke Mittelrippe 
von welcher IJeiderseits in glei­
chen Entfernungen lineale, derb 
lederartige Blättchen abspringen. 
Die Blättchen sind nervenlos und 
kommen in den Schiefern auch 
vereinzelt vor. Daraus ist zu 
sehen, dass die Blättchen wie bei 
Po d o z am i t es von der Mittel­
rippe abfielen. Die in diesen . 
Schieferthonen häufig vorkommen­

Fig. 43. Zamltee bohemicue Vel. - Von Liebenau. -
Gefiedertes Blattfragment. Natürl. Grösse. (Nach Ve­

lenovs ky.) 

den Blättchen von Podozamites lanceolatus sind aber verschieden und 
unterscheiden. (V e l e n o vs k y). 

Fundort: Bohdankov bei Liebenau. Häufig. 

Microzamia gibba Cda. 

leicht zu 

(Oo„da, in Reuse: "Versteinerungen der böhm. Kreidef." pag. 86. Tab.XLVI. Fig. 1-10. 
Co n i t e s gib b u s Re u s s, Geogn. Skizz. 2. pag. 169. 
Mi crozamia gibba Ctla, Velenovsky: Gymnosp. pag. 6. Tab. III. Fig. 5-16; Tab. IV. 

Fig 6.; Tab. V. Fig. 8. - V es m f r, XV. Jhg. pag. 8. Fig. 6-8. - Kv et e n a pag. 481 
56.) Fig. 44. 



Diese Pflanze ist uns bisher nur in Z a p f e n 
und abgefallenen Schuppen und Samen be­
kannt. 

Fruchtzapfen länglich, cylindrisch, bis über 
10 cm lang und 21

/ 2 cm breit, vorne kurz zuge­
spitzt, am Grunde verschmälert, auf langen, dicken, 
verzweigten Stielen. Fruchtschuppen dünn, flach, 
am Ende in ein sechseckiges, in der Mitte mit 
zwei Höckerchen versehenes Schildchen verbreitert, 
das mit einer Schicht grober, senkrecht stehender 
Haare überzogen ist, so dass man an den Ab­
drücken der Oberfläche der Schildchen ein sechs­
eckiges Feld sieht, welches überall dicht und scharf 
punktiert ist und in der Mitte zwei tiefe Grübchen 
trägt. Schuppen zweisamig. Samen ellip~oidisch, 

aus einer äusseren, fleischigen Testa und einem 
körnig punktierten, hornartigen Kerne bestehend. 
Früchte sammt der Schuppe ab-
fallend. 

Alle wesentlichen Merkmale 
sprechen für die Verwandtschaft 
dieser Zapfenabdrücke mit den 
jetzt lebenden Z am i e e n und den 
nächst stehenden Typen. (Nach 
Velenovsky.) c 
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• b 

Fundorte: Vyserovic, sehr 
häufig. Perucer Schieferthon. Kou­
nic, selten; Lidic und Otruby ! 
selten; Vidovle, selten. Perucer 
Schieferthon. 

Flg. 44. Mlcrozamia glbba Corda. - Von Vyserovic 
a) Zapfen. Etwa die Hälfte der nat. Grösse. Ein 
wenig restauriert. - b) Zapfenschuppe mit 2 Samen 
von der Seite abgedrückt, in nat. Grösse. - c) Same, 

in nat. Grösse. (Nach V e l e n o vs k y.) 

Kraunera mira bilis Corda in Iit. 

(Dammar i t e s a 1 b e n s Presl. Stnbg. Flora d. Vorw. II. pag. 203. Tab. LII. Fig. 11, 12. -

S c h e n k i m Z i t t e l's H a n d b u c h pag. 279. 
Dammarites crassipes Goepp. Fl. d. Quad. in Schi. und Monogr. d. foss. 

c 0 n i f. - K V et y, Jhg. 1871, pag. 268. 
001·da in lit .• zur F 1 o r a der Vorwelt" pag. 66. Tab. XIII. Fig. 1. sub Kran n er a mir a­

b i J i s Cda. Idem: sub Pinus papyracea, pag. 37. l. c. Tab. XIII. Fig. 2. 
Velen.: Gy m n o spe r m e n, pag. 1. Tab. I. Fig. 1-7, 10-13. Tab. IV. Fig. 1, 2, 4, 7, 8, 9. -

V es mir, XV. Jhg., pag. 32. Fig. 10-13. - U e b er einige neu c Pflanzen f. 
d. b ö h m. Kreide f. (Sitzb. 1887. pag. 596. - K v et e n a, pag. 49, 53. 

Eugelhardt: U e b er b ö h m. Kr e i de p fl., pag. 116. (Früchte.) Idem: sub. Pi n u s s P e c.1 
pag. 98. Tab. 1. Fig. 2.) Fig. 45. 

Cylindrische 11/
2 

cm dicke, mit breiten Blattnarben bedeckte Stengel, mit 
einem zapf enförmigen Gebilde endigend, welches aus dicht stehenden, spiralig an-
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geordneten, dicken Schuppen zusammengesetzt ist. Diese za pfenförm. Gebilde 
häufig vom Stengel abgebrochen vorkommend, kugelig, 4-6 cm im Durchmesser, 
sind nur vegetative Axenenden. Die Schuppen dieser scheinbaren Zapfen sind nur 
Blattbasen von den eigentlichen vegetativen Blättern, die selbst meistens schon 
abgefallen oder abgebrochen, an manchen Exemplaren aber noch theilweise und in 

·1:.•.·i·i ,, 1 
1·. l 
~ ' ' ' 
•I'' 

b 

c 

d 

a 

Verbindung mit der in Rede ste­
henden Blattbasis gut erhalten sind. 
Diese Blattreste, die noch einem 
solchen scheinbaren Zapfen aufsitzen, 
sind ebenso fest lederig und ähnlich 
gestreift, wie die grossen, riemen­
förmigen, überall im Sandstein zer­
streuten Blätter (Fig. b ), welche 
früher schlechtweg als Fetzen von 
Flaberallia chamaeropifolia Göpp. be­
stimmt wurden und die nun Vele­
novsky mit der Krannera in Ver­
bindung bringt. Diese Blätter, bis 
40 cm lang und 3 cm breit, sind den 
Cordaiten-Blättern sehr ähnlich, wa­
ren ebenso derb lederartig, ja viel­
leicht noch derber, da sie gewöhnlich 
platt abgedrückt und ausserordentlich 
selten nur ganz wenig an den Rän­
dern der Spitze umgerollt zu finden 
sind. Die N ervation derselben be­
steht aus vielen parallelen, nicht star­
ken Nerven. Die Fläche zwischen den 
einzelnen Nerven ist etwas gewölbt 
und mit anderen 2-4 höchst feinen 
Nerven durchzogen. Die Blattbasis 
ist seicht bogenförmig abgestuzt und 
entspricht vollkommen der rinnen­
förmigen Blattnarbe auf den Schuppen 
der oben erwähnten zapfenartigen 
Axenenden. 

Flg. 45. Krannera mirabilis Borda. - Von Nehvizd. 
a) Stengel mit einem scheinbaren Zapfen, an welchem 
nebst den Schuppen noch einige Blattstücke erhalten 
sind. Etwa die Hälfte der nat. Grösse. b) Blatt. 
1/ 4 der nat. Grösse. c) Frucht, 'is der nat. Grösse, 
d) Dieselbe im Durchschnitt. (Nach Velenovsky.) Velenovsky fand bei Kralup diese 
Axenenden in solchem Zustande, dass hier nach ihm schon kein Zweifel sein kann, 
dass es keine Zapfen, sondern nur vegetative Achsen sind. Aus dem Grunde kann 
man schon an eine nahe Verwandtschaft der Pflanze mit den Cordaiten schliessen, 
umsomehr als in demselben Sandstein, besonders bei Nehvizd und Vyserovic, sehr 
oft wallnussgrosse, kugelige, mehr weniger zusammengedrückte Gebilde vorkommen, 
die an Cordaiten-Früchte viel erinnern 11nd sehr wahrscheinlich zu unserer Kran­
nera gehören, so dass aus allem die Zugehörigkeit der Pflanze zu den Gy m 11 o­
s per m e n ausser Zweifel steht. (Nach VelenovskY,) 
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Fundorte: Vyserovic, Kounic, Nehvi~d, Vo}ice bei Jil\in, Hofeic, 
Sandstein. Sehr häufig. - Mseno (Charvatec), Sandstein. Kralup, Hloubetin, Liebenau, 
Schieferthon. Kuchelbad? 

Unter dem Namen: Pinus sper. 
bat Engelha1·dt: Ueber böhm. Kreidepß. pag. 98. Tab. 1. Fig. 2. einen Krannera-Stamm 
als einen Pin u s zapfen beschrieben und abgebildet 

Dieser Zapfen, den ich in beiden Exemplaren gesehen habe, ist nur ein 
einziger Krannera-Stamm, und zwar im Druck und Gegendruck vorliegend. 
Die von Engelhardt gelieferte Figur 2. nach einem Papierabklatsch gezeichnet, 
(diesen habe ich nicht geseh&n), entspricht dem Hohldruck des Stammes und ist, 
wie ich glaube, umgekehrt dargestellt, da die untere Partie der Figur noch einen 
Blatt-Rest zeigt, der an dem wirklichen Ho h 1 druck die Spitze des ganzen Ge­
bildes krönt, auf die Weise, wie es noch weit besser an einem Exemplare (auch 
nur einem Krannera-Stamme) zu sehen ist, das Cord a in seinem Mau u s c r i p t: 
„Zur Flora der Vorwelt" Tab. III. Fig. 2. abgebildet und als Pinus pa­
p y r a c e a beschrieben hat (pag. 37. ). 

Fundort: Vyserovic. Perucer-Sandstein. 

Podocarpus cretacea Vel. 

(Velen.: Gymnosp. pag. 13. TalJ. XII„ Fig. 5-11. - Kvetena, pag. 49. 
Podocarpus spec. Vel. Sitzb. 1887. pag. 596. Fig. 9.) Fig. 46. 

Blätter flach, lineal, am Grunde und an 
der Spitze kurz verschmälert, lederartig, aus­
ser dem starken, nicht hervortretenden Mittel­
nerven keine Nervation mehr zeigend, an 
Zweigen spiralig (nicht zweireihig) angeordnet. 
Bei der Zweigspitze stehen die Blattpolster, 
folglich auch die Blätter dichter beisammen. 
(Weder Blüthen noch Früchte.) (Ve l e­
n o v sky.) 

Fundorte: Melnik. Hellgrauer Perucer 
Schieferthon. Einzelne Blätter, Vidovle. San­
diger Thon. Ein Zweigfragment mit BlättPrn. 

Fig. 46. Podooarpus cretacea Vel. Zweig­
stück; von Vidovle in nat. Grösse. (Nach 

V e 1 e n o vs k y). 

Dammara borealis Heer. 

(Velen.: Kvetcna, pag. 7. Tab. I. Fig. 28, 29. pag. 21, 37, 49, 63, 57, 73. - Vesmfr XIII. Jhg. 
pag. 197. Fig. 7. - Vesmir XXI. Jhg. pag. 212. Fig. 2, 3.) Fig. 47. 

Einzelne Zapfenscbuppen, die in der Grösse etwas variabel dennoch aber 
kleiner sind als die Zapfenschuppen, die Heer abbildet. Die Schuppen, welche 
Velenovsky beschreibt, sind „ vorne bedeutend verbreitert, kurz geschnäbelt, nach 
unten dann stielförmig schnell verschmälert. Die breite obere Partie der Schuppen 
ist steil gewölbt und vorne in einen nach hinten gerichteten Schnabel zusammen·· 
gezogen. Die untere, verschmälerte Partie der Schuppe ist schwach längsgestreift und 
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in der Mitte ein wenig gekielt. Gegenabdrücke dieser Zapfenschuppen haben oben eine 
breite, schwach concave Querrinne und sind der ganzen Länge nach durch bogenförmige 
Runzeln gestreift. Die Schuppen gehören gewiss einer Dammara an, obzwar wir bei 
ihnen die :fiügelartige Berandung der unteren, keilförmigen Partie, wie sie bei den 

Zapf enschuppen der lebenden Arten vorlrnmmt, 
nicht finden. (Nach Velenovsky.) 

3 2 1 

Fig. 47. Dammara borealis Heer. - Von 
VyJerovic. - Zapfenschuppen, nat. Grösse. 
1. Treues Schuppenbild. - 2. Rcetaurirte 

Zapfenschuppe, - 3. Zapfenscbuppe. 
(Copie nach Velenovsky.) 

In seiner K v et e n a spricht sich V e-
1 e n o vs k y pag. 21 in dem Sinne aus, dass 
die von ihm in der F 1 o r a IV. Th. Tab. II. 
Fig. 8-11. abgebildeten, vermeintlichen Eu­
c a 1 y p tu s - Fruchtbecher (nicht Fruchtdol­
den!) nur Fruchtschuppen der D. b o r e­
a 1 i s seien, also hierher gehören. Ich selbst 
trete dieser Anschauung bei, insoweit es sich 
da überhaupt um Dammara-Schuppen 

handelt. Schon Heer: Flora der At an es chic h t e n in der Fl. foss. arct. VI. 
Bd. II. Abth. zeichnet pag. 93. Tab. XLVI. Fig. 12 d tfo becherförmiges Körperchen, 
das er zu dem Eucalyptus Geinitzi als Blüthenknospe rechnet, welcher Abdruck den 
unseren Damm a rasch u p p e n sehr ähnlich ist. Dasselbe gilt von den Frucht­
becher-Abdrücken, welche Krasser in seinen "Btg. zur Kenntniss d. Kreide­
flora von Kunst ad t" pag. 136. Tab. X VI. Fig 3, 6 abgebildet und zu Euca­
lyptus Geinitzi hingestellt hat. Die entsprechen vollkommen den Dammara-Schuppen, 
welche Velenovsky in der Kvetena 1. c. zeichnet. (Vergl. unsere Figur 1, ~.) 

Fundorte: Vyse1·ovic, Kounic, Lidic, LandtJberg, Schieferthon, sehr 
häufig, Hloubetin, Lippenz, Bohdankov bei Liebenau und Peruc, Schieferthon, seltener. 

Dammarophyllum striatum Vel. 

(Podozamites stria.tns Velen. Gymnospermen pag. 
10. Tab. II. Fig. 8. - Neue Bei tg e. Sitzb. 1886. pug. 
641. Fig. 17. 

Dammaropbyllum striatum Velen. Kvetena pag. 7, 
49, 63. 

Dammarophyllum bohemicum VeL Kvetena.pag. 56, 
71, 73.) Fig. 48. 

Blätter elliptisch, vorne und an der Basis abge­
rundet, mit einem sehr k ur z e n, undeutlichen, 
dicken Stiele. Dieses Blatt unterscheidet sich von allen 
böhmischen Cycad-een-Arten durch mehrere Merkmale. 
Es zeigt wohl dieselbe fest lederartige Beschaffenheit, 
lässt aber auf der Oberfläche ziemlich feine parallele 
Längsstreifen uud zwischen diesen noch andere, stellen­
weise verwischte Mittellinien unterscheiden Die 
Nervation der meisten Podozamites-Arten be­
steht dagegen aus ziemlich starken, parallelen Nerven 
derselben Art. Eine verwandte Nervation wie das 

Flg. 48. Dammarophyllum striatum 
Velen. - Von Liebe,nau. -- Blatt 
in nat. Grösse. (Copie nach V e-

1 e n o vs k y.) 
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Liebenauer Blatt zeigen hochstens die Krannera-Blätter, obwohl die letztere 
viel regelmässiger i~t und überall deutlich hervoi'trit t. Velenovsky glaubt also 
(Neue Beiträge 1886. pag. 642.), dass diese schönen Blattabdrücke von einer 
Damm a r a -Art herrühren, da nicht nur ihre Form, sondern auch die N ervation 
derjenigen der Dammara-Blätter, insbesondere der lebenden D. Bin o t i entspricht. 
(Nach Velenovsky.) 

Fundorte: Bohdcinkov bei Liebenau. Röthl. Schieferthon, selten. Kuchelbad. 
Bräunlich-grauer Thon, sehr selten. - l 

Cunninghamia elegans Corda. 

(Cunninghamites oxycedrus Presl, Stemberg: Fl. d. Vorw. II. pag. 203. Tab. 48. Fig. 3. 
Tab. 49. Fig. 1. - Goeppert: Mon. d. foss. Conif. pag. 240. Tab. 47. Fig. 2. 

Cunninghamia planifolia Corda in Reuss, Verstein. d. b. Kreidef. pag. 93. Tab. L. 
Fig 1-3. 

C unninghamia elegans Corda ibid. pag. 93. Tab. XLIX. Fig. 29-31. - Velen.: Gymnosp, 
pag. 14. Tab. IV. Fig. 5. Tab. V. Fig. 1, 7. Tab. VI. Fig. 5. Idem: Sitzb. 1886. "Neue 
Beiträge" pag. 634. Fig. 1-5. - Kvetena: pag. 38. etc. pag. 49, 53, 57, 68, 72, 73. 
- Vesmir: XV. Jhg. pag. 32. Fig. 15.) Fig. 49. 

Dicke, gerade, einfache oder wenig verzweigte Aeste mit schief abstehenden, 
linealen, an der· Basis kurz, gegen die Spitze allmälig und fein verschmälerten, 
ganzrandigen, flachen, lederartigen Blättern, die an manchen Exemplaren 5 deutliche, 
parallele Nerven zeigen. Blattpolster der jüngeren 
Zweige länglich oder rundlich-rhombisch, vorne 
stumpf abgerundet, oben mit einem Grübchen, 
unterhalb dessen durch die Mitte des Polsters 
eine Rinne herabläuft. 

Fruchtzapfen 4-6 cm lang und etwa 2 cm 
breit. Schuppen etwa 15 mm lang, 8 mm breit, 
flach, geschnäbelt und längs gerunzelt. In der 
Mitte der Schuppe erhebt sich ein querverlaufender 
Kiel, von welchem ein flacher, breiter Schnabel 
über eine Querrinne emporsteigt. 

Die beblätterten Aeste sind von denjenigen 
der lebenden Cu n n in g h am i a s in e n s i s nur 
wenig verschieden. Die Schuppen der fossilen 
Fruchtzapfen entsprechen aber in auffallender Weise 
den Zapfenschu ppen von der Dammar a aus t r a­
li s, so dass die C u n n in g h. e 1 e g ans einen 
Uebergang von der Gattung Cu n n in g h am i a 
zu der Gattung Dammar a zu bilden scheint. 
(Nach V elen o vs ky.) 

Fundorte : Vyserovic, Peruc, Mseno, 
Kralup, Schieferthon, sehr häufig. Kuchelbad, 

Dr. A. Fric u. Edv. Bayer: »Perucer Schichten». 

b 

a 

Fig. 49. Cunninghamia elegans Cda. 
a) Zweig, etwa um ein Drittel ver­

kleinert. b) Blatt fo nat. Grösse. 
7 
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eine riesige, etwas abweichende Form, sehr häufig. - ! Hofic Sandstein! Vidovle, 
Hloubetin, Lidic, Otruby, Lippenz, Landsberg, Stradonice, nicht sehr häufig. 
Schieferthon. 

Cunninghamia stenophylla Vel. 

(Velen.: Gy m n o e p. pag. 15. Tab. V. Fig. 2, 4, 10, 16. Cu nn in gho.mia ele g ans Corda, Velen.: 
Neue Beitgez.Kenntn. d. Pfl. d. böhm. Cenomans 1886. pag.636.undKvetena.) 

V e 1 e n o vs k y stellt diese Pflanzenüberreste zu der Cunninghamia, da die 
Blattpolster und Blätter denjenigen von Cu n n in g h am i a e 1 e g an~ Cda. gleich­
gestaltet sind, nur sind die Blätter der C. s t e n o p h y 11 a viel schmäler und zweimal 
ja noch mehr kürzer als sie bei der ersteren gewöhnlich sind, so dass der be­
blätterte Zweig ein anderes Äussere hat als bei C. elegans. Es ist möglich, dass 
die Cu n n in g h am i a s t e n o p h y II a nur eine gracile, klein blättrige Form der 
vorhergehenden Art ist, umsomehr, da bei Landsberg in ihrer Gesellschaft 
dieselbe Zapfenform gefunden wurde, die derjenigen von Vy s er o v i c entspricht, 
welche zu der C. elegans gebracht wird. (Nach V e 1 e n o vs k y.) 

Deswegen zieht Ve l e n o vs k y in seiner Kvetena (siehe auch Sitzb. 1. c. 
pag. 636.) die beiden Arten unter dem Namen Cu n n i n g h am i a e leg ans Corda 
zusammen. 

Fundorte: Vidovle, Landsberg, Lippen~. Schieferthon. Häufig, bis st>hr 
häufig. Vyserovic, Hloubetin, Kralup. Schiefertbon. Spärlich. 

Araucaria bohemica Vel. 

( Velen.: K v et e n a, pag. 8. Tab. I. Fig. 20-2-l. - V es m f r, XXI. Jhg. pag. 212. Fig 4, 5.) Fig. liO· 

1 2 

Fig. 50. Araucarla bohemica Velen. - Von 
Lip1•enz. - Zapfenschuppen. nach V e I e­
n o vs k y. - 1. Schuppenabdruck, natürl. 
Grösse. 2. Restaurirte Zapfenschuppe. (Nach 

Velenovsky.) 

"Zapfens c b u p p e n keilförmig, unten 
scharf zugespitzt, dick, vorne wulstförmig 
gedunsen, auf der Oberfläche mit Runzel­
streifen versehen, die gegen den oberen Rand 
hin zusammenlaufen. Nur an zwei Schuppen 
ist eine kurze Spitze wahrnehmbar, an eini­
gen ist aber noch die kielartige Anschwel­
lung in der Mitte der unteren, keilförmigen 
Partie, in deren Höhlung der Same sass, gut 
zu sehen. Zapfen kugelförmig, aus vielen, 
spiralig gestellten Schuppen zusammengesetzt, 
die den Fruchtschuppen von der recenten 
Ar. b ras i l i an a Larnb. ähnlich sind. Die 

Ligula ist an den Abdrücken nicht zu sehen. Beblätterte Zweige bat Ve-
1 e n o vs k y für die A. b oh e m i ca in den Kreide-Ablagerungen bisjetzt nicht 
entdeckt. (Nach Velenovsky.) 

Fundort: Lippenz. Scbieferthon. Nicht häufig. 
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Pinus longissima Vel. 

(Velen.: Gymnosp. pag.29, Tab. I. Fig. 1-1-17. - Vesmir XV.Jhg.pag.80.Fig. 2!1,30,31, -
Kvctena pag. 49, 53, 67, 73.) Fig. 51. 

Zapfen 31 cm lang, 3 cm im Durchmesser, beinahe der ganzen 
Länge nach gleichmässig dick, cylindrisch, am Grunde abgerundet 
mit einem starken etwa 3 cm langen Stiele. öcbuppen mehr als 
2 cm lang, unterhalb des Schildchens etwa 8 mm breit und von 
hier gegen die Basis hin allmälig verschmälert, holzig. Schuppen­
schildchen rhombisch, ein wenig gewölbt, mit einem undeutlichen 
Grübchen in der Mitte. Samen ellipsoidisch, zu zweien der 
Sehuppenbasis aufsitzend. (V e 1 e n o vs k y.) 

Fundort: Kralup. Vom H. Prof. Dr. A. Fric in einer Schichte 
gefunden, welche über den Perucer Sandsteinen liegt und aus einem 
grobkörnigen, mit grösseren Quarzstücken gemischten Sandsteine 
( Drozdi genannt) besteht. Perucer Schichten. 

Pinus Quenstedti Heer. 

(Heer: Kreidefl. von Moletein pa.g. 13. Tab. II. Fig. 5-9. Tab. III. 
Veten.: Gy m n o s p. pag. 32. Tab. VI. Fig. 4. Tab. VII. Fig. 7, 8. Tab. VIII. 

Fig. 10. - Vesmfr XV. Jhg. pag. 80. Fig. 33. -- Kvetena, pag. 49, 
53, 57, 73.) Fig. 52. 

Sehr lange, dünne, dreikantige, feste Nadeln, je zu 5 in 
Büscheln verbunden. Die jungen Zweige mit erhabenen, vorne ab­
gerundeten, mit einem Närbchen versehenen, langen Blattpolstern. 
In allen Merkmalen gleicht diese Conifere der von V 

0 Heer beschriebenen Art von Moletein. (Nach V e 1 e- "' . 
novsky.) 

Fundorte: Vyserovic. Grau­
er Schieferthon. Stellenweise 
massenhaft. Sonst selten. b c a 

Landsberg. Schwarzgrauer 
Schieferthon. Einzelne schön 
erhaltene Nadeln und Zweige. 
Häufig. Kuchelbad: gelblich­
weisser Thon. Nicht häufig! 
Bohdankov bei Liebenau. 
8elten. -! 

Fig. 51. Plnus longissima Vel. -
Von K1·alu1J. - a) Zapfen 21/ 2mal 
verkleinert,restauriert dargestellt. 

Fig. 52. Pinus Quenstedtl 
Heer. - Von Vy8ei·ovic. -
Kurztrieb, etwa 1/ 3 der nat. 
Gr. Nach Velenovsky. 

b) Zapfenschuppe (Aussenseite). 
c) (Innenseite derselben.) (Nach 

Velenovsky.) 

Pinus cretacea Corda. 

(Go1·da in Reuss, Versteinerungen pag. 91. Tab. XLVII. Fig.1-6.) 

Ein beiläufig 70 mm dickes und fast lOOmm langes Stammstück mit kohlen­
saurem Kalke durchdrungen, entrindet. Die Markröhre ist 8-10 strnhlig, klein 

7• 
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und rostroth gefärbt. Ihre Zellen sind gross, dickwandig und dunkel-rostrotb, gleich 
der Markröhre der Juniperus bermudiana oder J. virginiana. Nach 
den Holzzellen scheint die Pflanze einen Übergang von den Abi et i n e e n zu den 
Araucarieen zu bilden. (Nach Corda.) 

Ob die~es Holz wirklich ein Kreidefossil ist, kann man derzeit nicht 
entscheiden. 

Fundort: Am Schäferhllgel bei Weberschan unweit Postelberg, in einem kal­
kigen, zwischen Plaenerkalk und Basalt gelegenen Konglomerate. 

Pinus protopicea Vel. 

( Velen.: Gy m n o s p. pag. 31. Tab. VII. Fig. 1, 4, ß. Tab. III. Fig. 4. - V es m f r XV. Jhg. pag. 
80. Fig. 34. - Kvetena, pag.49, 53, 57, 73.) Fig. 53. 

Flg. 53. Plnus 'protoplcea Vel. 

Zapfen 16 cm lang, cylindrisch, durchschnittlich 
etwa 5 1/ 2 cm breit, in dem unteren Drittel etwas breiter, 
am Grunde und an der Spit;rn abgerundet. Schuppen 
holzig, in dem oberen Drittel am breitesten, vorn in 
eine stumpfe Spitze kurz verschmäle1t, gegen die Basis 
keilförmig herablaufend, gewölbt. (Nach Ve l e n o vs k y.) 

Zwei neben einander liegende, wohl einem Aste 
ansitzende und der Länge nach schön durchbrochene 
Zapfen. Das grössere, bei V e l e n o v !! k y abgebildete 
Exemplar erinnert sehr an einen recenten F i c h t e n­
z a p f e n, nur ist das Fossil im Ganzen und Grossen 
etwas robuster als de1· Zapfen von Pi c e a ex c e 1 s a. 
V e l e n o v :de y meint, dass seine P. protopicea jeden­
falls in die nächste Verwandtschaft der P. excelsa an­
gehört. 

Fundort: Vyserovic. In dem Perucer Sandsteine, 
gesammelt von Prof. Dr. A. Fric. 

- Von Vyfo·ovic. - Zapfen, Picea cretacea Vel. 
1
/ 2 der nat. Grösse. Restau-

riert. (Nach Velenovsky.) (Velm.: Kvetena, pag. 14. Tab. 
1. Fig. 4, 5. pag. 49, 53. -

V es mir XXI. Jhg. pag. 236. Fig. 6 ) Fig. 64. 

„Ein kleines, aber dickes Zweiglein, welches unten 
mit vielen erhabenen Blattpolstern bedeckt ist, die vorne 
eine viereckige Narbe mit einem centralen Gefässstrange, 
nach dem abgefallenen Nadelblatte, tragen. Oben sind 
noch die Blätter an dem Zweige erhalten; sie sind lineal, 
vierkantig, ein w~nig gekrümmt und stumpflich. Der Rest 
ist so charakteristisch, dass man auf den ersten Blick 
in demselben einen Fichtenzweig erkennen muss." (Vel.) 

0 

Fig. 54. Ploea cretacea Vel. 
- Von Vyierovic. - a) Blatt­
zweig. b) Blatt. Nat. Grösse. 

(N6eh V e l eno v ekf.) 
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Fundort: Vy§erovic. In dem Perucer Scbiefertbone in Gemeinschaft mit 
Unio-Abdrücken, nur in dem einzigen Exemplare. 

Abies chuchlensis Vel. 

(Velen.: Gymnosp. pag. 34. Tab. V. Fig. 11-13. - Kvetena pa.g. 49, 63.) 

Die meisten Merkmale dieser Blattnadeln sprechen für die Verwandtschaft 
mit den Blattnadeln de1· Tanne, allein die zu beiden Seiten des Hauptnerven pa­
rallel verlaufenden Nerven sind an den fossilen Blättern etwas Befremdendes und 
deswegen die Deutung der Pflanze immerhin verdächtig. (Nach V e l e n o vs k y.) 

Fundort: Kuchelbad. Perucer Thon (zwei Exemplare). 

Plutonia cretacea Vel. 

(Velen.: Kvetena pag. 11. Tab. II. Fig. 11-20. Tab. III. Fig. t, 2. Vergl. auch Schimpe1·-Schenk 
Zittel's .Handbuch" pag. 806. - Vesmir, XXI. Jhg. pag. 236. Fig. 1, 2. 

Plutonia abietina Vel. Kvetena pag. 67.) Fig. 55. 

Zweige mehrmals ruthenförmig getheilt, 
nicht stark, abe1· mit ziemlich grossen, 
schmal-linealen, flachen, stark lederartigen, 
festen Blättern, welche au ihrer Spitze stumpf, 
unter dem Rande mit einem Höckerchen 
(bezieh. einer Vertiefung) versehen sind, ge­
gen die Basis hin langsam sich verschmälern 
und von einer viereckigen Narbe abgliedern. 

Es scheint also, dass die Blätter unten 
vierkantig oder cylindrisch waren. Jedes 
Blatt besitzt !} Nerven, die Mittelrippe ist 
die stärkste derselben. Von den Narben kann 
man an den Zweigen scharf gekielte Blatt­
spuren nach unten verfolgen. An einigen 
Zweigen mit solchen Blattnarben wurden von 
Velenovsky auch Zapfen gefunden, welche 
eiförmig und aus Fruchtschuppen zusammen­
gesetzt sind, die keilförmig und oben zuge­
rundet unterhalb ihres Scheitels einen scharfen 
sind sie. gekielt1 zweisamig. 

1 2 
Fig. 55. Plutonla cretacea Velen. - Yon 
Kuchelbad. - 1. Restanr. beblätt. Zweig­
stück. 2. Restanr. Fruchtzapfen. - Nat. 

Grösse. - Copie nach Velenovsky. 

Ansatz tragen. In der unteren Hälfte 

Diese Conifere scheint einer ganz fremden Gymnospermen-Gattung anzuge­
hören, die schon ausgestorben ist. (Nach V e l e u o vs k y.) 

Fundorte: Vyscrovic, ziemlich häufig, KuchelbaJ, nicht häufig; Kounic und 
Lippenz selten. 
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Sequoia Reichenbachi Geinitz sp. 

(Ara u c a r i t es Re ich e n b ach i Geinitz, Ch a r a c t. png. 98, Tab. 24. Fig. 4. 
Gei n i t z i a c r et a c e a End!. Synopsis Co n i f. pag. 281. 
Cr y p t o m er i a p r i m a e v a Corda in Re u s s : V erste in. pag. 89. Tab. XL VIII. Fig. 1-11. 
? Zamites familiaris Corda 1. c. pag. 86. Tab. XLIX. Fig. 10, 11. 
= Co n i t e s f am i 1 i a r i s Stnbg. Flora d. Vorw. 1. Tent. pag. XXXIX. Tab. XLVI. Fig. 2. 
Ara u ca rite s ad press u s v. d. Marck Pa 1 o.e o n t o g r. XI. pag. 80. Tab. XIII. Fig. 10. 
Sequoia Reichenbachi (Gein. sp.) Heer: Flora von Moletcin pag. 7. Tab. 1. 

Fig. 1-9. - .F 1 o r a v. Q u e d 1 in b ur g pag. 9. Tab. 1. Fig. 2. - Kreide fl. der 
a r c t. Zone (FI. foss. arct. III.) pag. 77, 101, t 26 etc. - Flora foss. arct. VI. Bd. II. 
Abth. pag. 16, 52. 

Velenovsky: Gymnosp. pag. 19. Tab. IX. Fig. 12a etc. - Vesmfr XV. Jhg. pag. 31. -
K v e t e n a pag. 49, 53. 

Engelhardt: Ueber Kreidepß. v. Niederschöna pag. 91. - Idem: Ueber böhm. Kreidepfl. pag. 
95-97. 

K1·asser: Kreidefl. v. Kunstadt. pag. 124. Tab. XVII. Fig. 14.) 

Blätter lang, zur Spitze allmälig verschmälert, sichelförmig gekrümmt, 
schief vom Zweige abstehend und von einem tiefen Mittelnerven durchzogen, kurz 
herablaufend. Blattpo 1 s t er länglich-elliptisch bis rhombisch mit einer deutlichen 
Mittelrinne. 

Eine für die böhmische wie die auslänrlische Kreideformation sehr c h a­
r a kt er ist i s c h e Pflanze, welche von den ältesten Perucer Schichten bis in die 
jüngsten, Chlomeker Ablagerungen überall verbreitet ist. Grössere Stücke (pag. 20.) 
von dieser Conifere kommen aber äusserst selten vor. Die Zapfen dieser Art, 
die auch nicht häufig zu finden sind, sind ziemlich gross und stimmen mit den­
jenigen, welche Heer in seiner Flora von Mole t ein beschreibt, in jeder Hin­
sicht überein. Die Schildchen sind denjeuigen von der Sequoia c r i s pa 
ähnlich. 

Von der Geinitzia cretacea Ung. sind die vegetativen Zweige durch 
die mehr länglich-elliptischen mit einer deutlichen Mittel-Rinne versehenen Blatt­
polster und die mehr schief (nicht rechtwinkelig) vom Zweige abstehenden und 
schärfer zugespitzten Blätter verschieden. (Nach Veleuovsky.) 

Fundorte: Mseno. (Nicht häufig.) Nehvizd. (Selten.) Charvatec. 
Der von Enge 1 h a r d t l. c. angeführte Zapfen, (Kuchelbader gelb-weiss­

licber Thon), den ich besichtigt lrnbe, ist sehr fraglich, umsomehr, da bei Kuchelbad 
bisjetzt nicht einmal v e g et. Zweige von d. Art gefunden worden sind. 

Sequoia fastigiata Sternbg. sp. (non Heer.) 

(Thuites alienus Sternbg. Flora d. Vorwelt I· Th. 4. H. pag. XXXVJII. Tab. XLV. 
Fig. 1. 

Ca u 1 er pi t e s f a s t i g i a tu s Sternbg. ibid. II. Th. png. 23. 
Velen.: Gy m n o s p. pag. 21. Tab. XI. Fig. 1. etc. - V es mir XV, Jhg. pag. 32. Fig. 17, 18. 

- K v et e n a p:ig. 49, 63.) .Fig. 5G. 

Zweige unregelmässig verzweigt, dick, nicht schlank. Blätter kul' z herab­
laufend, mit einer kurzen, wenig abstehenden, kaum gekrümmten, sehr breiten 



und stumpf abgerundeten Spitze. In der Mitte des 
Blattes eine deutliche Furche. Frucht zapfen 
länger als breit. Zapfens c h u p p e n wenig länger 
als die grösste Breite der Schildchen. 

Diese Art ist durch die d i c k e n Z w e i g e und 
die breiten, stumpfen, kurz herablaufenden und 
wenig abstehenden Blätter sehr ausgezeichnet und 
leicht von anderen Sequoien zu unterscheiden. 

Die Zapfen dieser Sternbergischen Sequoia 
fastigiata sind zweimal so gross und mehr ver­
längert als diejenigen, welche Heer für S. fast i­
g i a t a (Flora v. Molet.) angibt. 

In den Perucer Schichten ist sie eine Selten­
heit, in den Weissenberger Plänerschichten eine 
verbreitete Pflanze. (Nach Velenovsky.) 

Fundorte: Hospozin (Perucer Sandstein). Ein 
einziges Exemplar. Schöner Zweig mit einigen 
Fruchtzapfen, (Leg. Herr Stodola). - Nehvizd. 
Zwei Fruchtzapfen. 

Sequoia crispa Vel. 

( Velen.: Gy m n o s p. pag. 22. Tab. X. Fig. ö-7, 91 14, 
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17 18 

Flg. 56. Sequoia fastigiata Sternbg. 
sp. - Von Hospozfo. - 17. Zweig 
mit theilweise dnrchbrochenem Za­
pfen. 18. Zapfenschuppe in nat!irl. 
Grösse. Ein wenig restauriert von 

Velenovsky. 

16. - Kvetena pag. 41, 42, 44, 49, 53. - Vesmir XV. Jhg. pag. 32. Fig. 19.) Fig. 67. 

Flg. 57. Sequoia crispa. Vel. - Von 
Lippen?. - Zapfen mit Zweigstück. 
2

/ 3 der natürl. Grösse. Restauriert 
von Velenovsky. 

Die B l ä t t e r stehen an den Z w e i g 1 e in 
sehr dicht beisammen und sind lederartig fest, 
sonst aber ziemlich dünn (kurz) und auffallend 
sichelförmig einwärtsgebogen, so dass sie wie ge­
kraust und die schlanken Zweiglein dadurch uhr­
kettenförmig erscheinen. Frucht zapfen mndlich, 
etwa 3 cm im Durchmesser. 

S c h u p p e n s c h i l d c h e n rhombisch, mit 
einer Querfurche. Von dem erhabenen Nabel 
in der Mitte zahlreiche, narbige Strahlen zum 
Rande hin radial auslaufend. 

Die Frucht zapfen sind im Schieferthone 
bei Lidic eine gewöhnliche Erscheinung und dies 
zwar oft auch noch in Ve1·bindung mit z i e m 1 ich 
langen Zweigstücken. 

Diese Sequoia-Art ist von a 11 e n bekannten Sequoia-Arten specifisch ver­
schieden; man kann sie an den kraus i g aussehenden, festen Blättern, den dünnen, 
langen Aesten und grossen, rundlichen Zapfen leicht erkennen. (Nach Velen.) 

Fundorte: Lid·ic bei Schlan. Häufig. Schieferthon. Lippenz Schieferthon. 
Jinonic (Vidovle) Schieferthon. Hloubetin Schieferthon. 
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Sequoia beterophylla Vel. 

Stein h 11. u er a min u t a Presl, Stern b er g: V e r such II. pag. 203. Tab. LVII. Fig. 7-16. 
Sequoia heterophylla Vel. Velen.: Gymnosp. p. 22. Tab. XII. Fig. 12. Tab. XIII. 

Fig. 2-4, 6-9. - Idem: U e b er e. P. d. b. K„ Sitzb. 1887. p. 593. Fig. 7, 8. - ldem: 
K v et e n a pag. 39, 43, 49, 53. - V es mir XV. Jhg. pag. 31. 

Engelhardt: Kreide p fl. v. Nieder schön a pag. 104.) Fig. 58. 

b 

Z w e i g e ruthenförmig, unter 
spitzen Winkeln getheilt, ziemlich 
dünn und schlank. Blätter zweierlei: 
die schuppenförmigen verlängert, mit 
stumpfen, nicht abstehenden Spitzen, 
locker dem Zweige aufsitzend; die 
der jüngeren Sprosse blattartig, zwei­
reihig am Zweige geordnet, lineal, 
breit, dick lederartig, vorne stumpf 
abgerundet, am Grunde merklich ver­
schmälert, einnervig, aber von mehre­
ren Längsstreifen durchzogen. Fig. 58. Sequoia heterophylla Vel. - Von Hloubltin . 

a) Zapfen in nat. Grösse, etwas restauriert. b) Zweig­
stück mit beiderlei Blättern, etwas restaur. (Copien 

Zapfen im Umrisse elliptisch, 
ziemlich klein, Zapfens c hup p e n 
mit sehr kleinen rhombischen, in der 

einer Querfurche versehen sind. (Nach V e-

nach Velenovsky.) · 

Mitte vertieften Schildchen, die mit 
1 e n o vs k y). 

Fundorte: Hloubetln, Peruc, Stradonic, sehr häufig. Bohddnkov, Lands­
berg, Vyserovic, Mseno? - Schieferthon. 

Sequoia rigida Heer. 
(Heer: FI. foss. arct. Bd. III., Vl./2., VII. 
Velen.: G y m n o s p. pag. 23. Tab. IX. Fig. 8. Tab. X. Fig. 10. Tab. XI. Fig. 5. Tab. XIII. 

Fig. 10.) 

Die Möglichkeit, dass diese Aestchen nur der S. heterophylla (Velen.) 
angehören, von der sie nur durch bedeutend 1 ä n g er e Blätter verschieden sind, 
hat V e 1 e n 0 Vs k y 1. c. ausdrücklich hervorgehoben, U11d in seiner nK V et e n a" 
zog er aucll beide Arten unter dem Namen S. heterophylla Vel. zusammen. 

Fundort: Bohddnkov. Nicht häufig. 

Sequoia major Vel. 

(Velen.: Ueber e. neue Pflanzenf. d. böhm. Kreidef. Sitzb. 1887. pag. 594. Fig. 
4-G. - K v e t e n a, pag. 39, 46, 4 9, 53.) Fig. 59. 

Zweige sehr stark mit spiralig geordneten, sichelförmig gekrümmten, sehr 
grosscn, stumpfen Schuppen dicht besetzt. Jede Schuppe hat einen Rückenkiel. 
Zapfen gross, im Umrisse elliptisch, Zapfenschuppen gross mit grossen breit-quer-
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rhombischen Schildchen; diese haben eine scharfe Querfurche und eine centrale 
Vertiefung, aus welcher ein kurzer Nabel hervortritt. Von der Querfurche und von 
dem Centralnabel laufen zum Rande hin strahlförmige Streifen und Narben aus­
einander. Der untere Schuppentheil ist sehr breit, zum Grunde keilförmig ve1·­
schmälert und narbig längsgestreift. 

a 

b 

Fig. 59. Sequoia major Vel. - Von Lobec (lfralup). - a) Fruchtzapfen in nat. Grösse. b) Frncht­
zo.pfen restauriert. c) Zweigstück von Ifloubl!tiu in natürl. Grösse. (Copien nach V e 1 e n o vs k y.) 

Die Zweigfragmente, die V e l e n o vs k y mit diesen Zapfen in Verbindung 
bringt, stammen alle aus derselben Stelle und aus derselben Schicht bei Hloubetin 
her wie die Zapfen der Sequoia major. (Nach Velenovsky.) 

Nach meiner eigenen Wahrnehmung an den Zapfenabdrücken von Otruby 
mussten die Zapfen der S. m aj o r etwa 2ma1 so lang sein, als sie Velenovsky 
zeichnet, beinahe bei derselben Breite der Fig. b). Somit muss ich die Fig. a) nur 
als einen t heil weise erhaltenen Zapfen ansehen. 

Fundo1te: Lobe(; bei Kralup. Zapfenabdrücke, sehr häufig. Ot~·uby bei 
Schlan. Zapfen- und Schuppenabdrücke, häufig. llloubetin. Zweige und Zapfen, 
nicht häufig. Lippenz. Zapfenschuppen, selten. 

Sequoia minor Vel. 

(Velen.: Ueber e. n. Pflanzenformen d. b. K. pag. 638. Fig. 11-12. Sitzb. 1887. 
Idem: Gymnospermen, p. 24. - Kvlltena, pag. 49, ö3.) 

A es t e reichlich verzweigt, schlank, dünn, den Zweigen der Widdringtonia 
Reichii auf den ersten Blick nicht unähnlich; Schuppenblätter sehr kurz, breit 
und wenig herablaufend. - Frucht z a p f e n haselnussgross, kugelig, am Grunde 
ein wenig verschmälert. Fruchtschuppen sehr klein, mit einem rhombischen Schildchen 
und einem centralen Nabel auf demselben. (Nach Ve l en o vs ky.) 

Fundorte: Vyserov,ic. Sehr häufig; 1. Steinbruch, grauer Schieferthon. 
Lidic. Sehr häufig in einet· ziemlich schwachen Schichte. 
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Glyptostrobus europaeus Heer, cretaceus Vel. 

(G l y p tost r o b u s U n g er i Heer. F 1. t er t. He 1 v e t i a e I., pag. 52. Tab. XVIII. Tab. XXI. 
Fig. t. 

G l y p tost r ob u s euro p a e u s Heer. Daselbst pag. 51. Tab. XIX., Tab. XX. Fig. 1. 
Velm.: Gy m n o s p. pag. 26. Tab. VI. Fig. 2. Tab. VII. Fig. 2, 3, 9, 10. - K v et e n a pag. 68. 

- V es m f r XV. Jhg. pag. 56. Fig. 22.) Fig. 60. 

Aestchen mit spiraligen, schuppenförmigen, rhombisch-lanzettlichen, kurz zu­
gespitzten und mit einem Rückenkiele versehenen Blättern. Blätter der jüngeren 
Aestchen lineal-verlängert, steif und schief zweireihig abstehend, an den Spitzen 

Flg. 60. Glyptostrobus europaeus 
Heer, cretaceus Vel. - Von Lidic. 
Zweigstück mit beiderlei Blättern; 
2mal vergrössert. (Nach V e l e n.) 

ein wenig gekrümmt, am Grunde in gleicher Breite 
herablaufend, scharf gestreift. (Nach V e l e n.) 

Der tertiaere G 1 y p t o s t r o b u s e u r o p a e u s 
Heer (= Glyptostrobus Ungeri Heer) ist mit dieser 
Pflanze so übereinstimmend, dass Velenovsky die 
Benennung auch für die letztere behielt. Ob auch 
der G. grönlandicus Heer (Flora foss. 
a r c t. III. pag. 76.) von Pattorfik und Ekkorfat 
hieher gehört, ist aus den Fragmenten schwer zu 
entscheiden. (Nach Velenovsky.) 

In seiner K v et e n a, pag. 58. stellt V e l e­
n o vs k y diese Abdrücke zu den der näheren 
systematischen Stellung nach fraglichen Coniferen, 
und in der Uebersicht der Arten hat er sie über-
haupt nicht mehr angeführt. 

Fundort: Lidic bei Schlan. Grauer Perucer 
Schieferthon. 

Echinostrobus sqnamosns Vel. 

( Velen.: Gy m n o s p., pag. 16. Tab. VI. Fig. 3, 6 -- 8. - K v et e n a, pag. 9. Tab. t. Fig. 13, 
14, 16-19, Tab. II. Fig. 1, 2. pag. 4!1, 53, 67, 68, 73. - V es mir XXI. Jhg., pag. 212. 
Fig. 6, 7) Fig. 61. 

Zweige mit wechselständigen, stumpf endigenden Seitenzweigen. Die schup­
pigen Blätter dicht angedrückt, rhombisch mit einer aus der rhombischen Basis 
sich erhebenden, kegelförmigen, nach vorne geneigten, kurzen Spitze, sich deckend, 
auf der Oberseite fein gestreift, auf dünnen Zweigen decussirt, auf den dickeren 
spiralig geordnet. 

Mit diesen sterilen Zweigen bringt Velenovsky sogenannte D o p p e l z ä p f c h e n 
in Verbindung, welche daselbst isoliert sehr häufig zu :finden sind, und in zwei 
F ä 11 e n auch noch in länglichen, zusammengesetzten Fruchtähren sich erhalten 
haben. In der unteren Hälfte sind diese Doppelzäpfchen aus mehreren, kurzen und 
breiten Schuppen zusammengesetzt, in der oberen Hälfte ist die Oberfläche ziemlich 
glatt, nur in ganz regelmässigen Abständen höckerig. Diese Höcker tragen eine 
starke aber kurze Spitze, so dass das ganze Gebilde etwas lappig beinahe tat z e n-
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oder m u s c h e l- förmig erscheint und sehr wahrscheinlich waren alle die Schuppen 
zusammengewachsen, da man sie nie frei findet. (Nach Velenovskf) 

V e 1 e n o vs k y vergleicht die v e g et a t i v e n Zweige der in Rede stehenden 
Pflanze mit Brach y p h y l l um Brongn., Pa l a eo c y p a r i s Sap. und besonders 
mit dem im oberen Jura vorkommenden Echinostrobus Sternbergi 
Schimp. 

3 1 2 

Flg. 61. Echinostrobus squamosus Vel. - Von Vyfo·ovic. t.-2. ZweigstüC'ke in natürl. Grösse. 
R. Restauriertes Doppelzäpfchen, etwa um die Hälfte vergrössert. (Nach V e 1 e n ov sky.) 

Die Doppelzäpfchen, wie sie V e l e n o vs k y benannt hat, sassen aber 
dicht unmittelbar an einer dicken Spindel in spiraliger Anordnung und bildeten 
somit einen ä h r e n förmigen, etwa 1 dm langen und 21/ 2 cm breiten Frucht­
s t an d, dessen feste, glatte Achse beinahe 5 mm breit ist, und, falls die soge­
nannten Doppelzäpfchen schon abgefallen sind, schöne, ovale, grosse und spiralig 
gestellte Narben zeigt. 

Aus dem Grunde muss man sich bei der alten Figur 61. No. 3 den b e„ 
schuppten Stiel unter dem Doppelzäpfchen wegdenken. Es ist überhaupt 
fraglich, ob die vegetativen Abdrücke zu diesen Fruchtabdrücken hin 
gehören, denn das Exemplar, wonach diese beiden Reste zusammengezogen wurden, 
zeigt wohl richtig den Fruchtstand, keineswegs aber die vegetativen Zweige derart 
erhalten, dass man die als E chi u o s t r ob u s früher von V e l e n o vs k y beschrie­
bene vegetative Pflanze mit diesem Fruchtstande in Verbindung bringen 
dürfte. 

Fundorte: Vyserovic. Scbieferthon. Früchte (Doppelzäpfchen) häufig. 
Vegetative Zweige seltener. Aehrenfönnige Fruchtstände sehr selten. 

· Echinostrobus miuor Vel. 

( Vden.: K V et e n a, pag. 10. Tab. I. Fig. 11, 12, 15. pag. 49, 53, ri7. 68, 73.) 

Die ganze Pflanze gleicht in ihren vegetativen als auch den Frucht-Frag­
menten dem Ech. squamosus Vel., nur ist sie weit kleiner als die Vy§e­
rovicer Art, weshalb V e l e n o vs k y konstant beide Arten von einander getrennt hat. 

Fundorte: Lidic bei Schlan. Nicht häufig. $chieferthon. Hloubetin, OtrUby, 
Vidovle? Selten. Schieferthon. 
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Ceratostrobus sequoiaephyllus Vel. 

(Velen.: Gymnosp„ pag. 24. Tab. XII. Fig. 16, 15, 14. ldem: Neue Btg. z. K. d. Pflanzen 
d. böhm. Cenomans. Sitzb. 1886. pag. 637. Fig. 7-10. - Kvetena, pag. 49, 53. 
Vergl. auch Schimpe1·-Schenk, Zittel's .Handbuch", pag. 806.) 

"A es t e unregelmässig verzweigt, nicht stark. Blätter pfriemlich, sichelförmig 
gekrümmt, allmälig verschmälert, fein zugespitzt, fest lederartig, kurz herablaufend, 
von einem Mittelnervt~n durchzogen. Blattpolster länglich-elliptisch, mit einer Mittel­
furche. Z a p f e n kugelig, einzeln, F r u c h t s c h u p p e n keilförmig, längs-gestreift, 
oben mit einem rhombischen Schildchen, welches allmälig in einen vie1·eckigen, ein 
wenig aufwärts gekrümmten, festen Schnabel übergeht". (Nach Velenovsky.) 

Fundorte: Lippenz. Zweige mit Zapfen. Sehr häufig. I./ldic. Sehr häufig. 
Kralup. Sehr häufig. Schieferthon. 

Ceratostrobus echinatns Vel. 

(Velen.: Gymnosp. pag. ~6. Tab. XI. Fig. 7-16. Tab. Xlll. Fig. 6. - Neue Beiträge: 
Sitzb. 1886. pag. 637. - Vesmir XV. Jhg. pag. 56. Fig. 20, 21. - Kvetena, pag. 38 
47, 49, 63.) Fig. 62. 

Flg. 62. Ceratostrobus echinatus Vel. 
- Von Vyserovic. -· Zweigspitze 
mit Zapfen in nat. Grösse. Ein wenig 
restauriert. (Nach Velenovsky.) 

Aeste dünn, unregelmässig verzweigt. Blätter 
pfriemlich, aus breiter Basis gegen die Spitze hin 
allmälig verschmälert, fein zugespitzt, beinahe in 
senkrechter Richtung abstehend, sichelförmig ge­
krümmt, von einem Mittelnerven durchzogen. 

Frucht zapfen kugelig, höchstens l 1/2 cm im 
Durchmesser. Das rhombische Schildchen in einen 
langen, aufwärts gekrümmten, kaum zusammen­
gedrückten Schnabel verlängert. 

Männliche Zapfen elliptisch, aus breit­
lanzettlichen, kurz zugespitzten Schuppen zusam­
mengesetzt. (Ve 1 e n o v sky.) 

Fundo1te: Vyserovic. Schieferthon. Nicht häufig. 
Liebenau (Bohdankov). Schieferthon. Häufig. 

Microlepidium striatulum Vel. 

(Velen.: Kvetena, pag. 11. Tab. 1. Fig. 25-27. pag. 49, 53, 57, GB. Vergl. auch Scltimpe1·-Schenk 
Zittel's .Handbuch", pag. 805. - Vesmir XXI. Jhg. pag. 212 . .Fig. 8.) Fig. 63. 

Zapfen ellipsoidisch; Fruchtschuppen klein, halbkreisförmig-keulig, unten 
in einen kurzen Stiel zusammengezogen, dessen Oberßäche 8Charf gefurcht ist. 
Diese Furchen setzen sich als schwache Strahlen weiter hinauf in die Schuppe 
bis zu dem verdickten und schön crenulirten oberen Saume derselben fort. Eine 
Aehnlichkeit mit diesem neuen Genus kann man bei den Fruchtschuppen des jetzt 
lebenden Tax o d i um oder bei dem ausgestorbenen Sphen o l e pi d i um wahrnehmen. 
Be blätterte Zweige hat man bisjetzt nicht entdeckt. (Nach V e l e n o vs k y.) 

Fundort: Lippenz. Einige Zäpfohen (nicht häufig); ~chieferthon. 
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Cyparissidium minimum Vel. 

(Velen.: Gymnosp. pag. 19. Tab. IX. Fig. 6, 7. Tab. X. Fig. 4. - Kvetena, pag. 47, 49, 53, 
57, 68.) Fig. 64. 

Zweige dünn, reichlich getheilt. Schuppenblätter schmal-länglich, in der 
Mitte am breitesten, zugespitzt, schwach g·ewölbt, :nit einem dünnen Mittelnerv, 
spiralig geordnet. Zapfen kugelig, zur Basis verschmälert, kaum 1 cm im Durch­
messer breit. Zapfenschuppen breit-eiförmig, vorn in eine kurze Spitze verschmälert, 
von derber Consistenz, gewölbt und grob längsgestreift, ·Spiralig geordnet. (Ve-
1 e n o vs ky.) 

Fig 63. Microlepidium striatulum Vel. - Von 
Lippenz. - 1. Znpfenschuppe, nat. Grösse. 
2. Restaurierter Zapfen. Copie nach V e 1 e-

n o vs k y. 

Fig. 64. Cyparissldium minimum Vel. - Von 
Landsbe1·9. - Zweigstück mit Zapfen, 3mal 

vergrössert. Copie nach V e 1 e n o vs k y. 

Die genauere Stellung diese1· Conifere ist noch fraglich. V e 1 e n o vs k y hat 
diese Conifere der Gattung C y p a riss i d i um nur auf Grund der gleich ge­
stalteten Zapfen eingereiht, denn die Beblätterung der dünnen, reich getheilten 
Zweige stimmt mit derjenigen des C. g r a c i 1 e Heer, das auch bei uns im Weis s e n­
b er g er P 1 ä n er vorkommt, nicht viel überein. 

Fundort: Landsberg. Schwarzgrauer Schiefe1thon. Nicht häufig. 

Widdringtonia Beicbii (Ettg. sp.) Val. 

(L y c o p o d i um s t r ob i 1 i f er um Rossmässler in Cotta Geogn. Beschreibung der Gegend 
v. Tharand. 1836. 

Lycopodites insignis Reich in Gaea v. Sachsen, pag. 133. 
Fr e n e l i t es Reich i i Ettingsh. Kr e i d e fl. v. Ni e de r s c h ö n a, pag. 246. Tab. I. Fig. 10. 
G 1 y p tost r ob u s g r a c i 11 im u s Lesquereux Cr et a c eo u s F 1 o r a (Report 1874.), pag. 

62. Tab. 1. Fig. 8, 11. 
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Widdringtonites Reichii (Ettg. sp.) Heer Flora foss. Grönl. I. Th. pag. 51. 
Tab. XXVIII. Fig. 5. - II. Th. pag. 13. Tab. LII. Fig. 4, 5. 

Widdringtonia Reichii (Ettg. sp.) Velen. Gymnosp. pag. 27. Tab. VIII. Fig. 4-6. 
16. Tab. X. Fig. t, 11, 12. - Neue Bei t g e., Sitz!J. 1886. pag. 639. Fig. 14-16. 
V es mir XV. Jhg. pag. 56. Fig. 27, 28. - K v et e n a, pag. 38, 39, 43, 46, 47, 49, 57 
59. 68. 73. 

Engelhardt: Ueber Kreidepf'l. v. Niederschöna pag. 92. - Idem: Ueber böhm. 
K r e i d e p f 1. pag. 97. 

Krasse1·: Kr e i d e p fl. v. K uns t ad t pag. 126. Tab. XIV. Fig. 6. Tab. XVII. Fig. 4, 7, 8.) 
Fig. 65. 

Zweige in sehr zahlreiche, sehr dünne, rutheuförmige Aestchen getheilt. Schu p­
penblätter schmal, fest, nur mit einer kurzen Spitze schwach vom Aestchen abstehend, 
immer mit einer deutlichen Mittelrippe, spiralig und locker dem Aestchen auf­

b 

a 

Fig. 65. Widdringtonia Reichii (Ettg. 
sp.) Velen. - a) Zweig mit Endknospen, 
1
/ 2 ller nat. Grösse. - Von Vyse1·ovic. 

b) Zweigstück mit einem nicht gehörig 
entwickelten Fruchtzapf'en in nat. Grösse. 

Von Liebenau. 

sitzend. Fruchtzapfen in geschlossenem Zustande 
I 1/2 cm breit und ebenso lang, birnförmig; ge­
öffnet 3 cm breit aus 4 kreuzweise gestellten, 
vorne abgerundeten oder beinahe ausgerandeten, 
unten kurz verschmälerten, dicken, holzigen 
Schuppen gebildet, welche inwendig mit einem 
hohen Kiele zusammenstossen und auf der ent­
sprechenden Rückseite mit einer vertieften Furche 
versehen sind. Männliche Zapfen l ä n glich­
w a 1 z e n förmig, mit zahlreichen kleinen Schup­
pen in Parastichen besetzt. Die verdickten 
rundlichen Enden der Zweige sind nur als End­
knospen aufzufassen. 

Aus Allem ergibt sich, dass W. Reichii 
mit W. helvetica und W. cupressoides 
verwandt ist, obwohl sie einen fremden Typus 
vorstellt, de1· den Uebergang von der Gattung 
W i d dringt o n i a und C a 11 i tri s zu den 
Taxodineen bildet. (Nach Velenovsky.) 

Fundorte: Vysm·ovic, Kounic, Hlmtbetin, Landsbm•g. Perucer 
Scbiefertbon, sehr häufig. Mseno, Peruc, Liebenau, Kralup, nicht selten. Otruby, 
Lippenz, Strddonic, seltener. Scbieferthon. 

Libocedrus salicornioides (Ung. sp.) Heer. c r et a c e a Vel. 

(Velen.: Gy m n o spe r m. pag. 28. Tab. VIII. Fig. 2. - V es mir XV. Jhg. pag. 78, 79. -
K v e t e n a pag. 58.) 

Zweige aus kurzen, keilförmigen etwa 3-7 mm breiten, 4-10 mm langen 
Gliederstücken zusammengesetzt. Blätter sehr klein, schuppenförmig, stumpf zu­
gerundet, am Stengel herablaufend, vierzeilig gestellt. 
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Velenovsky fand nur ein kleines Fragment von dieser Conifere in dem Pe­
rucer Schieferthone bei Lid i c, welches aber noch sehr fraglich ist, da man bh;jetzt 
nirgend in den Perucer Ablagerungen etwas Aehnliches entdecken konnte. V e 1 e­
n o vs k y selbst stellt in seiner K v et e n a pag. 58. diese Pflanzenreste zu den 
der genaueren Stellung nach sehr fraglichen Abdrücken. 

Fundort: Lidic. Perucer Schieferthon. Em kleines Fragmen1. 

Chamaecyparites Charonis Vel. 

( Velen.: K v et e n a, pag. 12. Tab. II. Fig. !J. Tab. III. Fig. 3-6. pag. 49, 53, 67. - V es mir 
XXI. Jhg. pag. 236. Fig. 3, 4.) Fig. 66. 

„Zweige gabeltheilig, ziemlich kurz und überall 
gleich dick, an einigen Stellen noch mit gut erkenn­
baren Schuppenblättern besetzt, welche in wechselnden 
zweizähligen Wirteln an die Zweige eng angepresst sind. 
Aehnlich beblätterte Zweige kommen vor bei den Gat­
tungen: Chnmaecyparis, Thuja, Cupressus. 

Zapfen im Umrisse elliptisch mit 3-4 alternirenden 
Paaren kleiner, rhombischer Schildchen, welche in der 
Mitte einen Umbo tragen, von dem aus zum Rande des 
Schildchens hin Hunzeln auslaufen. Weil man die Zahl 
der Samen nicht feststellen kann, ist est nicht möglich 
diese Conifere mit Sicherheit einer der genannten Gat­

2 

Flg. 66. Chamaecyparitee Cha­
ronie Vel. - Von Liebenau. 
1. Zweig. 2. Zweig mit Zapfen. 
Nat. Grösse. Nach V e 1 e-

novsky. 

tungen einzureihen. Die äussere Frucht erinnert an die Gattung Cham a e c y p a r i s." 
(Velenovsky.) 

Fundorte : Bohdankov bei Liebenau, nicht häuf4;, Schieferthon. Lippenz und 
Lidic selten, Schieferthon. 

Cbamaecyparites spec. Vel. 

( Velcn.: K v ii t e n a, pag. 1 il. Tab. II. Fig. 8.) 

Ruthenförrniges Zweiglein, das sich von den Zweigen des Ch. Ch a r on i s 
dadurch unterscheidet, dass es weit feiner ist und dem entsprechend auch viel 
kleinere zweizählige Blatt-Wirtel trägt. (V e 1 e n o vs k y.) 

Fundort: Vyserovic. Nur in einem einzigen Exemplare. Schieferthon. 

Juniperus macilenta Heer. 

(Heer: Fl. foss. Grönl. I. Th. pag. 47. Tab. XXXV. Fig. 10, 11. 

Vclen.: Gy m n o s p. pag. 29. Tab. XI. Fig. 3, 4, 6. Tab. XIII. Fig. t. - V es m i r XV. Jhg. 
pag. 79. - J{ V et e n a, pag. 49, 53, 67.) Fig. G7. 
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Aestchen rlünn, reichlich unregelmässig verzweigt, 
nicht schlank, moosartig, mit dichten, scharf abgedrückten, 
geraden, fein zugespitzten, einuervigen, schief abstehenden, 
gegenständigen Blättern. 

Eine subtile Pflanze, welche auf den ersten Blick 
mehr einem Moose als einer Co n i f er e ähnelt. Trotz­
dem hat aber V e 1 e n o vs k y erkannt, dass es eine Holz­
pflanze und zwar mit der J. m a c i l e n t a Heer sehr 
verwandt, ja wahrscheinlich identisch ist. (Nach V e-
1 e n o vs k y.) 

Fig. 67. Juniperus macilenta 
Heer. - Von Lippenz. Zweig· 
stück in nat. Grösse. (Copie 

Fundorte: Vyserovic, Pei·ucer Schieferthon, selten. 
Lippenz, Perucer Schieferthon, selten. 

nach Velenovsky.) 

Frenelopsis bohemica Vel. 
(Velen.: nUeber einige neue Pflanzenf. der böhm. Kreideform." pag. 590. 

Fig. 1-3, 10. - Kvetena, pag. 13. Tab. II. Fig. 3, 4. pag. 49, 53, 57, 68. - Vesmir 
XXI. Jhg. pag. 236. Fig. 5.) Fig. 68. 

Lange, riemenartige Bänder, welche zumeist parallel untereinander verlaufen 
und nur hie und da zu zweien in eine scheinbare Dichotomie sich verbinden. 

Auf stärkeren Exemplaren sind die Aestchen mehr 
verzweigt. Die Seitenäste entspringen aus der Haupt­
achse regelmässig abwechselnd. Die letzten Zweige sind 
gerade, sehr lang und nicht mehr getheilt. Zäpfchen, an 
den Enden der Zweige sitzend, kurz ge<>tielt, kugelig bis 
wenig ellipsoidisch. Schuppen breit-eiförmig, stumpf ab­
gerundet, gewölbt und nervenlos, paarweise decussiert 
und zwar am meisten in 4 Paaren. 

Alle Aeste sind oft noch mit einer wohlerhaltenen, 
papierartigen, braunen Epidermisschicht überzogen, 
welche unter dem Mikroskope polygonale, dickwandige 
Zellen und etwas reihenförmig angeordnete, reichliche 
S pal töffn ungen zeigt. (Nach V e 1 e n o v s k y.) 

Aus allem, was V e l e n o vs k y über diese fraglichen 
Pflanzenreste veröffentlichte, geht hervor, dass diese 
Pflanze wahrscheinlich eine wohl mit E p h e d r a ver· 

Fig. 68. Frenelopsls bohemica 
Vel. - Von Liebenau. Zweig· 
stück mit Zapfen in nat. Gr. 

(Nach Velenovsky.) 

wandte, allein sonst g ä n z 1 ich fremde Erscheinung ist, die wahrscheinlich eine 
schon ausgestorbene Gattung aus der Ordnung "Gnetaceae" darstellt. 

Fundorte: Lippenz und Touclwv·lc bei Laun, sehr häufig, Hloubetin, 
Liebenau häufig, Vyserovic und Vidovle selten. Perucer Schieferthon. 
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Angiospermae. 

Myrica Zenkeri (Ett. sp.) Vel. 

(Sa 1 i x fr a.gilifo r m i s Zen k er: Naturg. d. Urwelt, pag. 22. Tab. III. H. 
Drye.ndroides Zenkeri Ettingsh. Kl'eidefl. v. Niederschoena., pe.g. 257. Tab. III. 

Fig. 1, 3, 11. 
Dl'yandroides latifolius Ettingsh. 1. c. Tab. III. Fig. 10. 
Celastl'ophyllum lanceolatum Ettingsh. 1. c. pag. 260, Tab. III. Fig. 9. 
Myrica Zenkeri (Ett. sp.) Velen. Flora II. pag. 13. Tab. III. Fig. 1-9. 
Myricophyllum Zenkeri (Ettg. sp.) Velen. Kvetena pag. 161 37, 50, 53, 58. 
Vesmil' XII. Jhg. pag. 149. Fig. 4, - Myrica fragiliformis (Zenk. sp.) Engelh. Kreidepfl. 

v. Niederschöna pag. \l3. - Idem. "Uebel' böhm. Kreidepfl. pag. 98.) Fig. 69. 

Flg. 69. Myrica Zenkeri (Ett. 
sp.) Vel. Von Vyaerovic. Blatt. 
1
/ 3 der na.türl. Grösse. Na.eh 

Velenovsky. 

Blätter länglich lanzettlich 9-17 cm lang, l1/2 bis 
4 cm breit, zur Spitze sowie zum Stiele kurz verschmälert, 
in der Mitte am breitesten, am Rande grob, dicht ge­
kerbt, gesägt. Der Primaernerv gerade, am Grunde 
sehr stark, zur Spitze hin allmälig verdünnt. Die 
Secundaernerven unter ziemlich stumpfen Winkeln ent­
springend, bogenförmig gekrümmt, weit vom Rande 
untereinander durch Bogen anastomosirend. Das Blatt 
fest, lederartig. 

Eine in den Perucer Schichten sehr verbreitete 
Pflanzenart. - Die Blätter lassen sich mit den Blättern 
der Myricineen noch besser vergleichen als die der 
zweiten Art (M. serrata Vel.). Velenovsky führt 
1. c. eine Reihe fossiler aus der Kreide und dem Ter­
tiaer beschriebener Pflanzen an, die mit dieser Species 
entweder übereinstimmen oder identisch sind, und glaubt, 
dass die My r i ca Zen k er i zur Kreidezeit überall 
verbreitet war. (Nach V e 1 e n o vs k y). 

Fundorte: Vyserovic, Kounic, Vidovle sehr 
häufig. Kuchelbad, Hloubetin, Lidic, Lippenz, Landsberg, 
Melnik, Mseno. Nicht häufig. Otruby? Bohdankov (Lie­
benau). Selten. Peruc, Sandstein, selten 1 

Myrica serrata Vel. 

(Velenovsky, "Flora" II. pag. 9. Tab. II. Fig. 1-8. - Vesmfr XII. Jhg. pag. 173. Fig. 5. 
Myricophyllum serratum Vel., "Kvetena" pag. 161 50, 53, 58. 
Myrica fragiliformis (Zank. sp.) Engelh. "Kreidepfi. v. Niederschöna" pag. 93. und "Ueber 

böhm. Kreidepfl." pag. 98.) Fig. 70. 

Blätter alle lineal, allmälig verschmälert, 8-18 mm breit, 8-15 cm lang; 
Zähne am Rande fein, dicht, scharf, gleich gross; Primaernerv nicht zu stark, 
Secundaernerven zahlreich, unter beinahe rechten Winkeln entspringend, dicht 
am Rand e durch unkenntliche Bogen unter einander verbunden. Netzwerk fein. 
Blattstiel gernde, mehr als 1 cm lang. Das Blatt fest, lederartig. 

pr. A. Fric u. Edv. Bayer: •Perucer Schichten«. 8 



114 

,f 

Flg. 70. Myrlca serrata 
Vel. - Von Vyserovic. 

Blatt, etwa die Hälfte der 
nat. Grösse. (Nach V e 1 e­

n o vs k y.) 

Diese Blätter titimmen, was die Nervatur anbelangt, 
ausgesprochen mehr mit den Blättern der Myriceen als 
mit denjenigen der Proteaceen überein, trotzdem kann 
man die Aehnlichkeit dieser Blätter mit einigen Protea­
ceen nicht leugnen. Wir können ziemlich bemerkenswerthe 
Analogien sowohl bei der Myrica als auch bei den Pro­
teaceen find..,n, und so bleibt die Wahl über die Verwandt­
schaft unserer Fossilien noch unentschieden. Die Blätter 
der Banksia longifolia Heer (Fl. d. Schw. 11. Tb.) 
entsprechen unseren Blättern in demselben Grade, wie 
diejenigen, welche 8aporta unter dem Namen Myri co­
p h y 11 um b i tu min o s um, M. zach a r i e n s e etc. (Le 
sud-est de la France 1863. Tom. XIX.) aus dem unteren 
Tertiaer Frankreichs anführt. (Nach V e l e n o vs k y.) 

Fundorte: Vyset•ovic, Kucltelbad, Melnik, sehr 
häufig. Hloubetin, Vidovle, Landsberg, nicht häufig. Schie­
ferthon. 

lUyricanthium amentaceum Vel. 

(Velen. Flora, IL pag. 11. Tab. V. Fig. 9-12. Kvetena, pag. 16. 
Tab. II, Fig. 24-26. p9 g. 50, 53. V es m f r, XXII. Jhg. pag. 8. 
Fig. 2, 3. 

Engelh.: .Ueb. böhm. Kreidepfl.• pg. 99 unten.) Fig. 71. 

B 1 ü t h e n- und Frucht-Zweige. Die Hauptachse ist kahl, ohne Schuppen, 
ohne Blätter. Die Blüthenkätzchen, welche an der Hauptachse ziemlich dicht 
sassen und leicht abfällig waren, sind zweierlei Art; die oberen Kätzchen sind 

mit kleinen, runden Körnchen oder Grübchen, zwischen 
welchen man kaum irgendwelche Schuppen wahrnimmt, 
dicht besäet und entsprechen mehr den männlichen Aehren, 
die unteren, sehr wahrscheinlich weiblichen Kätzchen be­
stehen aus nicht sehr dicht sitzenden, eiförmigen, stumpfen 
und häutigen Schuppen, in deren Achseln, einzelne, elli­
psoidische, fein zugespitzte Körperchen sich befinden, 
welche sehr wahrscheinlich die Früchte (Nüsschen) reprae-

1 2 sentiren. Man kann annehmen, dass diese zusammen-
Flg. 71. Myricanthium amen- gesetzten Blüthenstände wohl einer anderen P fl. an z e n­
taceum Vel. - Von Vyse-

i·ovic. _ 1. Spitze des g a t tun g als der Myrica, dennoch aber einer in der 
männlich. Blüthenstandes. 0 r d nun g der My r i c e e n Platz findenden Gai tung an-
2. Weibliche Aehre, sehe- gehört haben, und es ist nichL ausgeschlossen, dass sie 
matisirt. (Nach V e 1 e- mit den Myriceen-Blättern unserer Kreideformation wohl 

n ° vs k y.) in naher Beziehung stehen. (V e l e n o vs k y). 
Fundorte: Vyset•ovic, Kounic, Kuchelbad, Bloubetin, Melnik, 

Vidovle, sehr häufig. Otruby, Lidic, Lippenz, Landsberg, Bohdankov (Liebenau), 
Peruc, Mseno, seltener. 



a 

b 

Fig. 72. Myrlcophyllum glandulosum 
Vel. Von Lidic. a) BI.tt. b) vermuth­
liche Fruchtä.hre. Nat. Grösee, nach 

Velenoveky. 
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Myricophyllum glandulosum Vel. 

(Velen. Kvetena, pag. 16. Tab. VI. Fig. 6-8. pag. 60, 63. 
V es mir XXI. Jhg. pag. 236; XXII. Jhg. pa.g. 8. 
Fig. t.) Fig. 72. 

"Blätter länglich-lanzettlich, in kurze Spitze 
verzogen, ganzrandig, etwas lederartig mit dün­
nem, ziemlich kurzem Stiele. Mittelrippe nicht 
stark, die übrigen Nerven ein sehr feines Netz 
bildend, welches in der drüsig rauhen Ober­
fläche der Spreite beinahe verschwindet. Ganz 
ähnliche Blätter kommen bei der Gattung My r i ca 
vor. (M. coriacea R. Br.) 

Unter diesen Resten liegt auf einer Schiefer­
platte ein Stückchen Zweig mit F r ü c h t e n, 
welches die My r i c e en n a tur der Blätter nur 
noch wahrscheinlicher macht." 

Die Früchte sind in der Schieferplatte tief 
eingedrückt, waren also fest und hart; ihre Ober­
fläche ist deutlich netzadrig geziert. (V e 1 e n o v.) 

Fundort : Lidic. Schieferthon. Ziemlich selten. 

Salix perucensis Vel. 

(Velen. Flora IV. Th. pag. 10. Tab. V. Fig. 1~3. Ves,mfr XIII. 
Jhg. pag. 197. Fig. 6. 8aliciphyllum perucense Vel. K v et e n a, 
pag. 68.) Fig. 73. 

Dieser Typus der Nervation, den wir auf -diesen 
Abdrücken finden, ist, wie Velenovsky betont, in den 
kleinsten Details auch auf den lebenden Weidenblättern 
zu sehen. Es kann in dieser Hinsicht eine ganze Reihe 
nicht nur von lebenden, sondern auch von tertiaeren 
Arten dieser Gattung zum Vergleiche aufgezählt werden. 
(Ve l eno vs ky.) Das Vorkommen einer Weidenart in 
der Kreideflora, speciell in den Peru c er Schi c h­
t e n, wäre ein sehr bemerkenswerther Fund, wenn 
nur Velenovsky selbst diese Pflanze in seiner K v et e n a 
l. c. nicht zu den der g e n a u e r e n St e 11 u n g n a c h 
i n j e d e r H i n s i c h t fr a g li c h e n P fl a n z e n a b­
d rücken zugezählt hätte. 

Fundorte : Melnik an der Sazava und Vyserovic, 
selten. 

Fig. 73. Salix perucensls 
Vel. - Von Melnlk. Blatt. 

1/~ der na.türl. Grösse. 
Nach Velenovsky. 

a• 
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Ficus snspecta Velen. 

(Velen.: Flora, IV. Th. pag. 10. Tab. V. Fig. 6, 9. 
Engelhardt: Ueber böhm. Kreidepß. pag. 101.) 

Blätter breit lanzettlich, in der Mitte am breitesten (etwa 3·5-5·5 cm 
breit bei 11-14 cm Länge), zur Spitze sowie zur Basis verschmälert, ganzrandig, 
derblederartig. Primaernerv stark, in der Spitze merklich verdünnt. Secundaer­
nerven zahlreich, unter spitzen Winkeln entspringend, untereina.nder parallel, 
gerade, am Blattrande durch bogenförmige Anastomosen verbundea. Blattstiel 
gerade, etwa 1 cm lang, sehr stark. (Nach V e 1 e n o vs k y.) 

Diese Art führt V e 1 e n o v s k y in seiner K v et e n a nicht mehr an. 
Fundorte: Vyserovic. Schieferthon, selten; Kuchelbad (nach Engelhardt, nur 

ein halbes Blatt). 

8, 

Flg. 74. Floua stylosa Vel. -
Von Mleno. Blatt, die Hälfte 

der natürl. Grösse. (Nach 
V ele n ov skj). 

Ficus stylosa Vel. 

(Vele11.: Flora II. Th. pag. 14. Tab. IV. Fig. 5. Vesmir XII. 
Jhg. pag. 173. Fig. 8. Fi co phyll um etyl osu m Vel. 
Kvetena, pag. 49, 53, 58.) Fig. 74. 

Das Blatt aus der eiförmigen Basis nach vorne 
verlängert, am Rande gezähnt (etwa zweimal dichter 
als es in der Figur 74. angedeutet ist), an der Basis 
ganzrandig. Der Primaernerv gerade, stark, in der 
Spitze verdünnt. Die Secundaernerven unter spitzen 
Winkeln entspringend. Der Blattstiel länger als die 
Blattspreite, gerade, stark. Man kann zwischen zwei 
Gattungen, nämlich der Gattung Ficus und der Gat­
tung Pop u 1 u s bei der Bestimmung dieses Blattrestes 
wählen. Ehe man besser erhaltene Blätter von dieser 
Art findet, muss man die Bestimmung der F i c u s 
s t y 1 o s a nur für eine provisorische halten. (V e l e­
n o vs ky.) 

Fundort: Mseno unweit Budin. Perucer Schiefer­
thon. In einem einzigen Exemplare. Kounic, Schieferthon? 

Ficus elongata Vel. 

(Velen.: Flora II. Th. pag. 15. Tab. IV. Fig. 4. Vesmir XII. Jhg. pag. 17-.1. Ficophyllum 
elongatum Velen. Kv6tena pag. 49, 53, 58.) 

Das Blatt länglich, in der Mitte am breitesten, am Grunde ab gerundet, 
vorne allmälig verschmälert, ganzrandig, fest lederartig, 13 cm lang, 3 1/ 2 cm breit. 
Primaernerv gerade, stark, zur Spitze verdünnt. Secundaernerven abwechselnd, 
ziemlich spärlich, aber deutlich hervortretend, unter spitzen Winkeln entspringend, 
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schwach gekrümmt, am Rande durch regelmässige Bogen unter einander anasto­
mosirend. Zwii:chen den Secundaernerven lassen sich noch andere parallele 
Secundaernerven bemerken, -welche aber weit feiner sind. 

Unter den Tertiaerpflanzen befinden sich viele analoge Arten, von welchen 
sowie von allen aus der Kreideperiode herrührenden A1ten unsere Blätter sogleich 
durch die ab gerundete Basis unterschieden werden können. (Nach V e l e n o v.) 

Fundort: Oujezd unweit JiCfn. Perucer Sandstein. Leg. Herr V in c e n c 
San dera. 

Ficus Krausiana Heer. 

(Heei·: .Die Kreidefl. v. Moletein in Mähren• pag. 15. Tab. V. Fig. 3-6. 
Engelhai·dt: "Ueber böhm. Kreidepfl. • p. 100.) 

Blätter lanzettförmig, ganzrandig, beiderseits verschmälert, etwa 31/~-41/2 cm 
in der Mitte breit und 15-20 cm lang, Mittelnerv stark, Secundaernerven zahl­
reich, bogenläufig, sehr zart. (Nach Heer.) 

Die drei von Engelhardt bestimmten Blätter von Kounic, die ich gesehen 
habe, halte ich nur für Blätter von Eu ca 1 y p tu s Gei n i t z i Heer, umsomehr, 
da die Nervatur ziemlich gut zu sehen ist. 

Es ist überhaupt eine Frage, ob auch nicht die Blätter, die Heer unter dem 
Namen F. Kr au s i an a beschrieben und abgebildet hat, nur breitere Blätter 
seines My r top h y 11 um (Eu c a 1 y p tu s ?) Gei n i t z i darstellen, was ich, nach 
unserem sehr reichen Material von V y ~er o v i c und K o uni c zu urtheilen, 
annehmen muss. Ebenso kann darüber kein Zweifel bestehen, dass He e r's 
My r t o p h y 11 um S c h ü b 1 er i zu dem Eu c. Ge i n i t z i gehört, was schon Heer 
pg. 23 l. c. selbst für möglich ansieht. 

Fundort: Kounic (nach Engelhardt 1). 

Ficus Peruni Vel. 

(Velen.: Flora, ll. Th. pag. 16. Tab. IV. Fig. 1 -3. - Vesmir. XII. Jhg. p. 173. Fig. 7. 
Engelha1·dt: .Ueber böhm. Kreidepfl. pag. 100.) 

Blätter lang, etwa in der Mitte am breitesten (etwa 4-4·5 cm breit bei 
23 cm Länge), vorne und an der Basis verschrnälert, am Grunde nicht abgerundet, 
an der Spitze stumpf, kurz beendet, ganzrandig, fest lederig. Primaernerv sehr 
stark, gegen die Spitze mässig verdünnt. Secundaernerven unter ziemlich stumpfen 
Winkeln entspringend, zahlreich, in gerader Richtung bis zum Rande verlaufend 
und hier durch regelmässige Bogen untereinander anastomosierend. Zwischen 
denselben laufen noch andere parallele Nerven, welche sich mit den vorigen 
durch feinere Quernerven verbinden. Blattstiel stark, gerade, nicht lang. (Nach 
Velenovsky.) 

Fundort: Kounic, Vyserovic. (Nach Engelhardtl) 
Ich halte diese Bestimmung, wenigstens die des einen, grösseren Blattes, 

das Enge 1 h a r d t anführt, für fraglich. Dieses Blatt Engelhardt's scheint nur 
zu dem Eucal. Geinitzi zu gehören. 
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Proteopsis Proserpinae Vel. 

(Velen.: Kvetena, pag. 19. Tab. I. Fig. 6-9. Vesmir, XXIl .. Jhg. pag. 66. Fig. 1-2.) Fig. 7:>. 

Frucht k ö p fc h e n von 4-5 cm Breite, welche, wenn sie von der Innen­
seite abgedrückt sind, in der Form kreisförmiger, in der Mitte mit einem Nabel 
versehenen Gebilde erscheinen. Von dem Nabel aus ziehen sich, in schön gebo­
genen, dichten Parastichen, rhombische Felderehen strahlenförmig gegen den 
Rand hin, von denen ein jPdes einen centralen Punkt trägt. Den Rand des 

Fruchtköpfchens umkränzen zahlreiche, li­
neale, in ihrer Mitte mit einem Kiele ver­
sehene Blättchen, die in spiraliger Anordnung 
gestellt ebenfalls dichte Parastiche bilden. 
Von der Aussenseite abgedrückt erscheinen 
die Fruchtköpfrhen im Ganzen dicht be­
schuppt und auch der Stiel im Centrum 

a b 

Fig. 75. Proteopsis Proserpinae Vel. -
Von Vylei·ovic. - n) Fruchtköpfchen von 
der Innenseite abgedrückt. - b) Dasselbe 
von der Seite - restauriert. Die Hälfte der 

nat. Grösse. (Nach V e l e n o vs k y.) 

ist wahrzunehmen. Die 
Schuppenblätter 
waren dick lederig, ein­
ander dachig deckend. 

Diese Fruchtgebilde 
haben eine über­

raschende Aehnlichkeit 
mit den Blüthenköpfchen einiger Pro t e a c e e n. Manche 
Co m p o s i t e n haben wohl auch ähnliche Köpfchen, sind 
aber nie so holzig und würden sich kaum so scharf abge­
drückt erhalten haben. {Nach Velenovsky.) 

Fundort: Vyserovic, Perucer Schieferthon. In einigen 
schönen Exemplaren. Ziemlich häufig. 

Proteophyllum laminarium Vel. 

( Velen.: K v et e n a, pag. 18. Tab. IV. Fig. 7. V es mir XXII. Jhg. pag. 
32. Fig. 3.) Fig. 76. 

Blätter lineal länglich, ganzrandig, kurz gestielt, sehr 
lederartig mit ausgeprägter Nervatur. Aehnlichen Typus 
von Blättern findet man bei vielen Gattungen der Protea­
ceen : Pro t e a laurifolia, glabra, lepidocarpa, Leucodendron 
etc. Dieser Typus erinnert auch an die Blätter von Co n o­
s per m um. (Velenovsky.) Flg. 76. Proteophyllum 

laminarium Vel. - Von 
Li.dir. Blatt, _nat. Grösse. Fundort : hldlc. Sehr häufig in den Perucer Schiefer­

thonen. Copie nach Ve l e n o vs ky. 
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Flg. 77. Proleophyllum 
paucidentatum Vel. - Von 
Lidic. Blatt, nat. Grösse. 
Copie nach Vel enov e ky. 
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Proteopbyllum paucidentatum Vel. 

(Velen.: Kvetena, pag. 18. Tab. VI. Fig. 12. 13. pag. 50, 63. 
V es mir XX:II. Jhg. pag. 32. Fig. 1.) Fig. 77. 

„Diese Art ist charakterisirt durch den sehr kurzen 
Blattstiel und nur einige grosse Zähne am vorderen Enoe 
der Spreite, die ausser dem Mittelnerven keine Nervatur 
mehr zeigt und ungewöhnlich stark lederartig sein 
musste." (Ve l e n o vs k y.) 

Fundort: Lidic. Schieferthon. Seltener. 

Proteophyllum productum Vel. 

(Velen.: Kveten a, pag. 18. Tab. IV. 
Fig. 1 o, 11. V es m fr XXII. Jhg. 
pag. 32. Fig. 6.) Fig. 78. 

Blätter immer lang-lineal, 
am Rande scharf und grob ge­
zähnt. Die Nervatur tritt nur 
wenig hervor. Aehnliche Blätter 
haben einige Arten der Gattung 
L o m a t i a. L. 1 i n e a r i s hat 
täuschend ähnliche Blätter. (V e-
1 e n o vs k y.) 

Fundort: Lidic. U eberall in 
dem Schieferthon. Liebenau; Schie­
ferthon, selten. - ! 

Proteophyllum trifidum Vel. 

Fig. 79. Proteophyllum tri­
fldum Vel. - Von Lidic. 
Blatt, nat. Grösse. Copie 

nach Velenovsky. 

(Velen.: Kvetena, pag. 18. Tab. V. 
Fig. 16. Tab. VI. Fig. 14. V es ro ir 
XXII. Jhg. pag. 32. Fig. 6.) Fig. 79. 

Blätter unten lineal, gegen 
die Spitze hin schnell keilförmig 
verbreitert und hier drei-theilig 
od. -lappig. Lappen lineal, stumpf­
lich; Spreite sehr lederartig, fei­
nere Nervatur geschwunden, kaum 
mehr zu ermitteln. 

Fig. 78. Proteophyllum pro­
ductum Vel. - VonLidic. 
Blatt, nu.t. Grösse. Copie 

nuch Velenoveky. 

Dieser Blatttypus wiederholt sich bei manchen 
Proteaceen, besonders bei der Gattung Bank s i a. (Nach 
Velenovsky.) 

Fundort: Lidic. Schieferthon. Nur in zwei Exemplaren. 
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Proteopbyllum coriaceum Vel. 

Fig. 80. Proteophyllum coria­
ceum Vel. - Von Lidic. 

Blattstück, uat. Grösse. Copie 
nach Velenovsky. 

(Velen .. KvHena, pag. 18. Tab. IV. Fig. 13. Tab. VI. Fig. 15. 
Vesmir XXII. Jhg. pag. 32. Fig. 7.) Fig. 80. 

Blätter :fiederig eingeschnitten, Lappen aus brei­
terer Basis schief nach oben in leichter Krümmung 
auslaufend, ungemein fest, lederartig, da die Ränder 
derselben in den Schieferthon hineingepresst sind. 
Eine ähnliche Nervatur finden wir bei manchen Arten 
rl.er Gattung Dryandra. Die recente D. pteri­
folia R. Br. z.B. ist die ähnlichste. (Nach Vele­
novsky.l 

Fundort: Lidic. Schieferthon. Nur in 2 Exem­
plaren. 

Proteopbyllum decornm Vel. 

(Velen.: Kvetena, pag. l8. Tub. V. Fig. 13. Vesmir XX. Jhg. 
pag. 32. Fig. 8.) Fig. 81. 

"Blätter fiederig eingeschnitten, Lappen an der 
Basis etwas breiter, ziemlich dicht stehend und schief 
nach oben auslaufend, kurz, lederartig fest. Nervatur 
nicht kenntlich. Das Rlattfragment entspricht mehr den 
Blättern einer Proteacee als einer Farnkraut:fieder. Aehn­
liche Blätter sind bei Grevillea Calleyi R. Br. zu 
finden." (Nach Velenovsky.) 

Flg. 81. Proteophyllum de­
corum Vel. - Von Lidic. 

Blattstück, nat. Grösse. 
Copie nach V e 1 e n o vs k y. 

Fundort: Lidic. Ein einziges Exemplar. 

Flg. 82. Proteophyllum cornu­
tum Vel. - Von Lidic. 

Blattstück, nat. Grösse. Copie 
nach Vel en o vsky. 

Proteopbyllum cornutum Vel. 

( Velen.: K v et e n a, pag. 18. Tab. IV. Fig. 12. V es mir XXII. 
Jhg. pag. 32. Fig. 4.) Fig. 82. 

Dieser Blattabdruck ist in dem Schieferthon tief 
eingedrückt, so dass man annehmen kann, dass d&s 
Blatt sehr fest von hornartiger Consistenz war. Ein 
Mittelnerv ist nicht zu sehen, eher scheint es, als ob 
die Oberfläche des Blattes längs gerunzelt gewesen 
wäre. _:_ Die Blätter der lebenden Gattung P et r o­
p h i 1 a haben mit diesem Kreidereste eine über­
raschende Aehnlichkeit. (V e 1 e n o vs k y.) 

Fundort: Lidic. Schieforthon. Ein einziges Exem­
plar. Liebenau? Schieferthon, ein Blattfragment. - ! 
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Proteoides Beussi Engelh. 

(Salix macrophylla Reuss .Die Kreidegebilde des westl. Böhmens", p.169. - Protea 
spec. Corda in Reuss: „Verstein. d. böhm. Kreidef." p. 96. Tab. L. Fig. 6-9. 

Pro t eo i des Re u s si. Engelhm·dt: „Ueber böhm. Kreidepfl. • p. 105.) 

„Blätter lederig, lang, linealisch, beiderseits verschmälert, zugespitzt, ganz­
randig; Mittelnerv stark. Die Seitennerven hat Engelhardt nicht näher besprochen 
indem er nur angibt, dass sie verwischt sind. (Nach Engelhardt.) 

Die systematische Stellung dieser Blätter ist also noch sehr fraglich, und 
es kann sein, dass es nur Blätter sind, die derselben Species angehören, welche 
man unter dem Namen Eu ca 1 y p tu s an g u s t a Vel. anführt. Sonst könnten die 
Blätter auch mit Pro t eo p h y l l um laminar i um Vel. verwandt ode1· gar 
identisch sein. 

:Fundorte: Kuchelbad. Mehrere Blätter und Blattstücke. Peruc. Schieferthon. 

Proteoides acuta Heer. 

(J. Capellini et 0. Heer: .Les phyllites cretacees du Nebraska" pag. 17. Tab. IV. Fig. 7, 8. 
Engelhardt: „Ueber böhm. Kreidepfl." p. 105.) 

Die Blätter sind lederig, beiderseits verschmälert, lanzettförmig, zugespitzt, 
ganzrandig ; der Mittelnerv ist stark, die Seitennerven fehlen. Dass die systema­
tische Stellung dieser Blätter noch sehr unsicher ist, hat Heer selbst in Kr e i d e­
p fl an z e n d. arkt. Zone, S. 110, betont, wo die Art Pr. acutus genannt 
wird. (Enge 1 h a r d t.) 

Fundort: Kuchelbad. (Nach Engelhardt.) 

Conospermites hakeaefolius Ettg. 

(Ettingsh. : D i e K r e i d e f 1. v o n N i e d e r s c h o e n a., pag. 264. 
Tab. III. Fig. 4, 12. 

Velen. : F 1 o r a, II. pag. 5. Tab. 1. Fig. 11-13. 
Engelhardt: Ueber Kreidcpfl. v. Niederschöna, pag. 97. 
Conospermophyllum hakeaefolium (Ettg.) Vel. Kve-

t e n a, pag. 501 53. 
V es m f r XII. Jhg. pag. 149. Fig. 3.) Fig. 83. 

Blätter länglich keilförmig bis lanzettlich, bis 10 cm 
lang, vorne kurz zugespitzt oder stumpf beendet, zum 
Stiele allmälig verschmälert bis herablaufend, ganzrandig, 
fest, derb lederartig. Primaernerv gerade, ziemlich stark, 
in der Blattspitze verdünnt; die seitlichen Basalnerven 
bis in die Blattspitze hinein und mit dem Rande parallel 
laufend, ebenso am Ende fein verdünnt. Zwischen diesen 
und dem Primaernerven verlauft noch je ein paralleler 
Nerv, der nicht überall so scharf ausgeprägt ist. Dicht 
am Rande ist noch ein feiner mit demselben paralleler 
Saumnerv erkennbar. Die Basalnerven und der Primaer-

Fig. 83. Conoapermltea ha­
keaefolius Ett. - Von 

Kuchelbad. Nat. Grösse. -
Nach Velenoveky. 
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nerv sind durch etwas feinere unter spitzen Winkeln entspringende Secundaer­
nerven untereinander verbunden. Tertiaernerven spitzwinkelig oder längsläufig 
mit ihren Quaternaerzweigen ein schönes, länglich-maschiges Netz bildend. Diese 
Blätter scheinen mit Conospermum- und Hakea-Blättern nahe verwandt zu 
sein. V e 1 e n o vs k y meint, dass das von Ettingshausen abgebildete Blatt l. c. 
sicher derselben Pflanze angehört, wie die in Böhmen entdeckten Fragmente. 

Fundorte: Lippemt, Vidovle. Perucer Schieferthon. Nicht selten und 
schön abgedrückt. Kuchelbad, Mseno, Otruby. Perucer Schieferthon. Seltener. 

Grevillea Dvoraki Bayer. 

(Bayer: .Ein. n. Pfl. d. Perucer Kreidesch. in B." pag. 28. Textfig. 9, 9a. Tab. 1. Fig. 15.) 
Fig. 8~ a, b. 

a 

Flg. 84. Grevillea Dvorakl Bayer. a) Obere und untere Blatthälfte in nat. Grösse. - Von Otruby. 
b) Blattspitze etwa. 3mal vergrössert und an dem Endlappen etwas o.ufgerichtet, um die Nervatur 

anschaulicher zu machen. Originalzeichnung. 

Blätter im Ganzen länglich-elliptisch, gefiedert. Fiedern breit-lineal, ziemlich 
kurz, zur Spitze hin kurz verschmälert, stumpßich, zum Grunde hin wenig ver­
schmälert, regelmässig alternirend, bis zum Grunde hin frei oder nur sehr schmal 
hinuntel'laufend. Das Blatt fest lederig mit ziemlich schmaler, aber tief abge­
drückter Hauptrippe und ebensolche.n bis 2 cm langen Blattstiele versehen. 
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Secundaernerven fein, zu 3 bis 5 in einen jeden Abschnitt eintretend und bis zur 
Spitze, wo sie sich verbinden, verfolgbar, durch schief auslaufende, beinahe gleich 
starke Tertiaernerven reichlich verbunden, oder in ihre längsläufigen Verbindungen 
hinüberlaufend. 

Sowohl die Form des Blattes als auch die Nervatur der Fiedern entsprechen 
am :besten derjenigen, welche die Blätter der recenten Art G r e v i 11 e a h e 1 i o -
sperma R. Brown aus Neu-Holland charakterisiert. 

Ich habe dieses Fossil, dem glücklichen Finder, Herrn D v o fa k, (Photo­
g r a p h und nicht Lehrer, wie ich irrthümlicherweise angegeben habe) zu Ehren, 
G. Dvoraki benannt. 

Fundorte: Otruby und Kl. Kuchelbad, selten. 

Grevillea tenera Vel. 

( Velen.: Flora IV. Th. pag. 11. Tab. VII. Fig. 9, 14, 16.) 

Blätter rhombisch, gefiedert, Blattfieder breit lanzettlich, noch einmal getheilt, 
Abschnitte lineal, mit herablaufenden Rändern. Hauptnerven nicht stark, überall 
ziemlich gleich diele Seitennerven fein, unter spitzen Winkeln entspringend, 
netzartig verzweigt, mit randständigen Bogen und Schlingen. Die Blattspreite war 
von fester, beinahe lederartiger Natur. Die Form der Abdrücke erinnert stark 
an einige Farne, die N ervation spricht aber entschieden für eine dicotyledone 
Pflanze. (Velenovsky.) 

Fundort: Melnik an der Sazava. (In den grauen Perucer Thonen, selten.) 

Grevillea constans Vel. 

(Velm.: "Flora" II. pag. 3. Tab. 1. Fig. 6-10. 
V es m f r XII. Jhg. pag. 149. Fig. 2. 
Grevilleophyllum constans Vel. Velen.: "Kvetena", pag. 

60, 63.) Fig. 85. 

Blätter lineal, zum Stiele sowie zur Spitze verschmä­
lert, gewöhnlich 8-10 cm lang, 7 mm breit, ganzrandig, fest, 
derb lederartig. Primaernerv gerade, nicht stark ; Secundaer­
nerven fein, unter sehr spitzen Winkeln entspringend, am 
Rande durch einen mit dem Rande parallelen Saumnerven 
unter einander verbunden. Stärkere Nerven des Netzwerkes 
unter sehr spitzigen Winkeln entspringend, fein, durch 
schwache Queradern untereinander verbunden. Blattstiel 
kaum 1 cm lang, ziemlich stark. 

Mit der grössten Sicherheit können wir annehmen, 
dass die vorliegenden Blätter in die nächste Verwandtschaft 
der Gattungen G r e v i 11 e a, Pers o o n i a, Leu c o <l end r o n 
oder Pro t e a gehören. 

Unsere Grevillea-Blätter haben wenige Secundaernerven, 
welche immer unter sehr spitzigen Winkeln entspringen und 

Flg. 85. Grevlllea oon­
stans Vel. - Von I.dp­
penz. Blatt. 2 / 9 der nat. 

Grösse. 
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untereinander parallel nach vorne verlaufen, bis sie sich am Rande mit dem 
Saumnerven verbinden. 

Fundorte: Vyserovic, Kuchelbad, Hloubetin, Lidic, Melnik, Vidovle, Peruc, 
Lippenz, Mseno. Perucer Schieferthon. Nicht häufig. 

Banksia pusilla Vel. 

(Velen.: Flora II. pag. 7. Tab. 1. Fig. 14-17. 
Banksiphyllum pueillum Vel. - Kvetena, pag. 50, 53.) 

Blätter länglich, Iineal, 6 cm lang, 8 mm breit, vorne kurz abgestutzt oder 
abgerundet, an der Spitze etwas ausgerandet, an der Basis verschmälert, nur bei 
der Spitze scharf und fein gezähnt, unten ganzrandig, in der vorderen Hälfte am 
breitesten, fest, lederartig. Primaernerv ziemlich dick, in gleicher Dicke bis in 
die Spitze auslaufend. Weitere Nervation nicht erkennbar. Blattstiel 5 mm lang, 
dick. Alle diese Merkmale als auch die Form findet man bei mehreren Arten 
der Gattung Banksia. 

Von den fossilen Arten können wir nur eine tertiaere Art zum Vergleiche 
anführen, die Bank s i a h e l v et i ca Heer, welche der B. pusilla noch einiger­
massen ähnelt. (Nach V e l e n o vs k y.) 

Fundorte: Kuchelbad. W eisse Thouschichten. Zwei Exemplare, welche Vele­
novsky selbst 1. c. pag. 7 zu den der näheren systematischen Stellung nach noch 
sehr fraglichen Resten hinstellt. Bohdankov (Liebenau). Röthlicher Schieferthon. 
In einigen Exemplaren. 

Flg. 86. Proteophyllum Sa­
portanum Vel. - Von Lidic. 
Blatt. Nat. Grösse. Copie 

nach Velenovsky. 

Banksites Saportanus Vel. 

(Vele11.: Flora II. pag. 7. Tab. 1. Fig. 18-20. - K v et e n a, 
Banksiphyllum Saportanum Vel. pag. 50. - lbid. 
Pro t eo p h y ll um Sa p o r t an um Vel. pag. 18, 29. Tab. V. 
Fig. 14. - V e s mir XXII. Jbg. pag. 32. Fig. 2.) Fig. 86. 

nBlätter lanzettlich, in der Mitte am breitesten, zur 
Spitze sowie zur Basis ziemlich allmälig verschmälert, am 
Rande dicht gekerbt, gesägt, nur am Grunde ganzrandig. 
Primaernerv stark, in der Spitze verdünnt. Secundaer­
nerven s eh r z a h l r e i c h, fein, s c h a r f h er v o r t r e­
t end, unter spitzen Winkeln entspringend, bei dem Rande 
in ein polygonales Netzwerk sich auflösend. Das Nerven­
netz hervortretend aus einer Menge polygonaler Felderehen 
zusammengesetzt. Das Blatt von fester, derb lederartiger 
Natur. In der Familie der Proteaceen findet man 
wirklich bei mehreren Gattungen sehr analoge Blätter. 
Unter den Kreidepflanzen sind uns keine ähnlichen 
Blätter bekannt. Aus der Tertia er per i o de ist Sa­
porta's Banksites pseudodrymeja unseren Blättern 
sehr ähnlich." (Velenovsky.) - Nach Heer's Dafür-
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halten gehören die Blätter dieser Art zu My r s in e (vergl. Heer's Refer. im Bot. 
Centbt. 1883. Bd. XIV. pag. 176). 

Fundorte: Vyserovic. Selten. Schiefe1ihon. Lidic bei Schlan. Ziemlich häufig. 
Schieferthon. 

Dryandra cretacea Vel. 

(Velen., F I o r a II. pag. 1. Tab. I. Fig. 1-5. - ibid. IV. Th. Nachträge pag. 12. - Vesmfr 
XII. Jhg. pag. 149. Fig. 1. Vergl. Heer's Refer. im Bot. Ceutbt. 1883. Ed. 14. p. 176. 

En9elha1·dt: U e b er b ö h m. Kreide p fl. pag. 103-105. 
Ki·asser: Kreidefl.. von Kunstadt, pag. 130. Tab. III. Fig. 1. - Dry an d r o p h y II um c r et a­

c e um Veien. K V et e Il a, pag. 50, 53.) Fig. 87. 

Blätter lang, lineal, zum Stiele allmälig verschmälert, 
vorne kurz zugespitzt, fiederspaltig. Lappen meistens ab­
wechselnd, dreieckig, scharf zugespitzt, entweder einfach 
oder gespalten oder zweizähnig. Blattstiel 1

/ 2 -1 cm lang, 
nicht stark, mit langen borstigen Wimpern besetzt. Prim"ler­
nerv die ganze Länge hindurch gleich dick, in der Spitze 
verfeineii. In die einzelnen Lappen laufen stets zwei stär­
kere Secundaernerven, von denen der obere in den oberen, 
der untere in den unteren, kleineren Zahn endet oder am 
Rande verschwindet. Das Nervennetz selten hervortretend; 
die stärkeren Rippen desselben stehen senkrecht auf den 
Secundaernerven. (Nach Ve l e n o vs k y.) 

Velenovsky hat diese Pflanze nach sorgfältiger Prüfung 
und Vergleichung mit der Gattung Dryandra, Compto­
n i a, My r i ca ja selbst Aral i a als eine mit der lebenden 
Dryandra formosa R. Br. und der D. Brongniarti 
Ett. übereinstimmende Art anerkannt, die also nur zu den 
Pro t e a c e e n zu rechnen wäre, was er 1. c. IV. Th. pag. 12 
noch einmal h1:1rvorhebt. E1· betrachtet sie für eine für die 
Kreide besonders charakteristische Proteacee. Dry an d r a 
c r et a c e a gehört zu jenem Typus, welcher sich von der 
Kreide per i o de bis zur jetzigen Zeit in Form der leben­
den Dry an d ra form o s a erhält. 

Fundorte: Kuchelbad. Weisse, gelbliche und graue 
Thonschichten. Häufig. Melnik. Perucer Thon. Ein gut er­
haltenes Blattfragment. Lidic. Ein kleines Blattfragment. 
Hloubetin. Perucer Schieferthon, selten. 

Dr. cretacea Vel. var. paucinervis Engelh., die 
Engel h a r d t 1. c. pag. 104. auf Grund eines wohlerhalte­
nen Blattstückes aufgestellt hat, unterscheidet sich dadurch, 

Flg. 87. Dryandra cre­
tacea V el. - Von Ku-
chelbad. Blatt. 2/ 3 der 

nat. Grösse. 
Nach Veienovsky. 

dass sie durchgängig nur je einen Nerv in allen Lappen erkennen lässt. 

Fundort: Kuchelbad. 
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Aristolochia tecomaecarpa Bayer. 

(Baye1·: Ein. neue Pfl. der Perucer Kreidescb. in Böhmen. pag. 29-33. Fig. 10, 10 a. Tab. 1. 
Fig. 7, 8.) Fig. 88. 

Frucht scheinbar hülsenförmig, etwas gekrümmt, stumpf zugespitzt, 1 ·3 bis 
1·5 cm dick, 51

/ 2 cm lang, in einen ziemlich dicken, 2-3 mm breiten, 1-1·5 cm 
laogen Stiel kurz verscbmäJert, von unserem Standpunl<te eine Kapsel darstellend, 

a b 

Flg. 88. Arlstolochia tecomaeoarpa Bayer. - Von Vyie­
"ouic. a) Frucht in nat. Grösse. b) Die Svitze derselben 

2mal vergrössert. Originalzeichnung. 

welche ein wenig gewölbt d e r 
L ä n g e n a c h wulstig gefaltet 
und dadurch auch regelmässig 
gefurcht ist, so dass auf jedem 
Abdrucke entweder 4 oder 5 gut 
erkennbare, regelmässig neben 
einander liegende Wülste und 
ebensoviel Furchen si(·h zeigen. 
Nebstdem umrahmt den Frucht­
abdruck zu beiden Seiten der 
etwas gewölbten Kapsel am Rande 
noch ein schmälerer und niedri­
ger, aussen scharf begrenzter, bis 
zur Spitze bin reichender Saum. 
Die ganze Frucht mit Ausnahme 
des Stieles und der niedrig leisten­
förmigen Berandung dr.rselben, 
die hie und da punktiert er­
scheint, ist sehr fein quergestreift. 

Diese Früchte sind denjeni­
gen von einigen Ar i s t o 1 o eh i e n 

am meisten ähnlich. Die Form der Abdrücke erinnert ·zwar sehr an die Form 
mancher Leguminosen-, Bignonien- ja selbst Proteaceen-Früchte, die 
Sculptur derselben erlaubt es aber vorläufig nicht, sie mit irgend einer Art der 
zuletzt genannten Familien in Verbindung zu bringen. 

Fundort: Vyserovic. Schieferthon. Zwei Exemplare. 

Magnolia amplifolia Heer. 

(Heer: Flora von Mo 1 et ein, pag. 21; Tab. VIII. Fig. 1, 2. Tab. IX. Fig. 1. 

Velen.: F 1 o r a II. p. 1. Tab. VI. Fig. 3, 4; Tab. VII. Fig. 7, 10, 1 t. - V e B m t r XII. Jhg. 
pag. 212. Fig. 9. - K v ö t e n a, p. 61, 64, 69. 

En9elhardt: Ueber böhm. Kreidepfl. p. 111.) Fig. 89. 

"Blätter breit, lanzettförmig, vorne und an der Basis kurz gleichmässig 
verschmälert, ganzrandig, fest, nicht lederartig. Primaernerv gerade, am Grunde 
sehr stark, in der Spitze bedeutend verdünnt. Secundaernerven unter spitzen 



Winkeln entspringend, gerade, nicht zahlreich, 
am Ende bogenförmig gekrümmt und in 2-3 
Tertiaeräste verzweigt. 

Die ganze Erscheinung dieser Blätter erin­
nert an viele Arten der Gattung Mag n o l i a. 
M. acuminata und 1\1. Y11lan lässt sich mit ihnen 
am besten Yergleichen." (Velenovsky.) 
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Engelhardt l. c. p. 112. beschreibt und 
bilrlet zwei Blüthenstände ab, die er hieher 
rechnet. Ich habe sie gesehen und muss sie als 
sehr fraglich bezeichnen. Es scheint mir nach 
allem, dass diese Blüthenstände zu den ähren­
förmigen Fruchtständen gehören, die wir bei 
E c h i n o s t r o b u s s q u a m o s u s besprochen 
haben. 

Fundorte: Vyscrovic. Schieferthon. Sehr 
häufig. Kuchelbad. Nicht häufig. Lidic, Melnik, 
Bohddnkov. Schieferthon. Selten. 

Fig. 89. Magnolia amplifolla Heer. -
Von Vylerovic. Blatt. 1/ 8 der natürl. 

Grösse. Nach Velenovsky. 

Magno1ia alternans Heer. 

(Heer el Oapellini: P h y 11 i t e s c r e t. d u N e b r a s k a, pag. 20. Tab. III. Fig. 2-4. Tab. IV. 
Fig. 1, 2. 

Velen.: F 1 o r a II. pag. 19. Tab. VI. Fig. 6. Tab. VII. Fig. 6. 
E1i9elhardl: Ueber böhm. Kreidepfl. pag. 111. 
Magnoliphyllum altern ans Vel. - Kvetena, pag. 61, 64.) 

„ Der vorigen Art ähnlich, die Secundaernerven aber meist abwechselnd, 
nicht stark, mit anderen parallelen, feineren Nerven gemischt, nach vorne bogen­
förmig gekrümmt, am Ende keine grösseren Tertiaeräste abzweigend." 

Fundort: Kuchelbad. In den grauen Perucer Thonen. 

Magnolia Capellinii Heer. 

(Heer el Oapellini: Ph y 11 i t es c r et a c. du Nebraska, pag. 20. Tab. III. Fig. 51 6. 
Velen.: F 1 o r a II. pg. 20. Tab. VII. Fig. 8, 9. - K v At e n a, pag. 51 1 54.) 

Blätter eiförmig, 6-7 cm breit, 8-11 cm lang, im unteren Drittel am 
breitesten, am Grunde kurz, vorne länger verschmälert, ganzrandig. Secundaer­
nerven unter ziemlich s tu m p f e n Winkeln entspringend. 

Durch die Form unterscheiden sich diese Blattreste auffallend von den 
beiden vorigen Arten, und da sich zwischen denselben keine Uebergangsformen 
bemerken lassen, so scheint mir die Selbstständigkeit dieser Art um so wahr­
scheinlicher. (V e 1 e n o vs k y.) 

Fundort: Kuchelbad. Perucer Thon. Nur einige Fragmente. 
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Menispermopbyllum Celakovskii Vel. 

(L ir i o den d r o n Ce Ia k o vs k i i Velen. Flora II. pag. 18, Tab. VI. Fig. 2. - idid. IV. 
Nacht r ä g e, pag. 13. - V es m f r XII. Jhg. pag. 212. Fig. 10. Vergl. II e e r's Refer. im 
Bot. Centbt. 1883. Bd. 14. p. 176. - Schi m per Schenk, Zittel's • Handbuch" pag. 504. 

Meniepermophyllum Celakovskianum Velen. Kvetena, pag. 51, 54.) Fig. 90. 

10. 

Blatt im Umrisse rundlich, seicht drei· 
lappig, der Mittellappen nicht viel länger als 
die seitlichen, vorne seicht ausgerandet, die 
seitlichen ebenfalls ausgerandet oder beinahe 
abgerundet. Primaernerv gerade, nicht zu 
stark, zur Spitze hin merklich verdünnt. 
Beiderseits entspringen von ihm am Grunde 
2 Basalnerven, von denen der obere etwa in 
der Mitte seiner Länge noch ein langes Se­
cundaerästchen abzweigt. In der oberen Hälfte 
des Mittelnerven entspringen noch 2-3 Paare 
von stärkeren Secundaernerven. Die feinere 

Flg. 90. Menlspermophyllum (Llrloden­
dron) Celakovskll Vel. - Von Kuchel­

bad. Blatt, natürl. Grösse. Nach 
Vel enoveky. 

Nervation ist unkenntlich. Blattstiel am Grunde 
stark. (Nach V e l e n o vs ky.) 

dieses Restes ist nach 
fraglich. 

Das einzige von V e 1 e n o vs k y entdeckte 
Blatt kann die Richtigkeit der Bestimmung 
nicht sicheru, und die systematische Stellung 

Velenovsky selbst (Kvetena pag. 58) derzeit noch 

Fundort: Kuchelbad. Perucer Thon. Ein einziges Exemplar im Druck und 
Gegendruck. 

Cocculus cinnamomeus Vel. 

(Velen.: Flora IV. Th. pag. 4. Tab. VIII. Fig. 16-21. - Coccu­
lophyJlum cinnamomeum Vel. Kv6tena, pag. 51.) 
Fig. 91. 

n Blätter länglich lanzettlich, ganzrandig, allmälig 
zugespitzt, von fester, beinahe lederartiger Beschaffen­
heit. Der Primaernerv scharf hervortretend. Die zwei 
seitlichen Basalnerven mit dem Blattrande parallel ver­
laufend, nicht weit vor der Blattspitze im Netzwerke 
sich auflösend. Die Seitennerven sind mit dem Blatt· 
rande und dem Hauptnerven durch zahlreiche, feine, 
scharf hervortretende Quernerven verbunden. Das Nerven­
netz aus polygonalen Feldehen zusammengesetzt. Der 
Blattrand verdickt und nicht selten mit einem feinen 
Saumnerven. Der Blattstiel bis 1 cm lang, nicht stark." 
Eine auffallende Analogie ist in den Blättern der jetzt-

Flg. 91. Cocculus cinna­
momeus Vel. - Von Lip· 
penz. Blatt in nat. Grösse. 

(Copie nach Velenov.) 
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lebenden Art, C. 1 au r i f o J i 11 s, gegeben. Die Zusammensetwng der Nervation 
stimmt gänzlich überein. (Velenovsky.) 

Fundorte: Lippenz. Perucer Schieferthon. Sehr häufig. Hloubetin, Strcidonic. 
Schieferthon. Nicht häufig. Peruc? SandstPin. Ein einziges Exemplar. 

lllicium deletum Vel. 

( Velen.: F 1 o r a III. pag. 4. Tab. III. Fig. 5. - 111 i c i p h y 11 um 
deletum Yel. Kvetena, pg. 51.) Fig. 92. 

Das vorliegende Blatt zeichnet sich durch die 
lang verschmälerte Basis aus; es zeigt eine feste Jeder­
artige Beschaffenheit, die Ränder waren scharf und um­
gerollt. Eine auffalende Aehnlichkeit findet V e 1 e n o vs k y 
bei den Blättern der Gattuugen 111 i c i um und Dr im y s. 

Vorläufig ist es schwierig, das einzige Blattfragment 
mit Bestimmtheit einer Gattung zuzuzählen, und es wird 
auch (K v e t e n a, pg. 58) zu den der näheren systemat. 
Stellung nach fraglichen Resten gestellt. (Nach V e l e · 
novsky.) 

Fundort: Lippenz bei Laun. Ein einziges Exemplar. 

Utsaea bohemica Engelh. 

(Bngelhai·dt: Ueber böhm. Kreidepfl. p. 101. Tab. l. Fig. 8.) 

Fig. 92. lllicium deletum 
Vel. - Von Lippenz. Blatt 
in nat. Grösse. (Copie nach 

Velenovsky.) 

Blatt e i -1 an z et t förmig, nach Spitze und Grund verschmälert, ganz­
randig; Mittelnerv am Grunde stark, nach der Spitze hin sehr verdünnt. Die 
beiden über dem Grunde entspringenden Seitennerven sind lang und laufen dem 
Rande beinahe parallel, die übrigen alternieren, sind gebogen und durch Schlingen 
untereinander verbunden. Die Nervillen entspringen unter wenig spitzen Winkeln 
und sind gebrochen. (Nach Engelhardt.) 

Fundort: Kounic. Scbiefertbon. 

Sassafras acutilobum Lesqx. 

(Lesquereux: Th e c r et a c eo u s F 1 o r a 1874. png. 79. Tab. XIV. 
Velen. : F 1 o r a, III. Th. pag. 2. Tab. II. Fig. 1. - S a s s a fr o p h y 11 u m a c n t i 1 o b u Ifl 

(Lesqx.) V e 1 e n. K V et e n a, pag. 50, 63, 58.) Fig. 93. 

Das Blatt rhombisch, in der Mitte am breitesten, dreilappig, am Grunde 
keulig verschmälert; der Mittellappen viel länger und grösser als die beiden seit­
lichen; allfi ganzrandig, allmälig in eine feine Spitze ausgezogen. Der Primaernerv 
gerade, stark, in der Spitze fein, dünn. Die seitlichen Basalnerven entspringen 
hoch über der Basis und sind beinahe gegenständig. Die Secuudaernerven bogen-

Dr. A. Fric u. Edv. Bayer: »Perncer Schi.cht en». 9 
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Flg. 93 Sassafras acutifobum Lesqx. - Von Kuchelbad. 
Blatt, 2fs der natürl. Grösse. (Copie nach V e 1 e n o v.) 

förmig, sehr fein, untereinander 
durch aderige Nerven verbunden. 
Der Blattstiel gerade, nicht zu 
stark, lang. Die Nervation ent­
spricht recht gut der i\ ervation 
der Gattung Sassafras. Aehnliche 
Blattform haben auch einige Ara­
lien, die Nervation hat aber einen 
anderen Charakter und tritt nie­
mals so scharf hervor. (V e 1 e­
n o vs k y.) 

In seiner K v et e n a stellt 
V e 1 e n o vs k y diesen Blattrest 
zu den der näheren systemati­
schen Stellung nach fraglichen 
Abdrücken, pag. 58. 

Fundort: Kuchelbad. Perucer 
Thon. 1 Exemplar. 

Laurus plutonia Heer. 

( Velen.: Flora, III. pag. 1. Tab. IV. 
Fig. 2-4. V e s mir, XIII. Jhg. 
pag. 26n. Fig. 6. 

Lau r o p h y 11 n rn p 1 u t o n i um Heer. 
K V et e n a pag. 50, 53, 58.) Fig. !J4 

Blätter lineal- lanzettlich, 8-9 cm lang, beinahe bis 
2 cm breit, gegen die Spitze sowie zur Basis verschmä­
lert, ganzrandig, wahr~cheinlich lederartig. Primaernerv 
stark, zur Spitze verdünnt. Secundaernerven zahlreich, 
unter ziemlich spitzen Winkeln entspringend, bogenförmig 
gekrümmt, am Rande durch Bogen und Schlingen unter­
einander verbunden. Die Fläche zwischen den Secundaer­
nerven mit dichtem Netzwerke ausgefüllt. Blattstiel ge­
rade, nicht stark, ziemlkh kurz. 

Die Form des Blattes, die Art der Secundaer­
nerven und vor Allem da1:1 dichte Maschennetz entsprechen 
gut diesem Typus. Unsere Blätter unterscheiden sich 
nicht von jenen, welche Heer aus Grönland als L. p l u­
t o n i a beschrieben hat. 

Die unseren scheinen aber nicht so dicht stehende 
Secundaernerven zu habPn, wodurch sie dem t e r t i a er e n 
L. p r im i gen i a Ung. noch ähnlicher werden, als Heer's 
Blätter von Grönland. (,Nach Velenovsky.) 

Fig. 94. Laurus plutonia 
Heer. - Von Lippenz. 

Blatt, 2/ 3 der nat. Grösse. 
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In seiner „Kvetena" stellt Velenovsky diese Pflanzenabdrücke noch zu 
den der näheren systematischen Stellung nach fraglichen Resten, 1. c. p. 58. 

Fundorte: Klein Kuchelbad. Perucer Thon. 1 Exemplar. Lippenz. Perucer 
Thon. 2 Exemplare. 

J.iaurus affinis Vel. 

( Velen.: Flora, IV. Th. pag. 9 Tab. V. Fig. 4. 5, 7, 8. 
Engelhardt: U e b er b ö h m. Kreide p f l. pvg. 102.) 

Blätter länglich lanzettlicb, ganzrandig, 7-11 cm lang, 15-22 mm breit, 
zur Basis kurz verschmälert, vorne in eine Spitze ausgezogen, derb lederartig; 
Primaernerv gerade, besonders am Grunde stark; Secundaernerven nicht 
zahlreich, bogenförmig, untereinander am Rande durch Schlingen anastomosierend. 
Blattstiel gerade, mittelmässig stark. (Nach Y e 1 e n o vs k y.) 

Diese Art wurde von uns bisjetzt nur in den C b 1 o m e k e r-(Senon)-Schichten 
beobachtet. Engelhardt glaubt dieselbe auch in den Perucer Schichten ent­
deckt zu haben. 

Fundort: Kounic (nach Engelhardt). 

Platanus Velenovskyan a Krasser. 

(Cr e d n er i a r h o m b o i de a, V e l e n.: Flora I. pag. 4. Tab. I. Fig. 2, 3. Tah. II. Fig. 1. 
ibid. IV. Nachträge pag. 13. 

Platanns rhomboidea, Velen. non Lesqx.: Kvetena, pag. 49, 53. - Vesmir• 
XXII. Jhg. pag. 8. Fig. 5. 

Credneria rhomboidea, Vclen.: Vesmfr, XI. Jhg.p. 137. Fig. 4. Vergl. Credneria 
subrhomboidea Schimp. Srhenk, Zittel's „Handbuch" p. 627. 

Platanus Velenovskyana Krasser: Beiträge z. K. d. foss. Flora von Kun­
s t ad t, pag. 26. Tab. V. Fig. 2.) Fig. 95, 96. 

"Blätter gross, bis 18 cm lang (ohne Stiel), rhombisch viereckig bis rundlich, 
in der Mitte am breitesten, vorne scharf, nicht buchtig gezähnt, die Spitze kurz, 
aber scharf endigend. Blattränder am Grunde lang am Stiele herablaufend. 
Primaernerv stark.' Secundaernerven von einander nur wenig verschieden. Die 
tertiaeren Querrippen gut kenntlich. Blattstiel so lang oder länger als der 
Primaernerv, stark. Das Blatt von einer festen, derb häutigen Natur." (V e l e­
n o vs k j.) 

Krasser hat l. c. darauf hingewiesen, dass schon Lesquereux (Annual. 
Report. 1873, pag. 400 und in seiner: „Tertiary Flora", Washington 1878, pag. 186) 
den glPichen A1tnamen, wie Velenovsky, für bestimmte Platanusreste 
gebraucht hat, denen sich jedoch die von Velenovsky beschriebene Art nicht 
subsummiren lässt. ' Krasser hat daher den Namen dem Entdecker dieser Art 
zu Ehren in P 1 a t an n s V e 1 e n o vs k y an a umgeändert. 
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Flg. 95. Platanus Velenovekyana Krasser (rhomboldea 
Vel.) - Von Lidic. Blatt, etwas verkleinert. Nach 

Ve 1 e n o vs k y. 

Flg. 96. Platanus Velenovskyana Krasser 
(Credneria rhomboldea Vel.) - Von 
Kuchelbad. Blatt, 1/ 3 der nat. Grösse. 

Nach Velenovsky. 

:Fundorte: Kuchelbad, Graubräunlicher und weissgelblicher Thon. Ot,ruby, 
Sehr häufig .. Lidic. In einigen Exemplaren. Schieferthon. 

Platauus laevis Vel. 

(Cr e d n er i a 1 a e v i e V e 1 e n.: F 1 o r a 1. p. 6. Tab. 1. Fig. 4. Tab. II. Fig. :! - 6. 
Platanue laevie Velen.: Kvetena, p. 16. Tab. 1. Fig. 1, 2. p. 49. - Vesmir. XXII. 

Jlig. pag. 8. Fig. 4. 
Cr e d n er i a l a e v i s V e 1 e n.: V es mir, X. Jhg. p. 137. Fig. 3.) Fig. 97, 98. 

Blätter 5-12 cm lang (ohne Stiel), immer länger als breiter, im Umrisse 
rhombisch, lanzettför:::nig, in der Mitte am breitesten, dreilappig bis einfach 
lanzettförmig und ganzrandig, zum Stiele hin verschmälert, aber nie merklich 
herablaufend. Der Mittellappen am grössten. - Die Blätter sind ihrer Form 
nach im höchsten Grade veränderlich, allein die ungewöhnliche Glätte der Spreiten­
Oberßäche, die scharf hervortretenden Secundaernerven, das Fehlen des Nerven­
netzes, der stets rhombisch-längliche Umriss sind für diese Art ausschliesslich 
bezeichnend. Ee scheint, dass diese Pflanzenart in den Perucer-Schichten in 
Böhmen allgemein verbreitet ist. (Nach V e l e n o vs k y.) 



In derselben· Schiefer­
thonschichte von V y s er o­
v i c, wo diese Blätter vor­
kommen, entdeckte späte!' 
Velenovsky einige schön er­
haltene kugelige Frucht­
köpfchen und auch isolirte 
Nüsschen, welche sicher 
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1 2 einer Platanus· Art und e ehr 
Fig. 97. Platanus laevis 
Vel. - Von Vyserovic. 

1. Fruchtköpfchen. 
2. Frucht. Nat. Grösse. 
Nach V e 1 e n o-vsky. 

w a h r s c h ein 1 i c h der a n­
g e führte n Species ange­
hören. Von den ähnlichen 
Fruchtköpfchen der Euca­
lyptus- Arten unterscheiden 

sich diese Platanus-Köpfchen leicht durch den 
centralen, festen, kugeligen Blüthenboden und die 
~trahlenförmige Anordnung der spindelförmigen 
Nüsschen. 

Fundorte: Vyserovic und Kounic, sehr 
häufig. Melnik, hie und da. Vidovle, selten. 

Flg. 99. Credneria bohemlca Vel. - Von 
Vyierovic. Rlatt, 3mal verkleinert. (V e l e n.) 

Fig. 98. Crednerla laevis Vel. - Von 
Mllnik. Blatt, 2/ 9 der natürl. Grösse. 

Nach Velenoveky. 

Credneria bohemica Vel. 

( Velen.: F 1 o r a, 1. Th. pag. 2. Tab. 1. Fig. 1. Tab. II. 
Fig. 10, 11. 

1 d e m : K V e t e n a p. 51. 

1 dem : V es m f r, XI. Jhg. p. 137. Fig. 5. 

Engelhardt: Ueber böhm. Kreidepfl. pag. 109-111.) 
Fig. 99. 

„Blätter gross, bis 25 cm lang (ohne 
Stiel) und 20 cm breit, rhombisch, in der 
Mitte oder in der vorderen Hälfte am brei­
testen, dreilappig; die Lappen kurz, lbreit, 
stumpf endigend, die seitlichen kleiner. Nur 
die obere Hälfte des Blattrandes seicht 
buchtig gezähnt. 

Primaernerv sehr stark, zur Spitze 
allmälig verdünnt.::.. Die seitlichen Basal­
nerven ziemlich gegenständig, hoch über der 
Basis unter spitzen Winkeln entspringend, 
in die Spitze der Seitenlappen auslaufend. 
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Secundaernerven wechselständig, bis zum Ri1nde auslaufend, wo sie durch 
Schlingen untereinander anastomosiren. Nervennetz scharf hervortretend, aus 
grossen, istarken Querrippen und polygonalen Felderehen zu~ammengesetzt. Blatt­
stiel beinahe von der Länge der Primaernerven, gerade, stark, ziemlich hoch 
über dem Blattgrunde in die Blattspreite eindringend, so dass der Blattrand am 
Grunde einen breiten, öhrchenförmigen Saum bildet. Das Blatt von fester, 
derber Natur. 

Die Zugehörigkeit der vorliegenden Blätter zu der fossilen Gattung Cr e d­
u er i a steht ausser Zweifel. Durch die abgerundete, nicht herablaufende Basis 
der Spreite unterscheidet sie sich von allen ihr ähnlichen Arten, besonders von 
den Platanenblättern der Kreideformation." (Nach V e 1 e n o vs k y.) 

Diese Blätter gehören zu den schönsten und grössten Bfattabdrücken unserer 
Kreideformation. 

Diese, oft sehr grosseu, Blätter gehören wahrscheinlich auch in die nächste 
Verwandtschaft der Kreide - P 1 a t an e n, denn vor kurzer Zeit haben wir von 
Vyäerovic einige grosse Platten erhalteu, die beinahe nur aus Lagen von diesen 
Credne1 ia-Blätteru bestehen und mit schönen, kräftig entwickelten P l a t an u s-
1 n fl o r es c e n z e n bedeckt sind. Dadurch wird, wie ich hoffe, der Zweifel, den 
z. B. noch Pot o n i e in seiner Pf 1 an z e n p a 1 a eo n t o log i e pag. 328 betreffs 
der Richtigkeit einer ähnlichen Meinung hegt, sehr abgeschwächt, höchstens, 
dass man im Stande wäre zu beweisen, dass die C red n er i a - Fr ü c h t c h e n 
nicht den P 1ata11 e n - Ca r y o p s e 11 entsprechen, sondern auf eine andere Pflanzen­
familie hindeuten.*) 

Fundorte: Vyserov'ic. Grauer und schwarzgrauer Schieferthon. Sehr häufig. 
Kounic. Weisslicher Schieferthon. Seltener. Melnik. Grauer Schieferthon. Nicht 
selten. 

Credneria arcuata Vel. 

(Velen.: F 1 o r a. 1. p. 7. Tab. VI. Fig. 9.) 

"Blätter etwa 10 cm lang, rhombisch lanzettförmig,. ganzrandig, zur Basis 
sowie zur Spitze allmälig verschmälert, in der Mitte am breitesten. Primaernerv 
gerade, sehr stark, an jeder Seite desselben 3-4 starke, bogenförmig gekrümmte 
Secundaernerven, die untersten viel länger als die übrigen; auf der äusseren Seite 
derselben wenig bogenförmige Tertiaeräste. Aus dem Nervennetze nur spärliche 

*)In seinem am 28. October 19001 XV. Bd., Nr. 43. in der .Naturwissenschaft· 
liehen Wochenschrift" veröffentlichten Aufsatze: Palaephytologische Notizen 
gelangt H. Pot o n i 6 selbst zu der Annahme, dass (unter der Voraussetzung, dass die Cr e d­
n er i e n wirklich die Vorfahren der heutigen P 1 a t a n e n sind) die Zugehörigkeit der Cr e d­
n er i a-BlättPr zu dem Typus der P 1 a t an u s blätter sieb sehr leicht ergiebt und zwar nach 
einer f'tudir, die er an einigen Blättern von den Stockausschlägen eines r e c e n t e n P 1 a t an e n-
1> a u m e s gemacbt hat. 



135 

Quenippen bemerkbar. Blattstiel sehr stark, etwa von der halben Länge des 
Primaernerven. Es müssen noch weitere Exemplare gefunden werden, um zu 
beweisen, dass dieses Blatt, welches dem Platanus laevis Vel. sehr nahe steht, 
eine neue P 1 a t an u s- beziehungsweise Cr e d n er i a-Art repräsentirt. (Nach 
Velenovsky.) 

Fundort: Vyserovic. Ein einziges Exemplar, letzter Steinbruch, schwarzgrauet" 
Schiefertbon. 

lnga latifolia Vel. 

( Velen.: F 1 o r a III. pag. 8. Tab. V. Fig. 6, 7. - 1ngophy11 um 1atifo1 i um V e 1 e n. 
K V et e n a, pag. 61, 54, 57.) 

Blätter fest lederig, eiförmig bis elliptisch, ganzrandig, 4-5 cm breit, 
7 -10 cm lang, am Grunde unsymmetrisch, vorne kurz zugespitzt. Der Primaer­
nerv ziemlich stark, die Secundaernerven unter spitzen Winkeln entspringend, 
nicht zahlreich, etwas bogenförmig gekrümmt.. 

V e 1 e n o vs k y vergleicht diese Blattreste mit den Blättern der Gattungen 
Hymen a e a, Ca s s i a, Bauhi n i a und Ing a. Die ähnlichsten Repräsentanten 
weist die Gattung Ing a auf. 

Fundort: Vyserovic. Nur in 2 Exemplaren. Schicferthou. 

Hymenaea primigenia Sap. 

(8apo1·ta: Le monde des plantes, pag. 199. Fig. 28 (2). 
Velen.: F 1 o r a III. pag. 9. Tab. V. Fig. 4. Tab. VI. Fig. 1~4. - V es mir, XIII. Jhg. 

pag. 197. Fig. 1. - Hymen a eo p h y 11 um p r im i gen i u Di Sa p. K v et e n a, pag. 
51, 54, 57.) Fig. 100. 

Sehr charakteristische Blätter durch ihre 
2 auf einem Blattstiele sitzenden, für sich selbst 
kurz gestielten Blattspreiten, die Ianzettlich, 
unten ungleichartig, am Rande (oft nur vorne) 
entfernt grob kerbig gezähnt, selten ganzrandig 
sind. Die Secundaernerven, nur wenige an der 
Zahl, sind stark, bogenförmig, unter sehr spitzen 
Winkeln entspringend. "Saporta's Blatt (Le 
monde des plantes, pag. 199. Fig. 2.) ist ganz­
rantlig, stammt aber auch von Vyserovic, so 
dass die specifische Identität mit unseren 
Blättern nicht zweifelhaft ist. Ettingshausen's 
Ing a Co t t a i steht der H. p r im i gen i a 
sehr nahe. 

Fig. 100. Hymenaea primlgenia Sap. -
V un Vyserovic. Doppelblatt. 1/ 2 der nat. 

Grösse. Nach V e 1 e n o vs k y. 

Fundorte: Vyserov·ic, Kounic. Perucer Schieferthon. Sehr häufig. 



136 

Hymenaea inaequalis Vel. 

(Velen.: Flora. III. pag. 9. Ta.b. VI. Fig. 2, 5. - Hymenaeophyllum inaequale Vel. 
Kvetena, pag. öt, 54, 58.) 

Blattspreiten länglich lanzettlich, 2-3 cm breit, etwa 8 cm lang, ganzrandig 
oder grob ungleich eingeschnitten, vorne allmälig in eine Spitze verschmälert, am 
Grunde stark ungleichseitig; Blattspreite auf der einen Seite zum Stiele ver­
schmälert, auf der anderen beinahe abgerundet. Primaernerv ziemlich stark, zur 
Spitze allmälig verdünnt, gerade. Secundaernerven zahlreich, unter fast rechten 
Winkeln entspringend, am Rande durch undeutliche Bogen untereinander ver­
bunden. Blattspreite fest, lederartig. 

Veleuovsky zählt die Blattfragmente zu der Gattung H y rn e n a e a, obzwar 
die längliche Form und der auffallend lange Blatts! iel keiner lebenden Art ent­
sprechen. Die Javanische Caesalpinee Jonesia Aroca Roxb. hat Blätter von der­
selben Grösse und derselben Nervation. (Nach Velenovsky.) 

Velenovsky in seiner Kvetena, pag. 58, stellt diese Blattreste zu den der 
näheren systematischen Stellung nach fraglichen Resten. 

Fundort: Kuchelbad. In dem gelblichen Perucer Thone (2 Blattreste). 

Hymenaea elongata Vel. 

( Velen.: F 1 o r a III. pag. 10. Tau. V. Fig. 3, 5. - H y m an a e o p h y 11 um e 1 o n g a tu m Vel. 
Kvetena, pag. 51, 54, 58.) 

Blattspreiten zu zweien mit längeren Stielen in einen gemeinschaftlichen 
Stiel verbunden, länglich lanzettlich, zur Spitze sowie zur Basis allmälig ver­
scbmälert, ganzrandig, gleichseitig, etwa 6 cm lang und 15 mm breit; Stiele 
etwa l cm lang, gemeinschaftlicher Blattstiel 2·5 cm lang. Primaernerv ziemlich 
stark, zur Spitze verdünnt, gerade, Secundaernerven kaum bemerkbar, Blattspreite 
fest, lederartig. 

Von dem Typus der Blätter einer Hymenaea weicht H. e 1 o n g a t a sehr 
viel ab. Etwas ähnliche Blätter sind diejenigen, welche Heer in seiner Flora 
groenlandica als Dewalquea bezeichnet. (Velenovsky.) 

In der K v et e n a pag. 58 sind diese Blattreste nach V e 1 e n o vs k y selbst 
der näheren systematischen Stellung nach noch fraglich. 

Fundort: Kuchelbad. Ein einziges Exemplar. 
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Crotonophyllum cretaceum Vel. 

( Velen.: K v et e n a, pag. 20. Tab. V. Fig. 4-11. pag. 49, 53. -
V es mir, XXII. Jhg. pag. 56. Fig. 3.) Fig. 101. 

"Blätter länglich lanzettlich, allmälig zugespitzt, 
ganzrandig oder tief und unregelmässig ausgeschnitten, 
an der Basis ungleichseitig, kurz gestielt. 

Spreite fest lederig, glatt. Nervatm· gewöhnlich 
deutlich. Secundaernerven sehr zahlreich, am Rande zu 
Reihen polygonaler Felderehen zusammen:fliessend. Nerven­
netz sehr dicht. Ganz ähnliche Blätter. finden wir bei 
der Gattung Croton." (Velenovsky.) 

Fundort: Vyserovic. Nicht sehr häufig. Schieferthon. 

Sapindus apiculatus Vel. 

(Velen.: Flora, III. pag: 6.Tab. VII. Fig.1-8. - Vesmir, XIII. 
Jhg. pag. 224. Fig. 4. 

Kmsse1·: Kreidefl. v. Kunstadt, pag. 131. Tab. II. Fig. 4. ? 
Sapindophyllum apiculatum Vel. Kvetena pag. 51, 

54, 57.) Fig. 102. Flg. 101. Crotonophyllum 
cretaceum Vel. - Von Vy­
serovic. - Blatt t '/2mal 
verkleinert. Nach V e l e-Blätter gefiedert, Blättchen Uneal-lanzettlich, 5 bis 

9 cm lang, 15-24 mm breit, vorne in eine lange Spitze 
verschmälert, am Grunde abgerundet oder verschmälert, 

novsky. 

Fig. 102. Saplndus aplculatus Vel. -
Von Kounic. Restaurirtes Blatt. Etwa 
'/9 der natürl. Grösse. Nach V e l e n o v. 

ganzrandig, kürzer oder länger gestielt. Pri­
maernerv gerade, scharf hervortretend, nicht 
stark, in der Spitze verdünnt. Secundaer­
nerven zahlreich unter beinahe rechten Win­
keln entspringend, bogenförmig gekrümmt, am 
Rande durch Bogen untereinander verbunden. 
Zwischen den Secundaernerven sind noch feinere 
Nerven zweiten Grades bemerkbar. Nervennetz 
deutlich. Tertiaernerven in schiefer Richtung 
auf die Secundaernerven. Das Blättchen von 
fester, wenn nicht lederartiger Natur. Die 
Blättchen sind unter anderen Abdrücken selbst 
in kleineren Blattfetzen sofort durch ihre scharf 
hervortretende Nervation erkennbar. (Nach 
Velenovsky.) 

Velenovsky reiht diese Pflanze mit der 
grössten Wahrscheinlichkeit in die Gattung 
S a p i n d u s ein. 

Fundorte : Kounic. Schieferthon. Sehr 
oft in Menge beisammen. Vyserovic. Scbiefer­
thon. Nicht häufig. 
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Sapindophyllum pelagicmn Ung. sp. 

(Ph')' 11 i t e s p e 1 a g i c u s Unger. (Kreidepfl. aus Oesterreich, Taf. II. Fig. 13. pag. 653.) -
Gen. et spe.-. pi. foss. pag. 503. 

Sa p in d o p h y 11 um p e 1 a g i c u m (Unger spec.) V e 1 e n. F 1 o r a, III. pag. 7. Tab. VII. Fig. 9. 
Tab. VIII. Fig. 6-9. - K vetena pag. 51, 54, 58.) 

I 

Blätter gross, bis 7 cm breit und 15 cm lang (ohne Blattstiel) aus breitem 
Grunrle länglich, vorne mässig verschmälert, stumpf endigend, unten eiförmig 
ode1· verschmälert, ganzrandig. Primaernerv im unteren Theile sehr stark, gegen 
die Spitze hin verdünnt, ziemlich gerade. Secundaernerven wechselständig, unter 
halbrechten Winkeln entspringend, im Verhältnisse zum Primaernerven dünn, nicht 
gel'Bde, 11- 11 Rande durch grosse Schlingen untereinander verbunden. Aus dem 
Nervennetze sind nur grössere Queruerven hie un<l <la bemerkbar. Blattstiel etwa 
2 cm lang, gerade, sehr stark. 

Die Gattungen Cu p an i a und Sa pi n d u s weisen ähnliche Typen auf. 
Nichtsdestoweniger sind diese Blattreste nach V e 1 e n o vs k y selbst (K vetena 
pag. 58) der näheren ~ystematischen Stellung nach fraglich. (Nach Velenovskj.) 

Fundorte: Vyserovic, und Kounic, Schieferthon, sehr häufig. 

Cissus vitifolia Vel. 

( Ve'len: F 1 o r a, III. Th. pag. 8. Tab. II. Fig. 6. Tab. III. Fig. 1. - Cis s o p h y 11 n m v i t i-
fo 1 i um Vel. K v et e n a pag. 51. V es m :f r XIII. Jhg. pag. 224. Fig. 9.) Fig. 103. 

Flg. 103. Clssus vltlfolla Vel. - Von Vidovle bei 
Jinonic. Restaur. Blatt, nach Velenovsky; etwa 

die Hälfte der natürl. Grösse. 

"Blätter handförmig, 3-7lappig, 
die Lappen grob gekerbt oder noch 
2-3mal in kleinere Läppchen ge­
theilt. Die Hauptnerven nicht stark, 
aber scharf hervortretend. Die Se­
cundaernerven unter spitzen Win­
keln entspringend, fein, nicht zahl­
reich. Blattstiel stark. 

V e 1 e n o v s k y findet unter den 
lebenden Pflanzen die ähnlichsten 
Blätter bei den Gattungen Cis s u s 
und Vitis, betont aber, dass er 
keine Species nennen könne, welche 
in allen Merkmalen der Kreideart 
entspräche." 

Cis s i t es ins i g n i s Heer ist von den ausgestorbenen Arten der unseren 
am nächsten verwandt. (Nach V e l e n o vs ky.) 

. Fundort: Vidovle bei .Jinonic. Bröckli gf'r Perucer Sandstein. In zwei 
Exemplaren. 
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Cissophyllum exulum Yel. 

(Pr e m n o p h y 11 u m tri g o n um Velen. F 1 o r a III. pag. 4. Tab. III. Fig. 2. 
Cissophyllum exulum Vel. Kvetena, pag. 24. _Tab. VI. Fig. 4, 6. - Vesmir, 

XXII. Jhg. pag so. Fig. 1. pag. 110, 61, 54. 
Premnophyllt~m exulum Ve1. Kvetena pag. 24.) Fig. 104. 

Blätter dreieckig bis länglich dreieckig 
unten seicht nierenförmig oder abgestutzt, am 
Rande grob und ungleich gekerbt - gesägt. 
Primaernerv deutlich, 11icht zu stark, zu beiden 
Seiten desselben entspringt unten je eiu Paar 
feiner, bogenförmig gekrümter Basalnerven. 
Secundaernerven fein unter_ spitzen Winkeln 
entspringend und bald in dem Netzwerke sich 
auflösend. Blattstiel ziemlich lang und dick. 

Bis jetzt haben wir keine verlässlichen 
Abdrücke, um die systematische Stellung 
dieser Blätter näher begründen zu können. 

Die ganze Tracht und die Nervatur der 
Blätter erinnern eher an irgend eine At't der 
Gattung C iss u s als an die Gattung Pr e m n a. 
(Nach Velenovsky.) 

Fundort: Vyserovic. Schieferthon. Nicht 
häufig. 

Fig. 104. Cissophyllum exulum Vel. 
Von VySei·ovic. Blatt, 1/ 9 d. nat. Grösse. 

Nach Velenovsky. 

Bombax argillaceum Vel. 

( Velen.: F 1 o r a II. pag. 20. Tab. II. Fig. 17-19. Tab. IV. Fig. 6-9. - V es m 1 r XII. Jhg. 
pag. 212. Fig. 12. - Engelhurdt: Ueber böhm. Kreidepfl. p. 112. 

Krasser: Kreidefi. v. Kunstadt, p. 132. Tab. II. Fig. 9. 
"Bombacophyllum argillaceum" Vel. Kvetena. pag. 39, 51, 54, 68.) Fig. 105. 

Flg. I05. Bombax argilla­
ceum Vel. - Von Mseno. 
Blatt, 1/ 2 der nat. Grösse. 

Nach Velenovsky. 

"Blätter lanzettlich bis elliptisch, sehr fest. Mittel­
nerv sehr stark, in der Spitze mässig verdünnt, gerade. 
Secundaernerven selten kenntlich, unter spitzen Winkel)) 
entspringend, am Rande durch schwache Bogen unter 
einander anastomosirend. 

U eberall, wo ich die Perucer Sandsteine zu unter­
suchen Gelegenheit hatte, fand ich mehr oder weniger 
deutliche Spuren dieser Blattart. - In dem jetzigen 
Pflanzenreiche finde ich die ähnlichsten Blätter in der 
Familie der B o m b a c e a e. Die meisten Arten der 
Gattung Bombax sind durch dieselbe charakteri­
s t i s c h e N e r v a t i o n a u s g e z e i c h n et. Die von 
Etting s hausen Fl. v. Bilin beschriebene Art B om­
b a x oblong i f o l i um Ett. kann einigermassen mit 
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unseren Blättern verglichen werden; der Typus dieser Blätter ist wenigstens der­
selbe." (Velenovskj.) 

In seiner K v ~ t e n a stellt V e l e n o v s k j diese Blätter zu den der näheren 
systematischen Stellung nach noch fraglichen Resten. 

Fundo1'te: Nehvi~d, Peruc, Mseno. Perucer Sandstein. Sehr häufig. 
Vyserovic und Kounic, Charvatec. Sandstein. Einzelne Exemplare. 

Sterculia limbata Vel. 

(Velen.: F 1 o r a II. pag. 21. Tab. V. Fig. 2-5. Tab. VI. Fig. 1. - Ibid. IV. Nachträge 
pag.13. - Vesmir, XII.Jhg. pag.212. Fig.11. - Sterculiphyllum limbatum 
Velen. K v et e n a.) Fig. 106. 

Flg. I06. Sterculla llmbata Vel. - Von Schlan. 
Blatt, 1/ 2 der natürl. Grösse; nach V e l e­

n 0 VS k y. 

Blätter im Umrisse rundlich, eiför­
mig bis rhombisch, drei- oder fünflappig, 
ganzrandig, fest, kaum lederartig. Das 
ganze Blatt unsymmetrisch, am Grunde 
mit einem Blattsaume beendet, so dass 
der Blattstiel auf det· Rückseite desselben 
entspringt. Basalnerven besonders am 
Grunde stark. 

Auf den ersten Blick sind diese 

Blätter, besonders die mehrlappigen den 
Blättern von Aralia Kowalewskiana Sap. 
ähnlich, aber durch die Basis sowie die 
Tracht der Nervation sind sie von dieser 

Art gleich zu unterscheiden. In dem jetzigen Pflanzenreiche haben sehr ähnliche 
Blätter einige Arten der Gattung Sterculia und wenn man auch in der Tertiaer­
epoche analoge Formen dieser Gattung vorfindet, so ist die Wahrscheinlichkeit 
dieser Verwandtschaft unserer Blattreste noch grösser. Die Blätter von Ster­
c u li a p l a t an i fo l i a L. sind denen von Stere. limbata am ähnlichsten. (Nach 
Velenovsky.) 

Fundort: Lidic nächst Schlan, häufig. Schieferthon. 

Ternstroemia crassipes Vel. 

(Velen.: Flora III. Th. pag. 7. Tab. III. Fig. 3, 4. - Vesmfr XIII. Jhg. pag. 197. Fig. 3. 
Ternstroemiphyllum crassipes Velen„Kvetena pag. 61, 64, 58.) Fig. 107. 

Blätter gross, breit lanzettlich, bis 10-11 cm breit und sammt dem 
Blattstiel uis 25 cm (und noch darüber) lang, an der Basis keilförmig verschmä­
lert, vorne kurz zugespitzt, am Rande mit grossen, stumpfen, etwas unregel-
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dick, in der Blattspitze fein verdünnt, unten 
in einen sehr dicken, etwa 4 cm langen, Blatt­
stiel auslaufend. Secundaernerven unter spitzen 
Winkeln entspringend, zahlreich, fein, vor dem 
Blattrande in ein Adernetz sich auflösend. 
Auch kleine Blätter sind zu finden, die den 
Blättern der allgemein cultiviert.en Ca m e 11 i a 
j a p o n i ca sehr ähnlich sind. 

Ternstroemia dentata Si. aus 
Guiana hat so ähnliche Blätter, dass hier 
V e l e n o vs k y nicht im Stande war einen 
wesentlichen Unterschied von der fossilen 
böhmischen Art zu finden. (Nach V e l e n o v.) 

Fundort: Vyserovic. Schieferthon. Ziemlich 
häufig. 
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Fig. I07. Ternstroemia crasslpes Vel. -
Von Vyserovic. Blatt, 1/ 4 der nat. Grösee. 

Ne.eh Velenovsky. 

Leptospermum cretaceum Vel. 

(Velen.: Kvetena, pag. 21. Tab. I. Fig. 10. pag. 51, 64, 68, 74. - L. macrocarpum Vel. 
pag. 27. - 1 dem: V es mir XXII. Jhg. p. 56. Fig. 6.) Fig. 108. 

Fig. 108. Leptospermum 
cretaceum V el. - Von 

Vyfo·ovic. Frnchttragendes 
Aestchen, nat. Grösse. 
Nach V e 1 e n o vs k y. 

' Ziemlich dicke Fruchtzweiglein mit spiralig "ge-
stellten, elliptischen, holzig festen Früchten, die aus 
einem unterständigen Fruchtbecher bestehen, auf welchem 
5 eilanzettliche Kelchzipfel sassen und wahrscheinlich 
leicht abfielen, da sie nicht überall in voller Zahl er­
halten sind. Kelchzipfel mit einem Mil telnerven. Der 
eigentliche Fruchtbecher hit dreifächerig, der Deckel 
oben mit 3 Leisten, welche in der Mitte in einem er­
habenen Höcker zusammenlaufen. -

Die ähnlichsten Früchte finden wir bei der Gattung 
Leptospermum, wo sie auch lange an den Zweigen 
sitzen bleiben. (Nach Velenovsky.) 

Fundort: Vyserovic. Perucer Scbieferthon, häufig. 

tJallistemon cretaceum Vel. 

( Velen.: K v et e n a, pag. 2:!. Tab. 1. Fig. 3. pag. 51, 54, 58, 7 4. - V e s mir XXII. Jhg. pag. !\6. 
Fig. 6.) Fig. 109. 

Feste Zweige, welche theilweise mit rundlichen, holzip;en, dicht sitzenden 
Früchten oder mit kreisförmigen Vertiefungen besetzt sind. Diese letzteren sind 
Narbeu nach dea abgefalleaen Früchten und man kann in der Mitte derselbeu 
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Fig. 109. Calllstemon creta­
oeum Vel. - Y on Vy.fo·ovic. 
Fruchttragendes Aestchen, nat. 

Grösse. Etwas restaurirt. 
Nach Velenouky. 

Fundort: Vyserovic. 

noch das Ende des Central-Stranges wahrnehmen. Die 
Früchte sind häufig zerquetscht, man kann aber den­
noch au einigen, seitlich stehenden, die Zähne an 
ihrem Rande und ein kugeliges Körperchen, das heisst 
den eigentlichen Fruchtknoten in der Cupula einge­
senkt, in der Höhlung der Früchte wahrnehmen. Nur 
bei einer einzigen Frucht konnte auch V e 1 e n o vs k j 
an dem inneren Fruchtknoten drei getrennte Theile 
entdecken, die den drei Fächern eines sofohen ent­
sprechen, und uns also in der That zur Einreihung 
des Fragmentes, schon der äusseren Aehnlichkeit 
wegen, in die Gattung Ca 11 ist e m o n berechtigen. 
(Nach V e l e n o vs k y.) 

Meiner Meinung nach ist dieser Rest, was die 
Bestimmung anbelangt, noch fraglich. 

Schieferthon. Selten. 

Callistemopbyllum Bruderi Engelh. 

(Engelhardt: "Ueber böhmische Kreidepfl.• pag. 115. Tab. 1. Fig. 6, 7.) 

Blätter lederig, ungestielt (?), lanzettförmig, ganzrandig. Mittelnerv stark, 
erst in der Nähe der Spitze verschmälert, Seitennerven fein, unter spitzen Winkeln 
ausgehend, bis zu dem Saumnerv parallel verlaufend und durch Nervillen unter­
einander verbunden. (Nach E n g e 1 h a r d t ) 

Engelhardt sagt 1. c p. 115: "Die Blätter haben ungemein viel Aehn­
lichkeit in Gestalt und Nervatur mit solchen des Ca II ist e m o n g lau cum 
H. B. S., weniger mit solchen von C. 1anceo1 a tu m Swt. Doch lässt sich nicht 
leugnen, dass es auch solche aus anderen Gattungen giebt, wie z. B. Trist an i a, 
mit welchen man sie in Zusammenhang bringen könnte, weshalb ich es für das 
Beste hielt, sie der von Ettingshausen gegründeten provisorischen Gattung Ca 11 i­
st cm o p h y l I um zuzuweisen." 

Fundorte: Kounic, KuchelbaJ. Selten. 

Eucalyptus Geinitzi Heer. 

<My r top h y 11 um (Eu c a. l y p tu s ?) G ein i t z i Heer, F .1. v. Mol e t ein pag_ 22. Tah. XI. 
Fig. 3, 4. 

My r top h y 11 um G ein i t z i Heer Fl. foss. arct. III. pag. 116. etc. (V e l e n o vs k y, K v e­
t e n a pag. 37.) 

E u c a l y p tu s G e i n i t z i Hee1·: F l o r a f o s s i 1 i s G r o e n l an d i c a 1. Th. pag. !)3. ek. -
Velen.: F l o r a, IV. pag. 1. Tab 1, II. Tah. III. Fig. 1. Tab. IV. Fig. 1, 13. V es mir 
XllL Jhg. pag. 197. Fig. 6. Kvetena, pag. 41, 51, 54, 5!l. - S chenk in Zittel's 
.Handbuch• pag. 638. Fig. 348. - Engelhardt: Ueber böhm. Kreidepfl. p. 113. - Krasse•·: 
Kr e i de fl o r a v o n Ku n s t ad t, pag_ 134. Tab. I. Fig. 3. Tab. III. Fig. 5. Tab. VI. 
Fig. 16-18. Tab. Vll. Fig. 6.) Fig. 110. 
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B 1 ä t t er länglich lanzettlich bis ziemlich breit lanzettlich, 12-2f> cm lang, 
2-3·5 cm breit, in eine lange, schmale Spitze verschmälert, zum Stiele kurz ver­
schmälert, in der Mitte oder in der unteren Hälfte am breitesten, ganzrandig, 
fest lederartig. Primaernerv gerade, stark, zur Spitze hin 'Terdünnt. Secundaer­
nerven sehr zahlreich, dünn, unter spitzen Wi ukeln entspringend, dicht am Blatt­
rande in einem Saumnerven endi-
gend. Nervennetz fein aus länglichen 
Felderehen zusammengesetzt. Blatt 
stiel stark, 1-3 cm lang. 

Das gemeinschaftliche Merkmal 
für alle Exemplare bildet die sehr 
lang und fein verzogene Blattspitze. 
Die Blattspreite war fPst, derb Je. 
derartig, mit glatter Oberseite. -
Sehr häufig findet man in den 
Schieferthonen bei Vyserovic rund­
liche, etwas vertiefte Abdrücke von 
l-2cm im Durchmesser d. h. ganze 
kugelige D o 1 den mit mehreren 
Blüthen, wie man sie bei 1 eben­
d e n Eucalyptus-Arten findet. Da 
man diese blühenden o<ler schon 
abgeblühten Dolden öfter an beblät­
terten Zweigen vorfand, die sicher 
zu Eu cal. Gei n i t z i gehören, so 
ist der Gedanke nahe, dass diese 
Blüthen bezw. Fruchtdolden sammt 
den Blättern wirklieh nur <!er Gat-

Fig. 110. Eucalyptus Geinitzi Heer. - Von Vyserovic. 
Zweig mit Fruchtdolden. 1/ 2 der natürl. Grösse. 

(V P. l e n o v s k y.) 

tung Eu ca 1 y p tu s angehören können, denn <lie verwandten Gattungen Ca 11 i­
st e rn o n, Trist an i a etc. haben, wie V e l e n o vs k y hervorhebt, zwar ähnliche 
Blätter, ihre Früchte- und Blüthenstände sind aber anders gestaltet. 

Die vermeintlichen becherförmigen Abdrücke, die V e l e 11 o vs k y früher 
(Flora) mit den reifen Fruchtbechern von Eucalyptus verglich, haben sich 
nun nach seinen eigenen Stu<lien (Kvetena pag. 21) nur als Zapfenschuppen­
a b drücke von Da m m a r a (wahrscheinlich von der D. borealis Heer) erwiesen. 
Die>e Eucalyptus-Art war zur Zeit dei:i Cenomans in Bqhmen a 11 gemein ver­
breitet; an einigen Fundorten kommt sie sogar massenhaft vor. (Nach 
Velenovsky.) 

Fundorte: Vyserovic, Kouwic, Kttchelbad, Rloubetin, Lidic, Lip­
penz, Melnik, Vülovle, Oibulka, Nebozizek ( Laurenz·ibet•g), Bolldan­
kov (Liebenau), Peruc, Mseno, Kozakov, lJ'Iotol. Schieferthon, srhr 
häufig. Otruby, 11.ralitp, Stradonic. Schieferthon, nicht häufig. 
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Eucalyptus angusta Vel. 

(Velen.: F 1 o r a, IV. pag. 3 Tab. III. Fig. 2-12. - V es m f r, XIII. Jhg. pag. 197. Fig. 4. -
Krasser: ·B e i t r. z. K e n n t n. d. fo s e. K r e i de fl. v. K uns t ad t", pag. 135. Tab. II. 
Fig. 7, 8. Tab. V. Fig. 4, 6. 

Eucalyptus angustus Vel. Kvetena pag. 21. Tab. VI. Fig. 1. - Veemfr XXII.Jhg. 
pag. 56. Fig. 4. - Engelhardt: U e b e 1· b ö h m. Kr e i de p f 1. pag. 114, 115.) Fig. 111, 112. 

Fig. III. Eucalyptus anguata Vel. -
Von l'ysernvic. nlatt. 1/, der natürl. 

Grösee. (Nach V e l e n o vs k y.) 

Blätter lineal, schmal lineallanzettlicb, in 
der Mitte oder in der unteren Hälfte am brei­
testen, ganzrandig, vorne in eine sehr lange 
Spitze vorgezogen und mit einem harten Dorn 
beendet. Primaernerv ziemlich stark, zur Spitze 
hin verdünnt. Secundaernerven zahlreich, unter 
spitzen Winkeln entspringend, am Rande durch 
einen Saumnerv untereinander verbunden. Blatt­
stiel gerade, stark, etwa 1 cm lang. Das Blatt 
derb. Die schmale Form der Blätter, welche die 
Blattränder parallel erscheinen lässt, kommt bei 
dem Euc. Geinitzi nie vor, erreichen aber 
die Blätter v-on dem Euc. angustus eine bedeu­
tendere Breite, so ähneln sie nicht wenig denje­
nigen der vorigen Art. Bisjetzt also ist noch 
nicht festgestellt, ob die besprochenen Blätter 
wirklich ehl.er neuen Art angehören, umsomehr 
da Blätter von den beiden Arten häufig zusam­
men vorkommen. (Nach Ve 1 e n o vs k y.) 

V e l e n o vs k y betont mit Recht, dass die 
hellgraue mit Unionen gefüllte Thonschichte bei 
Vyäerovic nur diese Art und das in]Menge:von 

lauter charakteristischen Exemplaren ent­
halte. Enge 1 h a r d t l. c. p. 115. sagt, 
dass er sich der Meinung V e l e n o vs k -y's, 
die beiden Blattformen als zwei vers~ie­
denen Arten angehörig zu betrachten, 
nicht ansch1iessen könne auf Grund der 
von ihm in Niederschöna entdeckten 
Uebergangsformen ; dennoch war ihm 
aber bei seinem Materiale von Kounic, 
Weissem Berge und Kuchelbad auch auf­
fällig, dass er trotz der grossen Zahl der 
Blätter keine Uebergangsformen von dem 
Euc. Geinitzi zu dem Euc. angust.a nach­
weisen konnte. - Ich halte bisjetzt die 
Sache für unentschieden, obzwar ich der 

Fig. 112. Eucalyptus anoustus Vel. - Von 
Vy sei·ovic. Fruchtzweig, etwas ustaurirt. Nat. 

Grösse. Nach V e 1 e n o vs k)'. ·--
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Lösung der Frage seit einigen Jahren meine volle Aufmerksamkeit gewidmet habe. 
Vielleicht werden uns die Frucht z w e i g e hierüber einen Aufschluss einmal 
geben können. Soweit ich beobachten konnte, sind die Frucht- bezw. B l ü t h e n­
D o l den bei Eu c. an g u s t a kleiner. Die Blätter die Grösse der Jt'ig. 111 oft 
nicht überschreitend. 

Fundorte: Vyserovic, Kounic, Kuchelbad, Hloubetin, Lidic, 
Landsberg, Liebenau (Bohdankov), Peruc. - Schiefertbon. Sehr häufig. 
Otruhy, Lippenz, Melnik, Vidovle, M~eno, Stradonic, Motol - Schieferthon. Nicht 
häufig. Nehvizd. Sandstein, nicht häufig. 

Terminalia rectinervis Vel. 

( Velen.: F 1 o r a, III. Th. pag. 5. Tab. V. Fig. l, 2. -
Terminaliphyllum rectinerve Velen. Kvetena, pag. 51, 6<1., 58.) Fig. 113. 

Blätter lanzettförmig, zur Spitze sowie 
zur Basis allmälig verschmälert, ganzrandig. 
Primaernerv gerade, besonders am Grunde 
stark, zur Spitze hin fadenförmig verdünnt. 
Secundaernerven beiderseits 6-10, nicht stark, 
gerade, unter spitzen Winkeln entspringend, 
dicht am Rande sich verlierend. Blattstiel 
gerade, etwa ein Drittel der Spreitenlänge 
erreichend. 

Zwei von V e 1 e n o vs k y in seiner K v e­
t e n a zu den nicht sicher bestimmbaren Resten 
zugezählte Blätter. Die grösste Aehnlichkeit 
mit diesen Blättern in dem lebenden Pflanzen­
reiche lässt sich in der Familie der Co m b r e­
t a c e e n und der Ci n c h o n a c e e n verfolgen. 
V e 1 e n o vs k y findet eine grössere Verwandt­
schaft bei den ersteren und zwar bei der Gat­
tung Termin a Ii a. Die tertiäre Art T. Ra­
d ob o ja n a Ung. ist, was die Tracht der 
Nervation und annähernd auch die Form 
betrifft, unseren Blättern sehr ähnlich. (Nach 
Velenovsky.) 

Fundort: Kounic, Schieferthon, selten. 

Flg. 113. Terminalia reotinervls Vel. -
Von Kounic. Blatt, 2/ 8 der nat. Grösse. 

(Copie nach V e 1 e n o vs k y.) 

Cu&souia partita Vel. 

(Velen.: Flora, 1. Th. p. 13. Tab. V. Fig. 1. - Vesmfr, XI. Jhg. pag. 136. 161. Fig. 6. 
Cussoniphyllum partitum Velen. Kvetena, pag. 22. Tab. V. Fig. 1. pag. 50, 54, 67. 

- V es m f r, XXII. Jhg. pg. 56. Fig. 7.) Fig. 114, 115. 

Blatt dreizählig gefiedert; seitliche gestielte Blättchen noch einmal in 
kleinere, lanzettförmige, am Grunde stark ungleichseitige, zur Basis sowie zur 

Dr. A. Fric u. Edv. Bayer: •Perucer Schichten«. 10 
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Spitze allmälig verschmälerte Blättchen getheilt. Blättchen am Rande besonders 
zur Spitze gezähnt. Mittelnerven der Blättchen stark, gerade, bis in die Spitzen 
derselben auslaufend. Secundaernerven nur hie und da sichtbar. 

Flg. 114. Cussonla partlta Vel. - Von Liebenau. 
Blattfragment etwas verkleinert. Nach V e 1 e n o vs k y 

(Flora). 

Fig. 115. Cussoniphyllum partitum 
Vel. - Von Liebenau. Blattspitze, 
nat. Grösse. Nach Ve 1 e n. (Kvetena). 

Dieser Blattrest lässt sich mit der jetztlebenden Aralien-Art Cussonia spicata 
Thunb. noch am besten vergleichen. Unter den bisjetzt beschriebenen fossilen 
Arten aus der Familie der Araliaceen nicht nur aus der Kreide, sondern auch 
aus dem Tertiaer ist nirgends etwas ähnliches zu finden. (Nach V e l e n o vs k y.) 

Fundort: Bohdankov bei Liebenau. Röthlicher Schieferthon. Häufig, 
besonders einzelne Blättchen. 

Aralia decurrens Vel. 
(Velen.: Flora, III. Th. pag. 11. Tab. IV. Fig. 5-7. 
Krnsser: Kreidefl. v. Kunstadt, pag. 136. Tab. 1. Fig. a2 . - Araliphyllum decur­

rens Vel. Kvetena, pg. 50, 54.) 

Blätter dreilappig, Lappen gleich gross ode1· die seitlichen kleiner, lineal, 
gegen die Spitze sowie zur Basis verschmälert, am Rande mit grossen, scharfen, 
entfernten, seitwärts abstehenden Zähnen. Die Blattränder laufen auf dem Stiele 
lang herab. 
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Velenovsky vergleicht die Pflanze mit der lebenden A. trifoliata Mayer und 
der tertiären ungezähnten Aralia Jörgenseni Heer. 

A. formosa Heer ist dieser Pflanze sehr ähnlich, hat aber nicht so lange, 
schmale Lappen, nicht so grosse und scharfe Zähne und der Blattrand läuft am 
Stiele nicht herab. (V e l e n o vs k y.) 

Fundort: Vyserovic. In einigen Exemplaren. 

Aralia formosa Heer. 

(A r a l i a f o 1· m o s a Heer, F l o r a v. Mol et ein in M. pag. 18. Tab. VIII. Fig. 3. - Velen.: 
Flora 1. p. 14. Tb. III. Fig. 2. Tb. IV. Fig. 7. Tb. V. Fig. 2, 31 4. - V es m f r, 
XI. Jhg. p. 136. Fig. t. 

Aral i p h y l l um form o s um (Heer) Veleu. K v U e n a p. 50, 54, 59.) Fig. 116. 

"Blätter dreilappig, im Um­
riss rhombisch bis verkehrt drei­
eckig, zum Stiele verschmälert, 
aber nie merklich herablaufend, 
Lappen lanzettförmig, in der 
Mitte am breitesten, oder lineal, 
vorne immer kurz zugespitzt, 
ziemlich stumpf, am Rande dicht, 
klein, scharf gezähnt nur am 
Grunde ganzrandig. Die 2 Basal­
nerven gerade, dem Hauptnerv 
an Länge und Dicke fast gleich, 
aus dem Blattstiele oder wenig 
höher entspringend. Secundaer­
nerven unter spitzen Winkeln 
entspringend, bogenförmig, durch 
unregelmässige Schlingen am 
Rande untereinander verbunden. 

Flg. 116. Aralla formoea Heer. - Von Liebenau. Blatt, 
etwas verkleinert. (Blätter in derselben Grösse 

kommen aber auch vor.) 

Nervennetz aus scharf hervortretenden Felderehen zusammengesetzt. Blattstiel 
über 1 cm lang. - Es kann für sicher gehalten werden, dass Heer's A. formosa 
(FI. v. Moletein, Tab. VIII. Fig. 3.) mit den böhmischen Blättern specifisch über­
einstimmt, da an dem Fundorte von Bohdankov bei Hodkovic (Liebenau) auch 
ganz ähnliche, breitlappige, grosse Blätter von dieser Art vorkommen. 

Diese schöne Aralienart ist in den Perucer-8chichten von Böhmen allgemein 
verbreitet. (Nach Velenovsky.) 

Fundorte: Bohdankov bei Liebenau, in dem röthl. Schieferthone. In der 
grössten Auswahl. Radostny ml(Jn bei Kozakov, in den schwärzlichen Schichten. 
Sehr häufig. Trubejov unweit von Nachod, im grauen Thone. Lippenz nächst Laun, 
HloubeUn und Otruby, Schieferthon. Peruc, Sandstein. Vidovlc bei Jinonic; ein 
Blättchen (sandige Perucerschichten). 

10* 
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Aralia anisoloba Vel. 

(Aralia anisoloba Velen. Flora, 1. p. 15. Tab. III. Fig. 4-li. - Vesmfr, XI. Jhg. 
p. 136. Fig. 2. 

Araliphyllum anisolobum Velen. Kvetena, pag. 47; 60, 54.) Fig. 117 . 

Fig. 117. Aralla anleoloba Vel. - Von Landsbe1·9. 
Blatt, 2/ 8 der natürl. Grösse. Nach V e 1 e n o vs k y. 

• Blätter dreilappig, im Um­
risse gleichseitig dreieckig. Lap­
pen breit, vorne rasch in eine 
feine Spitze verschmälert, die 
seitlichen zweimal grösser als der 
mittlere, am Rande nur bei der 
Spitze mit wenigen ungleich gros­
sen Zähnen; alle Lappen von 
halbl'r Länge der Basalnerven. 
Secundaernerven sowie das Ner­
vennetz sehr fein, selten deutlich 
hervortretend. Blattstiel über 
2 cm lang. Blatt von fester, 
lederartiger Natur. - Von allen 
böhmischen, sowie von allen 

fossilen, bisher beschriebenen Arten ist sie durch den auffallend kleinen Mittel­
lappen und die Länge der Lappen überhaupt, leicht zu unterscheiden. Alle 
Merkmale dieser Blätter stimmen mit den Aralienblättern gut überein; unter den 
jetztlebeuden Pflanzen finden wir aber keine Art, mit welcher A. anisoloba ver­
glichen werden könnte.• (V e l e n o vs k y). 

Fundort: Landsberg. Schwarzgrauer Schiefertbon. Sehr häufig. 

Aralia triloba Vel. 

(Velen.: Flora 1. p. 16. Tab.III. Fig.7, 8. -Araliphyllum trilobum Vel. Kvetena, 
p. 60, 64.) 

„Blätter dreilappig, im Umrisse rhombisch, Lappen gleich gross, breit 
lanzettförmig, zur Spitze allmälig verschmälert, am Rande fein und spärlich 
bezahnt; die Zähne reichen bis an die Basis hinab. Basalnerven entspringen 
ziemlich hoch über der Blattbasis. Nervennetz nicht erhalten. - Diese Art ist 
der Ar a 1 i a form o s a, A. an i solo b a, besonders aber den dreilappigen Formen 
von A. K o w a l e w s k i an a so ähnlich, dass immer noch eine weitere Betrachtung 
dieser Art nöthig sein wird, um die Bestimmung der beiden Fragmente zu recht­
fertigen." (V e 1 e n 0 V s k n 

Fundorte: Kuchelbad. Weisser Thon. Ein Blattfragment. Vyserovic. Schwarz­
grauer Schieferthon. Ein Blatt. 
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Aralia Kowalewskiana Sap. et Mar. 

(Sapo1·ta: Le monde des plantes, pag. 199. Fig. 1. 

Velen.: F 1 o r a 1. p 17. Tab. III. Fig. 1. Tab IV. Fig. 1-6. - V es mir, XI. Jhg. p. 161. Fig. 1• 

Engelhardt: Ueber böhm. Kreidepfl. pag. 106. 
Araliphyllnm Kowalewskiannm Velen. Kvetena, p. 50, 54, 57.) Fig. 118. 

„Blätter im Umrisse rundlich, rundlich eiförmig bis rhombisch, 9-31appig, 
am Grunde zugerundet, herzförmig oder verschmälert. Lappen lanzettförmig, 
allmälig zur Spitze verschmälert, entweder am Grunde oder in der Mitte am 
breitesten, g:1nzrandig, von halber Länge der Hauptnerven, die mittleren die 
grössten, die seitlichen die kleinsten. Basalnerven immer aus der Basis entsprin­
gend, stark, zur Spitze verdünnt. Secundaernerven unter ziemlich stumpfen 
Winkeln entspringend, bogenförmig, selten deutlich hervortretend. Nervennetz 
nicht kenntlich. Blattstiel dick, länger als die grössten Basalnerven. 

Fig. 118. Aralla Kowalewaklana Sap. et Mar. - Von Vyserovic. Blatt, 1/ 9 der natürl. Grösse. 
Nach V e 1 e n o vs k y. 

Diese Blätter sind denjenigen der allgemein kultivirten A. Sieboldi auffallend 
ähnlich, nur die ungezähnten Lappen bilden bei der fossilen Pflanze einen stich­
haltigen Unterschied. Die Zahl der Lappen variirt sehr stark, denn man bat 
bisjetzt 9- bis 3lappige Formen vorgefunden, die letzteren besonders reichlich bei 
Kounic, wo auch solche Uebergangsformen entdeckt wurden, die darauf hinweisen, 
dass alle diese Blätter zu einer und derselben Art gehören. Die böhmische 
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Kreidepflanze steht mit der tertiaeren Art Ara li a Her c u 1 es Sap. in nächster 
Verwandtschaft." (Nach V e 1 e n o vs k y.) 

Fundorte: Vyserovic. Perucer Schieferthon. Sehr h ä u fi g. Kounic. Perucer 
Schieferthon. Sehr h ä u fi. g (besonders in dreilappiger Form). Lippenz. Selten. 

Aralia minor Vel. 

(Velen.: Flora 1. pag. 18. Tab. III. Fig. 9. - Araliphyllum minus Vel. Kvetena, 
pag. 50, 54.) 

Blatt hanrlförmig, 3-5lappig, im Umrisse rundlich eiförmig. Der Mittel­
lappen am grössten, lanzettförmig, vorne allmälig in eine lange Spitze verscbmälert, 
in der vorderen Hälfte grob, gross, ungleich gekerbt, gezähnt, nur wenig kürzer 
als sein Mittelnerv. Die Seitenlappen von ähnlicher Form, die untersten aber 
nur von der halben Länge ihrer Mittelnerven. Das Blatt am Grnnde herzförmig 
ausgerandet, hier am breitesten. Die Basalnerven gerade, nicht stark. Die seit­
lichen zweigen über der Basis noch zwei andere Basalnerven ab, welche in die 
untersten Lappen auslaufen. Die Secundaernerven entspringen unter ziemlich 
stumpfen Winkeln, sind sehr fein, bogenförmig. Durch die grobe Bezahnung der 
Lappen unterscheidet sich diese Art von allen ähnlichen Arten. Sie lässt sich 
mit der amerikanischen Kreide· Art Ara 1 i a c o n c r et a Lesqx. vergleichen und 
steht der tertiären A. Z ad da c h i Heer und A. p r im i g e n i a De Ja Harpe sehr 
nahe. (Velenovsky.) 

Fundort: Vyserovic. Grauer Schieferthon. Ein einziges Exemplar. 

Aralia transitiva Vel. 

( Velen.: Flora 1. pag. 21. Tab. IV. Fig. 8-10. - V es mir, XI. Jhg. pag. 160. Fig. 2. 
Araliphyllum transitivum Vel. K vetena, pag. oo, 64.) Fig. 119. 

Blätter von fester, derber Natur, rundlich, 
zum Stiele verschmälert oder sogar herab­
laufend, vorne abgerundet, in der Spitze aus­
gerandet , ganzrandig. Primaernerv gerade, 
nicht stark, in der Spitze verdünnt. Aus dem 
Blattgrunde oder ziemlich hoch über demselben 
entspringen unter spitzen Winkeln zwei gegen­
ständige Basalnerven, welche sich bogenförmig 
krümmen oder in einer geraden Richtung 
bis zum Rande hin auslaufen. Blattstiel etwa 
31

/ 2 cm lang, nicht stark. (Nach Ve l e n o vs k y.) 

Diese Blätter sind denjenigen von A. 
Flg. 119. Aralla transitiva Vel. - Von Daphnophyllum und A. propinqlla sehr 

Vy§erovic. Blatt, etwas verkleinert. verwandt, worauf schon V e 1 e n o vs k y selbst 
Nach Ve 1 e n o v e k y. 

in seiner Flora hingewiesen hat. 
Fundorte: Kounic. Weisslicher Schieferthon, selten. T'yserovic. Schwarzgrauer 

Schieferthon, selten. 
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Aralia propinqua Vel. 

(Velen.: F 1 o r a I. pag. 22. Tab. V. Fig. 9, 11, 12. Tab. VI. Fig. 6. Tab. IX. Fig. 1-3, 6. 
Tab. X. Fig. 1. -

Engelhardt: Ueber böhm. Kreidepfl.. p. 108. 
Ara 1iphy11 um pro pi n q u um Velen. K v et e n a, pag. 37, 60, 64.) 

Blätter !) - 13 crn lang, 3-5 cm breit, von fester, derber Natur, lanzettlich, 
ei-lanzettlich bis rhombisch, entweder in der Mitte oder am Grunde am breitesten, 
vorne allmälig in eine lange Spitze verschmälert, symmetrisch, ganzrandig. Blatt­
ränder am Grunde zum Stiele herablaufend. Mittelnerv gerade, nicht stark. 
Sec und a er nerven fein, unter spitzen Winkeln entspringend, gerade, selten 
bogenförmig gekrümmt, die untersten gegenständig, stärker und länger als die 
übrigen, immer hoch über der Basis unter spitzen Winkeln entspringend. 
Blattstiel über 2 cm lang, nicht stark. Diese Art steht den Arten Hede r a 
credneriaefolia Vel., Aralia Daphnophyllum Vel. und A. transitiva 
Vel. sehr nahe. (Nach Velenovsky.) 

Fundorte: Vyserovic und Kounic. Perucer Schieferthon. Sehr häufig. 
Vidovle, sehr selten. Kuchelbad (Engelhardt). 

Aralia Daphnophyllum Vel. 

(Velen.: Flora 1. pag. 23. Tab. V. Fig. 6-8, 10. Tab. VI. Fig. 1-5. - Vesmir, XI. Jhg. 
pag. 160. Fig. a. 

Enyelhai·dt: U e b er h ö h m. Kreide p ß. pag. 107. 
Ar alip hyll n m D ap h n o phyll um Vel. K v et e na, pag. 37, 50, 64.) Fig. 120. 

Blätter ei-lnnzettlich, meist am Grunde am breitesten, gewöhnlich ungleich­
seitig, vorne allmälig in fline lange Spitze verschmälert, ganzrandig, bis zweimal 
so gross wie das hier abgebildete Exemplar. 
Primaernerv gerade, nicht stark, in der Blatt­
spitze verdünnt. Aus der Basis desselben ent­
springen beiderseits unter sehr spitzen Winkeln 
zwei bogenförmig gekrümmte, mit den Enden 
weiter nach vorne laufende Basalnerven. Secun­
daernerven fein, oft undeutlich, unter ziemlich 
stumpfen Winkeln entspdngend. Blattstiel kaum 
2 cm lang, stark. Das Blatt von fester, derber 
Natur. 1Nach Velenovsky.) 

Von den jetztlebenden Pflanzen findet V e 1 e­
n o vs k y bei der Hedera acutifolia DC und 
der He <l er a ca pi t a La Smith die der Aralia 
Daphnophyllum ähnlichsten Blätter. 

Fundorte: Vysm·ovlc, Kounic, Peruc, 
Schieferthon, sehr häufig. M.elnik, Vidovle, Liebe­
nau (Bohdankov), Schieferthon, nicht häufig. Ne­
hvizdy, Sandstein, nicht häufig. Kuchelbad, Kralup, 
selten-. 

J. 

Fig. 120. Aralia Daphnophyllum Vel. 
- Von Kounic. Blatt, ein wenig 
verkleinert. Nach V e 1 e n o vs k y. 
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Aralia (Panax) deutifera Vel. 

(Velen.: Flora III. pn.g. 13. Tab.. II. Fig. 3-6. - Araliphyllum dentiferum Vel. Kve­
tena, pn.g. 50, 64.) 

Blättchen lineal-lanzettlich, 4-6 cm lang, 10-13 mm breit, an der Basis 
sowie zur Spitze verschmälert, am Grunde fast ungleichseitig, am Rande gekerbt, 
gezähnt, mit einwärts gerichteten Zähnen, am Grunde ganzrandig. Primaernerv 
nicht stark, in der Spitze fein verdünnt. Secundaernerven unter spitzen Winkeln 
entspringend, zahlreich, etwas bogenförmig nach vorne verlaufend, am Rande sich 
in feine Schlingen auflösend. Nervennetz aus feinen, schwach hervortretenden 
Felderehen zusammengesetzt. Von der A r a 1 i a c o r i a c e a durch die schmäleren 
länger vorgezogenen Blättchen und die tiefer zur Basis hinreichende kerbige 
Bezahnung verschieden. (Nach Velenovsky.) 

Velenovsky glaubt, dass diese Blättchen zu der Gattung Ara 1 i a resp. Pan a x 
gehören und zwar in die nächste Verwandtschaft der Ara 1 i a c o r i a c e a Vel. 

Fundort: Kuchelbad, selten. 

Aralia furcata Vel. spec. mut. 

(Aralia elegn.ns Velen. III. Th. pag. 13. Tab. IV. Fig. 1. - Ibid. IV. Th .• .Nachträge", pg.14. 
-- Vesmfr, XIII. Jhg. pg. 224. Fig. 6. 

Engelha1dt: Kreidepfl. v. Niederschöna, pag; 80 sub. Delesseria Reichii Stnbg. sp. 
Araliphyllum furcatum Vel. Kvetena, pag. 50, 54.) Fig. 121. 

Blätter bandförmig gefiedert, Abschnitte noch 2-3mal gabelig getheilt, 
}ineal, ganzrandig. Hauptnerven nicht stark, ziemlich ger11de. Blattränder an den 

Nerven sehr unregelmässig herablaufend. 

Fig. 121. Aralla furcata Vel. - Von Vy~e-

1·ovic. Blatt, 1/ 8 der natürl. Grösse. 
Restaurirt nach Velenovsky. 

Secundaernerven und Nervennetz nicht e1·­
kennbar. 

Velen. sagt pg. 14.: .Annähernd ähn­
liche Blätter findet man zwar in der 
Gattung 1 at r o p h a (Euphorbiaceae) und 
Vitex (Verbenaceae), doch scheint es 
mir, dass die nächsten Verwandten der 
fossilen Art in de1· Familie der Ara 1 i a­
c e e n zu suchen seien." (Velenovsky.) 

Enge 1 h a r d t 's Annahme, dass hier 
eine Meeres a 1 g e vorliegt, 1. c. p. 81, 
kann man, nach dem von V e l e n o vs k y 
über den Ursprung der Perucer Schiefer­
thone gesagten zu urtheilen, nicht bei­
stimmen. 

Fundort: Vy.fo ovic. In dem mergeligen 
Schieferthon. Ein Blattfragment = Druck 
und Gegendruck. 
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Hedera primordialis Sap. 

(De Sapo1·ta: Le monde des plantes, pag. 199. Fig. 1. 
Velenovsky: Flora I. pag. 19. Tab. VI. Fig. 7. Tab. VII. Fig. 4, 6. Tab. VIII. Fig. a, 4. -

Vesmfr, XI. Jhg., pag. 161. Fig. 1. 
Engelha1·dt: Ueber bühm. Kreidepfi. p. 109. 
Hederophyllum (Hederaephyllum) primordiale Sap. Velen. Kvetena, pag. 60, 

54, 67.) Fig. 122. 

Blätter nieren- oder herz­
förmig, dreieckig bis eiförmig, 
zumeist in dem untersten Theile 
am breitesten, am Grunde mehr 
oder weniger tief ausgerandet bis 
gerade abgestutzt, vorne kurz 
verschmälert, abgerundet oder in 
der Spitze ausgerandet, ganz­
randig, fest, glatt. Aus dem 
Stiele laufen 3-7 Basalnerven 
aus, die sich in der Mitte gabel­
förmig theilen und mehrmals ver­
ästeln; die let:>::ten Zweige ver­
lieren sich in dem Nervennetze. 
Die Blattränder laufen nie deut­

fig. 122. Hedera primordlalis Sap. - Von Vyfo·ovic. 
Blatt, 1/ 9 der nat. Grösse. Nach Velenovsky. 

lich zum Stiel hinab. Die Zusammensetzung der Nervation stimmt sehr gut mit 
derjenigen der Epheu-Blätter, besonders mit der grossblälterigen Varietät 
c h r y so ca r p a Tenore, überein. Nur die Form des Blattes ist ver.:;chieden. 
(Nach Vel en o vs ky.) 

Fundorte: Vyserovic, 8chieferthon, sehr häufig. Kounic, Schieferthon, nicht 
häufig. Bohclankov b. Liebenau? Ein destruiertes Exemplar. 

Hedera credneriaefolia Vel. 

( Velen.: F 1 o ra 1. p11g. 20. Tab. VI. Fig. 8. Tab. VIII. Fig. 2. 
Hederophyllum credneriaefolium Velen. Kvetena, pag. 50, 64.) 

Blätter dreieckig bis rhombisch, am Grunde zum Stiel hinab kurz ver­
schmälert, in dem unteren Drittel oder in dem untersten Theil am breitesten, 
zur Spitze hin rasch verschmälert, ganzrandig, glatt, fest, 6-10 cm breit, 8-13 cm 
lang. Primaernerv gerade, am Grunde stark, zur Spitze verdünnt; am Grunde 
desselben entspringen zwei gegenständige starke Secundaernerven, welche sich 
bogenförmig krümmen und mehrere Tertiaeräste unter spitzen Winkeln abzweigen; 
höher über diesen Basalnerven entspringen noch mehrere schwächere Secundaer­
nerven, die sich ähnlich wie das untere Paar verzweigen. Die sämmtlichen Nerven 
treten schwach hervor. Blattstiel über 2 cm lang, nicht zu stark. 
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Der vordere Theil ist bei diesen Blättern immer in eine verlängerte, ein­
fache Spitze verschmälert, nie aber abgerundet oder ausgerandet, wie bei der 
Red. primordialis. (Nach V e 1 e n o vs k y.) 

Fundorte: Vyserovic und Kounic, · Schieferthon, selten. 

Benthamia dubia Vel. 

(Velen.: Flora, IV. Th. pag. 11. Tab. VII. Fig. 4, 6. - Kvetena: Benthamiphyllum dn­
bium Vel. pag. 68.) 

"Das Blatt lanzettlich, in der Mitte am breitesten, zur Spitze sowie zur 
ßasis verschmiHert, ganzrandig. Secundaernerven spärlich, unter spitzen Winkeln 
entspringend, bogenförmig vorwärts gebogen. Nervennetz nicht erkennbar. Blatt­
stiel gerade, mittelmässig stark, etwa 1 cm lang. Der näheren Stellung im Systeme 
nach ist die Pflanze noch fraglich." l V e 1 e n o vs k y.) 

Fundort: Vyserovic. Nur in 2 Exemplaren. 

Myrsinophyllum varians Vel. 

(Velen .. K v et en a, pag. 25. Tab. IV. Fig. 8, 9. Tab. V. Fig. 12. Tab. VI. Fig. 10, lL pag. 60, 63. 
- V es m f r, XXII. Jhg. p. 80. Fig. 3, 4.) Fig. 123. 

Fig. 123. Myrsinophyllum varians Vel. -
Von Lidic. Blätter, nat. Grösse. (Copien 

nach Velenovsky.) 

"Blätter lineal bis eilanzettlich, ziem­
lich variabel, vorne zusammengezogen und 
stumpßich oder ausgerandet. Mittelne1·v 
ziemlich fein, gerade, gegen die Spitze be­
deutend verdünnt. Secundaerne1·ven schwäch­
lich, zahlreich, in scharfen Winkeln ent­
springend und vor dem Rande im Geäder 
sich verlierend. Nervennetz wenig hervor­
tretend. 

Ganz ähnliche Typen von Blättern 
finden wir bei Myrsineen, Sapotaceen und 
Diospyreen. My r s in e f er ru g in e a z. n. 
hat sehr ähnliche Blätter." (Nach V e 1 e­
n o vs k y.) 

Die Rlättchen der Bignonia pul­
e her r im a Bayer von Kuchelbad scheinen 
diesen Blättern verwandt zu sein. 

Fundorte : Lülic, Otrttby ! Schiefer­
thon, sehr häufig. 
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Sapotacites obovata Vel. 

( Velen. : F 1 o r a, III. Th. pag. 3. Tab. III. Fig. 6. 
Sapot o p hyll um ob ov atum Vel. Kvete na, pag. 60, 54, 68. - Ve sm ir, XIII. Jbg. pag. 259.) 

Fig. 124. 

Das Blatt verkehrt eiförmig, vorne abge­
rundet und schwach ausgerandet, zur Basis 
verschmälert, ganzrandig. Primaernerv nicht 
zu stark, in der Spitze verdünnt. Secundaer·· 
nerven unter spitzen Winkeln entspringend, 
etwas bogenförmig gekrümmt, am Rande durch 
regelmässige Schlingen und Bogen untereinan­
der verbunden, sehr fein hervortretend. Ner­
vennetz schwach kennbar. In allen Merkmalen 
stimmt das vorliegende Blatt mit den Blättern 
aus der Verwandtschaft der Gattung Bumelia 
und Sapota in der Familie der Sapoteen über­
ein. (Nach Velenovsky.) 

Trotzdem muss man diesen Blattabdruck 
nach V e 1 e n o v s k y selbst (K vetena p. 58) 
zu den der näheren systematischen Stellung 
nach fraglichen Resten rechnen. 

Fundort: Kuchelbad. In dem grauen Pe · 
rucer Thone. 1 Exemplar. 

Fig. 124. Sapotacites obovata Vel. -
Von Kuchelbad. Blatt in nat. Grösse. 

(Copie nach Velenovsky.) 

Diospyros provecta Vel. 

Fig. 125. Dlospyros pro­
vecta V !'l. - Von Knchel­
bad. Die Hälfte der nat. 

Grösse. 

( Velen.: F 1 o r a, III. Tb. pag. 2. Tab. VIII. Fig. 1-6, 10. - V es­
m f r, XIII. Jhg. pag. 260. Fig. 8. 

Engelluu·dt: Kreidepfi. v. Niedersch. p. 99. 

Diospyrophyllum provectum Vel. Kvötena, pag. 60, 53.) 
Fig. 125. 

Blätter lanzettlich bis länglich lanzettlich, vorne 
kurz zugespitzt, am Grunde allmälig herablaufend, ganz­
randig. Primaernerv nicht stark, in der Spitze fein ver­
dünnt. Secundaernerven unter ziemlich spitzen Winkeln 
entspringend, durch ein polygonales Netzwerk unter 
einander verbunden. Blattstiel nicht stark, ziemlich lang. 
In jeder Hinsicht stimmen diese Blätter mit denjenigen 
der lebenden Arten D i o s p y r o s Lotus L. und ·D. v i r­
g in i an a L. aus Amerika überein. Die Form des Blat­
tes, die so charakteristische N ervation, besonders aber 
der schlanke Blattstiel und die schmal herablaufende 
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Basis machen die vorweltliche Art diesen lebenden Pflanzen auffallend ähnlich. Ich 
halte demnach die Bestimmung dieser Fossilien für sehr wahrscheinlich. Die 
Kreideblätter D. prima ev a Heer, D. pro d r o m u s Heer und das Tertiaerblatt 
D. brach y s e p a 1 a A. Br. siud mit unserer Pflanze sehr verwandt. (Nach V e-
1 e n o vs k y.) 

Fundorte: Kitehelbad. Nicht selten. Perucer Thon. Melnik. Nicht häufig. 
Perncer Thon. Bohdankov bei Liebenau. Selten. Perucer Thon. 

Bignonia pulcberrima Bayer. 

(Bayer: Ein. neue Pß. d. Perucer Kreidesch. in Böhmen, pe.g. 33. Fig. 11, 12. Tab. 1. Fig. 9-14. 
Tab. II. Fig. 4-10.) Fig. 126. 

Blätter unpaarig gefiedert, die drei oberen Blättchen an langen, dünnen 
Stielen eine dreizählige Gruppe bildend mit gelenkartig verdiclüen Stielbasen. 
Der gemeinsame Blattstiel ebenfalls dünn und lang. Blättchen sehr polymorph, 

G b 

Fig. 126. Blgnonla pulcherrlma Bayer. - Von Kuchelbad. a) Ein unpaarig gefiedertes Blatt mit 
dreizäbliger Spitze. Nat. Grösse. b) Ein Blättchen mit sehr schön erhaltener Nervatur. 11i 2mal 
vergrössert. Es kommen aber Blättchen in der abgebildeten Grösse sehr häufig vor. - Der 

Blattstiel ist nicht vollständig erhalten, müsste wenigstens noch etwa 2 cm länger sein. 
Originalzeichnung. 
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aber insgesammt verkehrt herzförmig oder verkehrt eiförmig bis elliptisch, ohen 
immer ausgerandet mit immer mehr oder weniger ab gerundeten Ecken 
und hie und da am Ende des Hauptnerven aus der Bucht hervortretender, kurzer 
Spitze der Hauptrippe, unten entweder kurz keilförmig zusammengezogen odei· 
beinahe abgerundet, nie am Blattstiel hirJUnterlaufend. Primaernerv fest, aber 
nicht dick. Secundaernerven zahlreich, weit feiner, nicht regelmässig wechsel­
ständig, entspringen in spitzen Winkeln ans der Hauptader und laufen beinahe 
gerade oder wenig bogig oder etwas gebrochen zum Rande hin, um sich vor 
demselben gabelig zu theilen. Die Gabeläste anastomosieren mit den Gabelästen 
der nächstliegenden unteren und oberen Seitennerven und am Rande hinauflaufend 
bilden sie durch tfl'tiäre Aeste quer verbundene Schlingenbogen. Zwischen je 
zwei Secundaernerven v~rlauft oft noch ein feinerer Mittelnerv eine Strecke weit, 
der etwas geschlängelt die schief verlaufenden, wenig feineren Tertiaernerven 
auffängt, um sich weiter in den Schlingen der Gaheläste zu verlieren. Tertiaer­
nerven zahlreich, länglich rhombische bis unregelmässige Netzfelderchen bildend. 

Die Blättchen dieser Pflanze sind den Blättrrn des L i r i o den d r o n 
M e e k i i Heer auffallend ähnlich, und es ist wohl möglich, dass die beiden 
Pflanzen identisch sind. Vorläufig ist es aber nicht möglich die beiden Pflanzen 
a.ls identisch anzusehen, umsomehr, da die unseren Abdrücke meiner Ansicht 
nach eher einer Bi g non i a-Art entsprechen. Wir müssen die beiden Pflanzen 
noch getrennt halten, bis das Auffinden der zu ihnen wirklich gehörenden Früchte 
oder Samen die systematische Stellung der beiden Pflanzen vollständig klar~ 

legen wird. 

Funrlorte: Klein-Kuchelbad. Perucer Thon. Sehr häufig. Otr·uby. 
Schieferthon. Häufig. 

Bignonia cordata Vel. 

( Vele11.: Flora IV. pag. 9. Tab. VI. Fig. 5. 

Hignoniphyllum cordatuw Vel. Kvetena, pag. 641 68.) 

Fiederblätter länglich lanzettlich, ganzrandig, am Gruude herzförmig, un­
gleichseitig. Primaernerv gerade, nicht stark. Secundaernerven nicht zahlreich, 
bogenförmig, am Rande durch Schlingen untneinander verbunden Fiederblatt­
stiel etwa 1 cm lang, dünn. Der Rest ist den Blättchen der recenten Bignonia 
capreolata L. ähnlich. (Nach V e l e n o v R k y.) 

In seiner Flora und K vetena stellt V e l e n o vs k y diese Art zu den der 
näheren system. Stellung nach fraglichen Pflanzenresten. 

Fuudort: Kuchelbad. Grauer Perucer Thon; nur ein Blättchenfragment. 
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Butomites cretaceus Vel. 

( Velen.: K v et en a, pag. 25. Tab. Ill. Fig. 10-13, Hi. - V es m f r, XXII. Jhg. pag. 80. Fig. 5.) 
Fig. 127. 

a 

Fig. 127. Butomitea cretaceua Vel. -
Von Vidovle bei Jinonic. a) Restaurirte 
Pflanze, verkleinert. b) Schieferthon mit 
Blattresten, nat. Gr. c) Blüthenrest, 

nat. Grösse. (Nach Velenovsky.) 

Blätter lineal, grasartig, bis 70 cm lang, 
mit einem ziemlich starken Mittelnerven und 
zahlreichen, mit ihm ganz parallel verlaufen­
den, Secundaernerven, die alle nur schwach 
hervortreten und nirgends durch irgendwelche 
Quernerven miteinander in Verbindung stehen. 
Die Blätter gehörten einer kräutigen, wahr­
scheinlich einer Sumpf-Pflanze, da Velenovsky 
auch Stücke von ihrem fingerdicken Wurzel­
stock entdecken konnte. Aus diesem Wurzel­
stock erheben sich die Blätter senkrecht empor 
und sind dicht zweizeilig gestellt. Eiu sehr 
ähnliches Bild kann man bei B u t o m u s um· 
b e 11 a tu s finden, nur dass hier der Mittel­
nerv der Blätter durch einen starken Kiel 
vertreten ist. Neben dem Wurzelstock fand 
V e 1 e n o vs k y auch Blüten und Samen, 
ob sie aber zu der Pflanze gehören, ist schwer 
zu sagen. (Nach Velenovsky.) 

Fundorte: Vldovle b. Jinonic, sehr häufig. 
eine etwa einige Centimeter starke Schicht 
Schieferthon allein erfüllend. Lippen~, häufig. 
Hloubetin, Vyserovic, Kounic, Bohdankov, Peruc, 
Mseno, Lidic, nicht häufig, bis selten. 

lncertae sedis. 
DewaJquea pentaphylla Vel. 

(Velen.: Flora III. pag. 14. Tab. VIII. Fig. 11, 12. 
- V es mir, XIII. Jhg. pag. 224. Fig. 3. -
Kvetena, pag. 61, 64.) Fig. 128. 

Blätter fussförmig, 5zählig, Blättehen 
länglich, am Grunde verschmälert oder bei­
nahe abgerundet, kurz gestielt, ganzrandig. 
In der Zusammensetzung der Blättchen, be­
sonders 2.ber in der N ervation stimmen diese 

, Blätter mit der Gattung Dewalquea überein. 
Dewalquea haldemiana Sap. et Mar. steht 
unserer Art sehr nahe, hat abet· viel schmä­
lere und längere Blättchen. (V e l e n o vs k y.) 

Fundorte: Kuchelbad und Landsberg. 
Zwei Exemplare. Schieferthon. 

Fig. 128. Dewalquea pentaphylla Vel. -
Von Kuchelbad. Blatt, '/• der nat. Grösse. 

(Nach V el e n o v sky.) 
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Dewalquea coriacea Vel. 

(Aralia coriacea Vel. Flor.a III. pag. 11. Tab. 1. Fig. 1-9. Tab. II. Fig. 2. - Vesmir• 
XIII. Jhg. pag. 224. Fig. 7. 

EngelhM·dt: "Ueber Kreidepfi. v. Niederschöna", p. 99. - ldem: U e b er b ö h m. Kreide p fl. p. 107· 
Dewalquea coriacea Vel. Kvetena, pag. 23, 29. Tab. IV. Fig. 1-6. pag. 40, 41, 43, 45, 

47, 61, 64. - Vesmfr, XXII. Jhg. pag. 80. Fig. 6. ' 
Araliophyllum coriaceum Vel. Kvetena, pag. 37.) Fig. 129, 130. 

Blätter zweimal f u s s förmig (nicht handfönnig), gefiedert ode1· zusammt•n­
gesetzt. Blättchen lanzettförmig, ü-12 cm lang, 1·5-2· 7 cm breit, gegen die 
Spitze sowie zur Basis verschmälert, am Grunde oft ungleichseitig, in der oberen 
Hälfte grob gekerbt-gezähnt, in der unteren ganzrandig. Primaernerv gerade, 
ziemlich stark. Secundaernerven zahlreich unter sehr s;·itzen Winkeln entsprin­
gend, am Rande durch feine Schlingen untereinander verbunden. 

Ob man diese Pflanze zu den Ara 1 i a c e e n oder zu den He 11 e b o r e e n 
rechnen soll, ist bisjetzt nicht sicher entschieden. 

Flg. 129. Aralia coriacea Vel. - Von Vyle- Fig. 130. Dewalquea coriacea Vel. - Von Vy-
1·ovic. Spitze eines 2mal fu s s förmig znsam- serovic. Blattspitze mit einigen Blättchen, 
mengesetzten Blattes, 1/ 8 der natürl. Grösse. 1/ 2 der natürl. Grösse. 

(Die fussförmige Verbindung der Blättchen ist hier 11.us Versehen nicht angedeutet.) 

Ve l en o vs ky ist der Meinung, dass die Merkmale dieser fossilen Reste 
mehr auf die Verwandtschaft mit den Ara 1 i a c e e n hinweisen. 

Die Pflanze musste zur Zeit der Bildung der Perucer Schichten allgemein 
verbreitet sein. Sie bildete vielleicht den grössten Theil der Vegetation an den 
Ufern der Gewässer, weil man ihre Blätter immer in grosser Zahl und Menge 
zwischen anderen Arten beisammen findet. (Nach V e l e n o vs k y.) 

Fundorte: Vy.~erovic, Kounic, Peruc, Mseno. Sehiefürthon. - öehr 
häufig, hie und da gemein. Hloubetin, Lippenz, Vidovle, Kralupy, Bohddnkov (Lie­
benau). .Nicht häufig. Kuchel/Jad. Seltener. Charvatec. Sandstein, selten. 



160 

Bresciphyllum cretacenm Vel. 

( Velen.: K v et e n n, pag. 25. Tab. V. Fig. 2, 3. pag. 61, 54. 
- Ve s m fr, XXII. Jhg. p. 80. Fig. 2.) Fig. 131. 

.Blätter keilförmig elliptisch bis länglich 
eiförmig, vorne kurz beendet nnd bis zur Hälfte 
des Randes dicht und scharf gezähnt; der untere 
keilförmige Theil ganzrandig, in den dicken und 
ziemlich kurzen Blattstiel herablaufend. Haupt­
rippe in die Spitze allmälig verschmälert, Secun­
daernerven zahlreich, ein wenig geschlängelt 
und bald vor dem Rande in ein Adernetz sich 
auflösend. Die feinere Nervatur kaum hie und 
da deutlich ausgeprägt. Mit Sicherheit kann 
man die generische Verwandtschaft der Blätter 
nicht näher begründen." (Nach Velenovsky.) 

Flg. 131. Breaclphyllum cretaceum Vel. 
- Von Lidic. Blatt, 2f. d. nat. Gr. 

(Copie nach Velenovsky.) 

Fundorte: Lidic, Ot·ruby, sehr häufig. 
Schieferthon. 

Carpolithes vyserovicensi" Bayer. 

(Baye1·: .Ein. neue PB.. der Perucer Kreidesch. in Böhmen", pag. 48. Textfig. 15.) Fig. 132. 

Das Gebilde, bei Lebzeiten wahrscheinlich kugelig und unten etwas abge­
plattet, ist kreisförmig platt abgedrückt, an einer Seite gestutzt mit ein wenig 
gewölbter Mitte und etwas flacherem, beiläufig 2 mm breitem, abe1· nicht scharf 
abgesetztem Saume. Die ganze Oberfläche bis in den Saum unrl zum Rande hin 
ziemlich regelmässig höckerig, mit einer sehr gut erkennbaren, dicken, achsen· 
artig durchpressten Spindel, die von der Mitte der abgestutzten unteren Partie 

Flg. 132. Carpollthea vyAe­
rovlcensls Bayer. - Von 
Vysei·ovic. Natürl. Grösse. 

( 0 riginalzeichn ung.) 

in sanftem Bogen in dem Gebilde hinauflaufend mit ihrem 
breiteren Ende schief nach rechts eingekeilt ist. 

Es gelang mir bisjetzt nicht zu entscheiden, ob 
hier ein Same oder eine Frucht vorliegt. Sehr wahr­
scheinlich ist es ~ine feste Theilfrucht einer Sa pi n­
d a c e e. In der Ahthcilung Ne p h e 1 i e a e kommen Theil­
früehte vor, die einen ähnlichen Abdruck liefern könnten. 
Inwieweit hier ein Abdrnck eines kahlen Köpfchens von 
einer Platan us-Sammelfrucht vermuthet werden 
könnte, siehe: Bayer 1. c. p. 48, 49. 

Fundort: Vyserovic. Grauer Schieferthon. In einigen gleich grossen 
Exemplaren. 
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Corticites stigmarioides (Ett. sp.) Engelh. 

(Engelhm·dt: Ueber böhm. Kreidepfl. pag. 116. 
Ca uli nit es s tigm ario id es Ettingsh. Kreide fl. v. Nieder schöne., pag. 14. Te.b. II. Fig. 1.) 

Die Rinde ist breit, leicht gestreift, mit sehr zahlreichen, einander sehr 
genäherten, linealischen, wagerechten L e n t i c e 11 e n besetzt. (Enge 1 h a r d t.) 

Fundort: Kounic. 

Es ist kein Zweifel, dass wir es in diesem Falle und in vielen anderen 
ähnlichen Fällen nur mit Rindenabdrücken fester, holziger Zweige und Aeste zu 
thun haben. Ich habe eine lange Reihe von solchen Abdrücken gesehen, die in 
dem Land es - Museum von Böhmen von verschiedenen Perucer Standorten 
aufbewahrt werden. Sie bieten oft ein sehr mannigfaltiges Aeussere dar. Die 
kurzen oder etwas verlängerten, linealen, in ihrer Mitte gewöhnlich ein wenig 
breiteren Quer-Streifen, -Grübchen oder -Runzeln rühren gewiss, wie schon 
Ross m ä s s l er: "V erst. d. Braunkohlensandst. M 1840. p. 41, Fig. 56 und dann 
auch Engel h a r d t 1. c. hervorhebt, nur von L e n t i c e 11 e n her; es konnten 
aber wohl und wahrscheinlich sehr oft verschiedene, harte Pilze zu der Sculptur 
der Abdrücke beigetragen haben. Ich habe in der freien Natur in dieser Hin­
sicht den abgefallenen und faulenden recenten Aesten und Zweigen viel Aufmerk­
samkeit geschenkt, und eben die sonderbaren, geraden, in ziemlich weiten, oft 
regelmässigen Abständen sich wiederholenden Querfurchen oder Querleisten, die 
die volle Breite der fossilen Stücke schneiden, kann man sich durch die auf dem 
recenten Material häufig schön auftretenden Bogen- orler Ringel-Risse in der 
Rinde leicb t erklären. Aehnliche, auffallend gerade Quertheilungen habe ich 
auch in ziemlich weiten Abständen auf :fingerbreiten, ganz glatten Abdrücken von 
Farn-Wedel-Stielen auch in unserer Kreideformation (sehr schön in dem Schiefer­
thon von V i d o v l e) beobachtet, die ich mir durch den Abdruck der Stellen 
herbeigeführt erkläre, wo die festen Stiele zuerst eingeknickt und dann wieder 
gestreckt wurden. Solange man in einzelnen Fällen die Zugehörigkeit solcher 
Zweig- oder Rhachis-Stücke zu einer bestimmten Pßanzenspecies zu erkennen 
nicht im Stande sein wird, ist ihre Beschreibung nutzlos, und sie können nur 
eine rein locale Bedeutung haben. 

Fundorte: Kounic (nach Engelhardt1. Ich habe von einigen Perucer Fund­
orten, z. B. von Landsberg, HlouMtin ähnliche, doch aber gewiss sehr verschie­
denen Pflanzen-Gattungen angehörende Zweige gesehen. 

Diceras cenomanicus Vel. 

( Vele11.: K v et e n a, pag. 14. Tab. II. Fig. 5-7. - V es mir, XXI. Jhg. pag. 236. Fig. 7-9. -
Vergl. auch Sc!timpe1·-Sche11k in Zittel's .Handbuch•, pag. 805.) Fig. 133. 

„Zweige dünn und lang, mit spiralig gestellten, etwas entfernt stehenden, 
dornartigen Schuppen besetzt, die, beinahe senkrecht abstehend, kegelförmig 
erscheinen und in einer erhabenen Blattspur an dem Zweige herablaufen. 

Dr. A. Fric u. Edv. Bayer: »Perucer Schichten•. 11 
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1 2 3 

Flg. 133. Diceraa cenomanicus Vel. 
Von Vylerovic. 1. Fruchtender Zweig. 

2. Blattzweig. 3. Blattloser Zweig. 
Nat. Grösse, nach Velenovsky. 

Wo schon diese Schuppenblätter abgefallen 
sind, sind die Blattpolster mit rundlichen 
Narben beendigt. An einigen von den Zweigen 
wurden Fr ü c h t e gefunden, welche am Ende 
des Zweiges entweder paarig an km·zen Gabel­
zweigen oder einzeln sitzen, und die in der 
unteren Hälfte mit einer Art Hüllkelch aus 
ziemlich zahlreichen, gekielten und eine etwas 
abstehende Spitze tragenden Schuppen versehen 
sind. Die Frucht selbst besteht aus zwei 
sehr festen (vielleicht holzigen) Klappen, welche 
unten rundlich, oben in einen langen, derben 
Schnabel ausgezogen waren. Ob hier eine 
Conifere, oder eine Angiosperme vor­
liegt, lässt sich vorläufig aus dem Materiale 
nicht enträthseln." (Velenovsky.) 

Fundort: Vyserovic. Schieferthon. In einigen Exemplaren. 



Die thierischen Reste 
der 

Perucer Schichten 
von Dr. A. Fric. 

Die während 40 Jahren gesammelten thierischen Reste aus unserer Kreide­
formation sind so mangelhaft erhalten, dass sie ganz unberücksichtigt bleiben 
könnten wenn sie aus jüngeren Schichten, z. B. aus dem Tertiaer stammen würden, 
von wo man genug gut erhaltene Formen kennt. Der Umstand aber, dass 
aus der Kreideformation aus anderen Ländern fast gar nichts bekannt ist, legt 
doch die Pflicht auf das Gefundene genau zu untersuchen und abzubilden. 

Von den Insecten konnten nur die Flügeldecken der Käfer direkt beobachtet 
werden, bei den meisten anderen schliessen wir auf ihre Existenz nur nach den 
gelegten Eiern oder nach den von ihnen verfertigten Gehäusen und Bohrgängen. 
Die Untersuchung der auf einem weichen Thone meist im Negativabdrucke vor­
kommenden Reste ist sehr schwierig, denn ein Waschen oder Benetzen ist ohne 
Gefahr der Vernichtung nicht zulässig. Es wurde nur eine vorsichtige Anfeuchtung 
mit schwachen Alcoholsolution von weissem Schellak angewandt, wodurch die 
Objecte etwas dauerhafter und deutlicher wurden. 

Es mag daher das gebotene wohlwollend beurtheilt werden. 

Prorhodeus unionis Fr. (Fig. 1.) 

Auf dem Steinkern eines Unio gewahrt man einen Abdruck, der möglicherweise 
dem eines jungen Fisches angehört. Die zwei runden Körper zur rechten Seite 
mögen den Linsen des Auges entsprechen, der der Länge nach verlaufende 
Streifen der Chorda; die Streifung aber und unter derselben kann der Muskel­
schichtung entsprechen. Die runden Scheiben unter dem Bauche erinnern an 
Schuppen. Der Umstand, dass der bei uns häufige Fisch, Rhodeus amarus, seine 

11* 
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Fig. 1. Fraglicher Fischembryo. Prorhodeus unlonis Fr. auf einem Abdrucke vonlUnio regularis 
von Kounic. (Vrrgr. 6mal. Nr. d. Org. 19.) 

Eier in Anodonten legt, wo dann die Fischchen sich entwickeln, unterstützt die 
Annahme, dass so etwas znr Zeit der Ablagerung der Perucer Schichten hat vor­
kommen können. Schon lange vor der Entdeckung dieses Restes gewahrte ich an 
Unionen runde Abdrücke . die eventuell Fischeiern angehören könnten. (Vergl. 
l<'ig. 12.) 

Fragliche Spuren einer Landschildkröte? 
(Archiv für Laudesdurchforschung, Band 1. Sect. II. p. 189. Taf. III. Fig. 8.) 

Von diesem ganz fraglichen Reste ist in neuerer Zeit nichts besseres gefun­
den worden und die Auffassung des Faerhtenartigen Eindrücke als zu einer 
Schildkröte gehörig ist ganz fallen zu lassen. 

Tanalia Picbleri Hörness. (Fig. 2.) 

(Archiv. Band 1. Sect. II. p. 188. Taf. III. Fig. 5.) 

Fig. 2. Tanalia Pichleri Hörnes Nr. des 
Org. Kr. 28. von Peruc. Natürl. Grösse. 

Diese Süsswasserschnecke wurde zuerst aus 
den Süsswasserablagerungen der Gosau be­
schrieben. Unser Exemplar, das ich in den 
Pßanzenschiefern von Peruc in Gesellschaft von 
Unio Perucensis fand, zeigt nur die zwei letzten 
Gewinde, die ganz deutlich die für diese Art 

, charakteristischen mit Knoten gezierten Wülste 
zeigen. Der rechte Mundsaum ist nach aussen 
umgestülpt und gekerbt. Oie vorletzte Win­
dung ist 10 mm breit, 3 mm hoch, die letzte 
14 mm breit, 12 mm hoch. 
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Unio ~Perucensis Fr. (Fig. 3.) 

(Archiv. Band 1. Srct. II. p. 187. Taf. III. Fig. 1.) 

Von dieser Art liegen 6 ganz gleiche 
zweischälige Exemplare als Steinkerne von 
Peruc vor. Die Länge beträgt 33 mm, die 
Höhe 13 mm. Die Schale ist vorne sehr 
kurz, hinten stumpf zugespitzt, der untere 
Rand etwas für eine Unio auffallend stark 
ausgebuchtet. Das starke Ligament IJ mm 
lang. Von Schlosszähnen und Muskelab­
drücken konnte nichts nachgewiesen werden, 
weshalb die Zugehörigkeit zur Gattung 
Unio fraglich ist. 

Fig. 3. Unio Perucensis Fr. Aus den 
Pßanzenschiefern von Peruc. Nat. Grösse. 

Fig. 4. Unio regularis Fr. 
Schlosszähne 6mal vergrössert. 

Kounic. Nr. d. Org. 22. 

Nr. d. Ot'g. 27. 

Unio regularis Fr. (Fig. 4, 12, 13.) 

(Archiv. Band 1. Sect. II. p. 187. Taf. III. Fig. 2, 3.) 

Diese grosse Art ist in einer gewissen Lage 
der Pflanzenschiefer von Kounic und Vyserovic häufig. 

Die einer gewöhnlichen Unio ähnelnden Schalen 
sind 80 mm lang, 40 mm breit. 

Dass wir es mit einem Unio zu thun haben, 
beweisen Schlosszähne, die in Fig. 4 dargestellt 
sind, die aber eine gute Schilderung des Schlosses 
nicht gestatten. 

Unio scrobicularioides Fr. (Fig. 5.) 

(Archiv. Band I. 
Sect. II. p .. 188. 
Taf. III. Fig. 4.) 

Schale fast kreisrund 37 mm lang, 31 mm 
horh; an der linken Schale bemerkt man zwei 
schmale der Länge nach gestellte Zähnchen. 

Sehr selten unter den anderen Unionen 
in Kounic bei Böhm. Brod. 

Fig. 5. Unio scrobicularioides Fr. 
Nr. d. Org. Kr. 29. 
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Nematns cretaceus Fr. (Fig. 6.) 
(Fossile Arthropoden aus der Steinkohl. und Kreideform. Böhm. Von Dr. A. Fric. p. 6. 

Tab. II. Fig. 4-6. - Vesmir, Jhg. XIII. Nr. 18. p. 4-5. 

r i ' 1 ·' 
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Fig. 6. Nematus cretaceus Fr. vonlBohdankov bei Liebenau. 
aj Blatt von Eucalyptus mit einer Reihe von Eiern~ längs des Mittelnerves. Nr. d. Orig. Kr. 30. 
- b) Ein Ei schwach vergrössert. - c) Ein Ei vergrössert. - d) Ein anderes Blatt mit Eiern 

von derselben Localitä.t. Nat. Grösse. \Nr. d.:org. 18.) 

Flg. 7. Nematus cretaceus Fr. von Bohdlinkov bei 
Liebenau. Vergr. Nr. d. Org. 31. 

Auf einem Blatt von Euca­
lyptus Geinitzii fanden ·sich in 
Bohdankov bei Liebenau längs 
dem Hauptnerven die Eier von 
einer Blattwespe. Ursprünglich 
wurden diese Eier von Renger 
als Frnctificationen eines Crypto­
gamen aufgefasst und unter dem 
Namen Pt erid op h yll i t es s or­
r ig e rru s erwähnt. (Ziva 1866). 
Ich wies später auf die Mög­
lichkeit hin, dass dies Eier von 
Blattwespen seien und meine 
Vermuthung wurde dadurch zur 
Sicherheit, dass Dr. Ed. Bayer an 
einem anderen Blatte von der­
selben Localität die Reste der 
Blattwespe selbst neben, den ge­
legten Eiern vorfand. 

Man sieht daran die 3 Ocellen der Scheitelaugen, dann Brustsegmente, Füsse 
und den gezähnten Legestachel. (Fig. 7.) 
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Auch von Vy§erovic besitzen wir ein Blatt von Dewalquea coriacea, an 
rlessen Mittelnerven eine Reihe von Nematuseiern liegt. 

N ematus? lateralis Fr. (Fig. 8.) 

Ein seitlich deformirtes Blatt von Dewalquea? zeigt eine ovale Verdickung, 
welche im Inneren einen länglichen Körper enthält, welcher einer lnsecten-Larve 

a b 

Flg. 8. Nematus lateralls Fr. von Vyserovic. 
a) Ein Blatt von Dewalquea mit seitlicher Verunstaltung durch einen Insectenstich. 

bJ Die Stelle, wo das Ei liegt. 6mal vergrössert. Nr. d. Org. Kr. 14. 

angehören dürfte. Da auch jetzt an Blättern von Weiden Nematus salicis ähn­
liche Deformitäten hervorbringt, so zögere ich nicht diesen Fund zu N ematus 
zu stellen. 

Atta praecursor Fr. (Fig. 9.) 

An einem Blatte von Vyserovic gewahrte ich runde Einschnitte, welche den­
jenigen gleichen, welche die Ameisengattung Atta auf Blättern tropischer Pflanzen 
macht, wodurch der Beweis geliefert wird, dass die Gattung Atta bereits die 
Wälder unserer Kreideformation belebte. Ich gebe neben dem Blatte von Vyse­
rovic ein ausgebissenes Blatt aus Brasilien, das mir ~u diesem Zwecke von meinem 
Bruder geliehen wurde. 
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(J 

Fig. 8, Atta praecursor Fr. a) Ausbisse einer Ameise an einem Blatte von Vyiierovic, 1
/ 2 nat. 

Gröese. Nr. d. Orig. 33. b) Ausbisse von Atta an einem Blatte aus Brasilien. 

Cl 

a 

Fig. 9. Tinea Arallae Fr. von Lipenz. - a) Ein Blatt mit Minirgang und Larve. b) Der 
vordere Theil desselben 6mal vergrössert mit dem Puppengehäuse. Nr. d. Org. Kr. 37. 
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Tinea Araliae Fr. (Fig. 9.) 
Foss_iie Arthropoden aus der Steinkohlen- und Kreideformat. Böhmens von Dr. A. Fric, 

p. 6. Tab. II. Fig. 7. - Vesmfr XIII. Nr. 18. Fig. 17. 

Auf den Blättern von Aralien und auch anderen Gattungen sieht man 
Minirgänge, die einer Tinea angehören dürften. In neuerer Zeit fand ich am Ende 
eines solchen Ganges noch das Larvengehäuse des Insects, das sich verpuppt 
hat. (Fig. 9 b.) 

Pbryganaea micacea Fr. (Fig. 10.) 

Fossile Arthropoden aus der Steinkohlen· und Kreideform. Böhmens v. Dr. A. Fric, p. 7, 
Tab. II. Fig. 8. - Archiv (Arbeiten d. gcolog. Sect. 1864-68), p. 188. Tab. III. Fig. 6. -
Vesmir XIII. Nr. 18. 

b 

a 

Fig. 10. Phryganaea micacea Fr. aus Kounic. 
a) Ein Larvengehäuse 2m&l vergrössert. - b) 13 Larvengebäuse in der Umgebung eines Blattes 

von Eucalyptus. Nat.. Grösse. (Nr. d. Org. Kr. 34.) 
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Die aus Glimmerblättchen und Pflanzentrümmern gebauten Phryganaeeogehäuse 
fanden sich in neuerer Zeit in grösserer Menge in Vyserovic. Die Länge der 
Köcher beträgt 10-15 mm, die Breite, 3-5 mm. Die Form. ist schwach conisch. 

Das Gehäuse erinnert an die der jetztlebenden Gattung Chatopteryx. 

Fig. II. Chironomites adhaerens Fr. von 
Vyserovic. Nat. Grösse. Nr. cl. Org. Kr. 17. 

Chironomites? adhaerens Fr. 

(Fig. 11.) 

Längs des Hauptnerven eines Blattes 
liegt ein langes schmales Larvengehäuse, 
das aus weissen Glimmerblättchen gebaut 
ist. Es erinnert dies an die Bauten von 
Chironomus mehr als an die von Phryga­
naeen, denn es ist viel länger als die letzte­
ren zu sein pflegen. Es kann dies eventuell 
auch einem Wurme aus der Verwandtschaft 
<ler Naiden angehören. 

Chironomites m1ionis Fr. (Fig. 12, 13.) 

(V es mir, Band 18. p. 258.) 

Auf den Steinkernen von Unio regularis von Vyserovic finden sich öfters aus 
Sand gebaute Gänge, meist am vorderen Ende unter dem Ligamente, die ich auf 
Grund gleichen Vorkommens auf den leeren Schalen der recenten Teichmuscheln 
als die Wohnstätte der Chironomuslarven betrachte. Am Ende sind sie verdickt, 
abgerundet und haben eine unregehnässig gekrümmte Form. Es ist dies der 
einzige Nachweis vom Vorkommen der Dipteren in der Kreideformation. 

Fig. 12. Chlronomites unionis Fr. von Vyscrovic und Kounic. Nat. Grösse. Nr. d. Orig. Kr. 39. 
Oh) Eine Chironomusröhre. - L) Muthmassliche Eier von Prorhodeus. Vergl. Fig. 1. 
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c 

Fig. 13. Unlo regularis-mit Chironomusröhren von Vyserovic? a) Prorhodeno 9
/, nat. Grösse. 

b).Vermuthliche Eier von Prorhodeus. - c) Bryozoe? 

Silphites priscus Fr. 

(Fig. 14) 

Fossile Arthropoden aus der Steinkohlen- u. Kreide­
form. Böhm; von Dr. A. Fric, p. 4. Tab. II. Fig. 1. 
- Archiv (1864·68), Tab. III. Fig. 7. pag. 188. -
Vesmir XIII. Nr. 18. 

Diese1· Fund wurde von mir im Archiv 1. c. 
zuerst . nur als Flügeldecke bezeichnet, später 
aber als der Gattung Silpha nahe stehend er­
kannt. 

Es ist dies eine rechte Flügeldecke von 
Kounic die 20 _mm Länge und 7 mm Breite 
besitzt. 

Der flache Randsaum zeigt nach innen eine 
Doppelreihe kleiner Grübchen, am Aussenrande 
eine verdickte Leiste. Der gewölbte Theil der 
Flügeldecke trägt 4 schwache Längsrippen und 
zwischen demielben je zwei Reihen seichter 
Grübchen. 

Fig. 14. Sllphltes priscus Fr. von Kounic bei 
Böh.-Brod. 4mal vergröss. Nr. d. Orig. Kr. 38. 
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Otiorhynchites costans Fr. (Fig. 15.) 

· F o s s i 1 e Art h r o p o d e n aus der Steinkohlen- und Kreideform. Böhm. von Dr. A. Fri~. 
p. 5. Tab. II. Fig. 2. - V es mir XIII. Nr. t8. Fig. 2. 

Fig. 15. Otlorhynchites con­
stans Fr. Von Miieno bei 
Budin (Schlan). Verg. 6mal. 

Nr. d, Orig. Kr. 40. 

Das Fragment der linken Flügeldecke ist 4·5 mm 
lang, 2·7 mm breit und trägt 11 Längsreihen sehr deut­
lich ausgeprägten Grübchen, wodurch es an einen Rüssel­
käfer der Gattung Otiorbynchus errinnert. 

Dieser Rest stammt aus der schwarzgrauen Pßanzen­
schiefern der Perucer Schichten von Mseno bei Budin 
und wurde von Prof. Dr. Velenovsky beim Studium 
der Pßanzenrest.e dieses schon Corda bekannten Fundortes 
entdeckt. 

Blaptoides dubins Fr. (Fig. 16.) 

Die rechte Flügeldecke aus den Ptlanzen­
schiefern von Kuchelbad errinnert durch die 
nach hinten zugespitzte Form sowie durch die 
Verzierung an die Gattung Blaps. Der Rand­
saum ist glatt, der gewölbte Theil trägt an 
10 Längsfurchen, welche an einer Stelle sieb 
alH Reiben von Puncten erkennen lassen. 

Die Länge beträgt 5 mm, die Breite 
21/~ mm. 

Die geschwungene Form des Innenrandes 
lässt sich durch Verdrückung der ursprünglich 
stark gewölbten Flügeldecke erklären. 

Fig. 16. Blaptoides dubios Fr. von Ku­
chelbad. Vergr. 6mal. Nr. d. Org. Kr. 4. 

Pimeliodes parvus Fr. (Fig. t 7.) 

Fig. 17. Pimeliodes parvus Fr. 
Flügeldecke von Lidic. 

Vergr. 6mal. Nr. d. Org. Kr. 41. 

Eine sehr kleine Flügeldecke eines Käfers von 
bloss 3 mm Länge liegt im Negativ vor und zeigt 
Reiben von grossen Gruben, welche den Höckem der 
Oberfläche entsprechen. 

Solche Verzierung findet man bei manchen Arten 
der Gattung Pimelia worauf bei Benennung diesP.s 
Restes Rücksicht genommen wurde. 
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Feronites Velenovskyi Fr. (Fig. 18.) 

V es mir XIII. Nr. 18. Tab. 79. Fig. 8. 

Das Negativ der rechten Flügeldecke entdeckte Prof. Velenovsky in den 
feinblätterigen glimmerreichen Pßanzenschief Prn von Lippenz bei Laun. Dasselbe 
ist 5 mm lang, 2 mm breit. Der Randsaum zeigt eine Reihe von Grübchen 
die in viereckigen Feldern stehen. Der gewölbte Theil trägt 9 Längsippen von 
denen zwei der äussersten nach innen umbiegen, die 3.-7. Rippe vereinigen sich 
nach hinten. Diese Verzierung errinnert an die Gattung Feronia und specielle 
Entomologen werden vielleicht in dt>r Lage sein, die Verwandtschaft zu jetzt­
lebenden Formen zu präcisiren. 

Flg. 18. Feronitea Velenovskyi Fr. 
von Lippenz bei Laun. Negativ der rechten 
Flügeldecke. Vergr. 10mal. Nr. d. Org. Kr. 42• 

a /, 

Flg. 19. Brachlnites trunoatua Fr. von 
Vyserovic. - a) Fragment einer Flügeldecke. 
b) Frngment stark vergr. Nr. d. Org. Kr. 43. 

Brachinites truncatus Fr. (Fig. 19.) 

F o s s i 1 e Art h r o p o den aus der Steink. und Kreideform. Böhm. von Dr. A. Fric. p. 5. 
Tab. II. Fig. 3. - V es m f r XIII. Nr. 18. 

Eine ganze Flügeldecke von 6 mm Länge und 2 mm Breite ist hinten gleich­
mässig abgerundet und mit 8 schwach winkelig vorspringenden Längsrippen 
geziert Diese Rippen tragen jede drei Punctreihen. 

Die Rippen erreichen nicht den hinteren Rand, der einen glatten Falz bildet. 
Jedenfalls haben wir es mit einem Laufkäfer zu thun, etwa aus der Verwandt· 
schaft von Brachinus. Dieser Rest stammt aus den an Unionen reichen Pßanzen­
schiefern von Vy~erovic. 
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Lamiites simillimus Fr. (Fig. 20.) 

V e s m i r, Jhg. 1889. pag. 8. Fig. 5 A. 

Diese stattliche Flügeldecke eines Bockkäfers wurde auf einem Ausfluge 
den der naturhistorische Club nach Vyserovic machte von Herrn Dr. Mrazek 
gefunden und dem Museum gewidmet. 

Es ist die rechte Flügeldecke von 9 mm Länge, 3 mm Breite, ist vorne 
gerade, hinten abgerundet, zeigt einen ganz schmalen Randsaum und ist über die 
ganze Oberfläche gleichmässig fein granulirt. Die Zugehörigkeit zur Gattung 
Lamia ist sehr wahrscheinlich. 

Fig. 20. Lamiitesisimlllimus Fr. 
von Vyserovic.~Rechte Flügeldecke. 

Vergr. 6mal. Nr. d. Org. Kr. 44. 

B 

Fig. 21. Velenovskya inornata Fr. 
von Vyserovic. Rechte Flügeldecke. 

Vergr. 6mal. Nr. d. Org. Kr. 45. 

Velenovskya inornata Fr. (Fig. 21.) 
V e a m i r 1889. pag. 8. Fig. 5 B. 

Die rechte Flügeldecke von Vyserovic ist 8 mm lang, 4 mm breit, nach 
hinten verschmälert und am Ende abgerundet. 

Die Oberfläche ist sehr wenig verziert, so dass die Eruirung der Ver­
wandtschaft sehr schwierig ist. Man gewahrt nur etwa 5 Längsfurchen, welche 
den Hinterrand nicht erreichen und Anwachslinien sehr ähnlich umbiegen. 

Ich benenne diesen Rest nach seinem Entdecker dem Herrn Professor 
Velenovsky. 
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Chrysomelites simplex Fr. (Fig. 22.) 

Beide Flügeldecken, einander theilweise deckend, liegen auf einem Stück 
Pflanzenschiefer .von Kounic. Jede Flügeldecke hat 7 mm Länge, 31

/ 2 mm Breite. 
Der Randsaum ist schmal und die gewölbte Fläche ganz glatt. 

Fig. 22. Chrysomelites slmplex Fr. 
von Kounic. Beide Flügeldecken. Vergr. 6mal. 

Nr d. Org. Kr. 9. 

Fig. 23. Kounicia bioculata Fr. 
auf einem Steinkern des Unio regularis von 

lKounic. Vergl. Fig. 1. Vergr. 6mal. 
Nr. d. Org. Kr. 13. 

Konnicia biOcnlata Fr. (Fig. 23.) 

Auf einem Steinkern von Unio regularis aus Kounic ist der Abdruck eines 
Gliederthieres wahrzJmehmen der ein grosses Kopfbruststück mit zwei Augen­
puncten und zwei kurze abgerundete Flügeldecken zeigt. Zur linken Seite liegen 
Reste einiger kurzen Füsse. Eine genauere Deutung ist bei dem Erhaltungs­
zustande nicht möglich. 

Gomphus serialls Fr. (Fig. 24.) 

Auf einem Blatte von Myricophyllum aus Kounic gewahrte ich ovale nach 
vorne zugespitzte Körper, die in Querreihen stehen und auf die Eier von 
Gomphus erinnern, wie wir sie öfters bei der Untersuchung der Elbe in dem 
Altwasser Skupice vorfanden. Aehnlich fanden wir sie auch neben der folgenden 
Ar1 auf einem ähnlichen Blatte. 



Fig. 24. Eier von Gomphus serialis Fr. 
auf einem Blatte von Kounic. Vergr. 6mal. Nr. d. Org. Kr. 6. 

Man erkennt durch dieses Vorkommen, dass die Blätter im Wasser lagen 
zur Zeit wo die damaligen Gradflügler ihre Eier darauf deponirten. 

Fig. 25. Eier von Gomphus serlalis. und dupplex Fr. 
auf einem Blattfragmente von Vyserovic. Vergr. 6mal. Nr. d. Org. Kr. 21. 

Gomphm;? dupplex Fr. (Fig. 25.) 

Paarweise stehende Eier fanden sich neben dem G. serialis auf einem Blatte, 
aber es ist weniger sicher ob sie von der Gattung Gomphus herrühren. In einer 
gemeinschaftlichen Hülle stehen immer zwei runde Ein neben einander, alle der 
Quere nach zur Blattachse. Ihre Grösse ist bedeutender al~ die von G. serialis 
nnd auch viel ungleicher. Die Länge 1 mm, die Breite beider nebeneinander­
liegender Eier 1 ·5 mm. - Es wird ein Studium der auf den australischen Euca­
lypten vorkommenden Eierablagerungen nöthig sein bevor man mehr Sicherheit 
über die Zugehörigkeit dieses Fundes erlangen wfrd. 
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Coccodes adhaerens Fr. (Fig. 26.) 

/, 
d 

c a 
Flg. 26. Blatt von Euoalyptus. a) Blatt mit verschiedenen Parasiten. Nat. Gr. Nr. d. Org. Kr. 8. 
- a) Coccodes adhaercns Fr. ß) Ein fragliches Insect. r) Cercospora coriococcum Bayer. -· 
b) Coccodes adhaerehs Fr. - c) Ein Insect mit :! "~ntenncn. -- d) Cercospora coriococcum Bayer· 

l Alles 6mal vergrössert. 

Auf Blättern von Eucaiypten, die 
reichlich mit Cercospora coriococcum 
besetzt sind, gewahrte ich auch den er­
wähnten Gebilden sehr ähnliche Ab­
drücke, an denen 'man aber die Zuge­
hörigkeit zu den Arthropoden sicher­
stellen kann. 

An einem Stücke b) sieht man einen 
Rüssel, zu jeder Seite desselben zwei 
Fussansätze und am Hinterrande auch 
Spuren von wahrscheinlich 4 Füssen. 
Bei /j) liegt ein lnsect mit 2 Extre­
mitäten c). 

N ematus? ellipt.icus Fr. 
(Fig. 27.) 

Auf einem Blatte von Lidic bei 
Sehlan liegt ein ovales, hinten zuge­
spitztes Ei, in dessen vorderem Drittel 
zwei 6gliedrige Fühler darauf hin­
weisen, dass wir es mit einem Stadium 

Dr. A . .Fric u. Edv. Bayer :.i:»Perucer Schichten«. 

Fig. 27. Nematua? ellipticus Fr. von Lidic liei 
Schlan. Vergr. 6mal. Nr. d. Org. Kr. 2. 

12 
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der Entwickelung eines Auteunaten zu thun haben. Es ist nicht unwahrscheinlich, 
dass diess etwas ähnliches ist wie die Eier von Tenthrediniden;·~die wir weiter 
oben als Nematus beschrieben haben. ; 

Variolina segmcntata. I•'r. (Fig. 28 a-c.) 

a ,, c 

Flg. 28. Variolina segmentata Fric, von Vyiierovic. - a) Blatt von Eucalyptus :rngustus r11it 
Varioliua iu mttürl. Grösse. Nr. d. Org. Kr. 11. - b) Einige davon sechsmal vergrössert, nm 
tlcu l\Iittclua!Jel und den Randwulst zu z~igen. - c) Zwei Variolincn, wo man Spuren von Scg• 

menten wahmimmt, stark vergrössert .. 

An den schmalen Blättern von Eucalyptus sehen wir kleine 1-2 mm grosse 
Warien, die meist in ReiheQ. litng!! des Handes stehen. (Fig. a). Bei stärkerer Vt•r­
grösserung (b) sieht inan den Rand wallartig verdickt und in der Mitte der Scheibe 
einen Nabel. Es blieb Junge ungewiss ob diess nicht ein Pilz sei. l3ei starker 
Vergrösserung und vorsichtiger Anfeuchtung mit schwacher Scbellaklösuug gewahrte 
ich braune Segmente, die in 2 Reihen stchentl darauf hindeuten, dass diese Ge­
bilde eine Insectenlarve enthalten, die eingerollt ihrer weiteren Entwickelung 
harrte. 

Plumatellites proliferus Fr. (Fig. 29 (t-b). 

Auf dem Steiukerne einer Unio regularis fand ich ein veriweigles Aestchen, 
das an Plumatella repeus erinnert. Bei Vergrösserung sid1t mau, dass die Aeste 
aus unregelmässigen eckig ovalen Körnern bestd1en, die entweder den einzelnen 
Gehäusen entsprechen oder den Statoblastr.n, <lie bei den recentPn Arten in ähnlicher 
Wei..:e die absterbenden Colonien fiillcn. 
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b 

a 

Flg. 29. Plumatellites proliferus Fr., von Konnic. - a) Ein Theil des Zweiges 6mal vergrössert. 
- b) Ein Fragment desselben 20mal vergrössert. Nr. d. Org. Kr. 12. 

Flg. 30. Ovodes cruoifer Fr. Von Vyiierovic. 
Yergrössert Gmal. Nr. 11. Org. Kr. 7. 

Ovodes crucifer Fr. (Fig. 30). 

Zu ganz räthselhaften Gebilden gehört. 
eine runrle umrahmte Scheihe, in rleren Mitte 
vier Falten in kreutzförmiger Stellung sich be­
finden. Vielleicht ist diess ein Saamen orler 
eine durch Insectenstich entstandene Wuche­
rung. 

Flg. 31. Ein sonderbarer Abdruck ani 
einem Blatte aus Vyserovic. 

12"' 



lso 

Ein seltsamer Abdruck zeigt die Umrisse eines Rüsselegels und vorne zwei 
kieferähnliche Spitzen. An der Basis des Rüssels gewahrt man eine runde Oeffnung, 
die eventuell dem Ende entsprechen dürfte. Bei Beurtheilung von solchen Vor­
kommnissen läuft man Gefahr sich von rler Fantasie him·eissen zu lassen, weshalb 
wir von weiterer Beschreibung abstehen und nur die Aufmerksamkeit. auf ähnliche 
Funde leiten. 

_...,......_ 
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Iu dem Literaturverzeichuisse sind aus Verseheu folgende Arbeiten ausge­
lassen worden : 

Brongniart Adolphe: .Histoire des vegetaux fossiles". A Paris 1828. Mit der 
Abbilduug des Lepidodendron punctatum Stel'llberg's; PI. 141. Fig. 1. sub 
S i g i 11 a r i a p u n c t a t a Ad. Brogu. pag. 421. 

Fhc Anton: "0 hmyzech V ceskem utvaru kfidovem". (Ueber die Insecten 
der böhmischen Kreideformatiou.) Ve s m i i· 1884. XIII. Jhg. pag. 205. Fig. 79 (1-8). 

Pag. 172 oben: Statt Otiorhynchites costans Fr. lese 0. constans Fr. 
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